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XVII. 
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Gensd'armes vollzogen. 

XXV. 
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verfuchte und erprobte Brandenburgifche General: Feld: 
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XX VI. 

George Freiherr von Derfflinger, der mwohlbefannte 

SHeldengreis und General-Feldmarſchall, ftarb 1695. 

XX VIL 
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1690. 
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General: Feldmarfchall 1704. 


XXX. 
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Thaten erfienen in Berlin bei Lüderig 1837. 

| XXXL 
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Obermarfhall, er Hatte um die erfte Bildung des Kur: 
fürftlihen Heeres große Verdienfte und leitete viele Fahre 
das Militär » Departement, ftarb 1690. 
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XXXII. 


Henning von Treffenfeldt, den der große Kurfuͤrſt 
auf dem Schlachtfelde von Fehrbellin adelte und nach 
— andern Gefechte 1679 zum General erhob, ſtarb 


XXXIIL, 

Alexander Sreiherr von Spaen, ftarb 1692 als 

General: Feldmarfchall. . 
XXXIV. 

Heino Heinrich Graf Flemming Fam aus Sächfifchen 
Dienften an Schönings (Mr. 30) Stelle in biefige 
Dienfte und ftarb 1706 als General: Seldmarfhall.  - 

| XXXV, 

Chriftoph, Burggraf von und zu Dobna, ftarb 1733 
als General der Infanterie, wirft. Geh. Rath a. D. 
XXX VI. 

Alerander, Burggraf zu Dohna, ftarb 1728 ald Ger 
neral: Feldmarfchall. : 

XXX VII. 

Sriderih Ludemwig, Burggraf zu Dobna, ftarb 1749 

als General: Zeldmarfchall. 
XXXVIII. 

Alexander Hermann Graf Wartensleben war 32 
Sehr Könige. Preuß. General: Seldmarfhall und ftarb 
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XXXIX. 


Albreht Conrad Graf Find von Findenftein, feit 
4718 Dberhofmeifter des Kronprinzen Sriderich, feit 
1733 General: Feldmarfcehall, ftarb 1735. 


XL. 

Eberhard Freiherr von Dandelman, der befannte 
Lehrer und Erzieher Friderichs des Erften, nachherige 
Premier -Minifter, einer von den 7 befannten Brüdern. 
Er ftarb 1722 a. ©, 
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XLI. 
Daniel Freiherr von Dandelman, des Vorigen Bru: 
der, ftand mehrere Sabre dem Mikitär-Departement vor; 
er ftarb 1709. 


XIII 


XLH. 


Yohann Eafimir Colbe Graf von Wartenberg, 
Dberfämmerer und Minifter, in großem Anfehen bei 
Friderich IL, ftarb 1712 a. D. 

XL. 


Heinrih Rüdiger von Ilgen ftand viele Fabre un: 
tee Seiderih I und Friderich Wilhelm 1. den 
auswärtigen Angelegenheiten vor, ftarb 1728. 

XLIV, 


Ezechiel von Spanheim war viele Jahre Branden- 
burgifcher Gefandter in Paris und Ambaffadeur in Fon: 
don, in welcher Eigenfchaft er dafelbft 1710 verfchied. 

XLV. 


Sriderih Freiherr von Heiden, ein vielverfuchter 
Brandenburg Preufifer General, der, weil er fich zu: 
cücgefebt glaubte, den Dienft verließ und Kaiferlicher 
Seldmarfhall ward, er ftarb indeffen bald darauf im - 
Sahre 1704. 

XLVI. 


George Abraham von Arnim ftarb 1734 als Ge: 
neral: Keldmarfchall. | 


XLVIL 


Seiderih Wilhelm von Grumbkow, der Sohn von 
. Re. 31, ein vielgebrauchter Officier und Staatsmann, 
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als er, ald General: Feldmarfchall 1739 verfchied. 
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XLXIX. 


Hans Heinrih Graf Katte, der Vater des enthaup: 
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von dejien Schickſal im Sert die Rede ift; er ftarb als 
General-Feldmarfchall im Jahre 1741. 


L. 
Kurd Chriftoph Graf Schwerin ward zur Zeit des 
Zodes von Natzmer General der Infanterie,“ im fol: 


genden Fahre aber beim KRegierungswechfel Zeldmarfchalt 
und blieb bei Prag. ° 


XIV 


LE 


Sriderid Wilhelm von Seydlig, der befannte Ge: 
neral der Gavallerie, der die Gensd’armes bei Roßbach 
und Zorndorff zum Siege führte. Er ftarb 1773 zu 
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LIL. 


Hans Karl von Winterfeldt blieb als General: Lieu- 
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LI. 
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Diefe beiden haben wir um der guten Gefellfchaft . 
willen mit hier aufgenommen. 


LIV. 
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LVII. 
Joachim Bernhard von Prittwitz. 


Die vier bekannten, im Text oft erwähnten Chefs 
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I. 
Einleitung. 


Dusistav Gneomar von Natzmer ftammt aus 
einem Gefchlechte, das im Sabre 1185 einen Vorfahren 
bei der Gründung von Danzig aufführt, der im Klofter 
Dliva beigefebt wurde und das alfo thatfädhlich fein Da: 
fein bis ins 12te Sabrhundert surüctfübrt. 

Misroslan und Andreas Nazumar finden fit 
1228 als Zeugen, da der Herzog Wartislaff zu Dem: 
min, dem Abt vom Klofter Belbuck Schenfungen macht. 

Old wig iſt fuͤrſtlicher Rath 1380. 

Old wig Ritter 1426. 

Antonius, Pommerſcher Rath und Hofmarſchall 
1550 und als Geſandter 1527 zu Regensburg. 

Joachim iſt im naͤmlichen nn ein kriegser⸗ 
fahrner Oberft. 

Sürgen im folgenden Jahrhundert Brandenburgi⸗ 
ſcher Hofmeiſter zu Berlin. 

Wilhelm focht mit Auszeichnung in Frankreich, 
Daͤnemark und Boͤhmen. 

Ol dwig blieb auf dem Felde der Ehre bei Leipzig 
unter Guſtav Adolph. 

Joadim Heinrich ift Kurbrandenburgifher und 
Hinterpommerfcher - Sandrath auf Vellin, Gubmin, 
fupo und Wobesde 1670. 
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George Chriftoph ein tüchtiger General in den 
erften Schlefifehben Kriegen und Chef eines ur 
Regiments. 

Karl Griedrid ein tapferer Dragoner:Oberft im 
fiebenjährigen Kriege. 

In neueren Zeiten war: 

Wolff Heinrich, Königl. Preuß. Oberft, Comman; 
dant zu Colberg, Domherr zu Camin auf Bellin, 
Barbelom und Gubmin, geftorben 1786. Er ift der 
Vater von | 

Oldwig von Natzmer, in welchem die heutige 
Armee den Koͤnigl. Preuß. General: Lieutenant und com: 
mandirenden General des Aften Armee: — verehrt. 
Sein Bruder | 

Wilhelm Dubisiav von Rabmer teôt zuruͤckge⸗ 
zogen vom Allerhoͤchſten Dienſt als General-Major in 
Danzig; beider Onkel aber 

Hans Chriſtoph ſtarb als Koͤnigl. Preuß. General⸗ 
Major und Chef eines Infanterie-Regiments im Jahre 
1807 zu Graudenz; die Polnifche. Campagne von 1794 
zählt ibn als Oberft und Regiments >Commandeur unter 
ihre Helden; feine Söhne Hans und Ernft von Rap: 
mer find refpeftive Oberft und Major in der Armee. 

In den neueften Zeiten fochten viele des Namens 
mit Auszeichnung in den Feldzügen von 1813, 1814 und 
1815 und bfieben von diefer Geite ihren wackeren Vorfah—⸗ 
ven nichts fchuldig; mit dem eifernen Kreuze Doppelt ge: 
fhmüdt Fehrten mehrere wieder, doch manch edles Haupt 
fief aud von ihnen für den König auf dem Bette der. 
Ehre! *) 


*) Diefe biftorifchen Motizen find aus einem bei der Familie 
von Nagmer aufbewahren Manuffript, über die Gefchichte derfels 
ben, entlehnt. 
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Alle fie gehören zu dem angefehenen Gefchlechte, aus 
dem am 14. @eptember 1654 unfer General: $eld: 
marfhall zu Gutzmin in Hinterpommern hervorging; 
fein Bater war der obenermwähnte Kurbrandenburgifche 
und Hinterpommerfhe Landrat Joachim Heinrich 
von Natzmer, die Mutter Barbara von Weyher 
aus dem Haufe Neuhoff und Gnevin, deren nächfte 
Vorfahren als reiche Staroften und am Polnifchen Hofe 
als Kammerherren vorfommen. 

Mir werden mit dem Kolgenden fehen, welche Schwie⸗ 
rigfeiten: die Zeitverhältniffe, feiner Erziehung und feinen 
erften Erfahrungen bereiteten und tie er glüclich fie alle 
uͤberwand; tie er ferner mit dem Rnabenalter zum thätis 
gen Leben ausjog, toie er mehrere Jahre, in jener Friegeri- 
ſchen Zeit, allein, unter den Gemeinen einer abergläubi: 
fhen fremden @oldatesque bingebracht und unter dem 
leichten Dach eines Zelted zum Küngling und zum Manne 
reifte. 

Der große Kurfürftvon Brandenburg, Derff: 
linger, der Marfhall Schonberg *, Marlborough 
und Eugen maren feine Lehrmeifter im Kriege; der Ober: 
peäfident von Schwerin, Leopold von Anhalt: 
Deffau, Dobna, Lottum, FKindenftein, Grumb— 
foto Bater und Sohn, Barfus, Wartensleben, der 
Geldmarfhall Schwerin, mit andern Worten die Helden 
und großen Männer zweier Generationen in einer für die 
Entwickelungsgeſchichte fo gehaltreihen Epohe — maren 
feine Zeitgenoffen im Vaterlande! 

Die Vorſehung bereitete ihm den feltenen Vorzug, als 


*) Abweichend von einer im vorigen Sabre publicirten hiftoris 
fhen Ausarbeitung, haben wir bier überall den Namen diefes feltes 
nen Mannes, in Schonberg verändert, da viele feitdem eingefehene 
Originals Unterfhriften darüber, ob Schomberg oder Schonberg 
feinen Zweifel laffen: 

4% 
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handelndes thätiges Werfzeug zu leben in dem großen 
Zeit-Abfchnitte zwiſchen der Schlacht von Febrbellin 
bis kurz vor Molwitz; die Perfönlichkeit des großen 
Rurfürften war ihm eben fo gegenwärtig, tie die 
Friedrichs des Großen; unter feinen Augen machten 
fit Friedrich L, Friedeih Wilhelm L und Fries. 
drich der Zweite als junge Prinzen mit dem Kanonen: 
donner vertraut: Friedrich L an der Seite feines be- 
rühmten Vaters, Friedrih Wilhelm neben Marlbos 
rough, Friedrich IL neben Prinz; Eugen. Aus zwei 
blutigen fiegreichen Feldzuͤgen gegen die Tuͤrken kehrte er 
ehrenvoll Heim und empfing Anerkennung und Lohn aus 
den Händen Friedrich Wilhelms des Grofen, dem er 
wenige Monate darauf, in der Eigenfchaft feines Flügel: 
“ adjutanten, das Trauergeleite zum Dome gab. 

Kaum ein Saber danach folgte er dem Prinzen 
Wilhelm von Dranien mit dem jauchzenden Volke 
nad London, nahm in einem fiebenjährigen Rampfe Ans 
theil an den Trophäen unter König Wilhelms Oberbe— 
fehl, erlebte die Krönung König Friedrichs des Er— 
ften, die Gründung und Fortbildung fowohl des neuen 
Rônigthums, mie feiner tapfern Armee; focht mit 
ihr in den berühmteften Schlachten des Spanifchen 
ErbfolgesKrieges in Brabant und Flandern und an 
der Donau, fo wie in beiden Landungen auf Rügen ne 
ben Friedrich Wilhelm dem Großen und unter 
Friedrich Wilhelm dem Erften. 

Nicht durch große, felbftgeleitete militairifhe Opera- 
tionen, ertvarb er fich den Ruhm. zu den höchften militai- 
rischen Ehren zu fteigen, vielmehr durch eine ftrenge 
Dflihterfüllung während 66 verhängnifreider 
Dienftjahre, wovon 31 imRricge, fo wie durch 
perfönliche Auszeichnung während 29 Belage: 
rungen und 8 Hauptfchlachten, machte er fich der 
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Huld und Gnade jener erfaudten Monarchen würdig, die 
er faft alle überlebte — allen eine treue hülfreiche 
Stüße, fo im Kriege wie im Frieden und dem 
Heere ein Mufter unerfohütterliher Tapferkeit, 
veligidfer Ergebung, von blindem Gehorfam 
und Treue für den angeftammten Fürften, fo 
wie voll lehrreiher Erfahrung für den Unter: 
gebenen! 

Dies find ohngefähr die Hauptmomente aus dem vers 
hängnifreichen Feben eines Dffiziers, der mit dem neugez 
gründeten Brandenburgifchen Heere aufwuchs, der Zeuge 
feiner erften Thaten war, felbft Handelndes MWerfzeug 
deffelben, einer der erften Generale der Krone Preußen, 
fein 14ter General-Feldmarſchall! 

Während der legten Zeit feines Wuͤrkens war Natz⸗ 
mer, im Gegenfate des Fürften von Deffau, eine 
mächtige Stüße für die Preufifhe Kavallerie, 
deren Anfehen er oft felbft bei dem Könige zu beſchuͤtzen 
hatte; als Oberftlieutenant fhuf er im Fräftigen Mannes; 
alter eine Truppe, der er während 48 Jahren Chef und 
Borbild war, die er in jener Friegerifchen Zeit zu manchem 
ernſten Strauß ritterlich felbft in den Kampf führte und 
die im Jahre 1792, nach Hundertjährigem Beftehen — 
gewiß ihre glänzendfte Epoche, mit einem tapfern Königs 
lien Prinzen *) an der Spige ihr Yubiläum feierte, 
indem fie dabei danfbar und ehrenvoll ihres wackeren er: 
ften Chefs gedachte und zufrieden auf eine langjährige Sels 
denlaufbahn zurüchlickte. 


*) E3 mar der Prinz Ludewig von Preußen, Bruder Sr. 
Majeftät, melder zur Zeit Oberft bei dem Regiment Gensd’armes, 
diefe Feier mit beging, Wilhelm Gabriel Wegener, damals 
Teldprediger, hielt die Nede, wir verdanken fie feiner Güte und bas 
ben fie im Anhange mit aufgenommen. Herr Wegener lebt nod) 
heute als Superintendent zu Züllichau, ein eben fo ausgezeichneter 
Redner, wie ein in hoher Achtung ftehender Vorftand der Kirche. 
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Natzmer, der Mann diefer reichhaltigen Erfahrung, 
bat uns in einem Manuffript feine Theilnahme an den 
michtigften Ereigniffen binterlaffen und diefe Handfchrift 
haben toir der hier nachfolgenden Abhandlung über fein 
thatenreiches Leben zum Grunde gelegt, indem’ wir öfter 
ihn felbftredend einführten. 


IL. 
Erziehung und erfte Schickſale Natzmers als 
Viquenir und Cadet in fremden Dienften. 


Es waren ihrer acht Kinder, die auf dem Schloßhofe 
von Gutzmin ſich tummelten und die auf das leichte 
Erbe ihrer Eltern Anſpruch hatten; ſie zogen haͤufig aus 
gen Neuhoff zu dem Onkel Staroſten nach Polen und 
was hier nicht die Hauslehrer thaten, das mußte die 
Schule von Vellin vollenden und endlich die Privat: 
Anſtalt zu Schlage, die dem kleinen ARD bis zum 

1664. 10ten Sabre Unterricht gewährte. 

Beim Begräbniß feiner Groß-Frau Mutter — ‚Ereig- 
niffe, welche damals mit vielem Gepränge und großem Auf: 
wande begangen wurden — fah ihn der Guténahbar von 
Lupo, der Herr von Grumbkow, der fon damals 
in Kurfürftlihen Dienften und in hohem Anfehen bei Hofe 

ar. Grumbfom galt viel im Haufe des reichbegüter: 
ten Seldzeugmeiftere Grafen Dohna und verfprach dem 
jungen Natzmer die Gunft, mit deffen Söhnen zu Rüftrin 
erzogen zu werden. Eine geraume Zeit verging darüber, 
ais Grumbkow wieder duch Schlage zurüc nach der 
Refidenz eilte; der fleine Nabmer fehlte bei feinem 
Pferdewechfel, am menigften diesmal, wo fein Hofmeifter 
mit einem guten Freunde gaftirte und dem Eleven freien Lauf 
gelafien Hatte. „Willſt Du-mit?“ fragte GrumbFom 
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und Natzmer faf im folgenden Augenblid neben 
dem hohen Shugheren in deffen Reifemagen! — 
| Es war im Sabre 1668, da Natzmer bei dem 1668. 
General:eldzeugmeifter Grafen Dohna *) in Rüftrin eine 
Dagenftelle erhielt, eine Stellung, die fi) arme junge 
Edelleute damals gern gefallen liefen, indem fie, neben 
leihten Berrichtungen, den Unterricht mit den Söhnen des 
Haufes theilten. Unfer Natzmer genof freilich: von die 
fen legten Wohlthaten nur geringe, da fein: geftrenger Herr 
und Meifter häufig auf Reifen und im Felde war — 
überall mußte Natzmer mit. So im Fabre 1672 als 1672, 
die Brandenburger gegen Frankreich in Campagne gingen. 

Unter diefen fchwierigen Berhältniffen gab es denn 
mande ſchwere Stunde und Nabmer erzählt woͤrtlich: 
„nicht allein, daß Dohna ein fehr heftiger Mann 
war, fand ih auf Reiſen häufig mein Rachtlager 
im Stalle und auf Heuböden.” “ 

Ga in einem Quartiere bei Sranffurt a. M. ward 
der Herr Page ſogar an einen Ruͤſtwagen ange— 
ſchloſſen, weil er eine Beſtellung vergeſſen und anſtatt 
gebratene Lerchen, womit die Kurfuͤrſtlichen Hofdamen 
traktirt werden ſollten, — ungeruppte daher brachte; 
ſein Bruder, Officier im Schoͤningſchen Regimente, mit 
dem Natzmer an dieſem Abende etwas gefeiert hatte, 
war hievon und von einem Auftritt mit der Buͤrgerwacht 
Veranlaſſung, der viel Aufſehens machte. 

Unter dieſen Umſtaͤnden erſchien der damalige Oberſt 
von Barfus, von dem wir weiter unten leſen werden, 
unferm Natzmer ein Retter in der Noth, er befreite ihn 


*) Ghriftian Albert, Burggeaf von Dohna, feit 1657 
Gouverneur in Küftein und General:Lieutenant, ftarb 1677 und ift 
"der Water von den beiden Grafen Dobna, mit denen wir ung ſpaͤ— 
tee befchäftigen werden und die wir als Oberften vor Ofen 1686 
rühmlich fallen fehen Werden. * 


zu Halberſtadt „nit ohne große Mühe und halb 
im Sturme aus dem Pagen-Stande.” 

Es ift nöthig, Hier. darauf aufmerffam zu machen, 
wie leicht und oberflächlich und tie ftörend durch die Zeitz 
ereigniffe die Erziehung unfres Helden getvefen fein muß! 

1673. Jetzt, mit dem Jahre 1673 18 Jahr alt, war Nat: 
mer wieder frei von allen Banden, e8 galt nun irgend ei: 
ner Beftimmung für die Zukunft und da neigte er fich 
denn entfchieden für den Soldaten: Stand; Überall rief 
der Friegerifche, eroberungsfüchtige Geift Ludwigs XIV. 
die VBölfer unter die Waffen und theueres Handgeld zahl 
ten die Holländifchen Werber im Dienfte gegen Frankreich. 

So folgte Nagmer dem Rufe des DOberften 
von Berfen, den er in der Heimath für die Holländer 
gegen Sranfreich werben fand; der Gedanke, Holland wie: 
der zu fehen, das felbft in dem ftrengen Pagen: Berhältniß 
einen überaus günftigen Eindruck auf ihn gemacht hatte, 
ließ ihn nicht einen Augenblick Anftand nehmen, unter 
Berfen als Gefreiter Corporal Dienfte zunehmen. Schon 
im Herbft diefes Jahres erfolgte bei Sturm und Wetter 
die Ginfhifung der Rekruten von Colberg nah Luͤbeck 
und Hamburg; mie fehr war aber unfer junger Krieger 
verwundert, als man ihn bei der Mufterung in der Eigen: 
faft eines gemeinen Piquenirs anftellen wollte, — 
er gab fofort fein Engagement auf und vertaufchte e8 mit 
einer Anftellung bei dem Regimente des Oberften v. Luͤtz ow, 
der ihm die Stelle als Gefreiter Corporal mit Gewiß—⸗ 
heit zuficherte, wenn er vorher einigemale Schildwacht ge⸗ 
ſtanden habe. 

Natzmer tar nun im I18ten Sabre endlich Ge— 

freiter Corporal — das hatte lange genug gedauert; 
das Regiment ward in Hamburg nach Holland einge: 
fifft und erhielt Amersfort, dann Rampen aut 
Garnifon. 
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Hier traf Natzmer feinen alten Pagen-Collegen 
du Puv, jest Fähnrich in einem Holländifchen Regimente, 
und diefer fand es fehr unſchicklich, daß fein Freund als 
Edelmann noch immer die Hellebarde trage — „ein Leiche 
tes würde es ihm fein, durch feine ausgebreiteten Verbin: 
dungen ihm eine Faͤhnrich-Stelle zu verfchaffen.“ 

Diefe Spekulation fiel indeffen gänzlich fehl, — „beide 
gingen in dem Vertrauen, dort nichts als güldene Berge 
zu finden, im Srühjahr 1674 nad dem Haag”, lebten 1674. 
dort aus gemeinfamem Beutel, bis Alles verzehrt war, und 
unferm Hellebardierer die Ueberzeugung ward, durch den 
Faͤhnrich gänzlich getäufcht zu fein. 

Glücktichermweife, daß der junge Prinz Morig von 
Naffau fich bewogen fand, ihn als Cadet bei feinem Res 
gimente anzuftellen und zwar bei deffen Compagnie Schweis 
zer; alle Geldmittel waren indeffen erfhöpft, und nur ein 
fester guter Rod mit maffiv filbernen Knöpfen bot im 
Berfat 14 Ducatons und die Mittel zum ci in 
Brabant reifen zu Fdnnen. 

Bei der Ducchreife durch Bergen op 300m fand 
Natzmer das oben erwähnte, gum. Theil aus Pom: 
mern gemworbene Regiment von Verfen und bei demfel: 
ben als Officier viele Landsleute, von denen namentlich 
Podewils, Schwerin, Krufemard fich fpäter auf 
dem Felde der Ehre ihres gemeinfamen Baterlandes wies 
der zufammen fanden. Bon neuem ftürmte man auf, 
Natz mer ein, fih bei Berfen engagiren zu laffen, „es 
follte ihm nur 20 oder 40 Thaler Präfent Foften, die er 
überdem nicht fogleich zu entrichten brauchte, um bei dem 
Regimente ein wirklicher Fähnrich zu werden.” 

Obwohl diefe Anerbietungen, bei der Ungewißheit über 
fein Schickſal, viel Verführerifches für unfern jungen Krie⸗ 
ger hatten: fo blieb er doch feinen Verpflichtungen für das 
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1674, Regiment von Naffau treu, insbefondere meil daffelbe 
die beftimmte Ausficht bot, fogleich in Campagne zu gehen. 
- Ehe indeffen Natzmer dahin gelangte, verfiel er in 
eine ſchwere Krankheit, in Folge deren er tief erfchöpft und 
zu Fuß, endlich in dem Hauptquartier zu Düffeln in 
Brabant fein Regiment erreichte. Er war nun wohlbe: 
beftallter Cadet, trug aber in diefer hohen Eigenfchaft 
fortwährend die Pique, mit der er, mie er felbft er: 
wähnt, da die Armee noch cantonirte und fid zu. dem 
Feldzuge vorbereitete, „nicht wenig gedrillt wurde”. 
„Sin jedes Regiment exercirte à part, fagt Rabmer, und 
mwurden- befonders auf allerlei Art die Bataillone Quarree 
zu machen geübt; ich hatte nichts vor dem gemeinen Manne 
voraus, als daß mir mein Queerfac auf dem Compagnier 
Wagen mitgeführt wurde, doch hatte ich einen ſchweren 
Regenro® zu fchleppen. Wenn wir fpäter auf den Marſch 
am Lagerplag anfamen, fo mußte Holz und Gtroh zu 
Hütten geholt werden, — da man dermalen für die 
Gemeinen no Feine Gezelte Hatte Man war 
darin von einer außerordentlichen Eractitude, 
fo daß alle Hütten durchgehends egal und ftets 
fertig fein mußten, wenn man gleich andern Ta: 
ges wieder weiter marſchirte.“ 

Es handelte fid nun um die erften Waffenthaten 
und unfer Cadet brannte vor Verlangen, an den Feind zu 
fommen; doch für diesmal ging es-ihm damit fehr un: 
gluͤcklich. | 

Die Alliieten wurden in dem blutigen. Treffen bei 
Senneff am 14. Auguft 1674 gänzlich über den Haufen 
geworfen, und derjenige Theil des Naffaufchen Regi: 


ments, melcher ins Gefecht Fam, litt bedeutend, der Prinz - . 


felbft fiel anfehnlich verwundet in Gefangenfhaft, unfer 
fampfluftiger Cadet aber war mit der Divifion 
Piquen, zu der er gehörte, gar nicht ins Gefecht ge: 
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fommen, verfiel aber dennoch auf der großen Retirade 
' den nadjagenden Gardes du Corps des fiegenden Königs. 
— Das mar alfo das traurige Refultat einer 
erften Waffenthat, um deren Ehre er, vor we: 
nigen Monden, das Patent als Officier ver: 
fhmähte! 

Der Prinz von Raffau lag im Schloffe zu Tref: 
feignis gefangen, unfer Cadet drängte ſich mit Gluͤck und 
Geſchick in das Innere diefes Pallaftes und paffirte in den 
erften Tagen, wie zu dem Gefolge des unglücklichen Prin- 
gen gehörend; er fab bei diefer Gelegenheit viele Franzöfi- 
fe Generale, auch den Schwedifchen General Grafen 
Rônigsmard feinem leidenden Fürften perfönlich buldigen 
und ihm. fefbft ging es hier in der Gefangenfhaft ganz 
feidfih, bis fein Incognito erfannt und er meiter fort 
über Rhetel nach dem großen Depot von Rheims 
transportirt ward, Hier gab es zur Verpflegung viel Frifches 
Waſſer und täglih 14 Pfund Brod; von allen Nationen 
lagen die Gefangenen funderbund durcheinander, wo nicht 
übereinander, denn der Raum zum Lager war in der er: 
ften Zeit nur knapp zugemeflen; vier und vier theilten ei: 
nen großen Strohſack, deſſen Inneres fich mit der Zeit in 
Puder auflöfete, ohne daß er neu aufgelegt ward. 

Natzmer hielt fi zu einem Kurländifchen Edelmann 
don Frand und erfuhr in biefee Gefangenfchaft, von der 
Herzogin von Rohan und von der Familie von Tre- 
mins manchen Troft und viele Hülfe. Endlich aber er: 
fien ihm in dem Schweizer Oberften Lohmann ein 
Befreier; derfelbe warb nämlich unter den Gefangenen für 
fein, im Framzoͤſiſchem Eolde ftehendes Schweizer: Regi- 
ment zu Pferde und Natzmer folgte feinem Rufe, um 
durch Annäherung an ‚die Gränze, mehr Gelegenheit zu 
haben, ausgerwechfelt zu werden. 

Natzmer fagt hier: „Das Regiment von Loch— 


12 


1674,mann tar darin curieux, daß e8 ein Schweizer-Regiz: 
ment zu Pferde war, dergleichen man noch nie gefehen 
— es war aber auch ein fehr fchlechtes, welches dieferhalb 
feine Refraichir: Quartiere erhielt, Es hatte gute Officiers, 
unterfchiedene Deutfche aus dem Holfteinifhen; Lohmann 
felbft war ein fehr braver Mann, der fich bei verfchiedenen 
Gelegenheiten, namentlich in Gatalonien, tapfer hervorge⸗ 
than hatte und deshalb wohl angefehen bei Hofe mar. 
Ich Hatte mein Quartier bei dem reformirten Prediger des 
Regimentes, Huguenin, einem luderen Paffagier von 
Wis und guter faune, aber bon böfem Gemüthe.” Spiel 
und allerhand Ausgelaffenheiten waren ihm nicht fremd, 
und um das Gläd in dem erfteren zu bannen, trieb er mit 
Natzmer folgenden Herenprozeß: es mußte von dem bes 
nachbarten Kirchhof in der Abendftunde ein Todtenfopf ge: 
holt werden, diefen pafte Huguenin in einen geräumigen 
Topf, füllte denfelben, unter allechand Formeln, bei wel⸗ 
en unferm Sunfer ganz unheimlich zu Muthe ward, mit: 
faltem Waſſer und begab fid damit in feierlihem Zuge 
an einen Seuerheerd. Unfre Lefer werden es fer glaus 
ben, aber der Geiftlihe machte nun um das Haupt des 
einft ſelig Verſchiedenen ein lebendiges Flackerfeuer und es 
wurde ihm wahrſcheinlich heißer als je einſt im Leben. 
Dabei erging ſich Huguenin fortgeſetzt in allerhand Kor: 
meln und Charafteren und befchloß den großen Bannungss 
Aft endlih damit: daß er in der Mitternachtsftunde auf 
den Kirchhof zurückkehrte und dem Abgefochten wieder 
feine Ruheftätte gab. 

Unferm Gadetten tard endlich bei dieſer Art von 
Geiſtlichen ſo unheimlich zu Muthe, daß er lieber, wie es 
heißt: „ſich unter die Reuter begab, ebenfalls allerhand zu⸗ 
ſammen getrommeltem fremden Volke, das auch den Kopf 

"voll Hatte von vielen boͤſen Dingen, Feſtmachen, Beſchwoͤ⸗ 
ven und dergl. Künfte mehr, toie wenn Huguenin ihnen 
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darin täglich Predigten gehalten hätte.” So fuchte Rat 
mer bei Annäherung des Frühjahres 1675 fit los 301675. 
machen aus diefer, einem tüchtigen Soldaten fehr unaͤhn⸗ 
lichen Geſellſchaft und erhielt auch von dem Oberſten 
Lohmann gegen einen Revers, über kuͤnftig zu zahlende 
20 Piftolen, die Erlaubniß, feinen Aufenthalt in Arras 
zu nehmen. Doch kaum bier angefommen, verfolgte 
Nagmer mit Gluͤck feine Wanderung über Cambray 
nah Brüffel; hier aber gingen einige Schwierigkeiten 
an und fein ferneres Fortfommen war nur dadurch mög: 
lich: daß er fid für einen Katholifchen ausgab, worauf 
ihm dann eine Art von Freibrief, auf dem die heiligen drei 
Könige dargeftellt waren, verliehen ward, unter deren 
Schirm und Schuß er glüdlih zu feinem Regimente nach 
Nimwegen gelangte. 

Wie glüdlih war Natzmer, endlih in den Hafen 
eingelaufen zu fein, doch als Preis für fo viel Kummer 
und Entbehrung und Treue, ward ihm von Neuem — und 
abermals nur — die Pique! 

Es galt bei den Truppen die Vorbereitung. zu dem 
Seldzuge von 1675 und Nagmer ward daher wieder 
fleißig gedrillt. Sein Schieffal nahm indeffen endlich 
eine andere Wendung. 


IH. 


Natz mer kehrt zurück zur vaterländifchen Gabne, 

wird Officier und ift mit der Armee vor Stettin, 

vor Stralfund, auf Nügen und im Winterfeldzuge 
in Preußen. 


Der alte Fuͤrſt Morig von Naffau, der Bater 
von Natzmer's bisherigem Regiments: Chef, vefidirte als 
Brandenburgifcher Statthalter in Eleve; ihm empfahl 
Natzmer feine Zufunft und da die Adjutanten:Stelle im 
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Regimente vacant war, fo wurde er zu diefer tuͤchtig be: 
funden, auch bald darauf zum wirklichen Faͤhnrich 

declarirt. 
Der Feldzug von 1675 bot unferm Fähnri wenig 
Gelegenheit zur Auszeichnung und verlief ſich unter Mar: 
1676. fhen und Contre-Maͤrſchen; in dem folgenden Feldzuge 

hingegen galt es die Belagerung von Maftricht. 

Der Prinz Morig commandirte die ‚Belagerung, uns 
ter ihm Prinz; Baudemont; Ivoy war General: Quar: 
tiermeiftee und unfer Natzmer gehörte zu den Officieren, 
welche, bei dem Mangel inftruirter Dfficiere von Fach mit 
der Belagerungsfunde vertraut, zum Dienft als Ingenieur: 
Dfficiere berufen wurden. Der Dienft vor der Keftung war 
überaus anftrengend, zugleich aber lehrreich für die Off 

ciers; die Vertheidigung ward mit großer Hartnäcigkeit 
und Umficht geführt, und bei den drohenden Anftalten, die 
der Franzöfifhe Marfhall von Schonberg madte, den 
Ort zu entfeben, Fam Alles darauf an, Meifter des Horn: 
werkes zu werden; der Sturm follte darauf bei Tage, 
zuerft von dem Kurländifchen Dragoner- Regiment unter: 
nommen werden. Natzmer tar dabei in Thätigkeit, doch 
troë aller Anftrengung fiel die Unternehmung fehl, der. 
Marfhall Schonberg dagegen glückte mit dem Succurs 
und das ſchwer bedrängte Maftricht war entjegt. 

Unfer junger Ingenieur verfiel nach diefem Dienft in 
eine gefährliche Kranfheit, die in Ruhe ausartete und ihm 
große Leiden bereitete; nach deren endlichen Befeitigung er 
von Löwen über Mecheln, Antwerpen und Rotter: 
dam wieder in die alte Garnifon Kampen zurücging. 

Nach fo vielen drüdenden Erfahrungen, während de: 
nen fein Leben fo vielen Gefahren mehr wie einmal ausge: , 
febt gemefen war, fehnte ſich Natzmer nach der Heimath 
zuruͤck; doch mehr noch mie dies, 309 ihn der Ruf 
von dem Waffenruhm feiner theueren Lande: 
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leute an; der Name des Siegers von Fehrbellin ward 1676. 
überall mit Bewunderung genannt, und der. Branden: 
burger, Pommer und Preufe Febrte fortan aus 
fremden Dienften heim * ruhmgekroͤnten eig— 
nen Fahne. 

Joachim Ernſt von Suathoe. der alte Goͤn⸗ 
ner von Natzmer, lebte nicht allein noch, fondern fein 
Anfehen ftand hoch bei der Armee und am Berliner Hofe. 
Er ift als der erfte Brandenburgifhe Kriegs: 
Minifter anzufehen, der zur Zeit alle militairifhe Verfü 
gungen ausftellte und der den großen Kurfürften überall 
begleitete; durch zwei Generationen hindurch glänzte der 
Name diefes altpommerfchen Haufes. Grumbkow fonnte 
folche erfahrene Leute, wie Mabmer, in dem jungen var 
_ terländifchen Heere gebrauchen, und empfing daher mit 
Wohlwollen denfelben, ja bei dem eignen Dragoner = Regi: 
mente erwirfte er ihm eine Lieutenants- Stelle, — Wir 
fennen aus damaliger Zeit Feine beffere £ob: 
rede auf unfern Helden, als diefes Öffentliche 
Anerfenntniß! 

Den Zoll der Dankbarkeit bradte er jebt feinem af: 
ten Heren, dem General: $eldzeugmeifter Grafen Dohna 
zu Küftrin, dem General von Barfus, dem er aus 
den Pagen⸗-Jahren her eine Schuld bezahlte, der betagten, 
feitdem verwittweten Mutter zu Gubmin, endlid dem 
Onkel Staroften zu Neuhoff. Natmer erzählt bei der 
Gelegenheit: „Grumbkow hatte mir einen Paß ausge: 
wirfet, auf dem id von Amt zu Amt befördert wurde; 
doch litt ich heftig an einem fchlimmen Auge, das id zu 
Müncederg mit Werk in Rofenwaffer getaudt 
„zu heilen ſuchte; in Rüftrin empfahl mir mit eben fo 
geringem Erfolge Graf Dobna Anbaltifd Schlag: 
waffer, das mir. große Schmerzen bereitete. In Klein: 
Gabin hatte der Amtshauptmann von Humbold viele 
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- Höflichkeit für mich und gab mir das letzte Geleite in die 
Heimath, mein Onkel Staroft aber, ftattete mich mit 
Hundert Florain Polnifh zur neuen Lauf: 
bahn aus.’ 
Nach einigem Bertveilen in der Heimath,: eilte unfer 
‚Lieutenant von Natzmer zur Compagnie nach Anger: 
münde; „Hade, ein junger, feiner, tugendhafter Mann 
und eracter Officier mar der Ehef der Compagnie; Alles 
war in voller Thätigfeit, die VBerlufte aus dem vorigen Pom: 
merfchen Feldzuge zu ergänzen und fich zum neuen zu vü- 
ften. Es galt einem blutigen Rampfe vor Stettin, zu def 
fen Belagerung der Kurfürft das ganze Heergeräthe in 
Bewegung febte. Die Éübnen vom Glüd gefrôn: 
ten Unternehmungen des Brandenburgifchen 
Heeres fingen an die Aufmerffamfeit der da 
mals denfenden Welt auf fih zu ziehen Die 
1677, Belagerung von Stettin mar. eine großartige Unterneh. 
mung, da die Keftung nach den Erfahrungen jener interef; 
fanten Epoche, verbeffert, außerdem aber mit einer titi 
gen Defabung und einer treu an Schweden ergebenen 
Bürgerfchaft verfehen war, entfchlöffen, Alles daran zu 
fegen, fich bis aufs Weußerfte zu verteidigen. General 
von Wulffen, ein Pommer von Geburt, leitete 
mit Tapferfeit und Klugheit die VBertheidigung. 
Dagegen fagt Natzmer in feiner Biographie: die 
Belagerung wurde nicht am beften geführt und dauerte 
deshalb big in den glatten Winter, wodurch denn auch 
unfre ganze Gavallerie vuinirt wurde, fo man leicht hätte 
verhüten fônnen, wenn man bei Zeiten eine Contravalla- 
tions-Ÿinie gezogen und die Gavallerie hätte cantoniren, die 
Eommandirte derfelben aber, von Zeit zu Zeit ablöfen lafs _ 
fen. „Unfer Regiment hatte indeffen bei diefer Belagerung 
noch Gemächlichfeit genug, weil wir nur einige Zeit, den 
Dienft zu Fuß in einer aufgemorfenen Redute thaten. 
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Sch ſelbſt wurde fpäter auf eine Poſtirung in Vorpommern 4678, 


commandirt, von wo ich erft im Winter in die buts 
rungs= Quartiere nah Paſewalk zurück Fam.” 

Das folgende Jahr bot Gelegenheit zu einer noch grof: 
artigeren, Fühneren Unternehmung. Der Kurfürft bereitete 
nämlih in Wolgaft Alles zu einer Landung auf Rügen 
vor und hatte dazu theils eine Dänifche Flotte unter Juel 
und Tromp, theild eigne gefrachtete Schiffe zur Difpo- 
fition; die Truppen gaben dazu commandirte Mann: 
fhaften und obwohl unfern Natzmer nicht die Reihe 
traf, zu diefer Unternehmung beftimmt zu fein, fo wußte 
er e8 bei dem Regiments:Chef doch dahin zu bringen, daß 
er Dazu mit commandirt wurde. 

Natzmer erhielt die Aufficht über das Transport: 
fhiff der Dragoner und über die darauf befindlichen Effek⸗ 
ten; e8 war ein großes Hollandifches Fahrzeug, eins von 
denjenigen, ,,die den Brandenburgifhen Wimpel 
trugen” und alle Anftalten zu der Einſchiffung fand 
Natz mer überaus vollftändig und der Sache entfprechend. 

„Wir betrogen den Feind, fagt Natzmer, der uns 
auf einem andern Drte vermuthete, ald den, wo wir wirfs 
lich landeten, wogegen wir das Inconvenient hatten: daß, 
weil eben eine große Windftille eintrat, wir von Königs: 
mat eine bedeutende Kanonade aushalten mußten, fo ung 
aber feinen Schaden that und zwar, weil der Feind feine 
Gtüde zu hoch und nicht wafferpaß richtete.” 

Der Berluft hätte hier allerdings empfindlich fein Fön: 
nen, da die Annäherung an die Küfte nur durch Bugſiren 
gefchehen Fonnte, dennoch verlor die Armee nur zwei Mann, 
darunter der Oberftlieutenant von Rrummenfee Die 
Slotte litt nur ein Geringes. | 

C8 war am 12. September, daß man in See gegan- 
gen war, am 13. erfolgte die Landung bei Palmerort. 
Natzmer ftand mit der Escadron Grumbkow unter 

2 


18 


1678. dem General Schoͤning, der hier den erften Angriff und 
den vechten Flügel befebligte. 
Wir erfehen aus den Truppen, die unter Schönings 
Befehl. ftanden, in welcher Art fon damals die Formation 
mit: gemifchten Waffen geſchah. Zu Schönings Com 
mando gehörten nämlich: 
Die Erabanten: Garde, 
4 Escadron Kurprinz, 
4 — . Derfflinger, 


1° —  Gôrafe Reuter, 

4 — Grumbkow Dragoner, 
4 Bataillon Sofftein, 

1 — GSchöning, 

1 — Barfus. 


Natzmer fagt hier wörtlih: „Wir Fonnten bald dar: 
auf Die Segel wieder aufziehen und fandeten noch denfelben 
Abend an einem Orte, wo ſich's Königsmard nicht ver: 
muthete. Die Infanterie umfeste fih dann mit fpani: 
fhen Reutern, ordentlich und gefhtwind, wie fie den 
ganzen Sommer dazu war ererciert worden, auch 
fo, daß, als etwas von der feindlichen Savallerie fich fehen 

ließ, fie nichts unternehmen, vielmehr unfre Landung ruhig 
gefchehen. faffen mußte.” 

Das Schiff, in welchem Natzmer fit befand, Saite 
für die Gavallerie eine Bruͤcke ausgelegt, da indeflen dass 
felbe wegen feiner Größe zu meit von der Küfte entfernt 
blieb: fo faßte die. Brüche feinen Grund und die Pferde 
gingen allmählig ing Schwimmen über, auch Natzmer 
erreichte fo die Küfte und da er einer der Erften zu Pferde 
am Lande war: fo beftimmte ihn der Feldmarfhall Derff: 
finger bei fi zur Drdonanz. 

Der Feind hielt nirgends Stand und tourbe überall 
überritten und von allen Poſten vertrieben. 

‚ Nagmer, der unterdeffen zur Compagnie zuruͤckge⸗ 
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fehrt war, gehörte zu den vorderften der verfolgenden 1678, 
Truppen und machte vor der alten Fährfchanze mehrere 
Deutes Pferde, die bei der Trennung von ihren fliehenden 
Befigern nur zum Theil unbrauchbar gemacht worden 
toaren. 

Die Infel Rügen wurde auf diefe Weife im Fluge 
genommen und Natmer machte ſogleich Anftalt, zu fei- 
nem Kegimente vor Greifswalde zurüczufehren; er er— 
zählt hierüber woͤrtlich: „Ich begab mich desfalls an den 
Ort bin, wo der Meeresarm am fehmalften war; meine 
Beutepferde hatte id bei mir, weil diefelben aber ins 
Schiff nicht Fonnten genommen werden: fo ließ ich fie bei 
her ftoimmen, ich hielte nämlich mit meinem Knechte, 
denen Pferden, am Schiff den Kopf in die Höhe und da 
das Waſſer fehr ruhig war: fo lief Alles ganz glücklich 
ab, weil die Pferde im Waſſer ganz ftill ohne Bewegung 
liegen. Ich lernte daraus, daß man die Pferde 
auf die Art wie weit über Waffer, bringen 
fönnte.” 

Nach der Einnahme von Stralfund und Greifs- 
walde hatte der Kurfürft eine Entrevue mit feinem hohen 
Allirten dem Könige von Dänemark zu Dobberan; 
Natzmer wurde mit einigen Mannfchaften dahin commans 
dirt. Nach derfelben brach die Armee nah Preußen auf, 
um Die unter Horn eingefallenen Schweden daraus zu 
vertreiben — eine der fchönften, Fühnften Unter: 
nebmungen des großen Rurfürften! Das Drago: 
ner: Regiment von Grumbfom gehörte zu den Truppen, 
tele dahin commandirt wurden, Natz mer führte die 
vacante Compagnie von. Below und bemerft hierüber 
Folgendes: ich Hatte taufend Berdruf hievon, befonders 
wegen der Defertion, indem der gute Belom viel Defer: 
teurs eingeftellt Hatte, deren meniaftens bis 11 auf dem 
Marſch mit voller Mondirung wieder davon gingen.‘ 

2% 
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1679, Nähft Grumbkow Dragoner waren alle Reuter 
und Dragoner von der Pommerfchen Armee und eine Aus: 
wahl von 60 Mann per nfanteriesRegiment, zu diefer 
Erpedition beftimmt; die Infanterie ward auf Schlitten 
gefahren, die Gavallerie folgte Tag und Nacht. 

Mit welchen Schwierigfeiten die Armee auf dem 
Marſch zu thun Hatte, erfehen wir unter andern aus, eis 
ner Meldung 


vom 9. Sanuar 1679 


des Generals von Schöning an den Kurfürften. 


Durchl. Rurfürft, Gnädigfter Herr! 

E. 8. D. gnädigften Befehl vom Geftrigen dato aus 
Buchholz, babe id in diefer vergangenen Nacht mit 
unterthäniaftem Reſpekt erhalten und toerde demfelben ge: 
borfamft nachleben, allein id muß dabei berichten, daß 
vielleicht der Graf Promnis heute mit der Cavallerie 
fon die Weichfel paffiren wird; zudem fo ift auf diefer 
Seiten, mie €. 8. D. GSelbften gnädiaft wiffen, nichts 
mehr als das Polnifhe Städtchen Neuburg, in welchen 
man unmöglich mit der Artillerie und ganzen Infanterie 
unter Dach Fommen kann, ift auch noch ungewiß: ob fie 
uns allda einnehmen werden und ob Proviant von 
Marienwerder und zwar bis fo lange, als E. K. D. nad: 
Æommen, dahin gefchaffet ift, weil die Pommerfchen und 
Maͤrkſchen Commiffarien nur bis auf’8 heutige Nachtlager 
deffelben Anftalt gemacht; denn fie haben 'vermeinet: die 
Armee würde von Dchom *) ab, fofort die Weichfel paf: 
fiven und ins Marienmerderfche logiven; werden E. À. D. 
derohalben mir gnädigft befehlen, wie ich mich auf allen 
Fall darin verhalten foll; ich will inzwifchen voraus ſchicken 


e 


*) Oschie. 
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und vernehmen laffén: ob man mich mit fo viel von der 1679, 
Artillerie und Infanterie, als in Neuburg unterfommen 
. Fônnte, logiren will oder nicht und ob einiges Proviant 
allda angefhafft worden. Allhier habe id große Mühe 
gehabt, die Garde nur in der Borftadt unterzubringen 
und bat diefelbe wohl zwei Stunden vor den 
Häufern ftehen müffen, ehe der hHiefige Burg: ' 
graf — fo mit feiner Geſellſchaft gefoffen, fie 
bat aufnehmen laffen wollen, endlich aber nach vie 
fen Difficultäten, ift Alles gut worden, die Leute find aber 
fo gottlos: daß fie den Afford, den fie. mit unfern Com: 
miffarien, in einem und Anderm gemachet, nicht halten, 
fondern wir müffen ihnen alles ganz unbillig und mas fie 
fordern bezahlen, um in der Güte von ihnen zu feheiden, 
womit ich mit aller Devotion bin 
| E. À. D. 

unterthänigfter und gehorfamfter- 

H. A. v. Schöning. 


A Son Altesse Serenissime, 


Aus einem uns vorliegenden Tagebuche über jenen 
befehwerlichen Feldzug, entnehmen wir hier zum Berftänd- 
niß dec vorgefommenen unfüglihen Fatiguen einige Bes 
merfungen: *) 

„Den 19. Januar 1679. Als wir die Predigt in 
£abiau angehört hatten: fo brachen wir auf und mar: 
firten mit unfrer Infanterie, Kavallerie und Artillerie über 
das Eis des Kurifchen Haffes und machten drei Meilen; 
felbft die Infanterie ftellte fi in Schlachtordnung auf dem 
Eife, eine Sache, von welcher man niemals gehört hatte.“ 


*) Daffelbe befindet fich volftändig abgedruckt in: Leben amd 
Kriegsthaten des Generals Fedmarfhalls von Schöning. Berlin 
bei Luͤderitz, 1837, 
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1679, „Den 22. Januar ging der Kurfürft mit der Armee 
nah Lasdonehnen, den fehlechteften Drt, den ich jemals 
gefehen babe; es maren einige Hütten darin, die mie 
ESchmweineftälle gebaut waren, die Thüren waren nur drei 
Fuß Hoch und eben fo breit: fo daß der Kurfürft nur mit 
aller Mühe bineinfommen fonnte.” 

„Es war bei unferm Glende noch eine Freude, den 
Hofmarfhall Eanit hineingehen zu fehen *). Diefer blieb 
nämlich darin ftéfen und fonnte eine halbe Stunde lang, 
weder vor noch rückwärts kommen; ich fand endlich noch 
ein etwas befferes Haus vor deh Kurfürften, wo mir wer 
nigftens bequem aus und eingehen konnten.“ 

„Es ftieß der rechte Flügel der Cavallerie zu ung und 
Alles mußte unter freiem Himmel bei der entfegfichften 
Kälte bleiben; der Kurfürft blieb angezogen; ich blieb vor 
dem Dfenloch des Kurfürften fiten, e8 waren gottlofe Ein: 
mwohner; der Wirth des Generals Derfflinger wollte 

fein Haus feldft anzuͤnden.“ 

„Den 23. Januar ermarteten toir ie Ynfanterie 
und. den linfen Slügel dec Eavallerie; unterdeffen war un: 
fre Armee in den elendeften Umftänden, unfre Leute hatten 
feit zwei Tagen fein Brod gehabt und es war auch nichts 
vor Geld zu babens bei der entfeglichiten Kälte verloren 
die Soldaten ganze Glieder, und Einige erfroren felbft 
während der Naht. 

„Diefen Morgen hatte der Prinz; von Curland mit 
dem Wirth, two der Kurprinz Friedrich lag, einen üblen 
Rencontre. Der Kerl drobete ihn zu ſchlagen, er wurde 
aber halbtodt geprügelt **), 

9 von Ganis, Hofmarfchallund Schloghauptmann, ftarb 1689 
im Haag an den Kinderblattern. 

*) Der Prinz Alerander von Curland fand ald Major - 
bei der Armee des Kurfücken; er war durch feine Mutter, aus dem 


Brandenburgfhen Haufe,- ein Verwandter ded Kurfürften und ward 
vor Ofen 1686 erfchoffen. 
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Große vangirte Bataillen kommen in diefem denkwuͤr⸗ 1679, 
digen Feldzuge nicht vor, daher auch nicht: alle Truppen 
zum Gefecht famen. Natzmer erwähnt deshalb für feine 
Perfon nur die Ungemählichfeiten diefes Winter: 
feldzuges und daß die Dragoner mit dem Frühjahre ins 
Mecktenburgifcbe zurückgegangen, demnächft aber 1680 in 
die Marf und in die Umgegend von Frankfurt verlegt 
worden wären. 

Rod ehe diefe neuen Quartiere bezogen wurden, nahm 
Grumbfom dem Regiment Revue ab, machte mehrere 
Veränderungen. bei demfelben und ernannte unfern 
Natzmer zum Capitain» Lieutenant bei der feib- 
Compagnie, twelche der Major von Wreech commandirte. 

Joachim Friedrih von Wreech ward 1692 
Oberft des Leib: Dragoner: Regiments, er war ein ausge: 
zeichneter Officier des Brandenburgifchen Heeres und ftarb 
1724 als General der Cavallerie, allezeit ein tüchtiges 
Vorbild für unfern Natzmer. Er war im Befige der 
Guͤter Buͤſſow, Krining, Gralow, Pollichen, 
Zantoch ꝛc. bei Landsberg an der Warthe und Gegend. 

Die Armee des Kurfuͤrſten beſtand ee aus folgenden 
Truppentheilen: 


1) Reuterei. 


2 Gompagnien Trabanten 343. Mann 
Leib - Regiment 698 — 
Spaen 638 — 
Eller 548 — 
Luͤtke 614 — 
Treffenfeldt 698 — 
Goͤrtzke 698 — 
Derfflinger 698 — 
Printz 698 — 


du Hamel 698: — 


1679. 


Leib: Regiment: 
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Landgraf von Homburg 
Kurprinz 

Fürft Anhalt 

Eroy 

Rüffoto 


Brandt 


2) Dragoner. 
Leib Regiment (Grumbfomw) 


Anhalt fage en 
Schlieben 


Sydow 


Holftein 
Croy 


3) Fußvolk. 


Kurfuͤrſtin 


Kurprinz 


Derfflinge 
Alt Holſtein 

Goltz 

Fergell 

Schoͤning 

Jung Holſtein 
Micrander 


Hallard 


Doͤnhoff 
Spaen 
Croy 
Barfus 
Loͤben 


698 — 
44 — 
116 — 


9713 Mann. 


710 Mann. 
7110 — 
710 —.;.. 
710. — :. 
478 — 
1436 — 


3454 Mann. 


1395 Mann 
14379 — 
1374 — 
4374 — . 
1174 — 
1174 — 
14158 — 


4374 — 


1174 — 
1158 — 
1158 — 
1158 — 
1158 — 
586 — 
1374 — 
1158 — 


Quet ——— 1151 Mann 1679, 
Candal 290 — 


Eggebrecht 256 — 
| 4) Garnifons. 


Minden und Sparemberg 500 — 
Regenftein 200 — 
Cuͤſtrin und Driefen 14320 — 
Colberg | 149° = 
Wollin | 220 — 
Spandow , 292 — 
Peitz 341 — 
Oderberg | : 416: — 
Frankfurt Ä 205 — 
Sa Infanterie 25,366 Mann. … 
Recapitulation, | 

Reuterei | 9713 Mann... 
Dragoner 354 — 
Fußvolk Ä 25366 — 


Summarum 38533 Mann. 
Nach einem faft achtjährigen ununterbrochenen Rampfe 
verfündete der große Kurfürft feinen Staaten die Wohl 
that eines langerfehnten Friedens. War Ddiefer Griede 
auch nicht in allen Punften feinem hochherzigen Sinn ent: 
fprechend: fo Hatte der erlauchte Herrfcher feinen Staaten 
mit dem Schwerte eine gebietende Stellung in Deutfchland, 
felbft in Europa erfochten — ein Anfeben, weldes 
mit diefem Kriege bleibend wurde bis auf unfre. 
Zeiten! Er Selbft, der Kurfürft, 309 in den ſechs Jah— 
ren feiner ferneren Herrfchaft das Schwert nicht wieder, 
aber er fendete feine erprobten Truppen zu verfchiedenen 
Malen dem Kaifer gegen den Erbfeind — gegen die 


1679, Türken — zur Hülfe und toit werden in den folgenden 
Kapiteln fehen: mie prompt einer Seits unfer Nagmer 
diefe Gelegenheiten benubte, fid auf dem Felde der Ehre 
ferner vitterlih zu verfuchen und mie gern fein gnädiger 
Zürft diefen Heldeneifer gebührend anerkannte. 


ee, IV. 
Natzmer wird Kammerjunker bei dem Kurfürſten 
und reiſet mit dem Kammerjunker von Below 


nach Fraukreich, wird ©taabs: Nittmeifter und 
kehrt zurüd. 


Grumbko w, der fich fortgefegt für unfern Helden 
perfönlichintereffirte, wußte es in dem folgenden Fahre dahin 
zu bririgen, daß der Kurfürft denfelben bei feinem Hof: 
ftaate zum Kammerjunfer ernannte und ihn nad Ber: 
fin berief; auch der obenermähnte Capitain von Below 
erhielt: eine gleich ehrenvolle Beftimmung an dem Hofe der 
Rurfürftin. 

Mir erfehen aus diefen Ernennungen: 1) wie thätig 
der Genetal von Grumbfom bemäht war, den Officieren 
feines Regiments dergleichen Auszeichnungen zuzumenden, 
Baber, dafesbeidet Armee des großen Rutfürften 
üblih mat, neben. der militairifhen Anftellung 
dergleihen Hofftellen einzunehmen, denn Nas 
mer wie Below blieben im Militairdienft. Erft Fries 
drich Wilhelm I. veränderte bei feiner befannten Abnei⸗ 
gung gegen Staatmachen und Hofftaat diefen Gebraud. 

Natzmer und Belom-leifteten während: des Jahres 

4682. 1682 ihren Dienft bei. Hofe. und erhielten die Erlaubnif, 
eine Reife nach Granfreih zu machen. Sie gingen bei 
Strasburg ‚über den Rhein und geriethen bei Befichtis 
gung des neuen Feftungsbaues zu Breifach in Gefahr, 
von dem Keanzöfifchen Gouverneur arretirt zu werden. 


- 
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Natzmer fagt in feiner Biographie: „in Unterofficier. er: 1682, 
fannte mich ald Fremden an meinem Anzuge mit einem 
Paar fleinen Polnifchen Stiefelhen und mit einer gofd- 
und filbernen tissure Schärfe, unter der ſchwarz ges 
mifcht war; nachdem ich feiner Neugier. entgangen tat, 
eilte ich zu dem im Gafthof gurücdgebliebenen Below, bes 
ftieg mit ihm die bereit gehaltenen Poftillon: Pferde und 
eilte fein burtig von dannen. Micht ange darauf gefelite 
fich zu uns ein Franzöfifcher. Officier, welcher nah Bas 
fel communiciren ritt und von dem ganzen Vorhaben 
des Gouverneurs unterrichtet, fich freute, daß mir feinen 
Nachforfchungen ‚glücklich entgangen waren, obwohl unfre 
Pâffe von Hofe, uns überall gebührend in Schug nahmen 
. und uns Ehrenbezeugungen gewährten,: die mir in: meiner 
geringen Erfahrung neu waren. Go regalirte man un 
qu Hüningen mit dem Ehren- Weine.” . 

| Unfre Reifenden gingen durch die Schweiz 106 Genf, 
befuchten zu Copet den Grafen Dobna, der, aus Hol 
ländifchen Dienften zurückgezogen, :dort: lebte und, gin« 
gen über Lyon und Orleans nah Paris, „Mic. fam 
es fehr wohl zu Statten, fagt Natzmer, daß id der 
Franzöfifchen Sprache ziemilih Meifter war, indem. ich 
nicht nöthig hatte, die Deutfchen Gefellfchaften zu Paris 
aufzufuchen; tir hatten auf der, Hinreife einen feingebilder 
. ten Srangofen, einen Rath des Parlaments von Touloufe, 
fennen ‘gelernt, der uns allerhand guten Rath auf den 
Meg gab "und namentlich und davor marnete, mit 
den Parifern uns in Dispute einzulaffen. Ich 
meiner Seits wandte die Zeit unferd Aufenthaltes in Pa: 
ris dazu an, mich in der Sprache und in allerhand Erers 
citiis, ais Reiten und Fechten, zu vervollfommnen, nicht 
minder in der Stalienifhen Sprache.“ 

Unfre Reifenden verblieben ein ganzes Fahr in Paris, 
bis unerwartet Herr von Grumbfom den Gapitain: 


28 . 
Lieutenant Natzmer mit der Nachricht überrafchte: daß 
der Kurfürft demfelben ein Compagnie Dragoner verliehen 
"habe. Diefes erfreuliche Ereigniß gab die Beranlaffung zur 
1683, baldigen Rückreife im Srühjahre 1683; in Breda fand 
Natz mer das Regiment wieder, bei dem er früher geftanden 
hatte und: erfuhr von feinen Freunden und Bekannten viele 
Ehre und Höflichkeit. Die Reife ward über Hannover, mo fie 
am Hofe erfchienen, nah Berlin fortgefegt und hier 
verrichteten unfre Rammerjunfer die Pflichten 
ihres Hof-Amtes, zu denen indeffen Natimer, nah 
feiner eignen Erflärung wenig Penchant zeigte. Da feine 
Dragoner: Compagnie zu den fehlechteften gehörte, fo 309 
er vielmehr vor, ſich deren Ausbildung mit Ernft zu unter: 
ziehen und Faufte namentlih auf den Pommerfchen 
Märkten tauglide Pferde zur Complettirung. 
Zehdenid tar das Staabs-Quartier der Compagnie. 
„Es war, to mir recht ift, in diefem Jahre, fagt Nat 
mer: daß. der Herr: von Örumbfom aus großer gene- 
rosete dem * Grafen Dietrich von Dohna er 
Regiment gab.’ 
Dietrich von Dohna war der Sohn des oben + er⸗ 
wähnten General⸗Feldzeugmeiſters und Gouverneurs von 
Rüftrin — Grafen Dobna, der in gutem Anfehen bei 
Hofe fand. 


V. 
Pat er nimmt an einigen Feldzügen gegen die 
Türken Theil. | 


Schon oben haben wir erwaͤhnt, daß der Kurfürft 
feit jenen glorwürdigen Feldzügen gegen die Schweden, 
Gelbft nidt wieder das Schwert og, feine Armee 


29 
aber ftand Hoc in der Öffentlihen Meinung und 1683. 
das Saus Brandenburg war eine geſuchte Huͤlfs— 
macht. | 

Der gefürchtetfte Feind des Kaiferd und der gefamm- 
ten Chriſtenheit waren zu diefer Zeit die Osmanen — 
dur ihre Zügellofigfeit und Graufamfeit hatten fie fich 
den Ehrentitel: des Erbfeindes erworben, mit dem fie 
fefbft in amtlichen Verfügungen bezeichnet wurden; nicht 
minder rief man in den Gotteshäufern den Schu dès 
Himmeld an gegen ihre Unübermwindlichkeit. Seit länger 
als anderthalb Hundert Jahren waren fie wenige Märfche 
von der Kaiferlihen Hauptftadt mit ihren Bortruppen im 
Beſitz der damals wichtigen Geftung Ofen. Ya es ber 
durfte im Jahre 1683 der tapferen Anſtrengung aller 
Deutſchen Voͤlker und des Polniſchen Koͤnigs Johann 
Sobieski, um ſelbſt die mächtige Kaiſerſtadt vor den 
ſtuͤrmenden Janitſcharen zu ſchuͤtzen. 

Unſer Kurfuͤrſt bewilligte unter Anfuͤhrung des Gene: 
rals Grafen Wolfgang Truchſeß zu Waldburg, 
dem Koͤnige von Polen gegen die Tuͤrken einen Beiſtand 
von einigen Tauſend Mann, die zum Entſatz von Wien 
zwar zu ſpaͤt kamen, doch aber zur Eroberung von Gran 
thaͤtig mitwirkten. 

Im folgenden Jahre blieben die Brandenburgiſchen 
Huͤlfstruppen unter Truchſeß wiederholt bei dem Polni⸗ 
ſchen Heere, unſer Natzmer aber bewarb ſich vergeblich 
um den Vorzug, dieſem Feldzuge als Volontair beizumoh: 
nen. Die alliirten Voͤlker belagerten ohne Erfolg die Fe⸗ 
ſtung Ofen. 

Endlich im Jahre 1685 gab der Kurfuͤrſt dem Gra- 
fen Dietrich bon Dohna fowohl, wie unferm Nagmer 
nah, dem Kriege gegen die Suürfen beimohnen zu dürfen, 
obwohl Brandenburgifche Truppen dabei nicht mittoirften. 

Rabmer ging mit Dohna über Breslau nad 
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4685, Wien und von dort zur Kaiferlichen Armee nah Eos 
morrn, two Diefelbe die Donau paſſirte. Die Tür; 
fen waren mit der Wiedereroberung von Gran befchäf: 
tiget und die Kaiferlichen, nachdem fie die Donau paffirt, 
nur durch ein moraftiges Terrain von ihnen getrennt, um 
den gedrängten Drt zu entfeben. 

„Wir Botontairs, fagt Natzmer, hatten hier fchône 
Gelegenheit, mit den Türken jenfeit des Moraftes tagtäg- 
lib zu charmuziren; einmal hätte dies indeffen für mich 

ſehr übel ablaufen Fônnen, indem mein Knecht mit meinem 
guten Dienftpferde nicht bei der Hand mar und ich mich 
auf einem geringen Kiepperchen befand; id fah nämlich 
mehrere der Unfrigen und insbefondere einige befannte 
Freunde vom Grafen Dobna im munteren Scharmügel 
mit den Türfifchen Reutern. Da war nicht lange über: 
legen, ob e8 mit meinem Pferdchen wohl gehen mürde, 
fpornftreich8 war ich darüber hin, und mitten unter ihnen; 
in vollem Laufe gemabrte ich einen Türken feinen ‚gefallenen 
Cameraden wieder zu Pferde helfen; ich fprengte darauf log, 
doch in der Eile des Handelns ſchoß ich mein Piftol auf den 
Bleffirten anftatt auf den Gefunden, Dies war das 
Gignal für Mehrere. der ihrigen mit verhängten Zügeln 
auf mich einzufprengen und es märe mahrfcheinlih um 
mich gefchehen gemwefen, wenn ich nicht die Gefahr erfen- 
nend, felbft bei Zeiten zurück gejagt wäre. Bei diefer Ge: 
fegenbeit fab ich mich ganz insbefondere von jenem Türfen 
eingeholt, dem ich den Kameraden eben erfhoß, — wuth⸗ 
entbrannt. hatte er mich endlich erreicht und machte Miene, 
mir feinen Säbel ald Speer ins Angeficht zu fehleudern, 
ih. aber hatte mein zweites Piftol gezogen und drohte je: 
den Augenblick es auf ihn abzudräden, fo nahmen mir 
beide Anftand, unfre tödtenden Werfjeuge aus der Hand 
zu geben, bis ich glücklich in meinem moraftigen Schlupf: 
winfel entkam.“ 
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Natz mer wohnte hienächft dem biutigen Rampfe bei, 1685. 
durch den die bedrängte Feftung Gran entfegt ward. 

Chriftopb Graf Dobna, der ebenfalls ald Volon: 
tair bei der Armee war, erzählt uns in den nachgelaffenen 
Memoiren von dem Gingange zu Diefer mörberifchen 
Schlacht Folgendes: „das Gefchmetter der Trompeten und 
die dumpfen Schläge der Paufe — Die dem Lager 
den anbrechenden Tag verfündeten, riefen auch mic, 
aus einem tiefen Traume, zu neuem Leben; bis zu den 
Knochen war ich durchnäft. von einem in jenen Gegenden 
fehr üblichen ſchrecklichen Thau; ich ſchwang mich eilend 
auf mein Pferd, der Nebel war durch die erften Sonnen: 
blicke verfheucht und vor uns entfaltete fit die ganze 
Türfifche Armee en bataille. Die Verfchiedenheit der Tur⸗ 
bane und Kleider diefer Drientalen machte einen angeneh- 
men feltfamen Eindrud, der Färmen ihrer Rriegsmufif 
mifchte fi mit dem. Schmettern unfrer Trommeten und 
verfündeten den nahen Kampf!” 

Die Schlacht begann mit dem gewöhnlichen — 
der Tuͤrken, begleitet von erſchrecklichem Geheul; man 
warf ſie mit Kraft zuruͤck; Graf Dohna laͤßt hier der 
Kaiſerlichen Reuterei Gerechtigkeit widerfahren und 
iſt der Meinung: daß es zur Zeit nicht beſſere 
Truppen unterm Himmel gegeben habe. Graf 
Styrum beendete die Schlacht und trug zu deren Gewinn 
uͤberhaupt Vieles bei. Der Seraskier wurde vollſtaͤndig 
geſchlagen, Gran gerettet und Herr von Caprara nahm 
vier Tage darauf Neuhäufel mit Sturm, wobei herzzer⸗ 
veißende Würgefcenen den Schlußſtein des Keldzuges 
bildeten. 

„Nah diefem Aft, fährt Natzmer fort, Fehrte ich 
mit meiner und Dohna’s Equipage dur Böhmen über 
Dresden nah Berlin zurüd — voller Kreude, diefen 
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4686. Zeldzug fo glücklich und fiegreih Aberftanden zu Haben. 
Dohna war bereits mit der Poft voraus.” 

„Folgendes Jahr darauf erhielt der Kaifer endlich 
von unferm Kurfürften ein eignes fehr bedeutendes Huͤlfs⸗ 
Corps zur Bezwingung des Erbfeindes; e8 waren 
8000 herrlihe Mannfhaften unter Commando 
des feligen Generals Schöning.‘ 

„Mac vielem Bewerben erlangte id gluͤcklich, daß ich 
ebenfalls als Eapitain mit einem Theile meiner Compagnie 
commandirt ward; biefelbe formirte mit Abtheilungen von 
DerfflingersDragoner, eine vollftändige Compagnie in 
diefem, für den Krieg beftimmten Leib-Dragoner-Regiment.” 

Wir werden und etwas ausführlicher über diefen denk⸗ 
wuͤrdigen Feldzug verbreiten, da die Heldenthaten, welche 
die Brandenburger vor Dfen verrichteten, ihnen zum gro: 
fen. Ruhm gereichten und da fie, fo zu fagen, vor den 
Adgefandten und Kreiwilligen von ganz Europa gefchahen, 
auch mit diefem Lorbeer die Silberfchläfe unfres 
großen Fürften, zum legten Male vor feinem 
Scheiden von hier, fémüdten. 

Wir Haben Fürzlih Gelegenheit gehabt, diefe Unter: 
nehmung nach archivalifchen Quellen für die größere Lefe- 
welt zu bearbeiten und geben daher in einem gedrängten 
Auszuge das: Wichtigfte über die Sache felöft, tie Aber 
den Antheil unfres Helden. _ 

Er. felbft nennt oben die dazu commandirt ge: 
toefenen Truppen 8000 herrliche Mannfhaften und 
fürwahr, die Brandenburgifhe Armee hatte bis dahin nichts 
Aehnliches zufammengeftellt. Alle Regimenter und Garni: 
fonen mußten ihre verfuchteften beften Leute dazu comman- 
diren, die dann in combinirte Bataillons und si is 
formirt wurden. 

Was dieferhalb an das Leib-Regiment Dragoner, in 
welchem Natz mer eine Compagnie hatte, von oben herab 
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erfaffen wurde, erfehen mic des Mehreren aus den nach: 1686, 
ftehenden Ordres : 


4) Der Rurfürft an den Oberften Grafen 
Dietrich von Dobna. 


| Unfern 2e. Demnach Wir gnädiaft refolbiret, der 
Roͤmiſch Kaiferl. Majeftät, zu Folge des, mit Derfelben, 
aufgerichteten Tractats, einigen Secours wider den Erb: 
feind augufhiden und felbigen von allen Unfern Regimen: 
tern und Garnifonen unterm Commando Unfers Geheimen 
Kriegs:NRathes, General: Lieutenants des von Schöning 
zu detafchiren. | 

Als ergehet Unfer gnädigfter Befehl biemit an Eu 
von Unferm unter Euerem Commando ftehenden. Leib: Re- 
“gimente Dragoner, von jeder Compagnie vier und zwanzig 
Mann und vom ganzen Regiment drei prime plane der: 
geftalt parat zu halten: daß die Mannfchaft den 1. März 
marfchiren Fônne, da dann mit den Auscommandirten vor 
dem Aufbruch zu liquidiven und die Ihnen nachftehende 
Refte mit auf den Weg zu geben. 

Die Mannfhaft, fo dazu genommen wird, 
muß gut und ohne Tadel, nicht zu alt noch zu 
jung fein und aus Leuten fo viel möglich befte: 
ben, welche bereits Feldzuͤge gethan, ingleichem. 
mit gutem Gewehr und untadelhaften Monti: 
eung, auch guten Pferden verfehen werden. 

Was für Officiere von den Stäben mitgehen follen, 
folches befaget einliegende Œpecification. Was aber von 
Obérft: Lieutenant oder Major dabei commandiret werden 
fol, davon werdet Ihr mit Nächftem die Ordre zu gewar⸗ 
ten haben. Indeſſen ift Unfer gnädigftee Wille: daß The 
vor Eurer Perfon mitgehen und fowohl die, von 
Euerm Regimente, als andre auscommanditte up 
commandiren ſollt. 

3 


1686. 
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Gonften finden Wir auch nöthig: daß Ahr einen gu: 
ten Ober: Officier mit dem eheften anhero fchichet, welcher 
bei Unferm (tit.) den von Schöning fi angebe und 


‚mit demfelben wegen der Fähnleins, Zelte, imgleichen der, 


vom Regimente abgehenden Mannfchaft halber und mas 
Art diefelbe, item wieviel mieder zugeworben werden folle 
und mohin fonften wegen biefes Marfches und der dazu 
erforderten Nothwendigkeiten halber, Unfre gnädigfte nz 
tentiones in einem und dem Andern gehen, gewiſſe Nach⸗ 
richt und Ordre darnad) nehmen Fönne, Ihr Euch alfo zu 
achten und Unferm 2e. von Schöning eine accurate De: 
fignation einzuſchicken habt, was für Leute, fowohl an Of: 
ficieren, als Gemeinen auscommandirt fein, mie denn hof: 
fentlich die Auscommandirten fo befchaffen fein werden, 
daß Wir damit gnädigft zufrieden fein Fönnen und wollen‘ 
Wir das Regiment vor dem Aufbruch, gleich Anderen, 
muftern laffen. Daran gefchieht ıc. 
Gegeben zu Potsdam den 29. December 1685. 
An den Grafen Dietrich von Dobna, 
Obriften vom Leib-Regiment Dragoner. 


2) Der Rurfürft an Denfelben. 


Friedrich Wilhelm, Kurfürft, 2c., Unfern ꝛc. Aus 
Unfrer Ordre vom 29, December v. J. werdet Ihr wegen 
der, bon Unferm Leib-Regiment Dragoner zum Marfche 
nach Ungarn auszucommandirenden Mannfchaft Unfre gnâ- 
digfte Sntentiones mit Mehrerem vernommen haben, wobei 
es fein Bewenden infomweit annod hat. Nur allein ift 
Unfre gnädigfte anderweite Willensmeinung: daß die Mann: 


ſchaft, nämlich von jeder Compagnie 32 Mann, nebft Euch, 


als den Oberften, den Dberft-Wachtmeifter, Regiments: 
Duartiermeifter, Prediger, Auditeur, Cecretario, Paucfer 
und ein Echarfrichter dergeftalt parat zu halten: daß Sie 
gegen den 1. April den wirklichen Aufbruch antreten Fön: 
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nen; dergeftalt denn die Mannfchaft noch vor demfelben 1686, 
von denen, von Uns dazu verordneten Commiffarien gemu: 
ftert werden foll, wonach Ihr Euch alfo zu achten und 
bleibt e8, wie gedacht, im Uebrigen wegen diefer Auscom⸗ 
mandirungen in Allem, bei Unfrer Eingangs erwähnten 
Ordre, welcher in Allem gebührend nachzuleben. Daran 
- gefchieht 2c. 
Gegeben zu Potsdam den 25. Januar 1686. 
An den Grafen Dietrich von Dobna, 
Oberften vom Leib: Regiment Dragoner *), 


Die nach Ungarn commandirten Mannfchaften ran: 
gicten nach den officiellen Liften und Rapporten, unter 
nachftehenden Namen und in diefer Reihefolge: 

General: Staab. 
Artillerie. | 
Granadiers 2 Compagnien, 
Leib:Garde 2 Bataillons. 
Rurfücftin: Bataillon. 
Kurprinz: Bataillon. 

Prinz Philipp Bataillon. 
Derfflinger : Bataillon. 
Anhalt: Bataillon. 

Dönhoff Bataillon, 
Barfus- Bataillon. 

Rurland : Bataillon. 

Leib: Regiment Dragoner. 
Strauß zu Pferde, 

Prinz Heinrich zu Pferde. 


*) Die hier über den Feldzug von 1686 gegebenen Schreiben, 
fo wie die folgende Nede des großen Kurfürften bei Beurlaubung 
des Armee = Corps find neu und nicht in der NE des Feld⸗ 
marſchalls von Schoͤning enthalten. 

3* 
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Des Grafen Dohna combinirtes Dragoner-Regiment, 
in welchem Rabmer eine Compagnie hatte, tourde in 
nachftehender Art, aus den beiden Regimentern, Leib- Re: 
giment und Derfflinger Dragoner, zufammengefegt: 


Sormation des nah Ungarn marfdirenden zu: 
fammengefegten Leib= Regiments Dragoner un: 
ter Befehl des Oberften Dietrih von Dohna, 
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Zu dem combinirten KeutersRegiment des Oberften 
von Strauß hatten die fehs Kegimenter zu Pferde 
Leib: Regiment, 
Kurprinz, 
Marfgraf von Anfpach, 
Derfflinger, 
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Anhalt und 

Spaen 
Mannfchaften commandiren müffen, Hans Ehriftoph 
von Strauß führte das Regiment, toit werden ihn wäh: 
vend der Belagerung rühmlich fallen fehen. 

Dad Regiment des Prinzen Heinrih von Sad: 
fen endlid, das dritte mitgehende Gavallerie : Regiment 
war ein aus den Kefugies neu gebildetes Reuter-Kegiment. 

Die Artillerie unter Befehl des Oberſt-Lieutenants 
Bertram beftand aus 12 Feldgefhügen, 2 Mörfern und 
2 Haubigen. 

Eine eigne Erfheinung bilden die beiden Compagnien 
Grenabdiers, von denen es in der Auflöfungs: Ordre 
nach beendeter Campagne wörtlich heißt: „daß fie un: 
ter die Regimenter, wovon fie genommen fein, 
bintoiederum untergeftodhen werden follen.” 

Was die weiteren Formationen und inneren Einrichtun: 
gen Diefes Armee: Corps betrifft: fo entnehmen mir aus 
den uns vorliegenden Original: Verhandlungen noch Nach: 
jtehendes: 

Die Fußgarde,. welhe damald zu Berlin und in 
Magdeburg garnifonirte, gab die Mannfchaften zu zwei 
completten Bataillons her, welche jedes 1000 Mann ftarf 
mar; jede Compagnie hatte vier Bagagewagen, der Staab 
jtveie; die Gewehre des Fußvolkes follten möglichft von 
einem Galiber und zwar zmweilöthig fein, die Piqueniv hats 
ten außerdem eine Piftole. Die Uniformen der combinirten 
Bataillons follten möglichft egalifict werden; fogenannte 
Handlanger und Wagenknechte wurden aus den Truppen 
commandirt, fie fowohl, wie die Grenddiers und die Stücks 
Enechte wurden nach einem Modell gleichmäßig gekleidet, 
welches die, zu dem General Schöning nah Berlin 
berufenen Officiers einfehen mußten. 

- Die Truppen erhielten neue, mit bezugreichen Infchrifs 


1686. 
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1686 ten und Emblemen verſehene Fahnen, nicht minder Zelte 
und Strohſaͤcke. Ein Berichterſtatter laͤßt ſich uͤber den 
Glanz des Corps in nachſtehenden Worten vernehmen: 

„Durchgehends war das Kurbrandenburgiſche Armee: 
Corps überaus herrlich montiert; die Generals, Oberften 
und anderen Officierer hatten lauter filbernes Pferde Ger 
ſchirr; die Ober: Dfficiere der Grenadiere an ihren Tafchen 
gang filbernes Blech; die Unter-Officiere verfilbert Meffing. 
Die Service waren überaus Foftbar und trachteten darin⸗ 
nen einer den Andern zu überkreffen, indem fie etliche ſo⸗ 
gar von Augsburg.und andern Drten hatten bringen 
laſſen.“ | 

„Die Anfanterie mar blau, die Artillerie 
braun, die Cavallerie, ſowohl Reuter wie Dragoner, in 
Golfetten gekleidet.” 

„Die Unter» Dfficiere und Piquenire hatten 
Piftolen im Gürtel und die Derfflingerfchen Bataillone, 
Keffel an der Seite; die Reuter und Dragoner führten 
dabei noh Dole.” *) | 

Es fcheint, als waͤre dies die erfte Brandenburgifche 
Truppen-Abtheilung getvefen, in deren Reihen fich förmlich 
eine Art von Lupus eingeflien hatte; fo tie ed denn 
in dem uns vorliegenden Journal, bei Gelegenheit, wo der 
Raiferlihe Feldmarfhall Herzog von Lothringen das 
Armee: Corps übernahm, wörtlich heißt: 

„Der Herzog wurde von der Armee mit drei Salven 
empfangen und fpeifte nebft vielen Officieren und Volon⸗ 

‚ tairs zu Mittage bei dem Herrn von Schoͤning.“ 

Aus dem VBorftehenden haben wir erfehen: daß die 
verfchiedenen Abtheilungen diefes Huͤlfs-Corps nah Erdf- 
fen dirigiet und dort in Kegimenter zufammengeftellt tour 


*) ©. Gieghafte Teutfche Waffen oder ausführlicher Bericht von 
der mit vielem Blut überwundenen Stadt Ofen, Prag 1686, 4. 
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den. Der Kurfürft erhob fit in Perfon mit feinem er: 1686, 


lauten Haufe, fo wie mit den Miniftern und Generalen 
und nahm das Armees Corps durch alle Theile hindurch, 
in genauen Augenfchein — nach dem Urthelle eines Zeitz 
genoffen eines der rührendften Schaufpiele, die man nur 
fehen Fonnte. Wie oft hatte er fie nicht felbft geführt im 
ernften Streite für die Ehre des Baterlandes, — jebt fagte 


er den Mehrften von ihnen das lebte Lebewohl. Der Kurz 


fürft that dies in einer Rede, die mit nachftchenden Wor⸗ 


_ ten auf ung gefommen ift: 


„Wir haben Euch erwählet, um Euch die durch, Gots 
tes Beiftand erworbene Glorie unferer Waffen zu Dienft 
Ihro Kaiferl, Majeftät wider den Erbfeind anzuvertrauen. 
Sie wußten, daß diefe Waffen, ohne eiteln Ruhm, einen 
guten Namen und Reputation in der Welt haben. Das 
hero tragen wir auch zu Euch das Vertrauen, daß Ihr 
nichts thun werdet, was Diefelbe einigermaßen befleden 
fönnte; zumal da ich Eurer Tapferfeit verfichert, und von 
fo vielen fehönen und herrlichen Actionen felbft Zeuge bin. 
Ynfonderbeit aber recommandire id Euch die Einigfeit, und 
till, daß durchaus Feine Yaloufie und Zwietracht, als 
welche insgemein mehr Schaden dann die feindliche Waffen 
verurfacht, unter Euch feyn folle, Indeſſen aber will Ich, 
obgleich nicht mit dem Leibe, doch mit dem Gemüthe zu: 
gegen fein, und für Euch alle forgen, damit Eud nichts 
ermangele; immafen ich dann Ordre geftellt, daß denen 
Officieren ihre vollfommener Gold, denen Gemeinen aber 
außer der vollftändigen Verpflegung, einem Reuter andert- 
halber Reichsthaler am Gelde monatlich richtig, ohne A6: 
gang der Kleiders&elder bezahlet werden folle. Hiernächft 
recommandire Jh Euch gute und fcharfe Ordre zu hal: 
ten, und des Landmannes, auch- des Getraides auf den 
Geldern zu fonen, tie auch alle Vorfichtigfeit zu gebraus 
chen, daß duch Eure Schuld Feine Feuersbrunft entftehe, 
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1686, fondern möghichfter Maßen verhütet merde. m übrigen 


habt Euer Devoir, und die wahre Gloire allzeit vor Yu: 
- gen. Wann folches, wie ich nicht zweifele, gefchehen wird, 
fônnet Ihr Euch meiner beftändigen Gnade und Affection, 
wie auch einer genereufen und redlichen Vergeltung verfis 
chert halten.’ 

Die Geftung Dfen, deren endlichen Wieder-Eroberung 
es galt, befand fi — unerhdrt — feit 156 Jahren in 
den Händen der Osmanen und vergeblid waren bis dahin 
neun BPelagerungen verfucht worden, diefen importenten 
Drt den Türfifchen Händen zu entreißen. Jetzt hatte der 
Raifer Alles aufgeboten, diefes Ziel zu erreichen; eine be: 
deutende Armee, ein zahlreicher Belagerungs> Train, viele 
verfuchte Generale, Artilleriften und Fngenieure waren vor 
Dfen vereinigt und tas bdiefe bedeutende Macht 
nicht zu erreichen im Stande fein möchte, erwar: 
tete die Chriftenheit von ld Li Gebeten 
in faft allen ihren Kirchen! 

Auf dem Marfh dur Schlefien nah Ungarn hatte 
man damals eine befondere Scheu vor dem Defilee der 
Jablunka und e8 ward als etwas Außerordentliches ange 
fehen: daß die Brandenburaifhen Truppen im Grübjabre 
diefen Paß durchziehen follten. Ganz ohne Beranlaffung 
fann diefe Beforgnif nicht gemefen fein, da Graf Dies 
trid Dobna bei Paffirung des angefchmwollenen Waflers, 
einen Borreuter mit 2 Pferden verlor. Doch ward diefes 
Hinderniß, über deffen Bedeutung zur Zeit ein weitläufiger 
Driefwechfel voller Bedenklichkeiten ftatt fand, ohne erhebs 
lichere Verluſte glücflich überwunden und die langerfehnte 
Hülfe vor Dfen traf am 24. uni gläclichft ein. 

Mir finden unter unfern Materialien Berichte von 
dem Oberften von Belling, dem Commandeur des Kur: 
prinzlichen Regiments zu Fuß an feinen hohen Chef, Be: 
richte, Die uns ein ruͤhrendes Zeugnif geben, von dem vers 


I 


— 


41 


— 


traulihen Verhaͤltniß des damaligen Rurpringen von 1686. 
Brandenburg zu feinem Regimente — es ift, ald wenn 

er jeden einzelnen Mann gefannt hätte Dod für. den 
biefigen Zweck intereffirt uns nur fein Bericht über. die 
erfte Ankunft und fühne Logirung unfrer wackeren Lands; 
leute Angefichts des feuerfprühenden Ofens. 


Der Dberft von Belling an den Rurpringen 
Friedrich. 
Gleich wie ich im Begriff war, mein Schreiben an 
Eure Kurprinzliche Durchlaucht aus dem Feldlager vor 
Ofen vom 26. Juni unterthaͤnigſt abzuſenden, wurde ich 
eilend beordert, mit 1200 Mann den Anfang der Attaque 
au machen und am erften posto zu faffen. | 

Der Here Generalstieutenant wies mir felber 
an, wie die Linie follte gezogen werden und bin ich durch 
göttlichen Beiftand fo glücflich gervefen: daß ich nicht allein 
mit guter Advantage fondern auch ohne großen Schaden 
fo weit abanciret, daß wir ganz nahe und nicht einmal 
200 Schritt von des Feindes Mauer ftehen, obwohl der 
Feind nicht unterlieg mit gezogenen Röhren continuelle- 
ment auf ung gu'feuern. Wir verloren nur einen Lieutez 
nant, einen Ingenieur und ſechs Gemeine todt und hatten 
einen Faͤhnrich und einige Gemeine bleffirt, von Euer Kur: 
prinzlichen Bataillon ift nur ein Mann getödtet. 

Sobald als der Tag anbrah, Fam Se. Durchlaucht 
der Herzog von Lothringen zu mir in die Approfchen 
und verwunderte fib zum höchften über unfre 
gemacbte Werke und daß wir in einer Radt fo 
weit ananciret,. bezeugete darüber fein befonderes Ber: 
gnügen und vornehme Kaiferl. Officiere geftanden: daß 
wir in einer Nacht der Feftung näher gefommen, 
als fie bei der Belagerung von 1684 nidt in 
ſechzehn Wochen 
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‚ 1686, Wie der junge Baron Derfflinger, welcher mit 
dem Heren General: Major Marwitz (beiläufig fein 
Schwager) au in die Approfchen ging, einigen Kaiferl. 
Bolontairs unfre gemachten Werfe zu zeigen und fich da- 
bei zu weit wagete, tourbe er durch eine unglückliche Kugel 
getödtet, fo wie einer von den Bolontairs geftreifet. Wenn 
der Höchfte ihm ferneres Leben verlichen: fo würde er ein 
braver Soldat getvorden fein, der Seiner Kurfürftl. Durch: 
laucht hätte große Dienfte feiften Fönnen. 


Bon dem Oberften Grafen Karl Dobna bin ich 
nun abgelöfet, welcher eben die Werfe, fo tie e8 der Herr 
General:?ieutenant angegeben, weiter verfolgt; es entftand 
duch die, von den Kaiferlichen eingetvorfenen Seuerfugeln 
Brand in der Stadt, welcher ziemlich um fich griff. 


Einen Fleinen Abriß von unferm gefaßten posto, babe 
ih durch meinen Ingenieur Wolffgang machen laffen, 
welchen id hiemit Euer Rurprinlihen Durchlaucht über: 
fende; dem Hauptmann Derenthal vom Bataillon hätte 
bald ein großes Unglüc zuftoßen Fönnen, indem ihm ein 
Stuͤck von einem Stein am Kopf ftreifte, er ift aber 
außer aller Gefahr. | 


Der Rurpring Friedrich an den Oberften 
| von Belling. 


Friedrich, Rurpring 2. Unfern 2. Uns find Eure _ 
beiden letzteren Schreiben vom 26. Juni und ohne Datum, 
wohl eingeliefert worden und find Wir über die Ehre und 
den. Ruhm, fo die Kurfürftl. Truppen und darunter 
aud Unfer Bataillon bereits dur ihre Bra— 
bout und Fleiß erhalten, fehr erfreut, wünfchen auch, 
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daf Wir ferner viel Moantageufes davon vernehmen mögen 1686. 
und feind Euch mit Gnaden gewogen. ıc. 

Coͤlln an der Spree, den 10, Juli 1686. 
An den Obrift Belling *). 


Wir übergehen hier alle Details diefer merkwürdigen 
Belagerung und verweiſen unfre Lefer auf das darüber 
publiciete Journal in dem von uns herausgegebenen Leben 
des General: Feldmarfchalld von Schöning **). 

Die Türken vertheidigten fih mit großer Tapferkeit 
und die Allürten verloren bedeutend viele Menfchen, ganz 
insbefondere durch einen verhängnißvollen Minenfrieg. 
Unfre waderen Brandenburger thaten Außer: 
ordentliches, und bezahlten theuer mit ihrem 
Blute und mit ihrem Leben! 

Der Dberft Herzog Alerander von Kurland, die _ 
Oberften Gebrüder Grafen. Dohna, ausgezeichnete vor: 
trefflihe Leute, Oberft von Loͤſchbrand von der Leib⸗ 
Garde, Truͤtzſchler, Bornſtedt, Oelsnitz, Ber— 
tram, Arnim, Belling, Bismark, von der Hey— 
den, Marwitz, Schlabberndorff und Blankenſee, 
ſaͤmmtlich im Range don Staabs: Officiers, 
fielen oder bluteten rühmlich für-die Sade der 
Chriſtenheit! 

Alexander, Herzog von Kurland, der durch ſeine 
Mutter, aus dem Hauſe Brandenburg, dem Kurfuͤrſten 
verwandt war, ein hoffnungsvoller wackerer Prinz, ſtarb 
ſchwer verwundet auf dem Transport nach Wien. 

Karl Emil Graf Dohna, aus dem Hauſe Vianen, 
fiel bei dem blutigen Sturm am 4. Juli in erſter Linie, 


*) Wir werden ibn ſpaͤter als Generals Major vor Bonn fal⸗ 
len ſehen. 
**) In Berlin. 4837 bei Lüderit. 
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1686, von einer feindlichen Kugel mitten durch die Bruft getrof: 
fen, — menige Minuten nachher verfchied er, er war der 
Commandeur von Anhalt Deffau. Sein treffliher Bruder 

- Dietrich, deffen wir bereits zu Öfteren als den Comman⸗ 
deur des Leib⸗Regiments Dragoner erwähnten, der unferm 
Natzmer in vielen Beziehungen fo nahe ftand, folgte in 
14 Tagen bei dem. mörderifchen Sturme vom 17. Juli, 
feinem heidenmäßigen Bruder nach in die Ewigkeit — es 
mar der blutigfte Tag für unfre braven Lands: 
feute, indem 76 Officiere und 410 Gemeine außer Ge: 
fecht gefebt wurden. 

Laſſen mir unſern Natzmer felbft reden bei és 
ruͤhmlichen Veranlaſſung: 

„Der Sturm geſchah in der Mittagsſtunde auf zwei 
verſchiedenen Punkten gegen eine große und gegen eine 
kleine Breſche; der Angriff gegen dieſe letztere ſchlug gleich 
Anfangs fehl; ich fragte den General Schoͤning: ob er 
mir erlauben wollte, von Neuem dagegen anzulaufen, nahm 
ſofort Alles, was ich an disponiblen Leuten nur erlangen 
konnte, und ging damit die Breſche friſch heran; ohne 
großen Widerſtand zu finden, drang ich bis an die Palli⸗ 
faden,.hier aber, eben angefommen, fab ich den erften Tür: 

ken auf mich anprellen und ehe id mit Sicherheit mein 
Piſtol auf ihn losbrennen Fonnte, erhielt ich fhon von ihm 
einen Steinwurf dermaßen auf den Kopf, daß ich befin: 
nungélos ‚wieder ‚herunter taumelte., Ich erwachte, hart 
getroffen, : aus meiner Betäubung und ließ mich in. den - 
faufgrâben verbinden; danach tourde mir wohl, ich eilte 
zu ‚meiner: Pflicht zurück und fand meinen Commandeur 
den Grafen Dohna im Streite mit dem Oberften von 
Belling; Jeder wollte den im Kampfe gefallenen Prinzen 
von Rurland im Commando erfeben, ich mifchte mich in 
ihre Sache und that mein Möglichftes, den braven Dohna 
davon zucäcd zu halten, — ehe id es mir .aber verfahe, 
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war er in vollem Sprunge auf die große Brefhe und da 1686. 


id meine dringenden Borftellungen fortfegte, fo befeitigte 
er jeden ferneren Einwand mit den Worten: „laissez moi 
Natzmer ou je me fächerai contre vous.“ 

„Damit ward auch gethan, — nahe um 
beffer vor fit fehen zu fünnen, war Dohna auf einen 
Duaderftein getreten und da er überdem von großer Sta: 
tur, fo ragte er über Alte hinweg — fehnell ereilte ihn das 
tödtende Blei und erlofh das Ficht des fpähenden Auges. 
Die Kugel war in die rechte Stirn hineingegangen und 
bintertoärts zum Kopfe wieder hinaus, er fiel von dem 
Quaderfteine gerade vor meine Füße — meine. traurigen 
Ahnungen fab ich fummervoll erfüllt. Schnell legte. ich 
indefjen Hand an, ibn auf Pifen nad dem Faufgraben 
hinunter zu tragen. ‘Dort gab der junge Held ein Lebens: 
zeichen von fih, er faßte nach der Wunde und bald dars 
auf nach dem Schubſack; ich hielt feine Hände zuruͤck, in- 
dem aus der Wunde Blut flof und da er fernere Lebens: 
zeichen von fich gab, fo. trugen wir unferen theneren Chef 
noch meiter rückwärts in Sicherheit. Auf der großen 
Batterie erbolten wir uns von Neuem und machten Halt! 
Wie freute fih mein Herz, als bei Gelegenheit,. wo wir 
fein Taſchenbuch fuchten, Dohna mit verftändiger Stimme 


‚ bemerkte: il est dans mon chapeau, — doc biefer fein 


** 


Hut war in der Breſche zuruͤckgeblieben; wir trugen ihn, 
nach einiger Erholung, wieder weiter bis ins Lager zuruͤck 
und brachten ihn bei vollem Verſtande in ſein Zelt. Hier 
wußte ich den jugendlichen Helden in guten Haͤnden; ganz 
erſchoͤpft eilte ich jetzt auf mein eignes Ruhebette, indem 
id von meiner Wunde auch viel Blut verloren hatte; an: 
deren Morgens aber ‚hinterbrachte man mir die, Trauer: 
botfchaft von dem nad Mitternacht erfolgten fanften Tode _ 
meines theueren Chefs. Mit ihm fanf ein tapferer junger 
Mann ins Grab, ein Officier voller vortrefflicher Eigens 
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41686, fhañften und Meriten, der Lebte von den Grafen Dohna’s 


aus Vianen.“ 

Der Kurfürit, der fi u perfönlich für biefe beiden 
Brüder intereffiete, tar tief ergriffen von dem rühmlichen 
Fall des älteften, den Natzmer als einen wohlgemachten 
fhönen Mann bezeichnet und hatte den Befehl ertheilt, 
den zweiten, jebt erfchoffenen Grafen Dobna, fogleih 
zuruͤckzuſchicken — doch da der Kurfürft von Berlin ab: 
weſend inCle ve fid befand: fo erreichte diefer, von dem 
tiefen Gefühl des großen Fürften zeugende, gnädige Befehl, 
erft fpât und lange nach dem unglüdlihen Ball, 
feine Beftimmung. Beide jugendliche Helden, vortreff: 
liche Vorbilder jener Zeit, ruhen unter der Stadtkirche 
von Küftrin, von welcher Geftung ihe Vater, der Generals 
Keldzeugmeifter Graf Ba bis zum Jahre 1677 Gou- 
verneur war. 
| In der Gefchichte der Belagerung von Dfen erfolgte 

jet ein neuer Abſchnitt; eine feindliche Armee von einigen 
70,000 Mann rüdte zum Entfaß heran, — es murde 
Alles aufgeboten, diefes Bollwerk der Türfifhen Macht 
der Pforte zu erhalten und einigen Succurs in die Feftung 
zu werfen. Es fielen täglich Gefechte vor, die Belagerer 


thaten alles mögliche, die anfprengenden Türken Fräftig zu 


empfangen, und es gab daher wenig Tage und Be 
Nächte der Ruhe. 
„Eines Tages, erzählt Natzmer, erwarteten wir mit 


Gewißheit einen feindlichen Anfall, einige Abtheilungen des 


Heeres blieben darauf fogar die ganze Nacht unterm Gewehr; 
Doc die Sonne ftand fhon Hoch am Himmel, man erwartete 
faum die Türfen noch, als fie plöglich längft der Donau fich 
durch die Kaiferlihen Bahn "brachen und auch fiber ihre 
ihe Ziel erreicht haben und in die Geftung gefommen fein 
würden, wären fie nicht, auf einem Graben geftofien, der 
zu unferee Sicherheit gezogen worden war, In ihrem 


— 
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Siegeslauf plöglih aufgehalten, dachten fie jegt nur an 1686, 
ihre Rettung; — in allen Richtungen Marfh Marſch 
auseinander, fuchte Jeder fein Heil in der Flucht und es 
fam zu einem. tüchtigen‘ Herumhauen, wobei fie, mit gerins 
ger Ausnahme, unfern gezuͤckten Schwertern verfielen; un: 
ter andern prellte ein Türfe unerwartet gegen mid an, 
gegen den id mich. eines Karabiners bedienen wollte, mie 
e8 aber zur Entfcheidung Fam, hatte id Fein Pulver auf 
der Pfanne und der feindliche Keuter war mir fo nahe, 
daß er mit feinem Säbel meinen vorgeftrecften Karabiner 
von fih bieb. Doch er entging feinem Schickſale nicht, 
ein Dragoner meiner Compagnie verftand feine Sache bef: 
fer — und ſchoß ihn nieder! Unfer commandirendee Her: 
zog mar felbft in diefes Mele gerathen und da die Unfris 
gen ihm Sicherheit gewährten, fo danfte er mir, auf den 
er zunächft zufprengte, für die Rettung aus dringender 
Gefahr, obwohl ich davon wenig Verdienft hatte,’ 

Am 2. September endlih um 4 Uhr Nachmittag ward 
die Feftung an drei verfchiedenen Drten mit ftärmender 
Hand genommen; unfre Brandenburger waren mit die 
Erften in der Stadt” und trugen große Ehre und. Ruhm 
davon. 

Wir find ed dem Ehrengedächtnig der Dahingefchiede- 
nen fehuldig, aus den uns im Original vorliegenden Be: 
lobigungs:- Schreiben des Kaifers und des wackeren 
commandivenden Herzogs diejenigen Stellen heraus: 
aubeben, welche das Lob der Armee enthielten: 


1) Der Herzog von Lothringen an den Kur: 
fürften. | 
Bor Dfen, den 18. Juli. 
„Das geſtrige Gefecht bringt den Waffen Euer: Kur 
fürftlihen Durchlaucht fo viel neuen Ruhm, durch die 
Tapferfeit, welche Ihre Truppen dabei gezeigt, 
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1686, daß ich nicht umbin kann, diefe Zeilen an Euer Kurfürft- 

lichen Durchlaucht au richten, um für mich inébefondere 

Ihnen Dank zu fagen: daß Sie gerubt Haben, unter 
meine Befehle fo gute Truppen zu ftellen.” x. 


2) Derfelbe an Denfelben. , 


Bor Dfen, den 19. Auguft. 
Ru Ich kann mich nach dem heutigen Gefecht nicht 
gluͤcklich genug ſchoͤtzen, mich an der Spitze von Euer 
Kurfuͤrſtlichen Durchlaucht Truppen zu befinden und gebe 
Ihnen hieruͤber mein unverwerfliches Zeugniß.“ ꝛc. 


3) Nach dem gluͤcklichen Sturm von Ofen, 


Crelfau, den 7. Sept. 
| — kann ich Euer Kurfuͤrſtlichen Durchlaucht 
den Ruhm vorenthalten, den Ihre Truppen bei der Ein⸗ 
nahme von Ofen am 2. d. M. durch das ſtrenge und 
gute Benehmen des Generals von Schoͤning und durch 
die Thaͤtigkeit und Feſtigkeit Ihrer Officiers und Soldaten 
von Neuem erlangt haben; nachdem dieſelben waͤhrend der 
Belagerung, tauſend Zeichen von Ehre, Ihrer würdig ab: 
gegeben, festen fie dem, in dem legten Sturm die Krone 
auf, fo daß ich zu Euer Kurfürftlichen Durchlaucht Genug- 
thuung gewünfcht hätte, Sie hätten Zeuge davon fein Fön: 
new, — nicht um durch Dero Gegenwart ihnen mehr Gi: 
fer :einzuflögen, nein fie fonnten nicht — leiſten als ge⸗ 

ſchehen. Fr | 


4) Der Kaiſer an den Kurfuͤrſten. 


Wien, den 3. September. 
„Alſo erkenne Ich mich annebenſt gegen Euer Liebden 
wegen Dero dazu geſchickten anſehnlichen Huͤlfe abſonder⸗ 
lich verbunden und thue mich. mit Deroſelben herzlich er: 
freuen, daß Sie an der Glorie dieſes herrlichen 
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Sieges fo großen Theil Haben, geftalten des Her⸗ 1686. 
3098 zu Lothringen Liebden, Euer Liebden Soldaten 
das mwohlverdiente Lob und Zeugniß zuleget, daß nicht al: 
lein Dero General-Lieutenant Zeit während der Belagerung. 
feinen fonderbaren Valor und tapfere Conduite ruͤhmlichſt 
erwiefen, fondern auch die übrigen ihm untergez 
benen Officiere und gemeine Soldaten, das ib; 
rige alfo freudig und unerſchrocken prâftiret, 
daß Euer Liebden unfterblider Nachruhm dar 
durch nicht wenig ausgebreitet und ch in der un- 
gezweifelten Hoffnung noch mehr beftätiget merde, daß das 
Rômifhe Reich. und die gefammte Ehriftenheit noch viele 
nüblihe  Dienfte von Denenfelben zu: erwarten baten 
werden. ıC. EN | N 


5) BeimZurüdmarfh: Der Herzog von Lothrin— 
gen an den Kurfürften.. 


Dobeslo, den 19 September. 

Seine Majeftät Haben mir befoblem, von der Kaifer; 
lichen Armee Euer Kurfürftlihen Durchlaucht Truppen 
zurückgehen zu laſſen. Ich fann bei diefer Gelegenheit 
nicht umbin, gegen Eure Kurfürftliche Durchlaucht meine 
Verpflichtung zu erneuern, daß ie geruht: haben, meinen 
Befehlen ein Truppen» Corps anzuvertrauen, welches eben 
fo bedeutend an der. Zahl, tie viel mehr nod durch 
die Cigenfhaften der Generale, Dfficiere und 
Soldaten ift, die während diefes Feldzuges fo 
würdig den Ruhm © À. D. Namens und 3” 

rer Waffen behauptet haben. : 2 
Sch mwünfchte, daß. das ganze Corps eben fo — 
geſtellt von mir waͤre, wie ich es geweſen bin von 
ſeinem guten Benehmen, ſeiner Tapferkeit und 
der großen Achtung, welche ſie fuͤr mich gehabt haben, 
4 Er, 


50 


1686; damit dies €. 8. D. Beranlaffung fein: möchte, mir diefe 

Truppen dereinft wiederholt anguvertrauen. 

Unterdeffen fühle id mich fo.. durchdrungen von dem 

Vertrauen, welhes E. À. D. mir bemiefen. haben, daf ich 

von dem größten Verlangen befeelt bin, eine Gelegenheit 

finden zu fönnen, darüber Hochdenenfelben meine Erkennt: 
fichkeit zu begeigen. ac.) 

"Die Jahreszeit war weit vorgerüdt,. die Campagne 
hatte ein Ende und die Alliirten durften, wie wir eben ge: 
tefen Haben, nach Haufe gehen. Wie fehwer indeffen diefe 
Zumsthung ohne Erfrifchungs : Quartiere war, und in mel: 
chem Zuſtande die Truppen durch den angeſtrengten Dienſt 
vor der Feſtung und gegen. die Entſatz-Armee ſich befanden, 
dies fefen wir in einem Schreiben des obenermähnten. 


Oberſten von Belling an den Kurpringen. 


Ich fann nicht umbin, Euer Kurprinzlichen Durch: 
laucht zu berichten: wie ich nunmehr auf Ordre des Herrn 
General⸗Lieutenants den Ruͤckmarſch mit denen, ‚von Er. 
Kurfürftlichen Durchlaucht Armee zurückgelaffenen in Pefth 
äeftandenen Peuten, nach Gomorra angetreten Habe. Es 
finden fich felbige aber fo matt und kraftlos, daß man 
faum eine Meile des Tages mit ihnen fortfommen Fann, 
und weil die mebrften Officierpferde entweder vom Keinde 
genommen oder fonft darauf. gegangen find, fo foftet es 
große Mühe, dle Leute fortzubringen. Wie mir der Herr 
General: Lieutenant in der vergangenen Nacht fehreibet: fo - 
ift auch. der Reſt der Armee auf den Ruͤckmarſch von der 
Eſſecker Brüce und wird in wenigen Tagen bei Dfen fte: 
heim. amd nah Eomorra gelangen. Der General ift fehr 
übel zufrieden: mit der am Kaiferlichen Hofe vorgefchlage: 
nen Marfchrute, wonach wir. bis an Trenfchin zufam: 





*) ©, die volltändigen Originale in: Leben und Kriegsthaten 
des Generals Feldmarfchalld von Schöning. Berlin 1837, 
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men und dann die Artillerie mit der Infanterie durchs 1686. 
Mährifche Gebirge, die Cavallerie aber über die Yablunfa 
gehen foll. Sollte hierin Feine Aenderung bewirkt werden, 

fo wird der übrige Ruin der Leute nothwendig erfolgen, 
und wir alfo diefes anftatt des Recompenfes vor die Sr. 
Kaiſerl. Majeftät treu geleifteten Dienfte davon tragen ıc. 

9. G. von Belling. 
Sm Eampement bei Graan, 
am 26. Sept. (6. Dct.) Anno 1686. 


Der Kurprinz an den Oberften von Belling. 


Friderich, Kurprinz 2. Unfern 2. Uns ift lieb 
getvefen, aus Euerm Schreiben vom 6. d. st. n. zu ver: 
nehmen, was geftalt man nunmehro auf dem Rücmarfch 
wirflih begriffen. Und weil der General: Lieutenant felbft 
nah Wien fommen und alda ausführliche Remonftration 
thun wird: fo zweifeln wir nicht, es werde ein bequemerer 
Marih, als davon Ihr meldet, angetviefen werden, re 
commandire Euch indeffen die fernere Gonfervation Unfres 
Bataillons, welches Wir nebft Euch allhier wiederum zu 
fehen verlangen, und Euch mit Gnaden zc. 

Coͤln an der Spree, den 16. October 1686. 
ge. Friderich, Kurprinz. 


Ruhmgefrönt zwar Fehrte unfre Helden: 
fhaar heim von den Geftaden der Donau, do 
den erften Ramilien des Landes brachte fie den 
Lorbeer-Reis in Flohr aehüllt. Schon oben haben 
wir die angefehenften Officiers namentlich gemacht, die für 
das Baterland fielen, hier daher nur die fummarifche Anz 
gabe: daß im Ganzen während diefes Furzen mörderifchen 
Kampfes 30 Officiers erfchoffen, 61 verwundet wurden, 
von den Gemeinen aber ſah der dritte Mann fein theueres 
Baterland nicht wieder — fremde Erde dedte ihr Haupt! 

4* 
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Natzmer kehrte in fein ebrenvolles Verhaͤltniß als 
Kammerjunker des Kurfürften nah Berlin zuruͤck und 
erfüllte feine unftionen bei Hofe; er Hatte hier Gelegen- 
heit, feine Fünftige Gemahlin in der Perfon des Kammerfraͤu⸗ 
feins von Wreech, am Hofe der Kurprinzeffin Fennen zu 
fernen: und vermählte fih auf dem Schloffe im nächftfols 
genden Sabre. Der Kurfürft ernannte unfern Helden bei 
diefer Veranlaſſung zum General : Adjutanten — eine. 
neue glänzende Epoche begann damit in feinem 
thatenreichen Leben! 


VI. 


Die Refugiés in Berlin, ihre Beziehungen zur 
Armee und zu Natzmer. 


F Der Widerruf des Ediktes von Nantes, nicht min: 
1686, der der religioͤſe milde Sinn des großen Kurfuͤrſten, der ſich 
der vertriebenen Religionsverwandten vorſorgend annahm, 
verſchafften den Kurbrandenburgiſchen Staaten einen ans 
ſehnlichen Zuwachs an tuͤchtigen Buͤrgern und Soldaten 
aus fernen Landen. Auf die Armee war dies von hohem 
Einfluß und von großer Bedeutung, indem neben feiner 
Sitte und Bildung und naͤchſt erprobten Einrichtungen, 
manches militairiſche Talent fuͤr das Heer gewonnen wurde. 
Schon im Jahre 1685 erließ der Kurfuͤrſt die nach⸗ 
ſtehende Ordre wegen Errichtung eines Reuter-Regimentes 
aus Franzoͤſiſchen Ausgewanderten, von dem der Prinz 
Philipp von Sachſen Chef ward. 


Der Kurfuͤrſt an den Feldmarſchall Derfflinger. 

„Auch ift Euch vorhin miffend: wie großes Mit: 
leiden Wir mit denen aus Granfreid von der 
reformirten Religion vertriebenen armen feuten 
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haben und dag Wir im Werk begriffen find ein neues Re: 1685 
giment zu Pferde und eins zu Fuß zu formiren.’ 8 

„Weil Wir Und nun gnädigft erinnern: daß Ihr 
Selber Uns den Borfhlag gethan, des Prinzen Heinrich 
von Sachſen Liebden, ein Regiment zu Pferde zu geben 
und zwar von denenjehigen Zweien, welche nach Ungarn 
gehen follen: fo haben Wir folhes auch alfo gnädigft pla: 
cidivet und dabei gut befunden, unter Unfers General- 
Briquemault de St. Loup Kegimente, alle Franzöfi: 
fe Officiere zu accomodiren und diefelben auf eben fol: 
en Fuß, tie die in Sranfreich ftehenden Regimenter zu 
feben, geftalt wir denn, die anhero gefommenen verfchie: 
dentlihe Sranzöfifhe Officiere dahin gewieſen haben.” 

„Dieweil dabei aber vorgefommen, auf was Art, Die 
unter befagtem Briquemaultfchen Regimente fich befin- 
denden Deutfchen Dfficiere dabei zu accomodiren, fo find 
Wir gnädigft geneigt, dem Oberft-Lieutenant Sffelftein 
den Titel Unfers Oberften zu geben und demfelben feine 
Compagnie vor wie nach, wie auch im Commando unter 
dem Briquemaultfchen Regimente zu laffen; den Major 
Pöllnigen aber und andre Deutfhe Dfficiere, find Wir ' 
tillens, unter des Prinzen Heinrih von Sachſen Ke: 
giment zu accomodiren, aumalen demſelben noch drei Com⸗ 
pagnien mangeln.“ 
| „Weil aber der von Poͤllnitz allbereits Major unter 

des General: Major von Briquemault Kegiment gewe: 

fen und demfelben Tort gefchehen würde, wann er wieder 
unter ein jüngeres Regiment Major werden follte: fo hal: 
ten Wir gnädigft davor: daß er wohl als Oberft:Lieute- 
nant unter gedachtes Prinz Heinrich’s Regiment placirt 
werden koͤnnte.“ 

„Welches Alles Wir Euch hiedurch in Gnaden bes 
richten wollen, um darüber Euer unvorgreifliches Gutach⸗ 
ten und Meinunge zu haben, welches Uns Ihr dann for: 
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derfamft einzuſchicken, damit alsdann die desfalls bendthigte 
Ordres ausgefertigt werden und behörigen Derter abgehen 
Fönnen.” ꝛc. x. 
Potsdam, den 3. December 1685. 
ga. Friedrich Wilhelm. 


1686 Ein Jahr fpäter, d. h. am Ende des Jahres 1686 

— und im Fruͤhjahre 1687 hatten ſich fo viele Officiere ein⸗ 
gefunden: daß für deren anſtaͤndiges Unterkommen in ir: 
gend einer Art geſorgt werden mußte. Der Vornehmſte 
von ihnen, ein Herr von großem militairiſchen Ruf, war 
der Marſchall Schonberg; er machte dem Kurfuͤrſten die 
erften Borfchläge zur Formirung einiger Garde: Reuter: 
Compagnien, von denen zwei Gompagnien Grands-Mous- 
quetairs, die dritte Grenadiers à cheval,hießen. 

Die Compagnien waren 60 Pferde ftarf; die Leute 
mußten fon in der Sranzöfifchen Armee Officier geweſen 
fein; fie behielten daher auch den Lieutenants-Rang bei. 

Ihre Röcke waren von fharlabrothem Suche, alle 
Naͤthe und die Mermel mit goldenen Treffen befegt, cbenfo 
die Bandouliere; ihre Hüte waren mit braunen und mei: 
fen Federn geziert, die Schabraden der Pferde und die 
Piftolenhalfter mit goldenen Treffen. Die Compagnien 
unterfchieden fi Durch die Farbe der Pferde. Der Kur 
fürft gab jedem diefer Herren monatlih 10 Thlr. Gehalt 
und einem Diener für drei derfelben 4 Thaler. Der 

Marſchall Shonberg ftand diefer Garde als General 
en Chef vor. 

Die erfte Compagnie war zu Prenzlau in Gar: 
nifon, twofelbft und in defien Nachbarfchaft, zur Zeit, fich 
eine zahlreiche Kranzöfifche Golonie befand. Der Graf 
Chriftoph von Dobna befehligte diefe Compagnie; er 
war ein Sohn des Holländifchen Generals und Gouver: 
neurs des Fuͤrſtenthums Dranien, Grafen Friedrich 
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Dohna, der zurücgezogen zu Copet bei Genf lebte, die 1687. 
" Mutter mar eine Marquife Montbrun. Durch bdiefe 
fremdartigen Beziehungen mochte der Kurfürft beftimmt 
torden fein, ihn zum Führer der erften Compagnie zu er⸗ 
nennen. Herr von Soupille war Major diefer Com: 
pagnie, — er blieb bald darauf im Duell gegen Dobna; 
ihm folgte der Marquis Montbrun als erfter Eapitain. 
Yacques Pelet de Rocoulle mar zweiter Capitain. 
Der Marquis de la Chaur war erfter Lieutenant. Dann 
folgte Here von Rieutort; endlid der Marquis de 
ferant als Eornet. | 

Bon der zweiten Compagnie war Herr des Vigno— 
(es St. Bonnet Chef; Fürftenwalde war ihre Stand: 
quartier. | F 

Bald nach der Formation dieſer 2 Compagnien er⸗ 
folgte die Errichtung einer Compagnie Grenadiers à cheval, 
welche vor jenen Compagnien an der Spite marfcirten, : 
fie erhielten monatlih nur 5 Thlr. Gehalt, Dupuy war 
ihr erſter Commandeur, hierauf Herr von Aubesfargue, 
Die Grenadierd mußten Sergeant oder Unterofficier in der 
Franzoͤſiſchen Armee geweſen fein und verrichteten, fo zu 
fagen für die Grands-Mousquetairs den. Dienft. Schon: 
berg und Herr von Grumbkow waren damit beauf- 
tragt, die Anfpeäche der Bittfteller zu prüfen. Beeskow 
und Storfow tourden ihnen ald Standquartiere ange: 
wiefen. 

Wir haben uns fo fpeciell über diefe Garde: Reuters 
Gompagnien ausgelaffen, weil an ihre Errichtung fid die 
Formirung einer dritten, fogenannten Deutfchen Compagnie 
anfchließt, twelche von unferm Natzmer veranlaßt wurde 
und die nahmals den Stamm zu den Gensd’ars 
mes abgab. Doc diefe Formation erfolgte erſt unter 
der, neuen Regierung , ‚gleich nad dem Tode des großen 
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1678. ftalimeifter, 1684 aber zum General: Lieutenant befördette. 
Wenige Jahre darauf begab er fich in. den Rubeftand. 

5). ran; Graf du Hamel; auch er gehörte zu den 
vor Aufhebung des Edifts von Nantes bier angefom- 
menen Kefugies. Er tourde General: Lieutenant und Re: 
giments⸗Chef in Brandenburgifchen Disnften, gehörte zu 
den erften Rittern des ſchwarzen Adler-Ordens, verließ 
aber im Sabre 1702 die hiefigen Dienfte und nahm dage- 
gen. Benetianifche. 

6) Heinrih Baron Briquemault de St. Loup 
ward 1681 General» Major und ftarb 1692 als General: 
Lieutenant und Gouverneur von Lippftadt. | 

7) Sacques Laumonier Marquis de Barenne, 
ein ausgezeichneter Sranzöfifcher Officier, dem der Kurfürft 
mit dem Dberften-Rang die Errichtung eines Regiments 
aufttug, deffen wir oben fon gedachten. 1703 ward: er 
General⸗Lieutenant; er ſtarb 1717 ald Gouverneur von Peig. 

8) Peter de.fa Cave gehört auch zu denen, die 
por Aufhebung des Ediktes von Nantes auswanderten; 
er erhielt bei der Brandenburgifchen Garde Anftellung und 
war Ritter: vom. heiligen Michael, ftarb 1679 als Sour 
verneur von Pillau. ine eigne Fügung wollte, daß im 
Jahre 1807 die erfte. Franzöfifche Bombe dem Ritter vom 
heiligen Michael in feiner Ruhefammer einen Befuch machte. 

Auch fein Sohn ward Brandenburgifcher General. 

9) %oel de Evurneaud erhielt gleid als Dberft 
eine. Anftelung und ward 1696 FRERE, 1704 aber 
General : Pirutenant, 

10) Andreas Reveillas du Benne, 1691 ward 
er als Oberft, Commandeur des Anſpachſchen Dragoner- 
Regiments (1806 König von Baiern), 1713 felbft Chef 
defielben und ‚General-Lieutenant, in welcher Eigenſchaft er 
4726. als Gouverneur von Dei ftarb. 

11) Etienne dus Trouffel war 1687 Gapitain bei 
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dem Bataillon Courneaud, 1706 General-Major, er 1687. 
ftarb 1714. 

12) Sobann Philipp de Beaupre, 1692 if er 
Gapitain, 1715 General, 1716 verfchieden. 

13) Peter de Montargues, der Rurfürft ftellte 
ihn. gleich. bei feinen Yngenieuren an, Friedrich II. dagegen 
bei den Grands-Mousquetairs, fpäter wieder bei den In— 
genieuren, deren Chef er 1715 als General: Major wurde, 
Er ftarb 1733 a. D. zu Maftribt. 

14) Scan Quirini de Korcade Herr von Biair 
ward 1717 Commandant der Refidenn Berlin, 1718 
General: Major, 1729 General-Sieutenant. Auch fein Sohn, 
der fon in den Preufifhen Staaten geboren war, er: 
veichte den Grad als General-Fieutenant in der Armee und 
war Ritter des ſchwarzen Adler» Ordens. 

15) Theodor Gigou de Briou war 1706 Oberft 
bei den Gensd’armes, 1718 General: Major. A 

16) Jaques de Brion de kur ward auch A718 
General:Major und ftarb 1724 ale Eommandant zu 
Memel. 

47) Jacob von Befhefer trat als Fähnrich in 
den biefigen Dienft, war 1718 General, 1729 Generals 
Lieutenant und ftarb 1731. 1705 erhob der König ibn 
tvegen Auszeichnung im Kriege in den Adelftand. 

18) Sean du Buiffon ward 1721 General und 
ſtarb 1726 als Chef eines Regiments ju Hamm. 

49) Peter de Seers ftarb 1731 als General: 
Major und Commandant von Pillau. 

20) Ernft Auguft de [a Ehevallerie Baron de 
fa Motte ward von Friedrih dem Großen 1740 
zum General ernannt, 1744 zum General-fieutenant, 1757 
zum Ritter des ſchwarzen Adler: Drdens, 1758 ftarb er. 

21) Andre Jean Berfode de Dommangevilie 
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nahm 1743 als General⸗Major und Chef eines Regiments 
die Entlaſſung. 
22) Alexander von Beaufort ward 1743 Ge- 
neral, ſtarb im naͤmlichen Jahre als Chef eines Regiments 
zu Fuß in Minden. 

23) Bernhard von Beauvrye war Commandeur 

der geſammten Artillerie und ſtarb als General-Major 1750. 

| 24) Seinrid Auguft Freiherr von La Motte 
Fouque. Er war der Sohn eines Refugies und ift der 
befannte ausgezeichnete General der Infanterie, Ritter des 
fhmwarzen Adler: Ordens und Gouverneurs zu Glas, mel: 
er ald Dom: Probft zu Brandenburg — in hohem 
Anfehen bei König Friedrich — 1774 ftarb. 

25) Peter von Pennavaire diente ald Grand- 
Mousquetair, ward 1748 General:Major, 1757 General: 
Lieutenant und Ritter vom fehwarzen Adler-Orden. Er 
war Commandeur des Leib-Carabinier- Regiments und 
ftarb 1759, | 

Aus dieſen Andeutungen über diejenigen Refugies, 
tele in der Brandenburg Preußifchen Armee bis zum 
Generals: Range ftiegen, Fann man annehmen: daß der 
Einfluß diefer Fremdlinge auf alle Zweige der militairifchen 
Verwaltung groß war, nicht minder daß auch der Armee 
anfehnliher Gewinn durch fie ertouchs. | 


vo. 


Tod des großen Kurfürften. Matzmer wird von 
Sriderid III. befördert. Weber die Kurfürft: 
liche Garde. 


4688.  - Einen der glänzendften Augenblicke in dem Leben des 
Kurfürften Friedrich Wilhelms, den die Mit: und 
Nachwelt mit dem Ehrennamen des Großen bezeichnete, 
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fiegt nach unfrer Anfiht, wenige Tage vor feinem 1688. 
Dahinfheiden: toenn derfelbe tiefgebeugt von feinen 
Körperfeiden, Sid am 27. April 1688 von dem Siechbette 
erhob, zum fetten Male die Geheimen Käthe mit dem Kur: 
prinzen an der Spige, berufen fief und ihnen den bedeut- 
famen Augenblick verfündete, der feinem ruhmgefrönten 
Leben nahete. Es war eine rührende, bergerhebende Ber 
gebenheit, die, toie wir fon oben erwähnten, der Mars 
(ball Schonberg in Danf gegen die entſchwebende Seele 
befchloß. Zwei Tage darauf am 29. war der große Fuͤrſt 
nicht mehr! | 

Natzmer wurde von dem Kurfürften Friedrich ale 
General: Adjutant und als Capitain der Dragoner beftätis 
get, erhielt aber bald darauf durch ben General: Kriegs: 
Gommiffarius von Grumbkow den hödften Befehl: 
ganz auf den Fuß tie die Sranzöfifchen Grands-Mousque- 
tairs, eine dergleihen Compagnie aus Deutfhen 
Edelteuten zu errihten. Nagmer befam darüber 
den Rang als Dberft:Fieutenant und drückt fich feloft J 
woͤrtlich nachſtehend hieruͤber aus: 

„Alles ging gluͤcklich und ſehr wohl von Statten, die 
jungen Edelleute kamen häufig aus allen Provinzen zu⸗ 
fammen und ich beeilte mich, fie einzuffeiden und berit- 
ten zu machen; ich hatte das Glüd, damit in ſechs Wo- 
en fertig zu fein: fo daß auch meine Compagnie die 
traurige Pflicht erfüllen fonnte, bei dem feierlichen Leichen: 
begängniß des großen Kurfürften zu erſcheinen.“ 

Bei diefer Beranlaffung ftanden nachftehende Truppen 
unter Befehl des Generals von Barfus in Parade: 

1) Das Peib-Regiment Dragoner von 8 Compagnien, 
unter Führung des Oberften von Wreech. | 

2) Das Leib-Regiment zu Pferde von 6 Compagnien, 
geführt vom Oberften von Devis. 
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1688. 3) Die Leib-Garde zu Fuß von 12 onde: com 
manie vom Dberjten von Schöning. | 

4) Die Deutfchen Grands-Mousquefairs unter gi. 
rung unfers Oberft:Lieutenants von Natzmer, die Fran: 
zöfifchen 2 Gompagnien unter dem Oberft: Lieutenant und 
Rammerherren Grafen Ehriftoph Dohna. 

5). Die Trabanten-Garde in 2 Compagnien vom Ober: 
ften von Wangenheim befehligt. 

. 6) Das Kurprinzliche Regiment zu Pferde, comman: 
diet vom Oberft von Hagen. 

Die Deutfhe Compagnie der Grands-Mousquetairs 
unter Natzmer hatte mit den Sramöfifhen ganz gleiche 
Uniforms fie kam nah Neuftadt, Freienwalde und 
Oderberg zu liegen; der Wachtmeifter in Neuftadt war 
Joachim Ernft von Berg; Pannewig, Dftwald, , 
Puttfammer, Bobefer, Lindftädt, Bruce, Goôrs, 
Damit und Udermann ftanden bei der Compagnie als 
erfte. Grands-Mousquetairs. 

Dieſe erften Leib-Garden von der Reuterei Famen bald 
daran mit folgenden Etats vor: 

Afie Compagnie mit . . . 4700 Thlr., 
2te Compagnie mit . . . . 3500 Thlr., 
3te Compagnie mit . . . . 1400 Thlr., 
die Grenadiers zu Pferde. . 3000 Thlr., 
die alten Srabanten . . . 3044 &hir. 

Was diefe Erabanten: Garde anbetrifft: fo war fie 
theie zu Pferde, theils zu Fuß und bildete als âltefte 
Leibwache zugleich die erfte, Der General Graf Beau: 
vau d’Espenfe, deffen wir oben ehrenvoll erwähnten, 
war lange Sabre ihr erfter Commandeur und im biftori: 
ſchen Yntereffe ift e8 um fo betrübter: daß diefe Erabanten- 
Garde nicht bis auf unfre Zeit gefommen, vielmehr im 
Fabre 1713 aufgelöft worden ift, als fie mit dem Fahre 
1692 die ehrenvolle Benennung: Garde du Corps, erhielt. 
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Eine fhône biftorifche Erinnerung ift mit diefer 1688 
Truppe der Armee verloren gegangen: fie beglei: 
tete die früheren Kurfürften auf die Polnifchen Reichstage 
und zur Koͤnigswahl und zierte die Kurfuͤrſtliche Wuͤrde 

bei vielen feierlichen Gelegenheiten; wir ſehen ſie im Glanz 

bei der zweiten Vermaͤhlung des großen Kurfuͤrſten zu 
Gruͤningen, unter Friedrich J. bei der Koͤnigs-Kroͤnung, 
ebenſo tapfer und ehrenvoll im Streite bei —“ 
mie bei Dudenarde und bei Malplaquet. 

Rechnen mic zu diefen Truppen das Bei s Regiment 
zu Pferde und die Leib» Dragoner, fo haben wir den voll: 
ftändigen Stand der damaligen GardesReuterei. 

Was die Leib:&arde.zu Fuß anbetrifft: fo führte 
fie. bis gum Jahre 1686 den Namen Leib-Regiment; 
in dieſem Jahre erhielt fie dadurch eine befondere: Erwei— 
terung: als mit Ausnahme einer Compagnie, das, einft für 
den Rurpringen Karl Emil errichtete Infanterie-Regiment, 
‚ mit. derfelben vereiniget ward, wobei fie zugleih die Be: 
nennung der Leibgarde zu Fuß erhielt. Diefer Zeit: 
punft ift überhaupt derjenige Abfchnitt, mit welchem eine 
größere Uebereinftimmung und Regelmäßigfeit (uniformite) 
in der Kurfürftlichen Armee vorfommt, ale woruͤber tir 
in der Erzählung über den Feldzug. in Ungarn, die dahin 
paſſenden Beweiſe geführt. Li und. ben Lefer dahin vers 
meifen. 

Ueber die — ſelbſt behalten wir uns ein befons 
deres Kapitel nach dem Feldzuge von. 1689 vor. 
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Natzuer begleitet den Marschall Schonberg 


als Kurfürftlicher General: Adjutant nach Eng: 
| land. | 


Der — Friedrich Hi. war durch die dreifachen 
Bande: des Bluts, der perſoͤnlichen Freundſchaft und der 
Religion mit Wilhelm von Oranien genau verbunden 
und als daher der proteſtantiſche Theil der Engliſchen 
Nation, dieſen, als den Schwiegerſohn des katholiſchen 
Koͤnigs Jacob, auf den Thron berief: ſo war der Kurfuͤrſt 
ſein treuſter Anhaͤnger und Allürter. | 

Nicht allein, daß der König Jacob durch’ feine papis 
ftifhen Grundfäge fid den Herzen feiner. Unterthanén ent: 
fremdete, aud die Zweifel über die Aechtheit eines neugez 
borenen Thronfolgers erregten allgemeines Mifvergnügen, 
fo.daß in Bezug auf diefen lebteren, der König Selbft 
ſich gendthiget fab, fein Volk durch eine eigne Bekannt: 
machung zu beruhigen, die indeffen ihren Zweck gänzlich 
verfehlte. 

Wilhelm von Oranien hatte das doppelte und 
dreifache Sntereffe in England wahrzunehmen, die Rechte 
feinee Gemahlin, feine eignen Anfprüche an den Thron 

durch feine Mutter aus dem Haufe Stuart, endlich die 
Gerechtfame feiner Religion; Graf Benting, Bertrauter 
des Prinzen von Dranien (fpäter Lord Portland), 
fam zur Condolenz an den Berliner. Hof und bereitete im 
Geheimen die Unternehmung feines Herrn zu einer Yans 
dung mit alliicten Truppen in England vor. 6000 Mann 
Brandenburger follten, nach diefem Uebereinfommen, in 
Holländifchen Sold treten und zu der Erpedition mit ver: 
twendet werden; der Keftungsbau zu Wefel gab die Ber: 
anlaffung zu den, am Rhein dieferhalb zufammen gezogez 
nen Truppen. 
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Der Prandenburaifhe Feldmarfchall von Schon:1688, 


berg, der, mie tir oben gefehen haben, in getviffen Be 
ziehungen zu dem Haufe Dranien und zu England felbft 
ftand: wurde dazu beftimmt, die Erpedition zu commandi- 
ven. Er verließ bei diefer Gelegenheit die Brandenburgi⸗ 
fhen Dienfte. 

Che mir über den meiteren glücklichen Erfolg. diefer 
Unternehmung, an der unfer Natmer. Antheil nahm, be: 
richten: dürfen wir nicht unerwähnt laffen: daß über die 
wirkliche Ausführung diefes Bertrages, die.hiefigen Nas 
richten manches Dunkel laſſen — überalk finden mic, ge: 
tiffe oberflächlihe Andeutungen: über die Einfchiffung 
Brandenburaifcher Truppen nach England, nirgends aber 
die Truppen felbft benannt, ebenfo wenig einen: -Befehld- 
haber, aufer den 2ten Sohn des Marſchalls Schonberg. 
Wir laſſen bier ne verſchiedenen Quellen id 
fprechen : | 

4) Natzmer ſelbſt a. à O TAC ET 

Der felige Herr von Grumbkow Fam 8* kai 
Haag, um wegen der Truppen, fo der Höchftfelige 
Kurfuͤrſt, dem Prinzen von Dranien zu diefer Egpedir 

tion überlaffen wollte, einen Accord zu fchließen. Ä 

2) Ragner, Leben Sriedrihs von Schonberg, 
Bd. 2. ©. 268:: 

nDie' Brandenburgifhen Hulfstruppen warden: am 
20. September 1688 an der Graͤnze von den Hollaͤndern 
uͤbernommen und den 5. November landete der Marſchall 
Schonberg in Torbay, woruͤber er ſelbſt (London, 
den 4. Januar 1689) dem Könige von Portugall aus: 
führlich fchreibt: J'ai aussi mandé à V. M. comme j'avois 
mene des trouppes dans Cologne pour prevenir les des- 
sins du Cardinal de Fürstemberg et que de la j’avois 
mene six mille hommes de l’armée de Y’Electeur de Bran- 
debourg en Hollande, lequel avoit souhaite, que je pas- 
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4688, sasse avec le Prince d'Orange en Angleterre, pour com- 
mander sous Lui l’armée.“ 

3) Im Chrengedächtnig des Obermarfhalls von 
Grumbkow Leichenrede von dem Bee Heinrich 
Schmettan: 7 

„Der toobifelige Oberhofmarſchall wurde von jetziger 
Sr. Kurfürftl Durchlaucht unferm gnädiaften Herrn an 
die vereinigte Niederlande und den damaligen Prinzen von 
Oranien, jebigen glorwürdigen König in Großbritanien 
abgefertiget und bdenfelben zu Bebuf deffen Reife und Ue: 
beefchiffung nach England, wohin fie von der Nation zu 
Beſchuͤtzung der Religion und Freiheit gerufen worden, 
fieben Regimenter zu Pferde, fünf zu Fuß und eins von 
Dragoneen zw überliefeen und in alten Dingen behörige 
Abrede zu nehmen, welches er auch ruͤhmlich verrichtet.” 
—4) Cine Medaille, die der Kurfürft von dem Hof- 
Mebailleur R. Falk fhlagen ließ, zeigte auf der Haupt: 
feite das Bildniß des Kurfürften; auf der Kehrſeite fteht 
eine Britannia in finnender Stellung, ihr zur Seite der 
fie anblidende Brandenburaife Adler; in der Ferne ift 
auf. dem Meere die nach England überjegende Flotte ficht: 
bar; die Umfchrift Heißt: Expeditio Britannica Consilio 
Et Armis Adjuta 1688, 

5) Pufendorf, de rebus gestis Friderici Tertii p.87 

fpricht: namentlich von der Einfhiffung der Brandenburgi- 
ſchen Rüwaffiere und Dragoner in Holland: 
Pemum in Hollandia non amplius dissimulabatur, 
Angliam peti et jam miles classem conscendebat. Pedi- 
tatus partem Anglicae et Scoticae legiones componebant: 
equites et dimachae plerique Brandenburgici erant.“ 

Pufendorf erwähnt dagegen unfrer Teuppen nicht 
in der Schlacht am Boyne: Fluß, ruͤhmt aber nach der: 
ſelben ihr Benehmen bei dem Sturm zu Limrick in Jr 
fand und zwar mit den Worten: 
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„Primus impetus in exterius cingulum fiebat a Bran- 1688, 
denburgicz legione, quae strenue rem gerebat non tamen 
sine multorum fortium virorum jactura.“ 

Endlich 6) haben wir hierüber aus dem Sabre 1695 
in dem Knopf des Marien: Kirchthurms eine hHiftorifche 
vom Minifier Eberhard von Dandelnian herräh- 
vende Notiz, welche nah Küfters Altem und Neuem 
Berlin L ©. 279 folgendermaßen lautet: 

„Nachdem der glormürbigfte Kurfürft Friedrich 
Wilhelm der Große, Anno 1688 den 29. April Höchft 
felig verftorben, ift demfelden in der Regierung, welche 
Gott auf lange Fahre fegnen molle, fuccediret die jebo 
regierende Kurfürftlihe Durchlaucht — Friedrich der 
Dritte diefes Namens, deffen große Thaten tir in der 
Kürze anzeigen wollen, indem ec gleich nach angetretener 
Regierung, da der König in Franfreih den Frieden mit 
Deutfchland gebrochen, mit einigen mohlgefinnten Fuͤrſten 
und Potentaten zufammengetreten und Gelbft in hoher 
Perfon mit feiner anfebnlihen Armee, den Unter Rhein: 
ftrom zu befüben, aufgebrochen, auch nachdem die Enge: 
ländifche Freiheit vertheidigen helfen und Er den Prinzen 
von Dranien, welcher von dem Königreich Engeland unauf- 
hoͤrlich um Shut mar erfuchet worden, mit 6000 
Mann zu Hülfe gefommen und feine Erpedition 
nach Engeland fecundiret.” | 

7) Der König Friedrich IL dagegen in den Mémoires 
. de Brandenbourg geht mit wenigen Worten leicht über diefe 
&rpedition hin und erwähnt der Brandenburgifchen Huͤlfs⸗ 
truppen gar nicht. 

8) Die Stammlifte vom Fabre 1806, die freilich in 
Abficht der Feldzäge der alten Regimenter, eine nicht ganz 
fautere Quelle fcheint, erwähnt nur bei dem Regiment 
Renouard Nr. 3: daß im Sabre 1688 ein Bataillon 
und bei dem Regiment Quitzow Küraffier Nr. 6: daß 
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1688. daffelbe in Holländifchen Sold getreten fei. Außerdem in 
der ganzen Armee nicht eine Sylbe davon und nichts von 
einem Feldzug in England. 

9) In dem 13ten Bande des Theatri Europaei tvet: 
“ben mehrere der vorzüglichften Dfficiere genannt, die mit 
der Flotte des Prinzen von Dranien in See gingen; mit 
finden naͤchſt dem Schonberg, nur einen Oberften 
von Schad, der allenfalls hieher zu paſſen ſcheint; aber 
auch nur dem Namen nach), denn in der Drandenburgi 
fchen Armee befand fich zur Zeit fein Oberft von Schad. 

40) Pauli im fiebenten Bande feiner Preuß. Staats⸗ 
Geſchichte giebt die Anzahl der in Holländifchen Cold ge: 
teetenen Truppen auf 5300 Mann Fußvolk und 600 Reu- 
ter an und daß fie am 20. September auf der Hollandi- 
fhen Graͤnze übernommen, der Kurfürftlichen Dienjte ent 
faffen und in Holländifche Pfliht. genommen werden foll- 
ten. Die Holländer follten fie nicht eher aus ihrem Solde 
entlaffen därfen, bis foles drei Monat vorher dem Kurz 
fürften befannt gemacht worden wäre, dem Kurfürften 
follte dagegen freiftehen, ſolche fogleih zu feinem Dienft _ 
zuruͤckzufordern. Kerner fagt Pauli bei Gelegenheit der 
Einfhiffung nach England: ter größte Theil der Reuterei 
beſtand aus Brandenburgifchen Völkern. 

Um endlich 11) hieruͤber nichts unermwähnt zu laſſen: 
Go hat der Königl. Oberft Wagner vom General-Staabe 
zur Aufklärung dieſer Zweifel, fich felbft aus England die 
Ordre de Bataille der in Frage ftehenden Armee zu ver: 
fchaffen gewußt — damit. find aber Feinesweges diefelben 
gehoben worden, indem in derfelben nur der Name Hol 2 
ftein und der verftellte Name der Famille Marwitz al: 
fenfalls Andeutungen geben, da die Herzoge von Holftein- 
in der Armee dienten, ein Marwitz aber Commandeur 
von Derfflinger Dragoner war. 

Wir neigen uns bei fo vielen Zmeifeln und ungewiß— 
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heiten zu der Anſicht: daß die Expedition mit den Bran⸗ 1688. 


denburgiſchen Truppen zwar ſtattgefunden hat, jedoch daß 
bei dem baldigen, vom Gluͤck gekroͤnten Erfolge jener Un: 
ternehmung auch, die Brandenburgifchen Hülfstruppen fo: 
gleih, d. b. vor dem Frühjahre 1689 wieder zuruͤckge— 
foifft worden fein mögen, da diefelben sur Dedung von 
Holland auf dem Eontinente dringend nöthig wurden, in: 
dem die FSranzofen mit einer Weberfchreitung. der Grânge 
Drobten, Wir fehen daher auch den zmeiten General 
Schonberg bald darauf wieder bei der Brandenburgi: 
fchen Armee *). | 

Kehren tir nah diefer Boranfhifung zu unferm 
Natzmer zurüd: 

„Bald nach dem großen Feichenbegängniß, erzählt 
Natzmer felbft, ging der Marfchall von Schonberg 
wegen der Revolution in England nad dem Haag; dem: 
felben folgte der felige Herr von Grumbkow, um we: 
gen der Truppen, fo der Kurfürft dem Prinzen von 
Dranien zu diefer Erpedition überließ, den Ae— 
cord zu ſchließen. Mit gewohnter Anhänglichfeit ver 
traute mir Grumbfom fein Vorhaben, und daß er mich 
mitnehmen wollte. Diefe Reife gefhah mit der Poft auf 
das allerfchleunigfte, nachdem ich vorher meine Equipage, 
fo gut id Fonnte, mit meinen Pferden vorausgefchicft hatte.’ 

„Bei unfrec Ankunft im Haag mar Alles in Mou- 
vement, Alles machte fih zum embarquiren fertig und ich 
ebenfalls, da mich der Here von Grumbkow bei feiner 
Rückreife, dem Marfchall von Schondberg als Kurfürft: 
fihen General: Adjutanten, zuruͤckließ. Ich hatte dann 
auch die Ehre, jederzeit bei ihm zu bleiben, auch mit auf 
fein Schiff genommen zu werden, alle beide male.” 


*) Siehe hierüber auch des Profeffor Preuß fleifige Forſchung 
über diefen Gegenftand in dem Militair- Wochenblatt Nr. 17. 1836. 
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1688, Es war am „;. Oftober, als der Prinz von Ora⸗ 
nien, von mehr als 30 Englifchen und Schottifchen Gro- 
gen gefolgt, an Bord ging, folgenden Tages wurden die 
Anker gelichtet und der Prinz ging nordwärts in See nah 
Heyden und Schevelingen, woſelbſt die Flotte felbft 
ftationirte. Doch diefer erfte Verſuch zum Auslaufen ſchlug 
gänzlich fehl, indem in der Nacht vom 20. zum 21. ſich 
ein heftiger Sturm erhob, der unter andern den Prinzen 
felbft nöthigte, in Helvoetsluys mieder einzulaufen; die 
Verluſte, welche die Truppen erlitten, waren nicht unbe: 
deutend, inébefondere erftiften gegen 300 Pferde, nicht 
minder ward von der Kourage viel verdorben. 

Kleinmüthige Seelen verzweifelten nach fo üblen An: 
zeihen, an einem glücklichen Erfolg: dod der Prinz von 
Dranien war über dergleichen erhaben; mit einem feften 
Vertrauen auf Gott, ließ er fehnell die gehabten Verluſte 
erfegen und der nächfte Oft blies am 1. November mit 
mehr Glü in die geſchwellten Segel einer lotte, die 600 
Schiffe mit einer Armee von 21,000 verfuchten Kriegern 
zählte. Admiral Herbert, ein erprobter Englifcher See: 
mann, befehligte die Klotte. 

Einerder treuften und vertrauteften Anhänger des ungluͤck⸗ 
lichen Könige Jacob war der fpäter fo berühmte Herzog Fo bn 
von Marlborough, Fürft von Mindelheim, bier 

. Oberft der Leibgarde Lord Churchill, den wir mit unferm 
Natzmer weiter unten in genauen dienftlichen Berbindun: 
gen finden werden. Er bemühte fit mehrfach, den Mo: 
narchen über die bedenflihe Stimmung feiner Unterthanen 
aufzuflären und ihm die große Gefahr in der Nähe zu 
zeigen, der er fih und feine Krone Preis gab; als aber 
endlich der König blind und taub blieb gegen die wieder: 
holten Warnungen feiner wahren Anhänger: da eilte auch 
Marlborough (Churchill) zu dem Prinzen von Ora⸗ 
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nien und zwar unter Hinterlaffung von nachftehendem 1688. 
Schreiben: 


Marlborvough an den König Jacob H. von Be 
britannien. x 


Allergnädigfter Herr! 

„Menfchen, die offenbar gegen ihr perföntiches In⸗ 
teveffe handeln, fünnen nicht den Verdacht auf ſich laden, 
daß der Beweggrund ihrer Handlung Eigennußg war, nein, 
es muß irgend eine überwiegende Rückficht höherer Art, 
ohne felbftfüchtige Neben⸗Abſicht obgewaltet haben!’ 

„Mein Benehmen gegen Euer Majeftät war gewiß 
bieher, felbft in den bedrängteften Zeiten, höchft pflichtge: 
mäß, und wirklich hat Ihre Gnade auch meine geringen 
Dienfte mehr als bezahlt, und doch wäre es möglich, daß 
mein gegenmwärtiger Schritt in Ihren Augen eine minder 
vortheilhafte Auslegung fände.‘ 

„Ich genoß unter Euer Majeftat Regierung Bortheile, 
die ich bei Feiner Veränderung je mehr zu hoffen habe. , 
Dies allein reiht bin, Euer Majeftät und die Welt zu 
überzeugen, daß höhere Grundfäge allein mich beftimmen 
fonnten, meiner Neigung und meinem Sntereffe folhe Ge: 
walt anzuthun, alé dazu gehoert, um mich von Euer Ma- 
jeftät zu einer Zeit Io8 zu fagen, wo Ihre Angelegenheiten 
die Kolgfamkeit aller Unterthanen gebieterif aufrufen, 
vorzüglich aber die Mitwirfung desjenigen, den Sie von 
je her mit Huld und Wohlthaten überhäuften. Nur das 
unverlegbare Gebot meines Gemiffens und die 
heiligen Obliegenbeiten gegen meine Religion 
(denen wohl Fein moralifher Menfch toiderftehen Fann), 
mit welchen, wie man mich von Kindheit an gelehrt hat, 
nie eine weltliche Rückficht fampfen darf, waren im Stande 
mich zu diefem Schritte zu bewegen.“ 
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1688, „Der Himmel weiß es, mit welcher Partheilichkeit id 
es mir zur Pflicht gemacht hatte, in allen unfeligen Be: 
ſchluͤſen Euer Majeftät blos die entfchuldigende mildernde 
Seite aufzufuchen. Leider Haben verrätherifche eis 
gennübige Rathgeber, — gleich feindfelig gegen 
Euer Majeftät Intereffe und gegen die protez 
fteantifhe Religion, Allerhöcftdiefelben zu weit 
geleitet! Länger mit denfelben vereint zu bfeiben, biefe 
ihnen länger Stärfe leihen, um ihre landesverderblichen 
Anfchläge durch die Waffen durchzufegen, um |hre König: 
liche Perfon und Ihre gefegmäßigen Rechte unverlegt zu 
erhalten. Nichts foll die fhuldige Ehrerbietung noch. die 
tief eingeprägte Neigung ſchwaͤchen ꝛc. ꝛc.“ *) 

Mit feinem Abtreten folgten freilih viele der alten 
treuen Diener des Königs, felbft fein Schwiegerfohn der 
Prinz; George von Dänemarf, dann deffen Gemahlin die 
Pringeffin Anna, doch gefhaben diefe Aufßerften Schritte: 
die, von der Anarchie bedrohte, Krone und ihre 
Gerehtfame zu fhûben und zuretten, erft, na: 
dem Alles aufgeboten war, den König Selbft 
zur Rettung und Erhaltung zu bewegen, 

Der König Jacob IL verblieb indeffen in feinem 
Glauben und erließ verfchiedene Proclamationen, nad) denen 
er ſich felbft an die Spige der Truppen ftellen und fie ge 
gen den Prinzen von Dranien ins Feld führen mollte. 

Als aber diefer Prinz nicht allein feine Landung glück 
lich bewerfftelliget hatte, fondern auch von den Etädten 
Plymouth und Portsmouth mit Beifall aufgenommen 
und ihm überall großer Zulauf wurde: da befchloß der König 
Jacob, fih auf Englifhem. Grund und Boden feldft auf 


X) Memoirs of John Duke of Marlborough etc. by William 
Coxe. London 1818. und die treffliche Weberfegung von F. U. 
v. Her Major im K. K. Defterreichifchen General:Quartiermeifter 
flaabe, Wien 1820, 
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nichts meiter einzulaffen, vielmehr in Frankreich Schutz 1688. ' 
und Beiftand zu fuchen, um mit fremden Bajonetten fein 
Recht wieder zu erobern. Konnte er mit den Herzen 
feiner Unterthanen fein Redt nidt behaupten, 
wie follte dies mit fremden Bajonetten möglich. 
fein! Ein König an der Spitze des eignen 
Heeres hat feine Wunderfraft nie verfehlt, in: 
dem mwahrlih eine entartete gottesvergeffene 
Soldatesque dazu gehört, die dur das gezüdte 
Schwert eines Königs fib nicht fortreifen laf: 
fen wollte zum Siege! Dagegen war die Krone 
für die Dynaftie Stuart rettunaslos verloren! 

Unfer Natzmer folgte dem Zuge des jauchzenden 
Bolfes bis nach London; doch traf ihn ein harter Schmerz, 
noch ehe diefe Kefidenz erreicht ward. Die Nachricht nam: 
lib von dem Mißgeſchick, von welchem die Flotte in der 
Naht vom 20. zum 21. befallen wurde, gelangte mit gro: 
Ken Uebertreibungen nah Berlin und traf die Gemahlin 
unfers Helden fo überrafchend, daß fie darüber falfche Wo: 
en hielt und in Kolge deren mit Tode abging. Der 
Marſchall Schonberg unterrichtete Nagmer hievon und 
überließ demnächft feinem Sohne, dem oft erwähnten Ge: 
neral Karl Schonberg die Sorge um den tief erfhüt- 
terten Freund, der, nach feinem eignen Befenntniß, von 
nun an und insbefondre, da die Erpedition einen fo übers 
aus glücklichen. Erfolg hatte, Feinen anderen Gedanfen 
nährte als bald möglich in die Heimath zurüchzufehren. 


IX. 


Matmer verläßt England und wird von einem 
Franzdfifchen Kaper aufgebracht. 


Gegen Weihnachten beurlaubte fi Nagmer bei dem 
Feldmarfchall zu London und begab fih nah Harwich, 
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1689. um Die erfte, die befte Gelegenheit zu feiner Ruͤckkehr wahr: 
zunehmen; es fand fi dazu auch bald ein Schiff bereit 
und da Natzmer in London Alles zu feiner Equipage 

gehörende, Tosgefchlagen hatte: fo blieben ihm bier nur 
zwei feiner Rnedte und fein Rammerdiener, die er mit: 
nahm. 

C8 war am 1. Januer, daß ein günftiger Wind ihn 
in See nahm, ein armer vefugirter Rapitain hatte fich 
auch noch dazu gefunden und außerdem einige andre unbe: 
deutende Reifende. 

„Unſer Schiff, fagt Natzmer felbft, war ein altes 
Fahrzeug, dem nicht zu viel geboten werden durfte, Daher 
fam uns ein contrairer Wind, ehe wir die Holländifche 
Kuͤſte erreichten, fehr unerwuͤnſcht; mährend wir Reifende, 
überdem mehr oder weniger ſeekrank, uns hierüber ernften 
Betrachtungen überließen, gewahrte der Rapitain ein Schiff 
in: See, dag er für einen feindlichen Raper hielt; auf diefe 
Nachricht Hofte ich fogleich meine Piftolen herbei und rüs 
ftete mich zum Kampfe, begann auch fogleich, die bei mir 
habenden Depefchen an den Kurfürften, nicht minder viele 
andre Briefe in mein Tuch zu wickeln, um mit bfeiernen 
Kugeln beſchwert, fie nôthigenfalls zu verſenken.“ 

„Unterdeffen hatte fi der Raper uns genaht und 
verlangte, daß unfer Schiffer zu ihm an Bord fommen 
folite. Dies gefchah! Dderfelbe Fehrte wieder und rettete 
ung fheinbar aus einer großen Beforgniß: der Kaper wollte 
nämlich von dem Bruder des befannten Brandenburgifchen 
Marines Direftors Raule ausgeräftet und dazu beftimmt 

. fein, die aus England mwiederfehrenden Holländifchen Schiffe 
oder Reifenden zu escortiren — fo war aus dem Feinde 
alfo plöglih ein &reund und Allürter geworden und ich 
folgte gern und millig feiner Einladung an feinen ficherern 
Dord zu fommen, da unfer Fahrzeug, tie oben erwähnt, 
wenig Sicherheit gewährte.” 
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„Der Wind ftand unausgefest contrair und es mar 1689, 


bedeutend Falt, toit entfchwanden bald aus dem Bereiche 
unfres früheren Schiffes, und als ich nach einiger Zeit bei 
Regulirung des Eourfes die Bemerkung machte: daß nach _ 
meiner Anficht wie. auf der Höhe von Duͤnkirchen fein 
müßten, fiel der Armateur des Schiffes ziemlih uͤberra⸗ 
fend für mich, in die Worte: Myn herr, gu bent myn 
Gefangener! | 

„Run war ich plöglich im Klaren über meinen Schif⸗ 
fer und über mein neues Verhaͤltniß! Andern Morgens 
liefen wir glücklich in den feindlichen Hafen von Dünfir: 
en ein und man brachte mich zu dem Lieutenant du Roi; 
diefer empfing mich mit vielee Höflichkeit und zog mich fo: 
gar an feine Tafel, dann aber wurde mic ein wohl ver: 
bautes verfchloffenes Haus eines Weinhändfers als Quar⸗ 
tier eingeräumt und mir die Parole abgefordert. Diefer 
Weinhändler hatte mit einem Geldfcheer aus Dünfirchen 
jenen Armateur auf eigne Koften ausgeräftet und bildete 
fi ein, an mir eine überaus gute Prife geniacht zu has 
ben; ich erhielt auch zu mehrerer Sicherheit einen Unters 
officier von der Wache vor mein Bette,’ 

„Kaum daß id über meine Lage einigermaßen zur 
Befinnung gefommen war: feste id mid mit Schonberg, 
mit Grumbfomw und mit unferm Gefandten in Paris, 
dem Heren von Spanheim, in Correspondenz und be: 
mübte mich auch, gegen einen, im Haag gefangen gehal: 
tenen Kranzöfifchen General auégemechfelt zu werden. 
Alle meine derartigen Bemühungen fcheiterten, inébefondere 
da jener General bereitd auégemedfelt war und da man 
eine zu große dee von meiner Perfon hatte. Die Vor⸗ 
ftellung davon ging fo weit: daß mein Armateur zwifchen 
25: und 30,000 Thlr. Löfegeld von mir forderte und mich für 
genau dirt mit dem Prinzen von Dranien hielt. Dies 
erſchwerte natürlich fehr meine Freilaffung und ich mußte 
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1689, daher ernftlift Bedacht nehmen, diefe mir ſelbſt zu ver⸗ 
ſchaffen, da bereits Monate über dieſe vergeblichen Unter- 
handlungen hingegangen waren. Mein Diener, Nas 

, mens Jochen, war ein Schneider, er kaufte Zeug zu ei: 
nem Kleide, arrangirte unbeobachtet, mir einen Anzug und 
da es ihm erlaubt war, nad allen Richtungen hin fpazie: 
ren zu gehen: fo verfchaffte er fi eine genaue Kunde von 
den Straßen und Thoren der Stadt, die er mir demnächft 
mittheilte, fo wie ich denn auch felbft mit einem Wachtpo: 
ften ausgehen durfte und diefe Gelegenheit jederzeit benubte, 
mich zu orientiren. Außerdem hatte ich die Leute im Haufe - 
daran gewöhnt, mich für einen Langfchläfer zu halten, ich 
blieb bis über 12 Uhr Mittags hinter meinem zugezogenen 
Himmelbette, während deffen die Leute aus dem Haufe in 
meinem Zimmer bin und ber framten; die Schildwacht 
vor meinem Bette war mir feit einigen Tagen ſchon er- 
faffen worden.“ | 

„Die Stunde der Befreiung — — mein Diener 
benachrichtete mich um die Mitternachtsſtunde, daß die 
Hausthuͤre eben aufgelaſſen worden wäre und ich alfo ge 
troft paffiven Fönnte — id entfloh!“ 

„Die Dünen längs dem Meere gaben mir die Rich: 
tung auf Nieuport, doch fehlte wenig, daß ich nach dem 
Sranzöfifhen Poften urnes gerathen wäre, wenn ich 
nicht duch Kaninchen: Fäger diefen Ort genannt erhalten 
hätte.” 

„Ich erlag faft den Anftrengungen auf dem höchft 
befhwerlichen Dünen Wege und mußte mir, in einem der 
Gafthôfe eine nothmendige Ruhe gewähren, bei welcher 
Gelegenheit ich zu meiner großen Freude erfuhr: daß ich 
mid bereit8 auf Spanifhem Grund und Boden 
befände. Es glückte mir, von einem Bauern ein Pferd zu 
miethen, um auf diefe Art um fo fehleuniger mein Ziel zu , 
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erreichen. Dankbar ſchlug mein Herz zu Gott für die 1680 
glückliche Errettung aus dringender Gefahr!“ . 

„sh eilte zum Spanifchen Gouverneur und vertraute 
ihm mein frauriges Geſchick, dann aber trachtete ich meine 
tie gedrofchenen ermatteten lieder zur Ruhe zu bringen 
und legte mit im Gafthofe zu Bette Kaum in den 
erften Genüffen der Freiheit und Sicherheit mich befins 
dend, ward ich vom Gouverneur befhidt mit der Wei: 
fung, den Drt zu räumen, indem die Verhaͤltniſſe mit 
Sranfreid ihm nicht erlaubten, mid fo nahe an der 
Grange ferner zu dulden; auch mein Bauer fam, mir Bor: 
würfe machen, daß ich ibn durch das Vorgeben: ich fei 
ein Fatholifcher fit flüchtender Irlaͤnder — wie ich gethan 
hatte — in die Gefahr gefegt hätte, nun vielleicht noch in * 
Strafe genommen zu werden. Das mar marlid zu viel 
für einmal; doch was blieb mir übrig, id mußte, nach 
dem Borfchlage des Gouverneurs, einen der ovrdinairen 
Magen bemigen, mic) fofort in Sicherheit nah Dftende 
zu begeben.’ 

„sn Dftende blieb ich die Nacht und ging am ans 
dern Tage auf der Treckſchuhte nah Bruges; faum ab: 
gefahren, wurden wir durch das Rufen eines nacheilenden 
Kerls aufgehalten, — der Fein Anderer als mein treuer 
Soden war.” 

„Er erzählte mir: daß die Leute in meinem verlaffenen 
Haufe zu Dünfirhen bis zur Mittagszeit, wo er den 
Drt geräumt, noch nichts von meiner Entweichung geahn: 
det hätten; es ftand an diefem Tage ein großes Geftin zur 
Feier des Afchermittwoch in jenem Haufe bevor, fo daß 
Alles mit den Vorbereitungen befchäftiget, auf uns Gefan- 
genen Feine Aufmerkfamfeit hatte, überdem da fie meine 
DPerfon gewiß zu haben glaubten, und mich auch geladen. 
hatten. Jochen hatte fihb am Tage am Thore verjtecht 
gehalten und war am Abende längs den Dünen, tie ich. 
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1689, nach Nieuport aufgebrochen, nicht ohne Gefahr von den 
Datrouillen gefangen genommen zu werden, deren Nach: 
ftellungen er nut mähfam entwiſchte. So mar alfo dem 
Heren Weinhändler zu Duͤnkirchen die vermeintliche fette 
Deife gänzlih aus den Augen gerückt, den Betrag meiner 
ohngefähren legten Rechnungen hatte ich irgendwo in meis 
ner Gefangenftube baar niederlegen laſſen.“ 

„Ich Fam. glücdlift nach den Haag, fährt Natz⸗ 
mer fort und erfuhr zu meiner nicht geringen, Verwunde⸗ 
tung: daß mein urfprünglihes Schiff allerhand Ungluͤcks— 
fällen ausgefeßt gewefen wäre. Ein Franzöfifcher Schiff: 
lieutenant mit weniger Mannfchaft hatte fid des Steuers 
nach unfrer Trennung bemeiftert, war aber dermaßen un: 
geſchickt in der Führung gemefen, daß fie bis nach Helgo: 
land verfchlagen wurden, worauf der Lieutenant fich Raths 
bei einem, darauf gefangenen Holländer erholet, der dann 
gluͤcklichſt bis an die Friefifche Küfte gekommen, dort aber 
gefcheitert hatte. Ohne göttlichen Beiftand würden meine 
Leute und die ganze Bagage hier verloren gegangen fein, 
doch die Einwohner an der Küfte bemerften den Ungluͤcks⸗ 
fall und eilten ſogleich zur Rettung herbei.” 

„Meine armen Leute, welche hier aus einem Türfen 
und aus einem Reitfnecht beftanden, machten mie herz- 
zerreißende Schilderungen über die ausgeftandenen Mühl: 
feligfeiten und Gefahren; namentlich war die Bosheit und 
Œüce, die fie von den Franzoſen erfahren, über alle Be: 
freibung gtof und von der Art, daß fünf Menfchen der 
Anftrengung erlagen, und als Leichen über Bord geworfen . 
werden mußten. Nichts war im Stande, felbft die eigne 
Gefahr nicht, in der fie ſchwebten, das Herz diefer Un: 
menfchen zu erweichen, bis fie endlich, von Gott geftraft, 
felbft in Gefangenfchaft geriethen.” - 

Mit einiger Mühe erhielt ich aus dem Admiralitäts: 
Haufe zu Amfterdam meine Bagage zuruͤck und conti: 
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Hauptquartier der Kurfürftlihen Armee unter Befehl des 
Generals Schöning fand.” 

Natzmer's Befchwerden über die ftrenge Gefangen: 
ſchaft, in der er in der erften Zeit zu Dünfirchen ge 
halten wurde, führten zu einem Notenwechfel, aus dem 
wir nachftehende Stuͤcke hier mittheilen : 


1) Der Kurfürft an den Gefandten v. Schmettau 
in Hamburg. 
Postscriptum. 

Vefter Rath, Lieber Getreuer ꝛc. Iſt Unfer Oberft: 
Lieutenant, der von Nakmer, ohnlängft mit des Prinzen 
von Dranien Liebden, nach Engelland übergangen und 
als er jüngft verwichene Zeit von da wieder zurüchfehren 
wollen, fo bat er das Unglüd gehabt, daß er von einem 
Franzöfifchen Kaper zu Dünferfen aufgebrabt worden, 
woſelbſt er bishero fehr hart gehalten; an Alimenten und 
anderer Koft täglih ein fehr großes von ihm gefordert 
und daß er fit mit 25,000 Thlr. ranconniren folle, ihm 
zugemuthet worden; weil nun ſolch Berfahren überaus 
dur und hart, auch irraisonnable, fo habt Ihr mit denen 
jego noch dort anmefenden $ranzöfifchen Ministris und in 
specie mit dem Gravel diefermegen zu fprechen, ihm die: 
fes Alles gebührend zu remonftriren und dabei zu begeb- 
ren: daß er deshalb an bebbrigen Drt referiren und cs 
dahin befördern wolle, damit gleihwohl mit gedachten 
Natzmer moderater verfahren und der gegen ihn ae 
brauchte rigueur, wenigftens in Etwas temperiret 
werden möge, Maßen fonften und warn Uns einige Sran- 
zöfifhe Officierer, ob Gott toill, mit der Zeit aud 
gefchehen möchte, Uns in die Hände gerathen follten, Wir 
es ihnen auch nicht beffer machen, fondern die: 
felbe in allen Stüden noch härter als gedachtem 
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1689. Ratmer gefhiehet, Halten laffen würden. Ut 
in Rescripto.: Côlin den 4. Febr. (25. Jan.) 1689. 
ge. Friderich. 
gegengez. Eberhard Dandelman. 
An den von Schmettau. 


2) Der Geheime Kath von Schmettau an den : 
R Kurfürften. | 

Was Euer Kurfürftl. Durchlaucht in Dero gnädigften 
Postscripto vom 4. Febr. (25, Yan.) wegen Dero Oberſt⸗ 
Lieutenant von Natzmer Gefangenfchaft zu Dünficchen - 
und dafelbft ihm miderfahrenen ruden tractements, bei de: 
nen Sranzöfifchen allhiefigen Ministris zu remonfteiven mir 
gnädigft aufgegeben, folhes habe ich geftern bei dem Envoye 
von Bidal ausgerichtet, auch zugleich ibn erfuchet: feine 
gute Dfficien in des von Natmers Favor einzuwenden, 
damit toenigftens er möchte moderater gehalten tmerden, 
mit Vorftellung deffen, fo darauf erfolgen Fônnte und wie 
dergleichen Verfahren andere Sranzöfifche Officiere mit der 
Zeit würden zu entgelten haben. 

Er conteftirte, wie er die Gelegenheit Euer Kurfürft. 
Durchlaucht hierin zu dienen, mit Freuden annehme, ver: 
fprad auch annoch mit geftriger Poft deshalb nach, Hofe 
au fchreiben. | 

Sonft wüßte er wohl: daß die Gefangenen in Frank; 
reich nach ihrem eignen Gefallen und der Spefe, die fie 
darauf wenden wollten, tractiret würden. Diejenigen, fo 
über die Prifoniers gefebet, pflegten fie zu verforgen und 
profitierten insgemein von ihnen, — doc) wäre es Unrecht. 

Was die Rancon anlangte, fand er die geforderte 
Summe erceffiv und fagte: daß feines Wiffens der 
Marechal de Crequi bei feiner Gefangenfchaft zu 
Trier nur 25,000 Thaler für feine Rancon ftipu: 
liret, e8 möchte aber wohl ein fo hohes quantum dem 
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von Natzmer deshalb fein abgefordert worden, meil noch 1689. 
fein Cartel wegen der Gefangenen aufgerichtet, da dann 
inzwifchen jeder Theil für den Seinigen, fo viel er Fönnte, 

zu profitiren fuchte, : 

Den von Gravel *) habe ich zweimal gefuchet, aber 
nicht zu Haufe finden Fönnen, merde dennoch heute gewiß 
obige Borftellung und Anfuchen gegen ihn ebenfalls thun. 
Zu Kurfürftl. Hulden und Gnaden empfehle mich damit 
unterthänigft. . 

Den „5. Januar 1689. 

98. W. von Schmettau. 


3) Der Gefandte von Dieft an den Kurfürften. 


Habe ich nochmalen Sr. Fürftl. Önaden von Walded 
ſowohl als den Geheimen Raths⸗Penſionair recommandiret, 
um auf die Ausmwechfelung Euer Kurfürftl. Durchlaucht 
Oberſt⸗ Lieutenant des von Natzmer bedacht zu fein und 
zu dem Ende alle Gefangene anzuhalten, bis man fit deg 
wegen hinc inde verglichen. Beiderfeits haben fie mich 
ihres guten Willens verfichert. Ce. Fuͤrſtl. Gnaden fagte 
mir aber dabei, daß fie zu Maftriht‘ den Grafen 
de Poitien losgelaffen hätten, ehe fein Schreiben dahin 
angefommen gemwefen und hätte fit derfelbe mit -dem Gra⸗ 
fen von Flodrop abgefunden; es wären aber allda noch 
zwei Pieutenants gefangen, die er beordert hätte, nicht zu 
relaxiren. Sd Habe nun in zwei Poften feine 
Briefe von dem Natzmer erhalten, worüber ic 
mir allerhand Gedanfen made: ob man ibm 
feine Briefe aufgefangen hat. u 

Im Haag, den „5. Februar 1689. 

ge, Friedr. Wilh. v. DIR: 


*) Der Marquis von Gravel war Franzöfifcher Geſandter in 
Hamburg, nach ihm Herr v. Bidal. 
6 


| 1689. 
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4) Der von Schmettau an den Kurfürften. 
Auch babe ich mit dem Marquis de Gravel wegen 
des harten Tractements, fo Euer Kurfürftl, Durchlaucht 


Dberft Lieutenant dem von Natzmer in feiner Gefangen: 


fchaft zu Dünferfen miderfährt, gefprochen und mas 
mir deshalb befohlen, ibm vorgeftellet. Seine Antwort 
tar: e8 fey in Franfreich fonften Brauch, denen gefange: 
nen Officieren alle honnetete zu ermweifen, daß man dem 
von Natzmer eine folhe erceffive Rançon abfor— 


dere, würde daher fommen: daß noch fein Car: 


tel aufgerichtet. Er wollte aber in diefen Occafionen, 
tie fonften allezeit, den unterthänigften Refpect: fo er vor 
Euer Kurfürftl. Durchlaucht Desideria hätte, gern ertvei- 
fen und diefe Sache mit der nächften Poft nach Hofe auf’s 
Befte recommandiren. Bon des Marquis Abreife nach 
Daͤnemark ift annoch nichts Getviffes und find einige all⸗ 
hier noch der Meinung, daß er den dortigen Kranzöfifchen 
Ambaffadeur de Mortangis, welcher am Dänifchen Hofe 
wenig beliebt ift, — dürfte. ꝛc. 
su den „5. Sebruar 1689, 
ges. W. von Schmettau. 


Oben haben mir bereits gefehen: daß zu diefer Zeit 
unfer Natzmer ſich felbft rettete; nachdem diefes ge: 
fheben, gaben die Franzöfifchen Behörden fich das An: 
feben, als hätten fie zu feiner Erleichterung Alles aufgcbo: 
ten, die nachftehende Depefche ift dieferhalb intereffant. 


5) Herr bon Canit an den Kurfürften. 


Beim Schluß diefer meiner unterth. Relation ſchickt 
der Rônigl. Sranzöfifhe Envoye Bidal feinen Secretarium 
zu mir und ließ mir nebft Anerbietung feiner Dienfte und 
Bezeigung, daß es ibm leid thäte, daß er nicht. felbft zu 
mir kommen fônnte, ein Schreiben vorzeigen, tworunter, fo 
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mir recht ift, des Marquis Louvois Namen ftand und 
deffen Inhalt war, dag Ihro Königl. Majeftät fur: 
prenirt gemefen, wegen des üblen Tractements, 
fo dem Kurbrandenb. Officier zu Dünferfen 
widerführe, daher Gie alfo fort Ordre geben 
faffen, mit ibm honnêtement und nicht anders, 
ais mit einem prisonier de guerre umzugehen; 
wobei er bitten ließ, daß Euer Kurfürftl. Durchlaucht ich 
folches gebührend referiren möchte, geftalt dieſes die Ant⸗ 
tort waͤre auf dasjenige, was er auf Verunlaffung des 
Heren v. Schmettau nad Hof gefchrieben hätte. 

Ich fagte ihm, daß ih nicht anders urtheilen 
Fönnte, als müßte der Officier, von welchem ge: 
fhrieben würde, der Oberft:Lieutenant Natzmer 
fein, dem aber die Königl. Ordre wenig zu ftat- 
ten gefommen, weil er wegen der heftigen Bes 
Drohung, womit man ihm gugefebt, bewogen 
worden, fic zu falbiren und ehefter Tage zu Ber: 
lin erwartet: würde, darauf fich der Secretarius ftelite, als 
wenn er folches noch nicht wüßte und nochmals anhielt: 
ih möchte Euer Kurfücftl. Durchlaucht demohnerachtet 
davon Nachricht geben, welches ich ihm auch verfprochen. 

Hamburg, den 2. März 1689, 
ge. v. Canitz. 


X. 


. Officielle Berichte über den glücklichen Fortgang 

der Expedition Wilhelms von Dranien in 

England unter dem Beiftande Brandenburgifcher 
Hülfstruppen. 


Wir haben oben des thaͤtigen Antheils gedacht, den 1688, 


der Kurfürft Friderich an der Erhaltung des proteftanti- 
j | 6* 
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1688, (en Glaubens in England genommen, nicht minder der 
6000 Brandenburger, toelhe zu den 21,000 Mann der 
Oranifhen Erpeditiong:Armee fehr wahrfcheinlich gehörten; 
fpäter werden wir in der ArmeesUeberficht die Kegimenter 
zu bezeichnen verfuchen, welche mit detafchirten Bataillons 
den Ruhm theilten, sur Erreichung jenes edlen Zweckes 
mitgstoirft zu haben. “est geben mir einige officielle Be- 
vite, welche sur Zeit vom Berliner Cabinet über den Er: 
folg jener vom, Glück gefrönten Unternehmung verlautbart 
wurden. Wenn in bdenfelben von Holländifchen Regimen⸗ 
tern die Rede ift: fo müffen wir auch die Brandenburgi: 
ſchen Hülfsteuppen darunter verftehen,, da diefelben in Sol: 
ländifche Pfliht genommen toaren *), ein Grund mehr, 
warum es ſchwierig ift, die Spur diefer Truppen in der 
Brandendburgifchen Armee unter jenen Verhaͤltniſſen wieder 
aufzufinden. | 

Den 5. November landeten die Truppen zu Torbay; 
Natzmer, haben wir oben gefehen, befand fi 
auf dem Schiffe des Marfhalls Schonbera. 
Der Kurfürft fchicte, nach des Prinzen von Dranien 
gluͤcklichem Einzug in London, den Beneral:Feldzeugmeifter 
Baron von Spaen, den Prinzen zu beglücmwünfchen. 

Lefen wir hierauf einige derzeitige Berichte über die: 
fen anziehenden Abfchnitt der Gefchichte, von dem unfer 
Held Zeuge war: 

„Nachdem der König Jacob von England auf 
feiner erften ‚Flucht zu Teversham, arretirt und nach: 
mals auf Erfuchen der Lords, wieder nach London zuräc: 
zufehren reſolviret, hat ihm der Prinz von Dranien, 

‚welcher damals zu Windfor war, den Herrn von Zuy: 
lenftein nah Rocheſter entgegen geſchickt, um Ge. 
Majeftät zu complimentiren, worauf der König den Grafen 


#) Pauli allgemeine Preuß. StaatssGefchichte. VIlr Band. 
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Seversham wiederum an Ge. Hoheit abgefertigt. Der 1688. 
König that feinen Einzug zu London den 48. December 
1688 mit einigen Kreudengeihen des ‚gemeinen Pöbels; den 
andern Tag fam der Graf von Solms mit des 
Prinzen Garde und Löfete die Englifhe Garde 
des Königs zu. St. James und Withall ab, wel: 
es zwar mit diefer, wie auch des Königs Wi: 
dermillen, doch ohne Gegenwehr gefchah, mie fi denn 
aud die übrigen Regimenter des Königs mit der 
Garde auf 30 bis 40 Meilen von London hinweg bega- 
ben;und den Prinalihen Plag machen mußten.” 
„Den Dienftag Morgen ward der König durch Ha: 
tifar, ‚Shremwsbury und de la Mere Namens des 
Prinzen: erfucht: fich lieber nah Rochefter zu begeben, 
welches er ſich auch gefallen und mit fes feiner Helle 
bardirer und Hundert Prinzlihen Mousquetiers 
begleiten laffen. GSelbigen Tages arrivirte der 
Prinz unter großem Krohloden des Bolfs im 
Palais St: James und paffirten unter andern viel 
Höflichfeiten zwiſchen der verwittweten Königin und ihm. 
Man erfuhr, daf der König fich am 22 December 
von Rocdefter heimlih hinweg gemacht habe; 
der Franzöfifche Ambaffadeur erhielt vom Prinzen die Weiz 
‚fung, fit innerhalb 24 Stunden zu vetiriren und bat ihn 
darauf ein vefugirter Officier begleiten muͤſſen 
„Den 25. December ift der Prinz von den Pairs des 
Königreichs, auch kurz danach von allen antvefenden Lords, 
Magiftraten und Communen vermittelft einer Adreſſe er: 
fucht worden, fih des Regiments bis zum 22. Ga: 
nuar anzunehmen und auf diefen Tag alle Parlaments: 
glieder, fo zu Zeiten König Carl. IL. bei dem damalen ge: 
haltenen Parlament wären zugegen gemwefen, zu einer Zus 
fammenfunft zu verfchreiben, ſich auch den gefährli: 
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chen Zuſtand in Irland recommandirt ſein zu 
laſſen.“ Zu 

„Die Geiftlichen- haben den Sonntag nad des Könige 
Mbreife von Rochefter aufgehört vot dem Prinzen von 
Wallis zu beten, thun es alfo nur noch fuͤr den 
König Jacob, die beiden Königinnen, dem Prins 
zen und der Prinzeffin von Dranien und der von 
Daͤnemark.“ 

Den 28. Dette. 

„Se. Hoheit bat auf vorgemeldete Adreffe ſehr Höflich 
geantwortet und fobald dies berlautbaret, ift das Geſchuͤtz 
‚rund um dem Tower losgebrannt worden, wie denn nun— 
‚mehr aller Drten eine allgemeine Freude und 
"Zufriedenheit mit Sr. Hoheit obligeanten Eon: 
duite berfpüret wird,” 

1689, Den 1. Januar 1689... 

nBergangenen Sonnabend ift der Prinz in der Tre 
forie gemwefen, darin er 70 bis 80,000 Pfund Sterling ge 
funden und Drdre gegeben bat: daß die Truppen vom 
Königl. Haufe noch bis zu Ende des Jahres bezahlet und 
alsdann die Officiers abgedanft werden.” 


Den 4. Januar. , | 


„Lord Churchill bat Ordre, aht von den neu: . 
» gemworbenen Regimentern zu veformiren, fünf:zu 
Pferde und drei zu Fuß, wovon die Proteftanten alsbald 
unter andere Regimenter werden geftecft werden. Man ift 
verlegen, die irländifhe Truppen unterzubringen . und 
erwarten die Minifter Ordre, ob felbige Ihro Kaiferliche 
Majeftät oder den Benctianern anftehen mögten. Der 
Graf Feversham ift auf Kürbitte der verwittweten Koͤ⸗ 
nigin des Arreſts erlaffen; fie die Königin foll noch ge 
finnet fein, fih nah Portugal zu retiriren. 
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Den 8. Januar. 

„Das Paquet-Boot vom 28. December nach Holland, 
ift von einem Dunquerquer Raper genommen und unter 
andern der Brandenburgifche Oberſt-Lieutenant 
Natzmer darauf gemwefen, welcher von dem Marfchall 
Schonberg an Se. Kurfürftl. Durchlaucht zuruͤckgeſchicket 
ward. Die Herren Deputirte aus Holland find, nebft dem 
Brandenburaifhen Herren General = Seldjeugmeifter von 
Spaen angekommen, haben aber viel Gefahr auf der See 
ausgeftanden. 

Aus Irland laufen die Zeitungen noch fehr variable 
und wird gefaget: daß der Lord Tirconel bereits 
über 25,000 Mann zufammen haben foll.” 

! 


Den 11. Januar. 


„Es find fon 12 Regimenter benennet, toelche nach 
Irland gehen follen, man weiß noch nicht unter welchem 
General, indeffen ift der Oberft Hamilton mit guten 
Eonditionen an die Nation abgefertigt, wovon man fich 
einen friedlichen Erfolg verſpricht. Man bat Nadridt: 
daf der Duc de Gordon, ein Katholifcher, das 
Schloß zu Edinburg nunmehro aucd an den Prinz 


1689. 


zen einräumen will: Die Stadt London bat befchlofs 


fen, dem Prinzen 250,000 Pfund Sterling vorzufchießen, 
auf die Summe, welche das Parlament demnächft bemilli- 
gen wird.” 
Paris, den 11. Januar. 

„Ob man fich gleich allhier 300 bis 350,000 Mann 
auf den Beinen zu haben rübmt: fo fpricht man gleich> 
‚wohl von Aufbietung des Arrière Bans, welches doc) nur 
in den größten Ertremitâten zu gefchehen pflegt, auch fagt 
man, der König Jacob molle ſelbſt die Franzöfifche Flotte 
von (unleferlih) Segel commanbiren. Billars ift auf 
dem ege von feinen Unterhandlungen zu München. 


Ed 
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1689. Der Engliſche Hof zu St. Germain wird durch 


die Anfunft vieler Fatholifher Refugies aus 
England, ziemlich ſtark.“ ’ 


Aus dem Haag, den 26. Januar. 

„Bergangenen Dienftag befam die Prinzeffin von 
Dranien von ihrem Heren die Nachricht: daf fie fich 
zur UeberÉunft nach. England gegen den erften guten Wind 
gefaßt halten mögte und zugleich 4 Jachten, 4 Kriegsfchiffe 
und 9 andere Schiffe zu ihrem Transport. Alfo präparirt. 
fit Alles zur Abreife, auch läßt der Prinz feine meiften 
Möbel überfommen, worüber man allenthalben 
ziemlich betrübt und der Haag fehr einfam wer: 
den wird.” 

„Der Graf Tirconel will das Königreih Irland, 
wie er fich gegen Hamilton ausdruͤcklich erflärt, ohne 
Ordre des Königs Jacob, nicht fahren laffen; der 
Prinz von Dranien läßt deshalb die 12,000 Mann 
wacker dahin fortmarfchiren, dagegen erwartet. man im 
Haag jeden Augenblick die Nachriht von der Ankunft 
der 7 Regimenter zu. Pferde, 4 von Dragoner und 5 zu 
Fuß, tele der Prinz wieder surudfhidet, wie 
auch die 7000 Mann Englifher Bölfer, BR ao 
falls > gi u 


Berlin, De 11. — | 

Ge. Kurfürftl. Durchlaucht haben bis dato mit an: 
dern wirklichen Operationen noch nicht ben Anfang machen 
wollen, weil der Mittel: und Ober⸗-Rhein noch nicht ge: 
nugfam gedecet und dafelbft un — Reichs⸗Armee 


*) Es iſt keinem Zweifel — m zu 1 diefen zuruͤckkom⸗ 
menden Truppen, auch unfre 6000 Brandenburger gehoͤrten, die dem⸗ 
ohnerachtet noch mehrere Jahre in ihrem Verhaͤltniſſe zum Hanfe 
Dranien blieben, PP 


geweſen, alfo die ganze Gransbfifhe Macht. Sei: 1689, 


ner Rurfürftl. Durchlaucht leiht allein auf den 
Hals Hätte fallen koͤnnen. Anigo aber, daamOber: 
Rhein bei 30,000 Kaiferlihe und Bayerfche, am Mittel: 


Rhein: 22,000 Sachfen. und. Lüneburger und am Unters 


Rhein Seine Kurfürſtl. Durchlaucht und des 
Staates Armeen, welche legtere:über 40,00 Mann 
ausmaden; derſama wären, ſinge man aller Orten 
an zu agiren.“. CRD je se en 
,. r Daag, den 12, Februar. e 

„Da die Prinzeffin von Dranien fhon. am verganges 

nen Sonntag Mittag mit fehr gutem Winde. abgrfegeit : 
fo. wird aller.:apparence na, fir ſchon an der Englifchen 
Küfte fein; man beginnet allhier nach den Regir 
mentern aus England zu verlangen; meil gegen 
Mitte März eine Kranzöfifche Feruption: in die Spanifche 
Niederlande befürchtet. wird;. der Kurfuͤrſtl. Brandenbur⸗ 
giſche General > Lieutenant. von Barfus iſt jegt alihier, 


um mit St. Fuͤrſtl. Gnaden, dem Prinzen von Walded. 


zu conferiren. Es feheinet, Dafı Dänemark fich auch 
nun wohl refolpiren dürfte, einige ai an 
A Re zu en #4, ; 


oz 


Er tes 15. Februar 


Der ——— General⸗Adjutant vr Natz⸗ 
mer hat ſich durch die Treue feines Dieners, deſſen 
Kleider er angezogen und ſelbigen fuͤr ſich in Duͤnkirchen 
gelaſſen, gluͤcklich aus den Franzoͤſiſchen Haͤnden, von wel⸗ 
chen er gar uͤbel und wider Kriegs-Raiſon Zeit ſeines 
Gefaͤngniß tractiret worden, ſalviret usé ift zu = 
— de 


v 


Po 
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1689, Extract aus den durch widrige Winde verfpä: 


teten Briefen von London 
vom 5., 8. und 12. Februar. 
„Es Haben zwifchen den Lords und den Deputicten 


des Unterhaufes darüber namentlich viele Eonferenzen ftatt 


gefunden: ob in der auszurichtenden Declaration zu fegen: 
der König Jacobus I. babe die Krone abdiciret, 
welches das Unterhaus Haben will oder deſer— 
tiert, welches die Lords für beffer Halten, item 
ob mit einzuräcen: daß die Krone dadurch fei vacant ge: 
worden, worauf auch das Unterhaus beftehet. Endlich 
nachdem ſich die Prinzliche Parthei: im Oberhaufe verftär- 
fet, der Graf von Danby fehr à propos eine Rede von 
der Nothmendigfeit gehalten: den Prinzen und die Prin: 
zeffin von Dranien zum: König und zur Königin zu er 
wählen, auch der Lord Halifar mit gutem:Succes dahin 


gearbeitet, hat das Oberhaus unvermuthet in Deliberation 


genommen wid. befchloffen: den Prinzen und die Prins 
zeffin von Dranien zum Könige und zur Königin 
zu. declariven und diefe Refolution dem Anterhaufe, tie 
auch: zugleich toiffen faffen: daß wegen des Wortes nn 
ret, fie fi demfelben conformirten ꝛc.“ 

„Das Unterhaus bat den anderen Tag ald den 
+ Februar Alles approbiret und man fo fort gearbeitet, 
das Votum beider Häufer einzurichten.” 

„Den 12. find die beiden Häufer vollfommen über 


_, Alles mit einander eins geworden, ohnerachtet 37 Lords 


und Bifchöfe ſowohl tvegen des Wortes abdiciret, als 
auch vacance des Thrones und Abfehaffung einer bes 
fonderen Gides: Formel, ihren dissensum protestationem 
reſerviret.“ 


Die Adreſſe ſoll ihnen den 15. d. Morgens um 10 


Uhr dans la grande Hall des Festins eingereichet werden. 
Die Proclamation des neuen Königs und der Königin 
à 


I . 
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wird anigo gedruckt und foll den 14. — publie 1689, 
gemacht werden.” 4 

„Die Pringeffin ift fehr à propos, namlich den 12. 
gluͤcklich angekommen; ſie ift zu Withal nebft idem Prin: 
zen für jegt logiret.“ 

„Innerhalb 4 Tagen werden ohnfehlbar 6 : 
Holländifhe Regimenter zu Pferde und 4 zu 
Buß, forohngefähr 4000 Mann ausmadhen, em: 
barquirt und ER Holland uüubergefiffet 
werden.” Ä 
ee „Während. — Zeit, da obgedachtes Alles 
bei der Convocation paffiret, iſt Mr. Warthon 
im Namen des Unterhaufes an den Maréchal 
de Schonberg deputirt worden, um felbigen 
wie aucd feiner — Armee Bl 
zu danfen. — ur 


En den 45. und. 19. — d. Mu). 


„Nachdem Se. nunmebro Königlihe Majeftät 
von England, die Ihnen von der. Convention offerirte 
Krone auf die dabei angetragene Conditiones : acceptirét 
und darauf die Proclamation durch die Herolde in ganz 
London mit großem Frohlocken des Volkes gefchehen, 
find Sie darauf am: Tage der Proclamation von der ver: 
wittweten Königin, dem meiften Adel und einigen: Bir 
fhôfen complimentirt worden.” 

„Den 18. Februar find Ihro Rônigl. Majeftät im 
Oberbaufe mit dem Rônigf. Habit und der Krone auf 
dem Haupte getoefen, wohin das Unterhaus ſich auch ein- 
fand , da Sie dann:Selbigem in einer wohlgeſetzten Rede, 
Dero aufrichtige und patriotifche Intentiones conteftirten 20. 
| „Den 1. März;haben Ihro Majeftät 14 Holländi: 

ſche Regimenter zu. Hydepard gemuftert und darauf 
an die nad Holland. deftinirte Ordre gegeben, fich zu em: 
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1689, barquiren. Sie haben bereits viele Chargen vergeben, ur: 
ter andern den Marechal de Schonberg zum Grand 
Maitre. de l'artillerie gemacht, den; Grafen re zum 
bus vom ‚Geheimen Rath ꝛc.“ 


ee ea iz Berlin, den 6. Mär. 


1, Qn: ‚Hellant find die zuruͤckgeſchickten Hol: 
ländifchen Regimenter aus — dereite an; 
gelnndekich Gusller à 
Berlin, * À Nic. 
st Deer bon. Magmer;. der zu Dunquerquen: 
gefangen geweſene sDb erft Lieutenant, iſt vor 
— ao gluͤcklich — angefommen.”.. 
nn a — vBerlin, den 26. Mir. 
‚Das Regiment Dombarton (anigo Schonberg) 
hat in ſeinen Quartieren mutiniret und iſt ein großer Theil 
davon, wider Ordre, den Weg nach Schottland gegangen; 
man hat. ihnen‘ aber ein: Engliſches Regiment, wie. auch 
einige: Hohländifche Truppen nachgefchieft, um: ihnen den 
Pas zu — — — ad — zu — — | 
— À on. à Berlin, den 16. April u 
24 „De Ma — de Schonberg und Graf De: 
sönfhire fi find Ritter des. or — 


ar + die ira à Berlin, ben. 19, April. 
De Martohal de Schonberg und ‚fen Sohn 
der Graf Karl find. auch beim Unterhaufe naturalifirt, es 
‚wird. auch oebacter Marechal — ‘gum. Duc. declarirt 
essai 
Berlin, den 5. Mai. 
DIR gehn Solländife Regimenter, Gavallerie und Sn: 
fanterie, find auf dem Marfhe von. England. nach Schott: 
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fand und fagt man, daß der Maréchal de Sehonberk 1689, 
in wenigen Wochen folgen merde, auch der König ſich fo: 
bald als möglih zu Edinburg würde Frönen laſſen. 
Alle Pläge in Irland find von Franzöfifhen 
Officieren commandict und nimmt ſich der Graf 
D'avaur mehr Autorität vafeibk, als der Kö: 
nig ſelbſt.“ 
Berlin, den 9. Mai. 

„Aus London ſchreibt man: der Marechal de 
Schonberg mird den Titel eines Duc d’Albemarle 
nicht annehmen, fondern den eines Duc de Schonberg 
und wird diefe Dignität auf feinen Sohn Graf Kart 
fommen, der indeffen Marquis Harwich heißt *).“ 


fondon, ‚den 21., 24. und. 28. Mai. 


„Die von dem Duc de Schonberg tommandirte 
Armee wird 25,000 Mann: ftarf fein; er wird eheftens 
feine Commiffion als Generaliffimus von der Koͤnigl. Ar: 
mce befömmen.” 

„Der König bat eine Gommiffion unter dem Due 
de Schonberg ernannt, die Desordres und LUnterfchleife 
in der Armee zu unterfuchen. Der Admiral Herbert ift 
zu London gemwefen. und bat den Titel Graf Torbay 
(nad) dem Landungsplatz) erhalten, jedoch lieber den Nas 
men Milfort, feinen Geburtsort, angenommen.” 

„Der König Jacob, welcher fiber in Irland ange: 
fommen ift, erläßt Proclamationen an die Schotten, der 

Herzog von Gordon fährt fort, das Schloß‘ von Edin: 
“burg zu vertheidigen.” ' 

„Die Parlaments:Acte sur Regulirung der Thronfolge 

wird auch die Herzogin von Hannover und deren Leibes- 


#) Graf Meinbard Schonberg war der ältefte Sohn und 
beerbte den Marfchall in England, 
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1689. Erben enthalten, doch müflen fie fid zur Englifhen Kirche 
befennen *).“ 


- Aus dem Kurfuͤrſtl. Brandenburgiſchen Haupt— 
quartier bei Zons den 2. Juli. 


„Der General⸗Feldzeugmeiſter Spaen iſt wieder an⸗ 
gekommen und ins Lager vor der Bonner Redoute ge— 
gangen. Der Duc de Schonberg iſt noch nicht auf: 
gebrochen zur Irloͤndiſchen Expedition und dürfte darüber 
medio $uli heranfommen. $acob IL bat gefährliche 
Sntriguen in England angezettelt.” 


Hauptquartier Ober-⸗Sechling den 29. Juli. 

-„Se. Durchlaucht Haben den General der Cavallerie, 
Graf Menard von Schonberg, auf fein inftändiges 
Anhalten und Berlangen, feinen Heren Vater bei der Fr: 
ländifchen Erpedition zu affiftiren, endlich vergönnet, nach 


#) Da das Parlament die Aechtheit der AbEunft des fpätges 
) borenen Sohnes König Jacob IL. in Zweifel zog: fo hatte Wils 
. helm v. Dranien Rechte durch feine Mutter Marie, Schwe- 
fter Sacob U. und burd feine Gemahlin Marie, Tochter 
Jacob IL, er war alfo Schwager und Schwiegerfohn diefes unglüde 
lichen Königs; fie waren kinderlos und ihre gemeinfamen Rechte gingen 
auf die zweite Tochter Jacobe U, die Prinzeffin Ann a, welde 
Königin ward, über. Diefe war an den Prinzen George von 
Dänemark vermählt, dem die Würde eines Groß Admirals vers 
lieben ward; ihr einziger Sohn George, Herzog von Glocefter, 
verfegte mit feinem, am 30, Suli 1700 im Alten Fahre feines Les 
beng erfolgten Tod, ganz England in eben fo unerwartete mie tiefe 
Trauer.und um nun mit Idee Erbfolge in der Verwandtſchaft der 
alten Königin Elifaberh zu bleiben, ergab fich folgende genealoz 
gifche Herleitung: die Todter König Jakobs 1, Prinzeffin Elis 
faberh, war an den fogenannten Winterfönig, Friedrich V. von 
der Pfalz vermählt Und deren einzige Tochter Sophie an Ernft 
Auguſt, erftien Rurfürften von Hannover. Diefe ftarben 
früher als die Königin Anna und mit ihrem nadgelaffenen Sobne 
George wurde der Kurhut von Hannover mit den Kronen Große 
britannien und Irland vereinigt, 
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England zu gehen, doch bleibt er nach wie vor in Kurfürftl, 1689, 
Gage und Dienften. Sein Herr Bater ift am 17. nad 
Cheſter aufgebrochen und wird. dort erwarten, was von : 
des Grafen Solms Unternehmen zu erwarten, der mit 
einem Detafchement voran nach Irland gegangen iſt.“ 


Kurfürftl. Hauptquartier vor Bonn den 22. Aug. 


„Mit den Englifchen Briefen erhalten wir die Nach: 
richt von einem Verluſt, den die Waffen des Königs von 
England unter General Mafay in einer Action unmeit 
Sterling in. Schottland gegen den Grafen Dundee 
erlitten, toobei jedoch der Graf felbft geblieben ft. Die 
alten Schottifhen Regimenter haben ihr Devoir nicht 
gethan, die feindliche Cavallerie beftand großen: 
theils aus Officiers. 


Hiemit endigen die Nachrichten aus bdiefer Quelle! 

Die Schlacht am Boyne⸗-Fluſſe in Irland vernichtete 
im folgenden Feldzuge am 1. Juli jede Hoffnung der fa: 
tholifen Parthei. Schonberg aber — diefer intereffante 
Mann — ein Greis von 75 Jahren, deffen verhängniß: 
volles Leben, ein ununterbrochener Kampf für feine Re: 
figion war — hatte das Gluͤck für fie eitterlich im 
Siege zu fallen und ihr in Irland eine mächtige reiche 
Niederlaffung zu gründen, die in ihren Grundfeften zu be: 
drohen, erft der an Ummandelungen reichen Zeit der Ges 
genwart vorbehalten geweſen ift. 

Im Augenblif, mo wir diefe Abhandlungen drucken 
lafien, geht durch den Tod Wilhelm IV. die große Yen: 
derung vor fi, durch weiche Hannover, von der Krone 
England wieder getrennt, unter Ernft te de ein befon: 
deres Königreich bildet. 1837. 
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Matmer macht die Campagne von 1689 am 
Hhein im Sanptquartier als Kurfürftl. General: 
Adiutant, und wird beim Sturm auf Bonn 
| bleffirt. - 


Ludwig XIV. mifte fic in die Angelegenheiten des 
Deutfhen Reiches, als im Jahre 1689 der Kurfürft von 
Coͤln ftarb; er erflärte den Abfichten des Raifers ent: 
gegen, ſich für den Fuͤrſten von Fuͤrſtenberg als deffen 
Nachfolger und unterftügte denfelben bei Befit: Ergreifung 
von Bonn: und andrer feften Pläge am Rheine. 

Bon den Alliirten vereinte der Herzog von Lothringen 
52,000 Mann vor Mainz, die Sachfen und Heffen ge 
hörten dazu, Die Bayern ftanden unter Befehl ihres 
friegerifen Rurfürften, fo wie mit ‚anderen Reichstruppen 
alliirt am Dber-Rhein; Fürft Waldeck befehligte eine 
‚ vereinte Armee von Spaniern, Holländern und Branden- 
burgern in den Niederlanden. 

Die Brandenburgifhe Armee, die mit Münfterfchen 
und Niederländifchen Teuppen vereint, fid an dem Rhein 
verfammelte, beftand aus folgenden Truppentheilen: 

1) Savallerie. 

Trabanten: Garde 3 Compagnien von 452 Mann 


Grands- Mousquetairs 4 — — 44 — 
Leib - Regiment 8 — — 524 — 
Kurprinz 8 — — 524 — 
Anhalt ss. — — 524 — 
Derfflinger 8; — — 524 — 
du Hamel, 8 — — 524 — 
Oberft Luͤtwitz 8 — _ 524 — 
Prinz Heinrich von Sachſen 8 — — 6524 — 
Oberftlieutenant Letmathe 2 — — 128 — 


65 Eompagnien und 4662 Mann 
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2) Dragoner. 1689. 
Leib- Regiment 8 Eompagnien von 652 Mann 
Derfflinger 8 — — 652 — 
Markgraf Anfpach 4 — — 326 — 
Oberft Perband 4 — — 326 — 
Oberft Sonsfeld 4 — — . 326 — 


28 Sompagnien von 2282 Mann 


ï 


-3) Infanterie, 


Leib : Garde 26 Compagnien von 3742 Mann 
Graf Dönhoff 40  — — 1442 — 
Parfus 10 — — 1442 — 
Graf Karl de Schonberg 10 _ — 4442 — 
Kurprinz | 5 — — 727 — 
Marfgraf Philipp 5 : — — 7127 — 
Anhalt Bb — — : 71 — 
Derfflinge 5 — — 727 — 
Spaen 5 — — 727 — 
Alt Holſtein 5 — — 727 — 
Jung Holſtein 5 — — 727 — 
Briquemault Bb — — 727 — 
Zieten 5 — — 727 — 
Rurland 5 — +. TU 
Graf Dobna Bb — — 27 — 
Belling D n— — 17 — 
Oberſt Barenne - B = U re 
Oberſt Lottum 5 — — 171: — 
Oberft de Courneaud 5 —+,  —, 1721 — 


Piemontefer h 4 — —: 448 mi: 
| | 4132 — von 19116 Mann 


4) Artillerie (Oberft von Weiler). 


1 Oberſt, 4 Oberft: Lieutenant, 1 Oberbauptmann, 
6 Gapitains, 6 fieutenants, 1 Stallmeifter, 1 Proviant⸗ 
7 
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1689. meifter, 6 Stücjunfer, 1 Feuerwerksmeiſter, 1 Zeugfchrei- 
ber, 22 Seuermwerfer, 2 Petardiver, 1 Barbier, 2 Gefellen. 
Summa 58 Köpfe. Summa an Artillerie 798 Köpfe. 

Auch wurden 30 Jaͤgerburſchen mit an den 
Rhein befohlen, die im Jahre 1690 mit 1500 
Thaler Equipagegelder aufgeführt ftehen. 

Die Armee beftand alfo in , 

Gavallerie . . . 4662 Mann 
Dragoner . . . 2282 — 
Gnfanterie . . . 1116 — 
Artillerie. : . . 798 — 
Summa 26858 Mann. 

Alle Infanterie Regimenter, die nur mit 5 Compag— 
nien, alle Dragoner: Regimenter von 4 Compagnien, end: 
lich die hier gänzlich fehlenden Reuter-Regimentee Spaen 
und Briquemault, in Eumma 11,000 Mann, Fann 
man als diejenigen Truppen annehmen,- welche mit 6000 
Mann in Holländifchem Eolde, zu der oben erwähnten 
Englifhen Erpedition gehörten und welche unter Walde 
in den Niederfanden, bei dem alliirten Heere fanden, das 
fpäter der König Wilhelm felbft befehligte. 

Es liegen ung Verfügungen aus jener Zeit vor, mit 
denen der Kurfürft die Dfficiers der getheilten Regimenter, 
bald zu dem erften, bald zu dem zweiten Bataillon- derfel: 

ben, verfeßte, oder mie e8 in den Beftimmungen wörtlich 
heißt: „zu dem Holländifchen und zu dem Branden— 
burgiſchen Bataillon.” Die commandirenden Holländi: 
ſchen Zeldmarfchälle: der Fürft von Anhalt:Zerbft und 
fpâter der Fürft von Naffau-Saarbrüden, wutden 
von jeder folthen Kurfürftlihen Ordre in Kenntniß gefebt. 
Uns fcheint dies die befte Beftätigung für die eben geaͤu⸗ 
ferte Vermuthung über die in Holländifchem Solde befind- 
lich geweſenen Bataillone. 
Die vollftändige Gefhidte Ddiefes, von dem jungen 
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Kurfürften felbft geleiteten Feldzuges, finden toir mit einem 1689, 
Campagne: Sournal, in der früher gedachten Biographie 

des General: Geldbmarfhalls von Schöning; hier haben 
wir e8 nut mit dem zu thun, was die Grands-Mousquetairs 

und deren wackere Führer Natzmer und Dohna betrifft, 

fo tie mit demjenigen, was beide in ihren Memoiren ung 
über diefen Feldzug hinterlaffen haben. 

Vor Mainz, haben wir oben fon erwähnt, befeh- 
ligte der, und aus dem Seldzuge von Dfen her befannte 
tapfere Herzog von Lothringen, ein Herr voll milis 
tairifher Eigenfchaften und unerſchuͤtterlicher Tapferkeit; 
er nahm die Feftung, nach einer wackeren Bertheidigung 
durch den Marquis d’Urelles, am 28. Auguft mit Sturm 
und rücte dann zum Succurs vor Bonn. 

Der junge Rurfürft Friderich war kaum bei der 
Armee am Nieder-Rhein angefommen und die Seftung 
Kaiſerswerth ſteckte nach dreitägiger Befchießung die 
weiße Fahne aus, die Sache war in Ddiefer Hinficht von 
einiger Wichtigkeit; für den heutigen Gefchichtsforfcher ſchei⸗ 
nen ung Die nachftehenden Schreiben von höherem Intereſſe: 


Der Kurfürft Friderich IL an die vermittmete 
Frau Kurfürftin Dorothea. 


Euer Gnaden babe Ich hiemit billig nicht vorenthal- 
ten, was Geftalt der Allerhöchfte, bald nachdem Ich diefer 
ends angelangt und mit der Belagerung von Raifers: 
werth der Anfang gemacht, felbigen an fih fehr feften 
und von den Feinden mit nicht geringer opiniatrete defen- 
direten Drt, nach einer vigoureufen dreitägigen Attaque, 
' erobert und in Meine Hände befommen. 

Gleih wie Jh nun nicht zweifle, es werden Em. 
Gnaden in Eonfideration des großen Antheils, fo 
Diefelben an der Grandeur und der Wohlfahrt 
Meines Kurfürftl. Haufes haben, diefen glücklichen 

7* 
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4689. Succes gerne vernehmen, alfo wollen Mir Em. Gnaden 
erlauben, daf Sch felbigen, dem fegenvollen 
Wunfh, den Mir Ew. Gnaden bei Meinem Abs 
fchiede fo mütterlid auf den Weg ere gro⸗ 
fen Theils zuſchreibe ꝛc. 


Die verwittwete Frau Kurfuͤrſtin Dorothea an 
| den Kurfürften $riderich II. 


Durchlauchtigſter Rurfürft! 
gerundlich vielgeliebter und hochgeehrter. Herr Sohn und 
Gevatter! 


Euer Fiebden Éann Ich mit diefem nicht genugfam er: 
öffnen, wie mich die glücliche Eroberung des, an fich fehr 
feften und von dem Feinde mit nicht geringer opiniatrete 
defendirten Ortes Kaiſerswerth, fo höchlich erfreuet 
hat, ſowohl des Drtes halber, aus welcher die Angränzen- 
den hätten fehr beunruhigt werden fônnen, als fonder 
fit wegen Euer Liebden, indem Gie mit Gottes 
Hülfe diefen Drt fo bald bezwungen, damit einen 
guten Anfang Dero Tapferkeit erwiefen und da: 
durch dem Rurfürftiiben Haufe nicht geringen 
Ruhm zugemwendet. Ach wünfche von Herzen, daß der 
höchfte Gott Em. Liebden fürders Sieg geben und Dero 
Waffen alfo fegnen wolle, daß Dero Feinde niemals 
vor Ihnen ftehen, fondern jederzeit flüchtig und 
zu Boden fallen müffen. ‚Em, Liebden fage Ich zu— 
gleih freundmütterlichen Danf, daß Sie Mir von 
Dero glücklichen . ee haben Nachricht toiffen 
faffen. 

. Nächft dieſem roux Ew. Liebden zu eroͤffnen nicht umhin, 
wie Jch entſchloſſen: die Vermaͤhlung Meiner vielgeliebten 
Æodter Liebden, mit des Herzogs. zu Sachſen Liebden, 
da beiderſeits Liebden, am vergangenen Sonnabend hier gluͤck⸗ 


; 
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lich angelanget, heute in aller Stille hier vollen:1699. 
siehen zu laffen und würde Mir eine fonderliche Freude 
getvefen fein, wenn Em. Liebden Gegenwart dabei hätte . 
genießen Fönnen. Ich habe dahero nach Schuldigfeit und 
aus freundmätterlichem Herzen Nachricht davon geben 
und zugleich Em. Liebden beftändigen Affection diefe Ver: 
mählte empfehlen wollen, ſtets und jeder Zeit bleibende 
Euer Liebden 
dienftwillige und treue 
Mutter und Gevatterin 
Dorothea *). 
Gegeben Potsdam den 25. Juni 1689. 
(Auf ſchwarz gerändertem Papier.) 


„Der Rurfürft, erzählte Natzmer, hatte mir den 
Auftrag ertheilt, einigen neugervorbenen Compagnien Ca: 
vallerie, fo wie auch einiger Infanterie, die Mufterung ab: 
zunehmen; als dies gefchehen, reifte id mit dem Ober— 
Fägermeifter v. Pannemit dem Hofe nach Wefel nad.” 

„In Wefel hielt fi. der Hof einige Zeit auf, bis 
die Belagerung von Kaifersmwerth eingeleitet war, welche 
der General Schöning mit Brandendburgifchen, Muͤnſter⸗ 
fen und Niederländifchen Truppen befehligte; der Kur: 
fürft erlaubte mic bei Eröffnung der Tranfcheen gegenwär: 
tig zu fein; ich hatte dabei das Unglüd: daß mir der 
Zeigefinger an der linken Hand zerfchoffen ward, nicht 
minder wurde mir der Rand vom Hute abgefchoffen; ich 
eilte mit Diefen verfchiedenartigen Verletzungen zuräc ins 


#) Die Rurfürftin Dorothea (von Holftein= Sonderburgs 
Glücksburg) ftarb im Carlsbade den 6. Auguft 1689. Die oben 
erwähnte Prinzeffin, Stiefſchweſter des Kurfürften Friderich, 
führte die Namen Maria Amalie und war jest Wittwe vom 
Erbprinzen Karl von Medlenburg- Güftrow. Mit dem Herzog zu 
Sachſen-Zeitz Morig Wilhelm ward fie wieder Wittwe im Vabre 
1718. Sie ftarb 1739 ju Schleufingen. 
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1689, Hauptquartier und ftattete meinem Derrn Rapport ab. 
Diefer mar fo gnädig, mir feinen Kammerdiener Forme, 
welcher ein Feldfcherer war, zu ſchicken, der indeffen Feine 
große Gefchicklichfeit bewies, indem er den Finger fteif 
beilte. ‘ | 

„Das Hauptquartier Fam nun für längere Zeit nach 
Zons und blieb dafelbft, ohne daß große Dinge unter⸗ 
nommen tourden, wie man fagte, aus Yaloufie unter den 
feligen Herrn von Schöning, den Grafen Menard 
von Schonberg, und dem General von Barfus; ein 
Feder hatte feinen Anhang und mußte der Rurfürft dabei 
am meiften leiden; auch ich erhielt davon meinen Theil, 
weil des guten Herrn General von Schoͤning Fierte fo 
weit ging, daß er Feine Ordonangen für den Kurfürften 
geftatten mollte, vielmehr der Meinung war: daß alle 
Kurfürftlichen Ordres durch mich ihm direct überbracht 

. werden müßten, wobei ich mich hin und wieder nicht we: 
nig in der Enge fah und fehr fatiguirt ward.” 

„Endlih nad langer Srrefolution ruͤckten wir nad 
Coͤln und von da zur Änveftirung vor Bonn. Der 
General Schöning nahm eine Etellung bei Poppels: 
dorff und fchicte mih am anderen Morgen mit dem 
Rapport darüber zu dem Kurfürften; gleichzeitig follte ich 
noch einige Bataillone von demfelben in die Stellung vor 
Bonn verlangen, wobei gedachte Se. Kurfürftl. Durch: 
faut, während ich Enieend an feinem Bette war, ihr : 
Mifvergnügen über den General Schöning mit den Wor: 
ten bezeugeten: daß als Graf Menard von Schonberg 
vor Bonn commandiret, Schöning deſſen Berlangen 
nah mehr Truppen ſtets als überflüffig zurückgemiefen 
babe,‘ | 

„Ich meines Theils erfah daraus, daß die Mngelegen: 

heiten Schönings bei den Kurfürften nicht mehr fehr 
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vortheilhaft fauteten und daß feine Gegner anfingen, Ober: 1689. 
waſſer zw befommen.” 

- „Beneral bon Barfus ward zu diefer Zeit mit dem 
biſchoͤflich Münfterfehen General Schwarz jenfeité Bonn 
commandirt, mit dem Auftrage, fid der dortigen Redoute 
zu bemeiftern, eine Unternehmung, die au ihre Schwie: 
vigfeiten in der geringen Harmonie zwiſchen 
Diefen beiden Generalen fand. Ich erhielt Urlaub, 
um den Zuftand der Dinge auf dieffeits des Rheins näher 
fennen zu lernen, und hatte biebei Gelegenheit, den Gene: 
ral Barfus auf ein Haus aufmerffam zu machen, wel: 
ches die Befagung aus der Redoute dahin benubte, fi in 
Sicyerheit zu ftellen. Barfus ließ in der Naht das 
Haus erftürmen und dies führte bald darauf den Gall der 
Redoute nach fih, fo tie die dortige Aufftellung nun Ge 
legenheit bot, die Stadt zu bombardiren und gänzlich in 
Afche zu legen, ein Umftand, der in dem Entfchluß des 
Eommandanten von Asfeld, die Feftung bis auf's Yeu- 
Gerfte zu vertheidigen, nichts änderte.‘ 

„Der General Schöning mollte dem Kurfürften 
perfönlich zeigen, wie mangelhaft bis dahin die Aufftellung 
der Truppen duch Menard von Schonberg gefchehen 
wäre. Allein diefe Sache lief nicht gut ab und der Ge 
neral von Schöning hatte davon viel Verdruß und 
Chagrin; der Feind hatte nämlich unfre KRecognoscirung 
entdeeft und unerwartet auf den Kurfürften und deffen 
Bedcdung gefeuert. ES ift davon vielerlei Gerede gema: 
et worden, doch ohne rechten Grund.” 

„Der Kurfürft erlaubte mir na Mainz zu gehen, 
um mich vom Zuftande der dortigen Belagerung zu über: 
zeugen, doch war unterdeffen der Ort genommen worden 
und ich fehrte nah Bonn aurüc, 

„Beneral Spaen hatte während des das Commando 
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1689, der Belagerung erhalten, indem Schöning und Barfus 
wegen Händel, die fié gehabt, Arreft Hatten.” 

„Die Belagerung ging nun ernftlichft fort und ich 
‚hatte das Bergnügen, als General: Adjutant täglich den 
Dienft zu commandiren, auch nachgehends das ganze Des 
tail zum Sturm anzuordnen. Die eigentlihe Dispofition 
zum Sturme hatte der General von Barfus entworfen 
und zwar auf Anordnung des General:FKriegs:Commiffarius 
Obermarfhalls von Grumbfom.” 

„Die Grands-Mousquetairs waren ebenfalls beftimmt, 
die Contrescarpe zu ftürmen, fo daß ich als Oberft dabei 
in Thätigfeit Fam, jedoch feparirt von dem Grafen von 
Dobna, der mit den Kranzöfifchen Grands-Mousquetairs 
au meiner Rechten tar, wogegen die Attaque der bifchöf- 
ih Münfterfehen Truppen zu unfrer Linfen. Während 
ich damit befchäftiget war, diefe zu revidiren, ging plöglich 

- der Angriff bei meiner Compagnie los, fo daß id faum 
no zur rechten Zeit dahin fommen Fonnte. "Mein Major 
von Tettau, der mit vieler Bravour zuerft über die Pal: 
lifaden in die Eontrescarpe fprang, ward fur; darauf und 
wie mir fhien, von unferen eignen Leuten erfchoflen, die 
in der Dunfelheit ihn für einen Feindlichen angeſehen ba: 
ben mochten *).“ 

„Wir drangen darauf in die —— bis auf 
den Graben, der an dieſem Orte trocken war und blieben 
eine geraume Zeit daſelbſt ſtehen, gluͤcklicherweiſe, daß von 
Seiten des Feindes nur eine geringe Reſiſtance ftatt fand. 
Test Fam e8 darauf an, das-vor uns liegende Kavelin zu 
recognosciren; ich entfchloß mich mit einem andern Officier 





*) In einem, wie es fheint, amtlichen Bericht heißt es: „der 
tapfere Major Tettow, welcher fünf Wunden gehabt, eine im 
Herzen, eine im Leibe und eine im Kopfe, diefer meritirt beklagt zu 
werden. ©. Beiträge zur Brandenburgifchen Kriegsgefchichte unter 
Friedrich UL von E. ©. Hennert, 1790. 
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voran zu gehen und brach unten durch die Pallifaden, fo 1689. 
fid am Fuße des Kavelins befanden; jest entdeckte ich, 
daß diefes Werk noch vom Feinde befebt und daß Kopf 
an Kopf an der Bruftwehr zu fehen war; ja der darin 
commandirende Officier ftie mit feiner Pife nad mir, ohne 
mich zu treffen; id ergriff: vielmehr biefelbe, erhielt aber 
fur; darauf einen Schuß durch das bide Fleiſch meines 
Arms, der mir viele Schmerzen verurfachte. -» Indeſſen 
wurde das Kavelin gluͤcklichſt von uns erftüvmt und der 
Feind daraus vertrieben. Wir jagten uns hierauf mit ibm 
im Graben umher, ohne daß mir durch das Keuer vom 
Hauptwall beläftiget worden wären; mein Bfutverluft 
wurde indeffen jest fo bedeutend, daß ich die. Abnahme 
meiner Kräfte bemerfte, doch konnte id die Verfolgung 
des Keindes nach der Seite, wo die Attaque der Kaiferli- 
chen geſchah, noch mit Erfolg fortfegen, bis ich einen: neuen 
Schuß auf den Wirbel vom Kreuze, wie e8 fcheint, von 
den eignen Leuten erhielt, der mir gewiß den Reft gegeben 
haben wuͤrde, wenn nicht unter Gottes Beiftand, mein 
Gehänf und deſſen filberner Befchlag mich gefchügt hätten.“ 

„Man brachte mich jest ganz erfchöpft zu den übrigen 
Blefficten nah Poppelsdorff, mofelbjt ih den Kur: 
fürften fand, in deſſen Angefiht man mich verband, 
während Er mir Selbft feine Balfamdofe zur 
Erquifung reihte. Bon hier aus ward ich unter 
dem Beiftande guter Freunde, mworunter namentlich der 
Stallmeifter von Bandemer, in mein Bette gebracht; 
dod hatte id von diefer Verwundung mannigfache Leis 
den. Grumbfot befuchte mich und binterbradte mir 
die Nahriht von Dohna’s Beförderung zum Oberften, 
gleih darauf aber die nämliche gnädige Auszeichnung für 
mi, die er, um mich auf Proben zu ftellen, mit gutem 
Bedadt mir zulegt erzählte.” 
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4689. Dôren wir am Schluß diefes Kapitels noch einige 
Bemerkungen von Dohna hierüber, dem Rivalen von 
Natzmer, mit dem er in vielfachen dienſtlichen Bezie- 
hungen, obwohl nicht immer in den freundfhaftiidz. 
ften, zufammen ftand. 

n Um 9. October, erzählt Dohna in feinen Memoiren, 
befchloß man endlich einen Sturm auf den bededten Weg 
und ‚auf den halben Mond; die Brandenburgifchen Trup: 
pen murden mit einigen Holländifchen und Münfterfhen 
hiezu beftimmt, während die Kaiferlichen einen Berfud auf 
das Hornwerf machen follten. Unſre Mousquetairs, melche 
wie die in Granfreid nad den Umftänden zu Fuß und zu 
Dferde fochten, wurden dazu beftimmt, um den Angriff mit 
den Grenadieren zu Pferde, melche unferm Corps beigege: 
ben waren, anzufangen. Man gab uns noch die Cadets, 
von denen, der größte Theil Kranzofen, junge Leute des 
beften Willens von der Welt, wie fie bei biefem Angriff es 
wohl zeigten.” 

„Sb hatte den Befehl über die erfte Truppe, Rap: 
mer den über die zweite. Die Stunde der Entfcheidung 
fehlug; id mußte wohl oder übel meinen Rüraf 
anlegen, welchen der Rurfürft unter feinen beften 
erwählt hatte und als er fi zu kurz fand, ließ man 
mir einen vom Marfgrofen Philipp nehmen. Wenn ich 
fage: wohl oder übel, fo gefchieht dies nicht aus Mangel 
an Danfbarfeit für die Güte meines Herrn, fondern weil 
am Ende für Jemand, der genöthiget ift, zu Fuß zu fech- 
ten, ein Kuͤraß ein unbequemes Möbel ift, oft genug felbft 
ein Unheil bringendes; fo war e8 denn aud das erfte 
Stuͤck, deffen ich mich entledigte, nachdem ich auf den be 
décften Weg gefprungen war. Andern Morgens fand man 
ihn in dem Graben und da das Brandenburgifche Wappen 
darauf war: fo brachte man ihn dem Kurfürften, der 
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darüber ein wenig ungehalten war, doch hatten feine Schelt⸗ 1689. 
worte nur Berbindliches für mich.” *) 

„Die Mousquetairs, die Cadets und einige Grenadiers, 
ih an ihrer Spige, überftiegen hierauf die Pallifaden, war: 
fen fih auf den bedecten Weg, wo nad einigem Wider: 
ftand fie Alles zufammen hieben, was fich ihnen entgegen: 
ftellte, fie fprangen hierauf in den Graben, nahmen das 
Demi: Lune und festen fi auf der Contrescarpe feſt.“ 

„Ich bin hier Gerechtigkeit fhuldig dem Prinzen von 
Anhalt:Zerbft, der uns ald Volontair gefolgt war und 
welcher Wunder bei diefem Angriff that **), nicht minder 
dem armen Baron Tettau, meinem guten Freunde, der 
dabei, indem er ganz vorzüglich feine Pflicht erfüllte, ge: 
tödtet ward.” . 

„Die Mousquetairs und Cadets litten überaus viel. 
Dies. ift nicht zu verwundern, wir verloren dabei auch 
Dber:Dfficiers vom Corps, wie den Major du Puy, tel: 
cher auf dem Glacis blieb und Herr von St. Bonnet, 
welcher mit aller Gewalt der Truppe von Mabmer als 
Bolontair folgte, wurde dabei tödlich bieffirt; fein wahrer 
Familienname war Bignoles. Er hatte in Candien an 
der Spige eines Franzöfifchen Regiments gedient, hatte ei: 


#) Wir entnehmen hieraus: daß ed damals nod üblid war, 
fid mit einem Bruftharnifd einigermaßen Eugelfeft zu machen, 
aber auch zugleich: daß man fid von der Unzweckmaͤßigkeit von ders 
gleichen bereits zu überzeugen anfing. leichzeitig erhalten wir mit 
diefer Dobnafhen Erzählung Aufklärung über diefen, in manchen 
Berichten zweifelhaft gebliebenen Act, wenn es 3. €. im Hennert 
heißt: „Dohna vor feine Perfon ift gefund, bat fit gehalten wie 
ein Held und ift der Erfte auf dem Xavelin gewefen, nebft dem 
Drinzen von Zerbft (welcher fid fo tapfer erwiefen, daß man es 
nicht befchreiben fann). Der Graf von Dohna bat fein Waps 
pen, weldes ibm zu fdmer gewesen, in den Graben ges 
worfen, bat vier Officiers gefangen genommen ꝛc.“ ‘ 

##) Anton Günther, Fürft zu Anhalt-Zerbſt, ftarb 1714 
als Generalekieutenant, ein Herr voll militairifcher Eigenfchaften. 
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1689, nige Feldzuͤge in Ungarn gemacht und fich überall den 
Ruf eines braven Mannes und eines guten Officiers er- 
erworben.’ 

„Herr von Asfeld, welcher bei dem Angriff auf den 
halben Mond bieffirt ward, verlangte zu Fapituliren. Ei: 
nige Generale wollten, daß man ihn nur auf Gnade oder 
Ungnade annehmen follte, allein unfer Kurfürft, ein 
Berebrer des Berdienftes felbft bei Dem Feinde, 
betvilligte ihm Alles, was er nur vernänftigermeife verlan⸗ 
gen fonnte. Als der Kurfürft in Erfahrung brachte, daß 
die Wunde gefährlich fei: fchicfte er ihm unfern Chirurgien- 
Major Gervail, einen ſehr gefchicften Mann in feiner 
Kunft, welcher, nachdem er die Wunde gefehen hatte, er: 
#lärte: daß der Gouverneur nicht mieder genefen wuͤrde, 
und in Wahrheit lebte er nur einige Tage noch. Ich 
wurde während der Parlamentirung zwei bis dreimal in 
die Feftung gefchidt und gehörte zu denen, welche die Ca: 
pitulation am 11. October mit unterzeichneten.” 

Die Brandenburgifche Armee verlor mährend diefer 
-fangwierigen Blockade und Belagerung viel brave Männer. 
Wir lafen hier aus der obenerwähnten Lifte noch folgende 
Bemerfungen folgen: 

Nähft Tettau fiel bei den Deutfchen Grands- 
Mousquetairs der wackere Hauptmann von Dewig und 
der Wachtmeifter von Bergen. 

An Gemeinen: die von Schulenburg, Putt: 
fammer, Stuppenrath und Arnftädt. 

Unter den Blefjirten war unfer Natzmer mit zwei 
Schüffen auf den Arm und einem Streifſchuß am Rücken; 
der Hauptmann v. Luͤderitz, der Lieutenant v. Bredom, 
der Eorporal von Pirh und der Eorporal Trefhou 
(vielleiht Tresfom). 

An Gemeinen: Schwan, Bleß, Fingelberg, 
Finke, Zigwig, Puttfammer, Eicfftädt, Berger, 
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Lindftädt, Berner, Küchmeifter, Quitzow, Hof:1689. 
ftein und Görtfe find noch nicht gefunden. 

Bon den Cadets von Eourneaud: blieben 6 Unter: 
Dfficiere und 4 Gemeine; bleſſirt wurden 35, lauter Fran⸗ 
zoͤſiſche Namen. 

Bon den Cadets von Lottum blieben 1 Officier, 
‘ 5 Cadets; bieffirt 1 Gapitain, 2 Untetofficiere, 12 Ge: 
meine. 

Bon Holländifhen und bifhöfli Mänfter- 
fhen Seiten wurden die beiden commandirenden General: 
fieutenants von Dalmig und Schwarz verwundet und 
Oberft Krufemard, Oberft Schwerin und Hauptmann 
von Zanthier erfchoffen. 

Bon den Kaiferlihen endlich blieben ein Major 
und 40 Gemeine, bleffirt 100 Mann. 
| Die abziehende Befagung war nur noch 1500 Mann 

ftarf, von 8000 Mann, die die Belagerung angefangen 
hatten, Asfeld wurde in einer Sänfte hinaus getragen, 
und ftarb in Aachen. 

Mit der Einnahme von Bonn wurden die Winter: 
quartiere bezogen; der Kurfuͤrſt ging den 15. nach Cleve 
ab, to er fid den 16. October buldigen ließ, erft- am 
7. November traf er in Berlin ein. 

Unfer Held kam mit den Deutfchen Grands- Monsque 
tairs im Cleveſchen zu liegen. 

Während und nach diefem erften gefdzuge des Que: 
fürften Friderich, ließ derfelbe nachftehendes, für die da- 
maligen Berhäftniffe bedeutendes Avancement publiciren : 


IL Zu General: Lieutenant®. 
1) Kurd Hildebrand von der MEN ftarb 
1700 ald Gouverneur von Rüftrin.. 
2) Karl Graf Schonberg blieb vor Zoutoufe. 


1689, 


4 
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U. Zu General: Major. 


1) Friderich Keeiherr von - Heiden nahm als 
General der Infanterie ſeine Entlaſſung. 

2) Friderich Ulrich von Luͤderitz, Commandant 
zu Kuͤſtrin. 

3) Johann von SA Gouverneur zu Minden, 
ftarb 1690. 

4) George Adolph Freiherr von Micrander 

ftarb 1724 ald General: Lieutenant. 

5) Hans George von Belling, Gouberneur zu 
Pillau, blieb vor Bonn. 

6) Der Marfgraf TAURR Wilhelm, Bruder des 
Rurfürften. : 

7) Ernſt von BDevler, Oberft der Artillerie, Gou⸗ 
verneur von Peitz. 

8) Joachim Balzer von Dewitz, Oberſt vom 


geib-Regiment zu Pferde, ftarb 1699 als General Lieu: 


tenant. 2 
: 9) George Wilhelm von Lüttwit ftarb 1693. 
10) Joachim Heinrich, des heiligen Kômifhen, 
Reichs Erbtruchfeh, Freiherr zu Waldburg, ftarb 

1718 als General: Lieutenant. 

44) Wilhelm von Brandt bei Marfgraf ‚Phi: 
lipp, ftarb 1701 als General: Lieutenant und Gouverneur 
von Küftrin. 

, AD. füdide Ernſt von Schöning, Oberft der 
Leibgarde zu Fuß, ftarb 1692 als Kurfächfifcher General: 
fieutenant. | 
13) Aferander, Burggraf und Graf zu Dobna, 
ſtarb 1728 als General sSeldmarfchall. 
14) Philipp Karl Freiherr iii ftarb 1719 


als General: in 
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II. Zu Oberften. 
1) Ernft Siegmund Freiherr von Heiden, Rarh 
1730 als Gouverneur in Wefel. 


2) Johann Heinrich von Börftell, Commandant 
zu Magdeburg. 


1689. 


3) Philipp Ernft von dé, Commandeur bei 


Derfflinger zu Pferde, ftarb 1699. 
4) Sriderih Wilhelm von der Mamaik, Com: 
mandant in Driefen. 

5) Wilhelm Dietrich von Bird ele 

6) Friderich Freiherr von Derfflinger Cohn, 
ftarb 1724 als General: Lieutenant und Chef des Grena: 
dier-Regiments zu Pferde. 

7) Ebriftoph Graf Dohna ftarb 1733 auf Elo: 
dien als General der Infanterie und wirklicher Geheimer 
Rath. 

8) Der General: Adjutant von ——— 

9) Der Freiherr von Heide (weitere Auskunft fehlt). 
10) Joel de Courneaud ſtarb als General-Lieu— 
tenant. 

11) Hans von Schönebed, Commandant zu Sl- 
berg, ftarb 1696. Ä 

12) Anton Günther, Fürft & von Zerbſt, ſtarb 1714 
als General⸗Lieutenant. 

13) Der Hofmarſchall von Rauter ſtarb 1694. 

14) Johann George von Tettau ſtarb 1713 als 
General: Lieutenant un fetter Inhaber dec alten Garde 
du Corps. 

15) George Abcaham von Arnim von der Leib- 
garde zu Fuß, fpäter General: Zeldmarfchall. 

In Summa 2 General: ?ieutenants, 14 General: 
Major und 15 Oberften in einem Fabre. 


æ 
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1689. Hier erfcheint ung der Anfang zu einer großen 


Armee *). 


1690. 


: 1692, 


1693, 


41694. 


1696, 


*) Als Kurfürft ernannte Friderich II. noch folgende Generals 
Majors: | 


Shriftoph Adolph von Wangenheim, Kämmerer und 
Oberft der. TeabantensLeibs&arde, farb 1709 alé 
General = Lieutenant. 

Heinrich, Prinz von Sachſen. | | 

Rohann Briebrid von Schlieben ftarb 1696 ald Genes 
als Major. 

George Heinrih von Grôben ftarb 1697 als General- 
Major. 

Johann Siegmund Freiherr von Heiden ftarb ald Ges 
neral der Gavallerie. | | 

von Hohenftädt (obne Auskunft über ibn). 

Vacques Marquis de Barenne (feit Sanuar 1686 im 
Dienft) ftarb 1717 als General: Lieutenant. 

Der Markgraf Albrecht, Bruder- des Kurfürften, ‚Ges 
-nerals Wachtmeifter der Gavallerie. F 

Der Markgraf Karl, Bruder des Kurfuͤrſten, General⸗ 
Wachtmeiſter der Infanterie. 


Joachim Chriſtoph von Goͤtzen, Brigadier und Comman⸗ 


dant der Feſtung Peitz, ſtarb 1703 als Generals 
Lieutenant. 

Paul von Brandt, Commandant der Feſtung Drie= 
fen, ftarb als Generals Major auf Wutzig. 

Otto von Schlabbrendorff flarb 1721 als ein verſuch⸗ 
ter General der Infanterie, 

Freiherr Wittenhorft von Songfeldt ftarb 1711 
als Generals Lieutenant, | | 

Bernhard de Huer ftarb als Generals Major der In- 
_fanterie. ——— 

Joachim Friedrich von Wreech, Oberſt des Leib⸗Regi⸗ 

ments Dragoner, ſtarb 1724 als General der Cavallerie. 

Georg Abraham von Arnim, Oberft der Leib-Garde 
zu Fuß, f. oben, z 22 

Siegmund Freiherr von Heiden. 


Wilhelm de La Cave, Oberſt von Kurprinz zu Fuß, ſtarb 


nach 1727 als Generals Major in hohem Alter. 
Der Markgraf Chriftian Ludemwig, Bruder des Kurs 
‚ fürften, zum General⸗Wachtmeiſter der Infanterie. 
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Nagmer nimmt ferner Theil an den Feldzügen 
von 1690 und 1691. 


Der Krieg ward befanntlih bis in das Jahr 1697 
forfgefegt, — man fann fagen, ohne große Refultate, obs 
fhon am Ober-Rhein der befannte Markgraf Ludewig 
von Baden und in Flandern der Marfchall von Luxem— 
burg, nit minder der Friegserfahrne König Wilhelm II. 
von England, die Operationen leiteten. Diefer König war 
die Seele aller Unternehmungen, und derjenige, welcher das 
Kriegsfeuer mit Thätigkeit unterhielt, der Kurfürft von 


Karl Friedrich Graf: Schlippenbad) ftarb 1723 als ein 
erfahrener General der Gavallerie. 

Sürit Leopold von Anhalt= Deffau, Generals Madtmei- 

fter bei der Infanterie (der befannte Deffauer). 

Zoel von Courneaud wegen der bei Unferm Corps in 
Piemont geleifteten Dienfte, f. oben. 

von Hagen, Kommandant der Befte Oberberg. 

Dubislav Gneomar von me sum General⸗ Major 

zu Pferde. 


1697. Johann George von Tettau, Oberſt der Garde du 


Corps, ftarb 1713 als letzter Commander der alten 
Garde du Corps. 
Der Markgraf von Anfpach. 
1698, Anton Günther, Fürft von Anhalt=Zerbft, f. oben. 
‚Graf Chriſtoph von Dohna, f. oben. 
NB. Hier fcheint nach unferen früheren Forfchungen ein 
. Arnim zu fehlen, 
1699. Johann Friderih von Börftell, Sommandant au Mag- 
deburg, ftarb 1711 ald Generals Lieutenant. 
Weitere Ernennungen zum General fommen bei der Kurfuͤrſtli⸗ 


chen Armee bis zum Jahre 1702 nicht vor. Dieſe Generale wurden 


1690. 


v 


bald General-Wadtmeifter, bald General: Majore zu Fuß; zu Pferde 


auch von der Gavallerie genannt. Wir erfehen aus diefen Liften, 
dag der Rurfürft Friderich ILL die Beförderungen zum General 
ganz außer der Reihe veranlafte, fo daß z. €. der oben erwähnte 
Fuͤrſt von Zerbft, der mit unferm Nasmer ein gleiches Oberftenz 
Patent hatte, zwei Sabre nach ihm erft General ward. 

8 
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1690, Brandenburg aber, im Sinne feines großen, in Gott 
cubenden Heren Vaters ſtets bereit, mit aller Anftrengung 
die gerechte Deutfhe Sache, die Sache geregelter Freiheit 
und der Religion Fräftigft zu verfechten. 

Unfer N atmer wohnte diefen Feldzügen mit geringen 
Unterbrechungen bei und nahm jede Gelegenheit wahr, den 
bis dahin feit begründeten Namen Terme. — as 
zeichnen. 

In dem allirten Englifchen. Deere bildete fich, damals 
mit unferm Natzmer in gleichem Rangverhältniß und in 
‘Verbindung mit ihm, der Oberft Marlborough, ais 


Sommandeur der Englifchen Leibgarde, deffen Truppe Graf 


Dohna, ebenfo fôn in ihrem Aeußeren wie leicht geklei⸗ 
det, fhildert. Die Preußen führte geoßentheils der Feld: 


marfchall Flemming, auch bereiteten fih von Heiden, 


fottum, Leopold von Deffau, Grumbfow und 
andre zu der großen Carriere vor, zu der das folgende 
Sahrhundert fie berief. Schulenburg, der befannte 


Sieger von Frauftadt, machte bei den Saͤchſiſchen Trups 


pen, ebenfalls in der Stellung als Oberft, eine glänzende 
Borfehule. Der Kurfürft Sriderich erfchien nur mit 
Unterbrechungen bei dem Heere und wurde durch wichtigere 
Staats-Angelegenheiten zum öfteren in der Reſidenz gefeffelt. 

Eine der glänzendften Unternehmungen des Herzogs 
von £uremburg in dem Feldzuge von 1690, war fein 
Uebergang über die Sambre und die Uebermältigung des 
- Guürften zu Waldeck in der Stellung bei Fleurus. Die 
nachfolgenden, aus archivalifchen Quellen entnommenen 4 
Stuͤcke geben ung einen intereffanten Beitrag zur TI 
id Ereigniſſes: 


* 
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1) Aust dem Seldlager bei Sleurus den 30. Juni 1690, 
1690 des Abends. | 


Du. 
à 


Mittheilung vor der Bataille an den Brandens 
burgifen General Spaen. 


Auf die Nacrict: daf der Feind zwifchen Charleroy 
und Namur die Eambre, mit einem ftarfen Corps paf: 
ficte, ift die Armee geftern Nachmittag von Harlemont 
aufgebrochen und geftern Abend an den Picton ohnfern 
der Gente Euriau gefommen; Die Gavallerie paffirte die 
Nacht den Picton und ftand gegen Morgen obnfern Melle, 
die Infanterie folgte und da man Rundfhaft hatte: daf 
der Geind fi immer ftärfer über die ambre 309, wurde 
der Graf von Flodrop mit einiger Gavallerie voraus 
gefandt zum recognofciten, welchem die ganze Reuterei 
folgte und ſich en bataille bei Meile feßte. 


Auch die — folgte nach und rangirte ſich en 
bataille. Raum daß der Graf Flodrop mit der Avant: 
garde anlanate, zeigten fich feindliche Eskadrons bei Gleu- 
rus, fie wurden zu unterfdiedenen Malen chargirt und bin 
und her pouffist. Allein die feindliche wurde folchergeftalt ver: 
ſtaͤrkt, daß die Unfrigen gezwungen wurden, fid auf die 
etfte Linie, welche im Marſch war, zu vetiriren (welches 
etwas in Confufion zuging), worauf der Feind, als 
er der Infanterie anfihtig wurde — ftubte und fich mit 
der größten Eile auch retirirte und’ zwar durch ein ſchwe⸗ 
tés Defile dei Fleur us, wodurch man ſelbem ſogleich mit 
der Armee nicht folgen konnte — zudem ftand die feind- 
liche Armee an der ‚anderen Seite gleichfalls en bataille. 

8* 
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4690,  Unfre Armee fammt der Artillerie rückte nichts defto 
weniger bis gegen Fleurus fort und bleibt en — 
ſtehen. 

Wir haben unterſchiedliche brave Officiers verloren 
und bfeffirt; follte der Feind bis Morgen ftehen bleiben: fo 
dürfte die Action erſt recht ihren Anfang beginnen. | 

| Auf Befehl des Fuͤrſten. 


2) Der commandirende Fuͤrſt zu Waldeck an 
den Brandenburgiſchen commandirenden Baron 
N 


- 


Wohlgeborner 2.0) 


Gfeih wie ich e8 lange worgefehen: daß der Feind 
ſich verftärfe und auf mich gehen würde, fo ift es gefcez 
hen. Geftern hat derfelbe mich in Bataille ftchend, mit 
80 Schwadronen und 40 Bataillons von hinten und 
vorne angegriffen und nad ſechsſtuͤndigem Gefecht 
meine Gavallerie in 60 Schwadronen in die Flucht gebracht, 
ferner. das Fußvolk mit aller Force an allen Drten ange: 
griffen, welches aber den Feind lange abgehalten ‘und find 
13 Bataillons fechtend, nachdem fie den Feind rebuͤtiret 
mit, dem Generalstieutenant Ailva, Dalwig und We: 
benom in guter Ordre abmarfoirt. Ich finde allhier 
ſchon bei 5000 Pferde ohne die Spanifchen, wie auch 6 
frifhe Englifhe Regimenter und .Schimmelpenning, 
fo daß hoffe bald ein Corps beifammen zu haben; unters 
deffen wolle der Here General: Feldzeugmeifter v, Spaen 
überlegen : ob nicht dienlih, daß er fi der Maas gegen 
Aachen und Lui nähere. Ich hoffe in wenig Tagen 
auch derwärts zu marfiren, fo es nöthig, aud auf Ma: 
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ſer icht bis dahin Acht zu Haben. mas Gott berfüget,1690, 
btp et bald ändern. 
Ich verbleibe 
des Herrn General⸗Feldzeugmeiſters 

| Cigenbändig: 

Er laſſe e8 an Ce. Kurfürftlihe 
Durchlaucht wiffen, daß die fich ei 
fen, da ich noch nicht fhreiben kann. 
Die beide Grafen von Naſ⸗— 
fau werden gemiſſet, alle Ar— 
tillevie ift verloren. *) 

VE Georg ris, 


— Fuͤrſt zu Waldeck. 
2 Brüffel, den 2, Zuli 1690. | 


3) Spaen an den General:Lieutenant Grafen 
Schonberg. 

‘Da id in diefem Moment Nachricht von Sr. Zürftt. 
Gnaden zu Waldeck erhalte: daß dieſelbe totaliter 
geſchlagen ſei: als molle der Herr General⸗-Lieutenant 
belieben mit denen bei ſich, bei Gemuͤnd ſtehenden Trup⸗ 
pen alfo fort, fonder eine Stunde zu verfäumen, zu mat: 
ſchiren und ſich zwiſchen Juͤlich und Düren zu ſetzen, 
wobei gute Ordre zu halten und alle Nothdurft zu ſor⸗ 
gen, id dem Herrn General: Lieutenant ſonderlich recom⸗ 
mandire, ingleichen den bei ſich habenden Proviantmeiſter 
nicht allein bei ſich zu halten, ſondern auch zu befehlen: 
daß das Brod ihm an dem Ort, da der Herr General: 
fieutenant fid poftiren wird, nachgebracht werden ſoll. 

Sitiatum Neuß, den 4 Suli 1690. 


95. À. &. v. Spaen. 
An den General⸗ Giutenant & 


en 9. Ghonberg. 


u) Der ge seht hier mit einer feisenen Ruhe über feine Nies 
derlage hinwe IN 


. 418 
1690. Eben fo erhielt der biſchoͤflich Münfterfhe General 
Schwarz die Anheimftellung: ob er mit feinen Trup⸗ 
pen fi nicht auch in die Stellung von Düren und Juͤ⸗ 
lich begeben wolle. Ä 


4) Der Rurfürft an den Obermarſchalt General: 
Kriegs: Commiffarius von Grumbkow. 


Friderich IM. Kurfürft ac. Wir geben Euch hiemit 

in Gnaden zu vernehmen, was Geſtalt Uns gleich jetzo die 
ungluͤckliche Zeitung von Unſerm ꝛc. dem Freiherrn von 
Spaen zugekommen: daß die Hollaͤndiſche Armee unter 
dem Fuͤrſten von Waldeck mit den Franzoſen bei Fleu— 
rus geſchlagen, aber mit Verluſt der Feld-Artillerie das 
Feld denen Franzoſen raͤumen und ſich nach Bruͤffel zu 
retiriren gezwungen worden. Wann Wir dann um ſo viel 
mehr noͤthig finden, Unſere Reife nach Weſel zu beſchleu— 
nigen und Uns wohl gar von dannen ſtraks zu Unſern 
nunmehr zwiſchen Düren und Juͤlich formirenden Cam⸗ 
pement zu erheben reſolviren duͤrften, als iſt Unſer Wille 
daß Ihr Eure Reiſe nach Weſel auch auf Das. Aller: 
ſchleunigſte fortfeget und wo nicht‘ fo ſtraks mit Ung, den⸗ 
noch bald moͤglichſt hernach Euch bei ‚Uns, ‚au Def el eins 
findet, Send 2. … 
Gegeben Bielefeld, den 26. Juni 6. Julh 1690. | 
gez. Friderich 


So brachte der A bon. Ungemhugg. ploͤtzich 
Leben in die, noch. in tiefem Winterfchlaf befindlichen allüir- 
ten Truppen. Werfen wir nun einen. Blick auf dasjenige, 
was unfer Rasmer felbft über die in Rede Rehenden 
Feldzuͤge berichtet: 4: 

„Der Feldzug von 1690 fief — ungtédiié fie uns 
ab, indem der Herzog von Luremburg gleich damit an: 
fing, den Fuͤrſten von Waldeck in der blutigen, Schlacht 
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von Fleurus zu befiegen; unfre Truppen befanden fich-1690. 
noch in den Winterquartieren und fonnten daher zur Ent: 
fheidung nichts beitragen. Wir  marfchirten zwar nach 
Brabant, ohne jedoch ettoas zu feiften und befchloflen den 
Feldzug in eben diefer Provinz, worauf wieder die Winter: 
quartiere bezogen wurden.“ 

„In dem folgenden Sabre befehligte die — 
Armee der, aus Saͤchſiſchen Dienſten uͤberkommene Feld⸗ 
marſchall Flemming; der Feldmarſchall Spaen dagegen 
cömmandiete die. Brandenburgiſchen Truppen, die ſich bei 
der Armee des Koͤnigs Wilhelm von England be⸗ 
fanden *).“ 

„1691 eilten wir zum Entſatz von Luick herbei, tel: 
es der Marfhall Bouffleurs attaquitte Czerclas 
Tilly war der Commandant, der Feldmarfchall mußte uns 
verrichteter Dinge abziehen. est ftießen tir zu der gro: 
fen Armee unter dem König Wilhelm von England und 
lebten der frohen Ausficht, durch einen Uebergang über die 
Sambre, den Feind bei Beaumont zur Schlacht zu 
nöthigen, allein unfre Anftrengungen waren vergebens.’ 

„Segen Ausgang der Campagne (in welcher die allürte 
ſehr überlegene Gavallerie im Gefecht bei Leufe am 19. 
September überwältiget ward) marfchirten unfre Truppen 
unter Flemming und Heiden nach dem Luremdurgifchen, 
auch der Landgraf von Heffen und der Feldzeugmeifter 
b. d. Lippe waren bei diefen Heer: Abtheilungen. Als die 
Armee in der Gegend von Marche en Kamine fi be 
fand, gehörten meine Mousquetairs auch zur Arrieregarde; - 
der Feind drängte unaufhörlih auf unfre abziehenden Trup⸗ 
pen und obmwohl das Leib: Regiment Dragoner no 


*) Der Rurfürit hatte jegt vier Feldmarfchälle in Dienften, 
von ‚denen zur Zeit jebod nur Flemming und Spaen bei der 
Armee waren: 1) Der Fürft von Anhalt: Deffau. 2) Derfflins 
ger. 3) Flemming. 4) Spaen. 
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4690, hinter mir marfchiete: fo wurden wir in den dortigen Der 
file's von geringen feindlichen Abtheilungen fortwährend 
harceliet, welche uns mit ihren Carabinern viele Leute bleſ⸗ 
ſirten und todt ſchoſſen, auch endlich einen Buſch beſetzten, 
wo unſre Colonne vorbei mußte.“ 

„Dies ſchien mir zu viel! Es war ein Leichtes, diefe 
Handvoll Leute abzufchneiden; ich fprengte etwa 30 Schritte 
voraus zu dem Landgrafen, um ihn darauf aufmerkſam zu 
machen, faum daß ich eben den Mund aufgethan hatte, 
fuhr mir der Graf v. d. Lippe mit den Worten in die 
Rede: marfchiret nur, marſchiret oder man wird 
euch marfhiren lehren! Dies war mir ju unerwar— 
tet, id. erwiederte troßig: daß man auf diefe Weiſe mich 
nicht marfchiren machen würde Der Graf v. d, Lippe 
tar von Diefem unerwarteten Troß dermaßen entrüftet: 
daß er, in Gegenwart feines Heren des Landgrafen, die 

Piſtole aus dem Sattel zog, worauf id, indem ich mein 
Pferd zurück zoppete, die Hand auf mein Piftol ſchlug und 
ihm: ertviederte: Here Graf, id habe auch derglei— 
ben. Died war zu weit gegangen; der Landgraf ieh: mich 
in, Arreft nehmen!” 

„Der General v. d. Heiden, der fich fehr für mich 
intereffirte, mußte. indeffen die Sache bald beizulegen und 
mich aus diefem — überdem während: eines Arriereganden- 
Gefechtes fehr unangenehmen Berhältniffe zu befreien.“ 
„Einen anderen Verdruß hatte ich mit unferm Seld- 
marfchall; Hier Hatte ich. einen gewiffen & vd her in Arreft 

. nehmen faffen, der -megen: böfer Händel und. Schlägereien, 
die er mit einem meiner Ofliciere angefangen hatte, fchul: 
dig war. Diefer Kroͤcher erhielt, den Duell» Ediften 
fhnurftrads zumider, von Berlin feinen Salvum con- 
ductum und hielt fich bei dem Seldmarfhall Slemming 
auf. Dies Fonnte ich nit ruhig hinnehmen, es Foftete 
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aber biele Muͤhe — durch des Rrbders Gun 102 
fernung mic Recht zu gewähren.” :: TANT 

Der nachfolgende Beriht erwaͤhnt der, sn hun 
obengedachten Harcelicung ‘mit dem Feinde, er. giebt! und 
aber: auch ein Bild von demübrigen Verhaͤltniſſen ‘bei der 
alliirten Armee. und mag aus En Grunde : * * 
Stelle finden: 


Der Feldmarſchall Flemming an ben PER 

„Wir find den 12. September. von Melreu. aufges 
beochen und Haben den Marfch auf Grand Meilgni 
genommen und da tir verfchiedene Thäler und Büfche zu 
paſſiren gehabt, find wir von den feindlichen Partheien auf - 
den Seiten ſtets accompagnirt worden «und : haben einige 
von den Unfrigen erhafchet, wir hingegen haben auch. ets 
lie von den Ihrigen gefangen befommen; folgenden Sa 
ges als den 44. haben wir den Marſch -bis zu dem Flecken 
‘ Aivaille an der Rivièere Amblee fortgefegt, mofetbft 
wir drei Sage geruht. Wegen des unebenen. Terrains 
tourde ‚hierauf jedoch der Fluß paffirt ” eine Qu 
dieffeits zu Sort e genommen.“ 

„Den +7, wurde dieſerhalb die Stiller — Da 
vorangefchickt und der andre Theil dee Armee: folgte nach; 
gerade in, der. Mittagsftunde brach; ‘an. beiden ‚Enden und 
an. zwei, Orten in der Mitte: des Fleckens Feuer aus, tel 
ces. binnen einer, halben: Stunde, den Oct in Aſche legte. 
Ah ‚mar. eben. bei. des Herrn Landgrafen von Hefſen 
Hochfuͤrſtl. Durchlaucht zur Tafel und hatten wir uns 
kaum niedergefebt, als wir, plöglih wieder aufzuftehen gea 
nöthiget wurden, um: dem: euer. zu. entgehen. Zum. gros 
fen Glüd war. die. Bagage fon im Abmarſch begriffen, 
fonft diefelbe obnfebfbar vom Feuer. wärde, confumitt wor⸗ 
den, fein, dagegen ‚verbrannten mir. und ‚Anderen: einige 
Pferde und. Sachen. Es iſt gewiß, Daß der. Feind das 
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1691, Feuer hatte: anlegen laffen, indem es zugleich Bei Ihro 
Durchlaucht dem Heren Landgrafen, bei meinem, bel des 
Generals Grafen Czerclas Tilly (Laͤttich) und bei 

des Generals Baron Heiden Quartier Angefangen.” 
„Hochgedachte Se. Durblaudt haben mich Heute zu 
fit fordern laſſen und mir angedeutet: daß fie gefonnen 
wären, morgenden Tages aufzubrechen und in zwei 
Tagen ihre Truppen nadfolgen zu faffen. Obs. 
wohl ich nun dagegen remonftrirt: daß es annoch zu zeitig 
mûre; aus dec Campagne zu gehen, der Feind nod in der 
Nähe und fo ftarf wäre als mir vereint, und uͤberdies noch 
mit 6 Patalllons und 12 Esquadrons unter dem Com: 
mando des Generals Lieutenants Rohan in: drei Tagen 
wuͤrde verftärfet werden, fo wie daß er aus den nächftei- 
Garnifonen nod mehr Truppen an fid ziehen koͤnnte. 
Dies und manches Andre wandten ich und der General: 
Lieutenant bon Heiden an, den Sandgrafen von péri 

Deſſein abzubringen — vergeblich.” | 

„Endlich haben Se. Durchlaucht von uns — — 
follten Devo Truppen mit nothduͤrftigem Brod verforgen, 
weil Sie dieſelben nicht laͤnger damit verſehen koͤnnten; 
ferner gaben Sie vor: daß Sie marſchiren müßten, um 
die Winterquartiere im Coͤllniſchen Erzftift zu nehmen, ehe 
. die Münnfterfhen Truppen ihnen zuvor. kämen.“ 
‚Bei folcher Bewandniß nun weiß ich faft nicht, wie 
ich mich verhalten fol, daß es zu Ew. Kurfürftlihen Durch: 
faut gnädigftem Gefallen gereichen möge; zwar bin ich 
antiod gefonnen, fo lange wie 'mögfich- hier ftehen zu blei⸗ 
ben und Em. Kurfürftl. Durchlaucht gnädigften Befehl 
abzuwarten, -damit es nicht das Anfehen habe, als 
wenn Ew. Kurfuͤrſtl. Ba en fo ses 

tig aus der Kampagne entliefen.‘ = ERIC 
„Bon dem zwiſchen dem Feinde und der 4 
Arrière: Garde vorgefallenen Rencontre werden Euer Kur 
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fuͤrſtl. Durchlaucht vermuthlich ausführlichen: Bericht em: 1694: 
pfangen haben, afffier Hat man bis her wenig das 
von erfahren. Im Uehrigen würde ieh :demjenigen, was 
Em; Karfuͤrſtl. Durchl. mir wegen: des. in dem Schloffe 
Donthenno vorgefallenen Exceſſes befehlen, gewiß genau 
nachkommen, wenn derfelbe von denen, meinem Be: 
fehl untergebenen Truppen verhbt worden wäre; 
Da. aber fotche That Denen, bei Ihro Königki 
Majeftät von Grofbrittanien und unter dem Ges 
neralsgeldmarfhalh Freiherrn von Spaen fte- 
benden Truppen jugefchrieben werden: fo hat Derfelbe; 
wie ich- vernehme, gehörige. Œnquifition bereits anſtellen 
laffen, worüber er fonder Zweifel Em. Kurfürftl. ee. 
laucht Bericht erftattet; Habe wird... | 

„Er, Kurfuͤrſtl. Durchlaucht hiemit der götttichen 
Protection, ‚mich, Dero beharrlichen hohen Gnade : — 
lend und mit tiefſtem ſchuldigſtem Reſpect — 

| &w, — Durchlaucht 
tr und — 
— Diener 
Gien ming.“ 
Im — put, 
5 Stunden; von;Bättich, 

den Lu —— 

ud. de sé, —— Driginat: — er⸗ 
giebt fit: daß der Kurfuͤrſt, da.er die Bäder von Rariss 
bad gebraucht, in dieſem Jahre garnicht zur Armee. ging, 
daß die Feldmarſchaͤlle Flemming und Spaen abge— 
ſonderte Commandos hatten, uͤber die ſie, ohne ſich ſelbſt 
Meldungen zu. machen, dem Kurfuͤrſten nah Coͤln ander 
Spree Bericht: erftatteten und häufig‘ féfbft in deingenden ' 
Angelegenheiten, die den Gang des Feldzuges betrafen, 
Kurfürftl. Befehle erbaten. 
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169; -: Neben‘ der” bedeutenden Armee in den Niederlanden 


entfendete der: Kurfürft im diefem Sabre unter Führung 
des: Generals tieutenant von Barfusi 6253 Mann, nach 
Ungarn gegen die Tiefen, ein OHülf8-Corps,: das duch 
ſein tapferes Benehmen den Sieg der Chriften bei Sa⸗ 
lankemen entfchied. - Wir geben über. die Formation die 
fes Corps und über die vorzäglichften Officiers und: Beam⸗ 
ten: nachftehende zur ous sl der Armee gehörende 
Notizen: m; 
1: General : — von Barfus, combine 
General. 

Ban von Brandt. 
Oberſt von Brandt. - — 

General⸗Adjutant von —— LEE 

+ General: Quartiermeifter Lieutenant Pepper. 

gliges — von he LL von der Sn 
fanterie.:. FES iur 

Flügel: Ybistantigon Wobefe von der Laballerie 
NaOber⸗Commiſſarius Schleemuͤller. 

Ober:Aubditeur Dollmann. 

4 Prediger, 4 Secretaͤr, 1 Canzeliſt, 2 Ingenieur, 
2 Conducteur, 1 Proviants Comhiiffariué, 3  Proviant: 
Meifter, 3 Proviant:Schreiber, 2: Büdermeifter, 5 Meifter- 
Gefellen, 15 Bäckerfnechte, 10 Handlanger, 2 Feld⸗Medici, 
4 Apothefer, 1 Gefelle deſſelben, 1 Staabs: Kourier, 
2 Gtaabs-Geldfdeerer, 2 Gefellen, 1 General: Getvaltiger, 
1:Scharfrichter,;1 Knecht; 1 Profos, 2 en 
5 ee . Gefellen, 4 — 

X 1 ‚3 ‘56 
Hal (os um Sanaliscies: a 7 EL Er 
Ä Markgraf von. Bayreuth: zu erde: “1547 ] Mann = 
»Schöning zu Pferde . . .: ..,.', 548 — 

Brandt Dragoner over 0 1... 400 US 
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ni a 768 Mann 
Doͤnhoff zu. uf... ee eo | ' = N 
Barfus au Buß ee .. . 4 748, — 

Schonberg Zu Buß: :, . . . . 748 — 
„Heiden u Buß. ...-... + .'. 748 — 

Dobna qu U . , : . . 748 mn 
Le @renadieus .…: … 2 51. . … . . 300 — 








Mit Artillerie und Stäben in Summa 6253 Mann. 
VER; ME PONS AE ER 25 | F un. 
Dieſe Huͤlfstruppen blieben unter: gewiſſen Ablöfungen 
und Unterbrechungen, namentlich durch die Winterquartiere, 
mehrere Feldzüge abweiend und zwar bis sum Jahre 1698. 
Auf Barfus-folgte:Brandt, dann Schlabbrendorff 
im. Commando diefes Hülfd- Corps, das bei allen ernſten 
BVorfallenheiten den Ruf der cos oh Waffen 
ad ihué — os 
Wir Haben geglaubt, und biefe, * DriginalsQuellen 
eritiehnten Mebenbetrachtungen, als zur. Gefchichte der. Zeit 
weſentlich gehoͤrend, erfauben zu: dürfen und fehren nun. zu 
einem thaͤtigen Abfchnitte im Leben unfres Helden sur, 


ei COX 
Matnrer errichtet eine Schwadron Gensd'armes. 
Wir gelangen. jebt zu dem. intereffanten Abfchnitt von 
Natzmer's Leben, in welchem von ihm der Stamm ge: 
fegt ward zu dem, einft berühmten Gardes Reuter: id 
ment der Königlichen Gensd’armes. 
Ein: halbes Jahrhundert hindurch ſtand — 
dieſem Regimente als Chef. vor, wir. haben daher gewiß 
vollſtaͤndig Recht, von nun ab: in unſrer Erzaͤhlung beider 
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1692. Schicffale mit einander: zu‘ vereinen und da mir annehmen 
koͤnnen, daß in damaliger Zeit der Geift eines: fo bewaͤhr⸗ 
ten Chefs nachhaltig eine Reihe von Jahren fegenbtringend 

fortgelebt hat: fo merden wir über das inhaltſchwere Le- 
ben Natmer’s hinaus, zeigen: mie das Regiment feiner 
Stiftung, in fpäterer ernfter Zeit, eingedenf feines Namens 
getvefen- ift. 1742. 1745. 4757. 1758. 1759. 1760 

Lefen mir. felbft feinen Antrag an den-Kurfürften und 
deffen Entſcheidung darauf: 


Der Oberſt von ice an — 
ERREUR Großmaͤchtigſter — 
Gnaͤdigſter Herr! 
Em. Kurfürftl. Durchlaucht haben mir. die — ge⸗ 
than und mich zum Oberſten über. eine Compagnie Grands- 
AMousquetairs geſtellt, id habe auch fo- viel moͤglich geſucht, 
mich derſelben Gnade nach meinem aͤußerſten Vermoͤgen 
wuͤrdig zu machen; weil aber bis / dato mir dazu faft Feine 
Gelegenheit gegeben, mich auch kaum derſelben getroͤſten 
darf, ſintemalen ſie in der Armee keine Dienſte 
thuen, ſich faſt niemalen etwas ereignet/ daß wir em: 
ployiret koͤnnen werden und ich alſo billig ſelber befuͤrch⸗ 
ten muß, daß auf die Art mehr mein Metier vergeſſen, 
als lernen werde: als gelanget an Ew. Kurfuͤrſtl. Durchl. 
mein unterthaͤnigſtes Suchen: Ew. Kurfuͤrſtl. Durchlaucht 
wollen ſo gnaͤdig ſein und vergoͤnnen, daß anſtatt der 
Compagnie der Deutſchen Grands-Mousquetairs, ich eine 
Esquadron Gensd'armes errichten möge 
Enx Kurfuͤrſtl. Durchlaucht Haustruppen wuͤrden da⸗ 
durch fo: viel ſchoͤner, indem fie alsdann aus Garde du 
Corps, Grands-Mousquetairs und. Gens d’armes 
beftehen würden. Fuͤr Ew. Kurfücftl. Durchlaucht Dienfte 
wäre es fo. viel beffer, weil anftatt 65 Grands - Mousgtie- 
tairs Sie 420. Gensd’armes haben; mwürden! Für: Er. 





| 127 


Kurfuͤrſtl. Durchlaucht Armee wäre es um fo viel nübli: 1694, 
er, weil anftatt, daß wir gegenwärtig mäßig, 

ih alsdann gleih Anderen meine Dienfte feiften 
und Em: Kurfärftl. Durchlaucht —n info weit ae 
given Fônnte. 

Ich begehre nichts zu der Gensd armes⸗ — 
weder fuͤr deren Mondirung, wie dann auch wegen deren 
Unterhalt Ew. Kurfuͤrſtl. Durchlaucht epargne nicht wei— 
ter als anitzo beſchwerlich fallen werde, wie anliegender 
Vorſchlag ſolches mit Mehrerem ausweiſet. 

Lebe alſo der. unterthänigften Zuverſicht? weil dieſes 
gar nicht sur charge von Ew. Kurfuͤrſtl. Durchlaucht 
Landen, vielmehr zu Dero Armee Beſten und Luſtre von 
Em. Kurfuͤrſtl. Durchlaucht Haufe gereichet, Em. ‚Kur: 
fürftl. Durchlaucht werden diefes mein unterthänigftes Dit: 
ten, gnädigft vernehmen und daffelbe gnädigft ftattfinden 
laffen. | 
Durchlauchtigſter, Großmächtigfter Sufünk! 

Gnädigfter Herr! 
Em. Rurfürftt. Durchlaucht en 
* unterthaͤnigſter Knecht 
| v. Natzmer. 
Ohne on und Datum. | 


Bela zur Borftellung an den Kurfuͤrſten. 


Se. Kurfuͤrſtliche Durchlaucht werden unterthaͤnigſt 
erfuchet, mir gnaͤdigſt zu vergoͤnnen: daß anſtatt 65 Grands- 
Mousquetairs, fo ich jetzt commandire, id eine Esquadron 
von 120 Mann werben und daß ſolche auf den Fuß von 
Gensd'armes geſetzet werden koͤnnen. | “ 

Ich will. fie. werben, wohl leiden und mondiren, 
ohne dafies den geringften Heller an Se. Kur: 
fürftl. Durchlaucht Foften folt, wie denn. auch wegen: 
ihres Unterhaltes, weiter. nichts als was jegt für die Com⸗ 
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1691, pagnie Grands-Mousquetairs gegeben wird, verlange, nur 

daß: mie Nachfolgendes gnädigft: vergönnet merde: . 

#4) daß. mir’ freiftehen möge, diejenigen Grands-Mous- 
quetairs, die nicht unter dem Namen von Genss 
d'armes dienen wollen, fofort zu entlaffen; | 

42) daß mir. meine. Bezahlung auf die Compagnie nach 

2 tie vor richtig gereichet werde; 

»3) daß mic ein Mufterplag im Magdeburgiſchen und 

H Halberftädtifchen gegeben werde; 

4) daf ich erft bis Juni complett zu fein Zeit beambe; 
5) daß. von drei Compagnien.. vom . Heren Grafen 
:::, ton Dohna. 15 Mann,.ald bon jeder Compagnie 
5 Mann eingehalten und dasjenige Tractement vom 

December ab mir zugelegt werde, damit ich im 

Stande, jedem Gensd’armed monatlih 8 Thlr. zn 

‚ geben. Der Herr Graf Dohna wird damit wohl 
zufrieden fein, da feine Compagnien dann noch :60 
Mann: zählen und allezeit ftarf genug fein wird, eine 
gute Esquadron zu machen. 

Wenn Se. Kurfürftl. Durchlaucht mir folches gnädigft 
accordiren: fo verfpreche id nicht allein nach Möglichkeit, 
auserfefene Mannfchaft anzufchaffen, fondern ich till fie 
noch dergeftalt mondiren und Fleiden: daß Se: Kutfürftf. 
Durchlaucht ein gnädigftes Vergnügen daran haben und 
alle Welt erkennen foll, daß nicht aus Intereſſe, fondern 
bloß. aus Gloire für Ge. Kurfürftl. Durchlaucht Dienſte 
mein Blut aufzuopfern, diene. 
um. 9%. D. ©. v. Naëmer. 


Der Rurfücft an den Oberſten von Natzmer. 

Friderich der Dritte, Kurfürft 2e. ꝛc. ES ift 
Die vorhin befannt, was Wir wegen Kormirung eines ge: 
toiffen Eorps bon Gensd'armes gnädigft vefolviret; wobei 
e8 denn nochmalen fein Bewenden bat. und wollen Wir 
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' Dich darüber mit den dazu benôthigten Ordres, auch mit 1694, 
einer förmlichen Gapitulation verfehen laſſen; damit aber 
diefeöfalls Feine Zeit verloren gehe: fo ift Unfer gnädigfter 
- Befehl und Wille: daß Du diejenigen: Grands- 
Mousquetairs, fo als Gensd’armes unter dem 
Corps fteben wollen, behalten; denjenigen aber, 
welche alfo zu dienen nicht Belieben haben, in Unferm ho⸗ 
ben Namen ihre Entlaffung geben folift, mwonah Du Di 
alfo gehorfamft zu achten, auch denjenigen, fo abgehen, 
nicht anders, als bis Ausgang November — 
zu geben haſt ꝛc. 

Gegeben zu Coͤln an der Spree den „4. Der. 1691. 
An den Dberften von Nagmer. 

Der Inhalt war gegenggzeichnet von dem Feldmar⸗ 

fall von Flemming und von dem General: Kriegs: 

Gommiffarius von Dandelman Ercellenzen. 


Der Kurfürft an die Magdeburgifche und Hals: 
 berftädtifche Regierung. 


Sriderich der Dritte ꝛc. Unfern 2. Demnach 
Wir, Unfern Oberften von der Deutfhen Compagnie der 
Grands-Mousquetairs, den von Natzmern gnädigft com⸗ 
mittivet und aufgetragen: daß er eine .Esquadron Gens: 
. d'armes von Einhundert und achtzehn Mann richten 
foll, wozu er die Deutfche Grands-Mousquetairs zum Theil 
‚mit emplopiven wird und Wir ihm die Werber und Sam: 
melpläge, unter andern alldorten gnädigft affigniret. Als 
haben Wir Euch folhes hiemit notificiren und daneben in 
Gnaden anbefehlen wollen, die Vorfehunge zu thuen, Da- 
mit die, nad und nach Anfommende und zu diefer C8: 
quadron gehörende Mannfchaften aufgenommen, einlogiret 

und auf die. wirklich dasjenige, was Unfre publicirte Or⸗ 
donanz befagt, gereichet, die Officiere auch mit Quartieren 
| 9 
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4694, und Stallungen, wie aud der Gensd’armes ihre Pferde 
verfehen werden; im Uebrigen aber find die Einfogirten 
ſchuldig, für ihr Geld zu zehren, nad) jebt befagter Ordo⸗ 
nanz. fid zu veguliren, gute Ordre und ſcharfe Disciplin 
zu halten, auch zu den geringften Klagen Niemanden eine 
befugte Urfache zu geben. Seind Eud x. 

Gegeben zu Coͤln an der Spree den 44. Dec. 1691. 
ge. Kriderich.: 
gegengezeihnet: D. v. Dandelman. 
. An die Magdeburgifche | 
item Halberftädtifche Regierungen. 


Der Oberft von Natzmer an den Feldmarſchall 
von Flemming. 


Sofern Se. Kurfürftl. Durchlaucht gnädigft gut fin- 
den, daß ich eine Esquadron Gensd’armes richte: hoffe ich, 
werden Sie mir gnädigft vergönnen: daß id als ein 
Corps von Ihrem Haufe, auch gleich Anderen‘, alle 
die Prärogative und Freiheiten genieße, außer daß ich in 
der Armee die Dienfte mitthue, zu fagen in Wachten und 
Partheien und fonft in Allem, wozu ich. gegen den Feind 
fann gebraucht: werden. 

Zu. dem Ende ich dann die Géquadron — den Fuß 
ſetzen will, daß. fie mit zu Fuß in eine action de 
vigueur fann Dienfte thuem Diefes aber behalte 
erprefie vor: daf unter die Dienfte feine Generals: 
Baht noch fonft ein. Commando. verftanden 
werde, was man fonft Feiner Garde anmuthet 

und daß ich alle. Zeit. entweder em esquadron. oder en de: 
tachement fo durch commandirt werde, daß. nimmer mit 
Reuter oder Dragoner durcheinander, fondern allezeit 
der trouppe Gens d'armes à parte fein, weil fonft nicht 
allein allerhand Disputen mit den Officieren entftehen, fons 
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bern auch die. Gensd'armes mit den Keutern oder Drago: 1691. 
nern allerhand Mißhelligfeiten haben würden ıc. 
Euer Ercelleng 
ug a gez. D. ©, v. Baker. 


Gapitulation für den Oberſten von Natzmer auf 
‚. eine Esquadron Gensd’armes, 


Wir Friderich der Dritte von Gottes Gnaden, 
thuen kund und geben hiemit jedermaͤnniglich, denen es zu 
zu wiſſen noͤthig iſt, in Gnaden zu vernehmen: 

…”. Demnad Unſer Oberſter über eine Deutſche Com: 
pagnie Grands-Mönsquetairs, der bon Natzmer unter⸗ 
thaͤnigſte Anſuchungen bei Uns gethan: Wir wollten gnaͤ⸗ 
digſt geruhen, ihm zu vergoͤnnen, daß er anſtatt jetzt be⸗ 
ſagter Compagnie, ſo er bishero commandiret und welche 
in 65 Deutſche Grands-Mausquetairs beſtehet, eine Esqua⸗ 
dron. von Einhundert und achtzehn Mann werben und die 
felbe auf den Fuß von Gensd'armes geſetzet werden moͤg⸗ 
ten; und Wir dann die Errichtunge bderfelben aus. bewe⸗ 
genden Urfachen und abfonderlich: meilen ſolche nicht 
zur charge und Laſt von Unfern Eaffen und £ens 
den, fondern vielmehr zu Unfer Armee Beften und noch 
mehrerem Luftre von Unferm Kurfuͤrſtl. Haufe gereichet, 
gnaͤdigſt confentirt. | 

Als iſt darüber mit vorbefagtem Unfern Dberften den 
von Natzmer nachfolgendergeftalt grädigft ſtipulirt und 
zwar: 

Iſt —— Unfer: gnädigfter Wille; daß anſtatt 
obbemeldeter Compagnie Grands-Mousquetairs, fo unter 
Unfers Oberften Commando bis dato geftanden, von ihm 
eine‘ Céquadron Gensd’armes von zwei Compagnien 
gerichtet werde und. diefelbe an dec Anzahl von Einhundert 
und achtzehn Mann mit Unter-Officieren, an guten und zu 
Kriegesdienften gefchieften Leuten beftehen folle. 

90% 
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1691. Welche Esquadron er, der Oberfte verfprochen hat, 
im Œulio des bevorſtehenden 1692ften Jahres complett zu 
geſtellen. 

Dieſelbige auch drittens voll zu kleiden, zu mondi- 
ren und beritten zu machen, ohne daß es Uns das ee 
ringſte Eoften fol. 

| Mie er denn auch zum Vierten toegen re Unter: 
baltes weiter nichts prätendiret, als was anibo' auf die 
Compagnie Grands- Mousquetairs (woraus die Esqua⸗ 
dron zum Theil zu formiren) gegeben wird. 
Dagegen Wie dann ihm, dem Dberften. vergönnen, 
folches auch. biemit. alſo verordnen: daß: demfelben frei. fter 
hen folle, diejenigen Grands-Mousquetairs von‘ feiner Com: 
pagnie ‚ welche nicht Luft oder Belieben haben, unter dem 
Namen von Gensd’armes zu dienen, zu entfaffen, diejenigen 
aber, welche alfo dienen wollen, zu behalten: Und wollen 
Mir demfelben feine Bezahlunge auf die Compagnie, vor 
wie nach dergeftalt wie es bishero gefchehen, ferner reichen 
faffen, mie :denn auch die Kouragegelder, fo wir im ver: 
gangenen Jahre Ihm gegeben, richtig follen verabfolst 
werden. 

Damit er auch dieſe Werbungen um ſo viel mehr 
pouſſiren und beſchleunigen koͤnne, ſo wollen Wir Unſern 
Oberſten die Werbe- und Sammelplaͤtze dazu im Magde⸗ 
burgiſchen und Halberſtaͤdtiſchen anweiſen und deshalb bes 
hoͤrige Verordnung ergehen laſſen. 

Wir haben auch gnaͤdigſt verordnet: daß den drei 
Compagnien von Unfres Oberſten, dem Grafen v.Dohna, 
15 Mann, als von jedweder Compagnie 5 Mann einbe⸗ 
halten und deren Tractement nebſt den Fouragegeldern 
vom Iſten dieſes Monats December anzunehmen, Ihm, 
Unferm Oberften jugeleget werden foll, damit er in folcher 
Zulage die völlige Bezahlung des monatlichen Tractements, 
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fo er einem jeden Gensd’armes geben muß, wieder finden 1691, 
fönne. 

. Dabingegen Unfer Oberft fih anheifchig gemacht, daß 
er nicht allein nach Moͤglichkeit gute und auserleſene Mann⸗ 
ſchaft ſtellen, ſondern dieſelbe auch dergeſtalt, wie ſchon 
theils oben gedacht, kleiden und mundiren will, daß Wir 
darob ein gnaͤdigſtes Vergnuͤgen zu ſchoͤpfen Urſach haben. 

Dieſe Esquadron Gensd'armes wollen Wir - 
als ein Corps von Unſerm Kurfuͤrſtl. Haufe con— 
ſideriren, derſelben auch alle Praͤrogativen und Freihei- 
ten, gleich wie es bei dem Corps der Grands-Mousquetairs 
gebraͤuchlich, genießen laſſen, wobei Wir Unſerm Oberſten 
und dieſe Esquadron gebuͤhrend mainteniren werden. 

Die Dienſte und Aufwartunge betreffend, fo dieſe Es—⸗ 
quadron zu thun; da gehet Unſre gnaͤdigſte Intention da⸗ 
hin: daß dieſelbige bei Unſrer Armee die Feldwachten 
mit verrichten, auch Partheien mitgehen und auch ſonſten 
nach Occaſion gegen den Feind ſich gebrauchen laſſen, jedoch 
alle Zeit en esquadron oder en detachement ſo ſtark 
commandirt werden ſolle, daß niemalen noͤthig ſeie, dieſe 
Esquadron mit den Reutern oder Dragonern zu meliren, 
damit man alſo der Gensd'armes ihre Actiones 
deſto beſſer anmerken koͤnne. 

Von allen andern Fatiguen aber, als von Particulier⸗ 
Wachten im Lager, Arbeit und ſonſten Anderem Commando, 
welche man feiner Garde anmuthet, ſoll diefe Ed: _ 
quadron befreiet fein und bleiben. 

Mas an Tractement ein jeder Gensd’armed monat: 
lich, wann diefe Esquadron errichtet fein wird, haben foll, 
folches ift dem Oberften befannt, nämlich daß ihm an 
| Teactement auf diefe Esquadron aus 2 Compagnien beſte⸗ 

hend, dasjenige ferner gereichet werden foll, was er auf 
diejenige Compagnie Grands-Mousquetairs bishero genofs 
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4694. fen, für welches Tractement, das auch die Officiere, fo an: 
jego dabei feyn, weiter conferviet und Ihm, Unferm Ober: 
ften jeßt gedachtermaßen gutgethan werden follen, deshalb 
dann von Zeit zu Zeit gebührende Borfchläge gefchehen 
follen. 

Wann aber einige von den Officieren hienächft abge: 
ben, fo bat er Uns folches zu berichten und zu der baçanten 
Stelle Remplacirung, zu Unfrer BIER Derifion, An⸗ 
dere vorzuſchlagen. 

Wann nun dieſe Esquadron einmal errichtet ſein wir, 

ſo muß Unfer Oberft dahin. fehen und gefliffen fein, daß 
diefelbe allemal complett und in gutem Be ue 
werde: 

Weil au Unfre gnädigfte befondere — iſt, 
daß dieſes Corps von Gensd'armes zum Splen— 
deur und Luſtre von Unſerm Kurfuͤrſtl. Hauſe 
gereichen ſoll, als wollen Wir gnaͤdigſt: wann davon 
jemands mit Tode abgehen ſollte, daß an deſſen Platz von 
Zeit zu Zeit tüchtige und kriegserfahrne Leute wieder ans 
genommen werden follen. | 

Im Uebrigen wollen Wir mebrbefagten Unferm Ober⸗ 
ſten den von Natzmer, bei dieſer Capitulation und bei 
dieſer Esquadron der Gensd'armes, als Unſern dabei 
commandirenden Oberſten, jedesmalen gebührend 
mainteniren und ſchuͤtzen, auch ſeine Uns dabei leiſtende 
treu⸗ unterthaͤnigſte Dienſte mit aller Kurfuͤrſil Hulde und 
Gnaden erkennen. 

Zu deſſen Urkund haben Wir diefe Gabitulation eigen: 
händig unterfchrieben und mit Unferm Gnaden-Siegel wohl: 
twiffentlich befräftigen laffen 2. So gefchehen und, gegeben 
zu Coͤln an der Spree den 43. December Anno 1691. 

ge. Friderich. 
gegenges. D. v. Dandelman. 
Erpediat. auf geftempelten Papier, wie gebräuchlich. 
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Aus diefen Berhandlungen entnehmen Wir: daß die 1691. 

bisherige Deutfhe Compagnie der Grands-Mousquetairs 
den Stamm zu der neu zu errichtenden Truppe abgab; 
beide Rangliften, die legte der Grands-Mousquetairs und 
die erfte der Gensd’armes werden den Beweis dafür ver: 
vollftändigen und da jene, wie wir oben gefehen haben, 
"im Sabre 1688 von Natmer errichtet wurden, diefer 
aber an der @pite der Gensd’armes erft 1739 ftarb: fo 
blieb Natzmer eigentlih 51 Jahre Hindurch der Comman⸗ 
deur en Chef diefer Truppengattung. 


feste Ranglijte der Deutfhen Gi Mous- 
quetairs von 1691. 


Oberft von Nagmer. 
Oberft: Lieutenant Graf Dönhoff. 
Major von Eller. 

— bon füderis. 
Gapitain von Bredom. 
Lieutenant von Bodum. 

— von Geismar. 

Faͤhnrich von Oppen. 


Unterſtaab. 
Wachtmeiſter von Berg. 
— von Winning. 
Corporal von Puttfammer L 
— von Natzmer. 
— von Stojentin. 
— von Puttfammer IL 
— von Luͤtkendorff. 


Erſte Rangliſte der neu errichteten Gensd'armes. | 


Oberft von Natzmer. 
Dberftwachtmeifter Hans Erdmann von ehderig. 


1691, 
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Lieutenant Friedrich Wilhelm, von Geismar. 
Cornet Franz Otto von Berg. 


2te Compagnie. 
Oberſt⸗Lieutenant Wilhelm Chriſtoph bon Eller. 
Rittmeiſter Otto Adolph von Bredow. 
Lieutenant Engelbrecht Samuel von Bodum. 
Cornet Ehriftoph George-bon Trotte. 

Mit Ausnahme des legten Cornets erfehen wir, daß 
alle Officiers aus den Grands- Mousquetairs entnommen 
waren, mit andern Worten: 

daß die Grands-Mousquetairs eigentlih den 
Stamm der nunmehrigen Gensd’armes aus: 
machten. 

Der Kurfürft ehrte darin Krieger⸗Verdienſt, indem die 
Grands- Mousquetairs, vorzugsmeife bei dem Sturm auf 
Bonn, fi die Sporen biutig.erfämpft hatten. 

Um im Zufammenhange zu bleiben, geben- toit hier 
gleih die hierauf folgende Kanglifte vom Eorps Officier 


- und bemerfen: daß diejenigen Namen, tele bereits in der 


vorigen Lifte ftanden, erhaben gedeuct find, fo daß von 
einer Zeit zur andern eine Ueberlieferung ftatt findet. 


Ranglifte von Anno 1694. 


Oberft Gneomar von Natzmer. 

_ Major Hans Erdmann von Lüderis. 
Lieutenant Sriedrih Wilhelm von Geismar. 
Cornet Friedeih Wilhelm von Bredom. 


.2te Compagnie. 
Oberft : eieutenant Wilhelm Ehriftoph von Eller. 
Rittmeifter Otto Adolph von Bredom. | 
Lieutenant Engelbredt Samuel von Bodum. 
Cornet Earl von Jasmund. 
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Wuir werden diefe Kangliften in verfchiedenen Zeit-Ab: 1691; 
ſchnitten bis zum Jahre 1806 fortzufegen fuchen. . 

Die Uniformen entnehmen toir aus dem Mufterungss 
bericht des Generald von Borftel vom Jahre 1700 in 
nachftehender Art: “ 

Die Officiere hatten blaue Rôde mit goldenen 
Schleifen, die Schabradfen und Halfterfappen waren roth 
geftift. Die Unter.» Dfficiere und Genédarmes trugen 
blaue Süraffierrède, dergleichen Mäntel mit Boy gefüt- 
tert und Hüte, die bei den erfteren mit einer goldenen, 
bei den -Gensd’armes mit einer filbernen Treſſe eingefaßt 
waren. Ueberhaupt unterfchieden fi die Unter: Dfficiere . 
von den Gensd’armes durch den Befag der Röde, indem, 
die der eriteren mit goldenen Schleifen und die Knopfs 
loͤcher derfelben mit dergleichen Treffen benähet wurden, 
Dagegen die der legteren diefe Verzierungen in Silber 
hatten. Die Mantelfragen waren bei beiden mit einer 
goldenen Trefie eingefaßt. Die Trompeter und Pau: 
fer trugen weite und faltige Röce, an denen die Wermel, 
Auffchläge und Vordertheile mit goldenen Echleifen bes 
febt wurden, zwifchen denen fih filberne Schnüre an 
beiden Enden mit dergleichen Frangen befanden. Die 
Ghabraden und Halfterfappen waren von blauem 
Zub; zu den Gebenfen und Patrontafchen : Riez 
men wurde @lenn:, zu den CarabinersRiemen Buͤffel⸗ 
Leder, mit filbernen Treffen befegt, verarbeitet. 

Die Waffen beftanden in Flinten (die Unter-Officiere 
mit gezogenen Röhren), in Degen und Piftolen, bie in 
Dielefeld oder Caffel gefauft warden ®). 


*) Mir haben diefen Bericht aus dem fleißigen Werke des 
Majors und Flügels Arjutanten von Thümen über die Königl. 
Preuß. Garden entnommen, das feit dieſem laüfenden Sabre fih im 
Buchhandel befindet. 


1692. 
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Natzmer im Feldzuge von 1692. Weberficht der 
ganzen Kurbrandenburgifchen Armee um bdiefe 
ey Z | Zeit. 4 


Raddem Natzmer, tie wir oben gefehen haben, 
zur Kormation der Gensd’armes Alles mit Vorſicht und 
Thätigfeiv in Gang gebracht Hatte, ließ ihm fein Thaten⸗ 
durft bei dem Beginnen des Keldzuges von 1692 feine 
Raft; er erbat fih vom Kurfürften die Erlaubniß, der 
Campagne ald Volontair beimohnen zu dürfen. : 

Es ift charafteviftifch, wenn er hierüber uns felbft be: 
richtet: „Ich hatte Veranlaffung genug, davon meg zu 
bleiben, aber ging dennoch von Neuem zu Felde, um dem 
etwanigen böfen. Gerede auszuweichen.“ 

Als der Kurfürft zur Armee abging, paffirte er im 
Halberftädtifchen die Quartiere der neuen Truppen: Abtheis 
fung und Natzmer ärntete über den Eifer, mit dem die 
ganze Formation betrieben wurde, gebührendes Lob. Ya 
fon einen Monat früher, als unfer Held ſich capitulations: 
mäßig erboten hatte, fon im Monat Yuni war die ES: 


quadron marffertig und trat bald darauf ihren Marſch 


zur Armee nach Lüttich an. 
Der Kurfürft nahm fein Hoflager zu Eleve und em: 


pfing dorthin die Berichte feiner Generale. Der Feldmar: 


fall Flemming commandirte die Brandenburgifchen 


Truppen. Barfus befand fich mit dem Kriegs-Minifter 
Daniel von Dandelman im Hauptquartier des Könige 
Wilhelm, der mit dem Kurfürften von Bayern, Mag 
Emanuel die Operationen leitete, | 
Der Feldzug von 1692, der durch den Glanz, den 
der König Fudemwig in hoher Perfon ins feindliche Haupt: 
quartier brachte und durch die Belagerung von Namur, 
die der König mit 80,000 Mann Gelbft leitete, befonderes 
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Auffehen erregte, war. eben fo menig glüctich für die Al⸗1682. 
liirten, als die vorhergegangenen. . Die Entfaßs Armee, zu. 
der Natzmer perfönlich gehörte, Fam zur Rettung zu fpät 
oder unternahm vielmehr Feinen entfcheidenden Schlag, und 
mit dem Siege von Steenferfe am 3. Auguft befundete 
der Marfchall von Furemburg von Neuem fein. Leber 
gewicht über den König Wilhelm und über die‘ ché ass 
der Alliirten. 


Einige Brandenburgifhe Truppen franden 
während diefes Feldzuges unter-Spanifchen Be: 
fehlshabern,- fo wie mit der Einnahme von Namur 
deei Bataillons diefer Truppen, nämlih: Markgra ſCarl, 
Alt-Holftein und Spaen gefangen murden. 


Zur Gefchichte der Brandenburgifchen Armee - laffen 
tit hier eine Weberficht von denjenigen Abtheilungen und 
deren Befehlshaber folgen, aus welchen —— im Jahre 
1692 beſtand: 


Garde du Corps (ehemals Trabanten: Garde). 
General⸗Major von Wangenheim. 
Dberft bon Tettau. 


Grands- Mous pus 


Oberſt Graf Dohna. ; 
Oberft: Lieutenant von Blumenthal. 


Grenadiers à cheval. 
Dberft Lieutenant Rocoulles. 


Gens d’armes. 


Oberft von Natzmer. | 
Oberft: Lieutenant von Eller. 
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4692 Leib-Regiment zu Pferde (1806 AMD EU) 
General: Major von Demi. 
Oberſt⸗ ⸗Lieutenant von Sydow. 


Kurprinz zu Pferde (1806 Beeren Cuir.). 
Chef der Kurprinz Friedrich milhelm. 
- Oberft von Hagen. 
General: Adjutant du KRofey. | 
Anhalt zu Pferde (1806 Henfel Euir.). 


Chef der General: Feldmarſchall Für Johann George 
von Deffau. 
Oberft Graf Schlippenbad. 


Derfflinger zu Pferde *). 
Chef der General: Seldmarfchall Freih. v. Derfflinger, 
Oberft Philipp Ernft von Heyn. 


Slemming zu Pferde. 
Chef der General: Feldmarfhall von Flemming. 
Oberft Wilh. Ludemwig Freiherr von Poͤllnitz. 
Spaen zu Pferde (in Hollaͤndiſchem Solde). 
Chef der General⸗-Feldmarſchall Baron Spaen. 


Briquemault zu Pferde (1806 Baillodz Cuir.). 
Chef General⸗Lieutenant de Briquemault St. Loup. 


du Hamel zu Pferde' (1806 Quitzow Cuir.). 
Chef General⸗Lieutenant Marquis du Hamel. 
Oberſt de Villarnoul. 

*) Die Regimenter rangirten damals nach den Patenten der 


Chefs, NB. zuerſt die Garden, dann die Regimenter der Prinzen von 
Hauſe, dann die der Generale und Oberſten nach den Patenten derſelben. 
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Bareuth zu Pferde (in Ungarn) (1806 deifing 1692. 
Euiraffier). 
Chef. Markgraf Chrift. Ernft von Brandenb./ Vareuth. 
Oberſt Casper Friedrich von Lethmathe. 


Luͤttwitz zu Pferde 


Chef General: Major George Wilh. von Luͤttwitz. 
Oberſt Philipp von Thuͤmen. 


Heyden zu Pferde in Holländifpem Solde (1806 auch 
von Heifing und von Henfel Eu), 
Chef General: Major v. d. Heyden. . | | 
Schoͤning zu Pfierde (in Ungarn) (1806 Holgen: 
| dorff Cuir.). 
Chef Oberſt Hans Ehrenreich von Schoͤning. 
Oberſt⸗Lieutenant George Wichard von Moͤrner. 
keib-Regiment Dragoner (1806 Wagenfeld Cuir.). 
Oberſt Friedrich von Wreech. 
Oberſt⸗Lieutenant Peter von Below. 
J Derfflinger Dragoner (1806 Leib⸗Carabinier). 
Chef General⸗Feldmarſchall Freiherr von Derfflinger. 
Oberſt Friedrich Wilhelm b, d. Marwitz. 


Sonsfeld Dragoner (1806 Reitzenſtein Cuiraſſier 
und Pritt witz Dragoner). 

Chef Brigadier Freiherr Wittenhorſt von Sonsfeld. 

Oberſt⸗Lieutenant Wilh. Heinr. von Danckelman. 


Markgraf Albrecht Dragoner (1806 auch Leib⸗Carab.). 
Chef der Markgraf Albrecht von Brandenburg. | 
Oberft: Lieutenant von Pannetwis. 
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4692. Anſpach Dragoner (1806 König von Bayern). 


Chef der Marfgraf George Friedrich von — 
Oberſt De rn 


Räuter Drosenie 
— von n Moÿe enberg ale Commandeur. 


J nfan t erie —— — 
Kurmaͤrkiſche Garde. 
lſtes Bataillon: Oberſt Ernft Ludwig von fade. 
2te8 Bataillon: Major Hartiig Leberecht v. Legat. 
3tes Bataillon: Major Wolff: Chriftoph von Hade- 
born. . 
4teë Bataillon: Capitain Friedrich Chriftian v. Berg. 


Preußiſche Garde. 
Âftes Bataillon: Oberft-Vieutenant Philipp Siegmund 
‚don Hagen. _ 
2te8 Bataillon: Capitain korenz Sennig v.Wolden*). 


Kurprinz zu Fuß 4806: Grenadier: Garde: Bataillon). 
Chef der Kurprinz Friedrich Wilhelm von Brandenburg. 
Oberft de [a Cave. La: | | 


Markgraf Philipp zu — (1806 Deus Wilhelm 
von SUN. : Del. 
Chef der Markgraf Philipp von Brandenburg. 
ts ficutenant Martin von Belom. 
ce rn tar in ——— Some) 





: #) Diefe‘ beiden Bataillone ne in Preußen und wurden 
1685 zur Garde erhoben, als ihe Chef der General Schöning die 
Kurmaͤrkiſche Garde erhielt. 1707 wurden fie unter der Benennung: 
leib- Negiment wieder von der Garde getrennt, f. in der ERBE 
Lifte vom Jahre 1806 dag Kegimen Re. 5. ze 
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Marfgraf Carl ju Fuß (1806 Prinz von Dranien). 169, 
Chef Marfgraf Earl von Brandenburg. . 
Dberftz Lieutenant Ernft Ulrih von Stille 

(Ein Bataillon war in Holfändifchem Oolte.) 


Derfflinger ju Fuß. (ward nach dem. Tode. des Feld⸗ 
marſchalls reducirt und daraus das Regiment Lottum 
formirt). 

‚Chef der General⸗Feldmarſchall Frei. v. Derfflinger. 

Oberſt David von der Marmis. 
(Ein Bataillon war "m Holländifgen Solde.) 


Fuͤrſt Anhalt zu Fuß (1806 von Renouard). 


Chef der General: Feldmarſchall Fuͤrſt en George 
von Deffau. 
— von Schlabrendorff. * 
+ (Gin Bataillon war in Hollaͤndiſchem Soit.) 


Spaen ju Fuß (gab- zur Formation des Regiments 
* 11 Mannſchaften her und ward aufgelèfet ne dem 
‚Tode des Chefs). 

Stef à der x General: Feomarféol Freiherr von ER 
DOberft-Lieutenant George Reihard von Soberg. 
(Gin Bataillon war in Holländifchem Solde.) 


Alt Holftein zu Fuß (der Chef blieb vor Bonn und 
das Bataillon in Brandenburgifhem Colde ftieß zum Re: 

giment Nr. 9), (1806 v. Schend). 
Chef der Herzog Auguft von Holſtein-Beck. 
Oberſt⸗Lieutenant Ludwig Wilhelm von Schmidfeek, 
(Ein Bataillon war in Hollaͤndiſchem Solde.) 


gung Holſtein zu Fuß (1806 von Schöning). 
Chef der Herzog Sriedrich von Holftein: Def. 
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1692. Oberfts Lieutenant Guſtav Heinrih von Horn. 
(Gin Bataillon war in Holländifhem Solde *). 


Dönhoff zu Fuß (1806 von Rüdel). 
Chef General: Lieutenant Graf Dönhoff. 
Oberft: Lieutenant Siegfried Heinrich v. Bornentin. 
(Ein Bataillon ‚unter Oberft von Below in Ungarn.) 


Barfus zu Zuß (1806 von Kaldreuth). 
Chef Feldmarfchalls Lieutenant von Barfus, 
Major George Bogeslanıd. Wobefer. 
(Ein Bataillon unter Oberft: Lieutenant von n Sodow in 
Ungarn.) 


. — zu Fuß (1806 von Schenck). 
Chef General: Lieutenant Briquemault de St. Loup. 
Oberft Anton Buysd. _ » 


| : Heyden zu Fuß (1806 von Wedell). 

Chef Generals Major von Heyden. 

Oberft: Lieutenant Henning Alerander von Kamel. 
(Ein Bataillon unter Oberſt v. Blanfenfee in Ungarn.) 


Lottum zu Fuß (1806 das Regiment‘ Garde). 


Chef General:Major Freiherr von Wylich und Tottum. 
' Oberſt de Cit ernes. 
Ein Bataillon in Ungarn.) 


Brand zu Fuß (1806 von DBeffer) - 
Chef General-Major Wilhelm von Brand im Felde. 


*) Wenn man die hier, im Holländifhen Solde bezeichneten 
Megimenter, die der Reuter wie oben zu 524, die der Bataillone zu 
747 Mann annimmt: fo ergeben ſich daraus diejenigen 6000, deren 

unter Seite .83 rübmlid Erwähnung gefchehen iſt. 
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Oberft: Lieutenant Chriftian Albreht von Canitz. 1692. 
(Gin Bataillon unter Major von Maffot in Preußen.) 


Dobna zu Fuß (1806 v. Dieride). 
Chef General: Major Graf Dohna, 
Oberft: Lieutenant Paul Thevenin des Glereur im 
Felde. 
(Gin Bataillon mit dem Chef und dem Oberſt von Ditt: 
mar in Pillau.) 


Barenne zu Fuß (1806 von Arnim). 


Chef General: Major Jacques Laumonier Marquis de 
| Barenne. 
Dberft Manaffe Dorthe. 


Huet zu Gus. 


Chef Oberft Bernd de Huet. 

Oberft: Lieutenant von Bornftedt. 

(Gin — im Felde unter Major George Dietr. 
bon Hoym.) 


Horn zu Fuß. 
Chef Oberſt Magnus Friedrich von Horn. 
Oberſt⸗Lieutenant Heinrich von Moͤllendorff. 


x 


Eourneaud zu Fuß. 


Chef Oberft Joel de Eourneaud. 
DperftsLieutenant Beirand de Favolle, 


Waldburg zu Fuß. 


Chef General⸗Major Joachim Heinrich zu 
Waldburg. 


Major Ernſt Friedrich von Dyhern. 
10 
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1692. | —J Außerdem: 
Cenipagu⸗ des Capitain von Eloet. 
Compagnie des Oberſt⸗Lieutenant Sachs. 
Frei⸗Compagnie des Capitain Fehr. 
— des Œapitain: Friedrich, 


Sarnifone. 


Colberg. 
— Major und Gouverneur Hans Heinrich von 
Schlabrendorff. Ä 
Oberft a von Schönbed. 
à 5 Cuͤſtrin. | 
General» Lieutenant und Gouverneur Rurd Hildebrand 
v. d. Marwitz. 
Oberft Chriftoph Friedrich von Bismard. 
Frankfurth. | 
General: Major und Kommandant Freih. v. Micrandge. 
Memel. 
General: Lieutenant und Gouverneur Graf Briebei® 


Dönhoff. sr 
Capitain Rene — * Ricaftee. 


Spandow. 


General und Gouverneur Joh. Albr. von Barfus. 
Oberft und Commandant Claus von Belomw.- - 


Peitz. 
General⸗ Major und Gouverneur Foadim — 
von Goͤtz. 
Oberſt⸗ Beam! Alegander von Kriedeborn. 
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| Friedrichsburg. 
Oberſt⸗ — und Commandant en Heinrich 
von Bredom. 


——— 
Capitain Bernd Chriſt. von Schapelow. 


XV. 


Im Feldzuge von 1693 bat Natzmer von feinem 
Dienfteifer viele Unannehmlichfeit mit dem Feld: 
marfchall Flemming, 


Die Campagne von 1692 hatte [ange gedauert und 
die Truppen waren überaus fatiguirt, dabei erftrecften fich 
die Streitigkeiten un die Winterquartiere bis in das Früh: 
Jahr 1693. Lefen wir darüber den nachftehenden ‚Bericht, 
der ung zugleich einen Fleinen Beitrag liefert über die da: 
maligen Berhäftniffe im Deutfchen :Staatenbunde: 
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Der GeneralsLieutenant von Dewitz an den 


Kurfürften. F 

Ew. Kurfuͤrſtl. Durchlaucht gnaͤdigſte zwei Reſkripte 
vom 1. und 5. Mai habe ich geſtern hier in Coͤlln zu er: 
halten die Ehre gehabt und zugleich Dero gnaͤdigſte Aht: 
wort über den Juden Gumpert und über Logirung der 
Grands. Mousquetairs, Gensd’armes und übrige jean ins 
Graftift Colin eingerückte- Truppen. 

Wie nun der Fand: Commiflatius von Défaut 
Namens der Regierung wegen der Logirung mic: gleich 
Anfangs abfchlägige Antwort gegeben, alfo find. fie: auch 
bei der einmal: gefaßten Meinung verblieben, obgleich auch 
fie bei Annäherung der drei Sonsfeldſchen Dreagoner⸗ 
Compagnien und der Genéb'armes jedesmal befonders- und 

10* 
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1693, bon Neuem darum begrüfet und ift des Bernfau Ant: 
wort allemal dahin ausgefallen: man überfiele fie mit 
Gewalt, indem ihr gnädigfter Herr deswegen 
nicht fei requirirt worden, fie müßten e8 Gott und 
allez Welt klagen und immittelft Alles geſchehen laſſen, 
proteftirten aber wider diefe Proceduren — welcher Art 
verdrießlicher Reden wohl noch mehr vorgefallen, wogegen 
zwar alle Vorftellungen gethan, namentlid daß fie anftatt 
17 Compagnien.zu Pferde und 15 zu Fuß, jegt nur 7 zu 
Pferde und 5 zu Fuß aufnehmen follten — Alles aber 
vergeblih — fo daß id alfo die Eintheilung der Quart: 
tiere felbft machen müffen. Auch die Gensd’armes 
rüden heute heran. Man fagt, der hiefige General: 
Qieutenant von Bernfau fei dieferhalben zu Ihro Königl. 
Majeftäten von England geveifet. — 

Der obengedachte Land:Commiffarius Fam dieſer Tage 
zu mir und proponirte: daß fie nunmehr die 24,000 Tha⸗ 
ler Quartiergelder zu zahlen reſolviret, jedoch mit Abſchlag 
der vom Jahre her noch habenden Gegenrechnung von 
8000 Thaler unter der Bedingung: 

1) daß ich die anmarſchirenden Gensd'armes contre⸗ 

mandiren und die ſchon im Lande ſtehenden Grands- 

. Mousquetairs und Sonsfeldſchen 3 Compagnien 

nach dem Glevefhen wiederum zuruͤckgehen laffen und 

2) daß ich den Kriegsrath BOAUDERIEB fofort auf 

freien Fuß ftellen ſollte. 

Ich erwiederte indeffen hierauf: daß die — 
der 8000 Thaler nicht ſtatt haben wuͤrde, indem wir von 
ihnen ſelbſt vor der Zeit hieher gefordert worden, um ges 
gen die Heffifchen die Quartiere zu mainteniren, auch märe 
es nicht Manier bei Kriegszeiten, folhe Interimsquartiere, 
da der, Soldat aus dem Felde fâme und welche fie den 
Heffifchen und anderen bé — uns in Anrechnuns 
zu bringen. 
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' Die’ Truppen zu contremandiren, welche sur Begeg⸗ 1693. 
nung der etwa feindlichen Deffeins bei Zeiten zuvorfommen 
follten, ftünde nicht bei mir, ebenfo wenig Fômnte id den 
Rriegsrath Wenhertroß losgeben, ehe nicht des Juden 
halber Satisfaction gefchehen. 

Der Statthalter Graf Koͤnigseck ift nun wieder 
hier und habe ich ihm geftern zu erfennen gegeben: mie 
man fid gegen uns bezeige, auch über den Juden babe id 
mit ihm geredet und finde ibn raifonable genug. Er hat 
mir bis heute Refolution verfprochen, die ich indeffen jebt, 
bei Abgang immer noch nicht erhalten kann. 

Bon des Geindes Mouvement nach diefer Gegend 
hier, vernimmt man noch nichts und find die meiften 
Truppen nach dem Dber-Rhein und der Seefüfte gegangenz 
- das Gerücht, daß fie Rheinfels attaquiren wollen, er: 
hält fi noch, wiewohl der allda commandirende Heffifche 
General: Major vd. Goͤrtz desfalld noch nichts vermuthet. 

In Paris foll die Peft dergeftalt graffiven, daß fich 
auch der ganze Hof retiriven müffen. 

Fest eben fhift mir der Graf Rônigsed ihren 
General:Adjutanten und läßt mir fagen: daß er in Sachen 
des Juden nichts für fich allein unternehmen Fônnte, fon: 
dern folche vor das Eollegio gehöre und ließe er nochma= 
fen erfuchen: die Grands-Mousquetairs, Gensd’armes und 
drei Sonsfel dſche Eompagnien aus dem Lande marfchiren 
zu laſſen, worauf id jedoch erwiedert: Wer ihnen denn die 
Freiheit gegeben unfere Unterthanen in Em. Kurfürftf. 
Durchlaucht Angelegenheiten, mit dem, fo Dero Truppen 
zue Subfiftenz haben follten, zu Derofelben großem Nach: 
theil wegzunehmen? Alſo möchte er fit nicht wundern, 
daß felbigen zu reftituiren, ihnen nur eine gewiſſe Zeit und 
Ziel gefeget würde; ich wollte diefelbe abwarten, 
verfiherte ihnen aber, daß mein gnädigfter Herr, 
diefen Tort, nicht wie fie meineten, fo leicht bin: 
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1693. ſtellen würden. Die Truppen = aus. dem dande ge⸗ 
"den au. {affen, fine: ‚bei mie nicht. Ä i 
és den 43; — 1693. E 
:. 98%. von Denis. 

‚Dev: Feldzug von: 1693. ue übrigens. 3 Sciefal 
der: früheren, d. b. die Alliieten zogen. gegen die Franzoͤſi⸗ 
ſchen Deere den Kuͤrzeren.· Das Beſtewas von jenen 

geſchah, war ein Streifzug, den der Herzog; von Würtem- 
berg bis. Aber die Franjzoͤſiſche Graͤnze unternahm, den 
Herzog von Luxemburg für feinen Rüden. beforgt ju ma- 
chen, ein Streifzug, dem unfer Natzwer beiwohnte. Un: 
deifen vergaßen aber. die Alliicten hiebei und, bei Gelegen: 
heit: einer fpäteren Entfendung den wichtigen Grundfaß: 
que bevorftehenden Schlacht die möglichft größte 
Teuppenmaffe disponible zu halten, 

- So fanden die Grangofen das afitrte Heer bei Neer- 
mwinden nicht vorbereitet, d. h. die detafchirten Truppen 
noch nicht wieder herangezogen und der Herzog von: Luxem⸗ 
burg blieb Sieger. Er ſeiner Seits benutzte hierauf ſeinen 
Vortheil zu Entſendungen nach dem Mittel-Rhein, fo tie 
zur Einnahme von Charleroi, — dies der kurze pale 
des Keldzuges! 

Der nacftehende, vom Original entnommene Bericht, 
giebt ung eine Andeutung über den Zug des Herzogs von 
Wuͤrtemberg, wie überhaupt. einen Blid auf den Stand 
der. dortigen Angelegenheiten: 


Der General: Major Siegesmund von Heiden 
| an den Kurfürften, 

Em. Kurfuͤrſtl. Durchlaucht babe hiebei in aller Eil unter: 
thänigft. veferiren wollen, daß der Feind, nachdem er die 
Luckſche Eavallerie pouffirt gehabt und bis nah Bord: 
worm und meiter zurüd gegangen, anjeßt Huy wirklich 
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attaquiret; der Marquis d’Harcourt ſtehet an jener und 1683 
der Herzog von Luxemburg mit der groben Armee an die: 
fer Seite der Maas, 

Seute fruͤh ift die alliirte Henke unter der a ni: 
ih Großbrittanifhen Mageftàt Befehl, von 
Löwen aufgebrochen und bis hierhin, in einer graufamen 
Hige, welche die Leute, infonderheit das Fußvolk, 
ſehr incomodirt hat, marfchirt. Morgen geht der 
Marfh ganz früh weiter fort und glaubt man bald: im 
Geſicht des Feindes zu fein. 

Der Herzog von Würtemberg bat bei Forcirung der 
Linien in Flandern keinen großen Widerſtand gefunden. 
Die Spanier ſind der Anſicht, daß dieſe Sache, wofern ſie 
wohl wird eingerichtet, an Contribution vier Millionen 
austragen kann. 

Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt von England haben heute Em. 
Kurfürftl. Durchlaucht drei Negimenter zu Pferde, welche 
eine Zeit her "unter. Befehl des :Brafen d'Athlone ge 
fanden, auf dem rechten Flügel campiren laffen nah ‘mé: 
nem Commando untergeben 2. 

Aus dem Lager bei Tirlemont D. +2. Juli 1693, a 

ge. J. Siegesmund Freiherr v. Heiden *). 


faffen wir indeffen unfern Helden felbft reden über 
den Antheil, den er an den Cteigniffen des Feldzuges 
nahm: 

„Da bei unſrer Armee, welche, wie im vorigen Keld- 
zuge der Feldmarfchall Klemming befehligte, das Gerücht 
verbreitet war, wir würden an den Operationen der gro⸗ 
Ben Armee unter König Wilhelm feinen Antheil nehmen: 


%) Diefer Heiden war der Bruder des bedeutenderen Frie⸗ 
drich Freiherrn von Heiden, deſſen wir oͤfter erwaͤhnen. Sie⸗ 
gesmund war Gouverneur des Markgrafen Albrecht von Blan⸗ 
denburg und ſtarb als General der Caballerie. a 
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4698. fo befchloß ich, mir unter der Hand die Erlaubniß zu: ver- 
fchaffen, als Bolontair zu derfelben gehen zu dürfen; ich 
erhielt ſolche fhriftlih vom Kurfürften, machte jedoch 
nicht fogleih davon Gebrauch, indem ich erft abwarten 
wollte, ‘welche Rolle unfrer eignen Armee zu Theil werden. 
würde. Als aber. hierauf der Feldmarſchall eine Rückwärts; 
bewegung nad dem Göllnifchen vornahm: ſo pafte das 
nicht in meinen Sinn, ich vertraute vielmehr gleich auf 
dem erften. Marfche mein Geheimniß an den General 

- von Demi und bat ihn, dem Feldmarfchall befannt zu 
machen: daß ich nach Inhalt einer ſchriftlich bei mir has 
benden Kurfürftl. Erlaubniß, die Armee jebt verlaffen und 
zu den alliürten Truppen gehen würde. Dewitz eilte zu 
Slemming, fand aber den Feldmarfchall ‚gar nicht: da: 
für geftimmt und Fam mit dem Auftrage zuruͤck, mich 
davon abzurathen. Dies, bildete ich mir ein, vertrug fich 
nicht mit meiner Ehre, denn wenn. id auch ‚gegen meine 
Borgefebten von meinem Vorhaben bis dahin nichts geñu- 
Bert hatte: fo mußten es doch viele meiner Cameraden, 
ih ritt alfo fogleih auf dem Marfche zum Feldmarfchall 
und trug ihm meine. Wünfche felbft vor, indem ich gleich: 
zeitig die fchriftlihe Ordre meines gnädigen Herren vor: 
zeigte. 

„Der Feldmarſchall wiederholte nicht allein fein Miß- 
vergnügen, fondern entließ mich mit der Bemerkung: „ich 
will's Euch nicht verbieten, ich will's aber auch nicht er: 
fauben oder befehlen,” worauf id meines Theils wieder 
repliciete: daß ich hoffte, Ihro Excellenz würden desfalls 
feine Ungnade auf mich werfen. So glaubte ich das legte 
Wort zu haben, grüßte den Herrn Keldmarfhall Höflichft, 
wandte mich nad meiner bereitftehenden Equipage und trat 
ohne Umftände meine Reife zur großen Armee an. Ich 
traf Diefelbe bei Löwen eben zur Zeit, ald der Herzog 
von Würtemberg eine Unternehmung gegen des Geindes 
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Linien in Flandern vor hatte, das war mir ganz Recht, 1693, 
ich ſchloß mid fogleich derfelden an und wohnte: diefer 
vom Glück gefrônten Erpedition bei. Als aber auch hier 
toieder Ruhe und Stillftand eintrat: fo beurlaubte ich mich 
bei dem Herzoge und gedachte über Gent zurücd zu gehe: 
Hier fand ich in den Zeitungen zu meiner nicht geringen 
Verwunderung die Nachricht, daß der Feldmarfchall Flem⸗ 
ming bei Afchaffenburg mit den Brandendburgifchen 
Teuppen über den. Main gehen und zu der Kaiſerl. Armee 
nah Heilbronn marfchiren würde. Das war feine ge 
einge Aufgabe, der Armee bis dahin nachzureifen, doch 
‚beeilte ich mich möglichft, um an den Trophäen Antheil zu 
nehmen, die, nach meiner Anficht, dem Heere unter dem 
Dperbefehle eines Ludemig von Baden, des. von 
Salanfemen, nicht fehlen konnten.“ 

„Vorher Hatte ih in Arscot ein. — de 
fammentreffen mit einem ehemaligen Grand-Mousquetair, 
der wegen übler Conduite von mir entlaffen worden war 
und der in diefem Drte bei einem neuen Regimente als 
Unterofficier Dienfte genommen hatte. Der Zufall führte 
mich mit diefem Menfchen zufammen, als ich nach Poſt—⸗ 
pferde verlangte; er ftellte mich wegen vermeintlicher An: 
fprüche an fein fräheres Verhältniß zur Rede und fing 
eben an febr zudringlih zu werden, als fein Capitain er⸗ 
fien. Nichts Fonnte- mir erwünfchter fein, ich nannte 
meinen Namen und betheuerte mit meinem Ehrentvorte: 
daß ich dem Mann durchaus gar nichts verfchuldete, wenn 
diefes aber von irgend einem Dfficier der Grands- Mous- 
quetairs der Gall fei: daß ich dann gewiſſenhaft für feine 
Befriedigung bei der Rückkehr zu meinen Truppen, Sorge 
‘tragen würde; für jegt aber bäte ih um Ruhe und Sa: 
tisfaction gegen einen Soldaten, der alle Rädfiht für 
meinen Stand aufer Augen gefegt hätte. Wer befchreibt 
meine Verwunderung, als der Eapitain eben fo unmaniet: 
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1698, lich den empôrten -Goldaten in Schuß: nahm, id verlor 


darüber dermaßen die Contenance, daß als derfelbe von 
Neuem anfing, dazwiſchen su wnifonniven, ich nach meinem 
Stock grif, und Miene machte ibm hinter Die Ohren zu 
fehlagen:: Das: war dem Capitain zu: viel, er zog vom 
Reder, ich Hingegen griff in: feine Klinge und indem id ver: 
langte zum Dberften gebracht zu werden, ‚verhinderte ich 
eine furchtbare Rauferei ; von der das Endeinicht abjufe- 
ben geweſen wärs, Schuͤtzte ich ‚mich num auch vor einer 
ſolchen: ſo erfuhr ich Doch die Unannehmlichkeit: daß au . 
der Oberſt mir Unrecht gab und daß ich durch die wei⸗ 
tere: Regulivung -diefer Angelegenheit einen ganzen, recht 
unangenehmen. Tag werlou. : … . 
Andern Tages feste sich meine, Reife über Dieft nach 
Coͤlln und Franffurt am Main auf Afhaffenburg 
fort, als woſelbſt id, die Infanterie nod im Defitiven über 
Die Mainbruͤcke antraf, während die Reuterei fchon lange 
voraus war; wer war fuoher wie ich, ‚nach. fo Janger 
Brennung und nach fo:brennendem Berlangen, ‚endlich Die 
»aterländifchen. Truppen. wieder erreicht zu haben!’ 
Der General: Major Graf Lottum, welcher die In⸗ 
fanterie befehligte, war derjenige, dem. ich. zunächft begeg- 
nate amd Dem ich eilte, mein Herz auszufchütten über die 
Freude der. glüctichen Rückkehr. Wie fehr wurde aber 
dieſe Sreude herabgeftimmt, als Lottum mir eröffnete: 
daß der Keldmarfchall mich wegen der ſchnellen Abreife 
wonder Armee, wuͤrde arretiven faffen und daß er dazu 
felbft. vom ‚Kurfürften ‚die Erlaubniß ;nächgefucht Hätte. 
Ueber dieſe unerwartete Runde hätte: ih am liebften gleich 
meine Dimiffion eingegeben, doch befann ich mich kutz, 
dem Feldmarſchall, der mit der Gavallerie mehrere Maͤr⸗ 
fe voraus. war, nachzukommen; nur mübfam überwand 
ich bei dem Mangel: an Poftpferden, die Schwierigkeiten 
dieſer Gebirgsreiſe und traf im Hauptquartier bei dem 
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Rurfürften von Sachſen an dem nämlichen Tage ‚ein, 1693. 
an. welchem die Brandenburgifchen ‚Teuppenwafelbft ange: 
fonrmen waren, Ich machte gleich am «Abend dem Kurz 
fürften ‚meine Meldung und wurde. zur ‚Tafel, ‚behalten; 
andern-- Tages ſetzte ich mich mit ‚meinen „Dfficieven fruͤh 
au Pferde, um das ‚Terrain kennen zu lernen, bei welcher 
Gelegenheit wir die feindlichen Abtheilungen auf den Ho: 
ben; Pofto faſſen ſahen. Nach; dieſer Recognoscirung Dachte 
ih nun ernftlih daran, mich ‚bei dem. Seldmarfchalk zu 
melden, Doch hatte ich das. linalud ihn ‚immer: zw werfeh: 
fen, bis er mich deffen endlich uberhob ‚und; mir durch ſei⸗ 
nen Better, den General-Adjutanten, fpater -Königl. Polni⸗ 
ſchen Feldmarfchall von Flemming, Axrreſt ankündigen 
fie. Dagegen ließ ſich vorläufig nichts machen, als ‚aber 
einige Tage davauf der Feind eunftlichft Miene mate, un 
fre Stellung anzugreifen, bat ich um Befreiung aus mer 
ner peniblen Lage. , Der Feldmarſchall aber, der ſich ernſt— 
lichft durch mich verletzt fühlte, lieh mir wiſſen? ef wolle 
er mich mortifigiven, :und, dann des Urreftes - entlaffen,‘‘ 
Auf einen folchen, mich unangenehm beruͤhrenden Beſcheid, 
beflagte ich mich bei Hofe und bat um. Beiſtand, und als 
der Feind immer aufdeinglicher wurde, ſodaß unſre Armee 
in die angemwiefenen Stellumgen wückte: „fo entſprang nich 
meiner Haft und eilte ohne Degen zu meinen Öensd’armes, 
entfchloffen im Gall des Kampfes mein Leben muthig daran 
- zu feben. Doch es Éam nicht dazu und glücklichermeife 
auch dazu nicht, daß der Feldmarfchall meinen vermegenen 
Streih erfuhr — id kehrte alfo ruhig in mein Argerliches 
Verhältniß zurück und da ich mich zu Feiner Submiffion 
verſtehen wollte: fo ließ “mich der Feld marſchalt bis ans 
Erde der Campagne ‘im Arveft.” 

Mein alter Gönner, der General von Barfus, 
der ‚beim Rurfürften in Berlin: zuruͤckgeblieben war, betrieb 
mindeftens. meine, ‚oben beruͤhrte Angelegenheit“ wit dem. 
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von Kroͤcher und zwar fo weit: daß derfelbe von Ham- 
burg nah Spandom abgeführt und fpäter zur Mbbitte 
verurtheilt wurde. Hienach verftand id mich endlich zu 
Sranffurt am Main fefbft sur Submiffion gegen den 
Feldmarſchall und bewirkte auch meinen Frieden mit dem 
General-Zeldzeugmeifter Grafen v. d. Lippe.” S. ©. 120. 

Wir haben gefehen, tie wenig Gelegenheit ſich dem 
Brandenburgifhen Heere und mit ihm, den Gensd’armeg, 
in diefem Feldzuge bot, fich hervor zu thun. 

Die Operationen mendeten fid zur Zeit um einzelne 
fefte Punkte, die unter Aufbietung ganzer Armeen nun 
und mit Hartnaͤckigkeit vertheidiget twurden. 

Nachdem Natzmer feine Gensd’armes ins Slevefche 
in die Winterquartiere geführt hatte, nahm er Urlaub nach 
Berlin und murde vom — ſehr gnädig em: 

|  pfangen. 

„Der Rurfürft berief mich einft, erzählt er feldft, in 
fein Eabinet und hielt mir vor, was meine Gegner bösfich 
angebracht: daß ich die Abficht gehabt hätte, in Sächfifche 
Dienfte zu treten. Wenn nun aud diefes weniger meine 
Abſicht geweſen, als vielleicht in Englifche Dienfte zu ges 
Den, obwohl dazu noch Feine Apparance: fo erwiederte ich 
doch, vielleicht in zu ftarfen Terminis: , Man drûcet 
einen Wurm fo lange bis er quarret.” Ge. Durch 
laut trugen mir das aber weiter nicht nach.“ 


XVI. 


Natzmer benngt in den Feldzügen von 1691 und 
1695 geſchickt jede Gelegenheit. fih vortheilbaft 
hervorzuthun. 


1694 Im Fruͤhjahre 1694 fab der König Wilhelm von 
1695. England zum. erften Male die Kurfuͤrſtlichen Gensd’armes 
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und -bezeigte feine befondere Zufriedenheit darüber gegen 4004 
den Dberften von Nabmer. Die Eroberung von Huyıca, 
war das Vorzüglichfte, tas im Laufe diefes Feldzuges ger 
fhah und zwar zeichneten fich dabei vorzugsmeife die Bran⸗ 
denburgifchen Truppen unter Heiden aus. Nach Been: 
digung diefer Unternehmung marfchirten. diefelben unter 
diefem General nach dem Luremburgifchen, Nagmer aber 
erhielt einen befonders ehrenvollen Auftrag, über been 
Ausführung wir ihn felbft veden laſſen: 

„Die Yebtiffin von Thoorn, welche bis dabin mit 
ihrer Abtei unter dem Bisthum Luͤttich geftanden hatte, 
mwünfchte diefer Abhängigkeit überhoben und mie in vers 
gangenen Zeiten als freies Reichsftift betrachtet zu fein. 
Sie begab fih zu dem Ende unter den Schuß unfres 
Kutfürften und verlangte deffen militairifhen Beiftand.“ 

„Der General von Heiden beftimmte mich mit den 
Gend’armes zu diefer Erpedition, die um deswillen nicht 
leicht ausführbar war, weil ich längs dem feindlichen Cor: 
don marfchiren mußte, Der befannte Partifan La Eroir 
hatte auch bald Kunde von meinem Marſch und begleitete 
uns allezeit-feitwärts marfchirend, fo daß mir nichts übrig 
blieb als ſtets auf meiner Hut zu fein, um einem etwanigen 
Choc begegnen zu Fünnen. Auf diefe Art gelangte ich in 
einigen Märfchen unangefochten bis unter. die Thore von 
Maſtricht, d. h. unter den Schuß allürter Truppen, 
doch hier gings mir gerade am unangenehmften.” 

„Unter dem Schuß einiger einzeln gelegener Häufer, 
verfuchte ich nämlich zu campiren und von den mitges' 
brachten Vorräthen zu zehren, den Rittmeifter v. Bredom 
fchiefte ih nah Thoorn voraus, meine Anfunft zu ver: 
fünden; faum waren die Zelte aufgefchlagen, als der Com: 
mandant von Maftriht, du Rave, der als ein rüder 
Mann .befannt war, mir einen Pleinen Holländifchen Offi- 
cier mit der Weiſung ſchickte, meinen Marfch ſogleich tie: 
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1694 der fortzufetsen. : Ich bedeutete ihm die Unmöglichkeit und 

4 zeigte ihm meine. Legitimations, geftattete auch in feiner Ge⸗ 
genwart, daß die Gensd'armes nad den mahegelegenen 
Bauerhöfen ausgingen, fit Heu und: Stroh zu holen. 
Vorzuͤglich ſchien mein kleiner Holländer hiedurch außer 
Faſſung zu kommen, denn er wiederholte nicht allein ſehr 
lebhaft des Commandanten Befehle, ſondern verließ mich 
endlich entruͤſtet, um demſelben von Allem Rapport abzu: 
ſtatten. Der Commandant wiederholte ſeine Wuͤnſche durch 
einen neuen Abgeſandten und zwar mit der Benachrichti— 
gung: daß Abtheilungen von Cavallerie und Infanterie im 
Anmarſch waͤren, feines Herrn Befehle Nachdruck zu ge 
ben. Dieſe Botſchaft war für mich das Signal sum Sat⸗ 
teln und zum Aufſitzen, ich dachte, du mußt den Leuten 
doch die Zähne zeigen und fehen wie's kommen wird,’ 

„Der Holländische Oberft, der nun mwirflich mit einiz - 
gen Truppen im Anmarfch war, hatte die Befonnenheit, 
in weiter Entfernung Halt zu machen und mit einigen Dr- 
donanzen voraus zu Fommen; ich empfing ihn mit eben 
der Ruhe und Befonnenheit: und hatte das Gluͤck, ihm zu 
überzeugen, ' Wir blieben ruhig’ ftehen und bezahlten die 
eritnommene Fourage; das war mir eine ſehr erwuͤnſchte 
Entfheidung, denn wir waren ermuͤdet vom Marſch, bats 
ten bereits die Hauptundequemlichfeiten eines Lagers uͤber⸗ 
wunden und —— uns a Et im: iu me ae be⸗ 
finden.” 

„Daß ſchlimmfte ſchien uns jedoch noch am Ziele un: 
fees: Marfches bevor zu fteben: Bredow kehtte nämlich 
init” der Nachricht wieder: daß ganz Thoorn von Luͤttich⸗ 
fhen Truppen bereits beſetzt mûre, die von nichts ale von 
Hauen und Stechenfprächen und die Frau 'Mebtiffin in 
die‘ größten Aengſte verfegten. Dies. Fonnte mich nicht 
abhalten, ſofort meinen Marſch anzutreten, um mit eig⸗ 
nen - Augen: ju ſehen und den Befehl meines "Generals aus⸗ 
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zuführen. rn fand zu Shoven Alles in Allarm und - 
bereit: mie den Durchmarſch ju verweigern, bis id endlich 1695! 
dod einen Unterofficier betvilliget erhielt, der mich. um 
Thoorn herum: führen. folite und diefer: machte: mich. darauf 
aufmerffam: daß die Dörfer Neernfter, Heel und Pan: 
heel unbefebt wären imd von mir — gewiß eingenom⸗ 
men werden koͤnnten.“ 

„Da in damaliger Zeit die ganze Gegend fuͤr die 
Winterquartiere verſagt war, ſo war das viel fuͤr mich 
und meine Gensd'armes gewonnen, doch ſah ich mit 
Schrecken den Augenblick kommen, wo ich dennoch delogirt 
werden würde und dieſes Ereigniß trat fon in der fol: 
genden Radt ein, als ein grober Bayerfcher Quattierma⸗ 
der von meinem Dorfe Befit nehmen wollte; Ich muß 
gefteben: daß ich die Machbarfhaft von Bayerſchen Trups 
pen immer zu meiden gefucht hatte, nun follte ich gar in 
unangenehme QDuartier-Berühtungen mit ihnen treten.“ 

13 ließ Laͤrm blafen, ohne für den Augenblick zu 
wiſſen, was recht daraus: werden folite, da trat mit einen 
Male: der Rittmeifter der Compagnie, ein junger Graf, in 
mein Zimmer und: gab mit bald'zu verftehen: daß er ges 
"rade Feine Anweiſung auf diefes Dorf babe, allein — ich 
ließ ihn natuͤrlich nicht auseeden, fondern deutete ihm nun 
an: daß id um ‚mein: Befigrecht zu vertheidigen, zu den: 
Waffen hätte blafen laffen, ſehr ‚gern aber geneigt toûte, 
ihn fuͤr feine. Perfon- zu en, fo wurde ich sd 
Gâfte gluͤcklichſt los.“ 

„Run nahm ich aber Bedacht, mich der ebtifn zu 
naͤhern und dies wurde. mic nicht verwehrt; ich fand die: 
felbe in einer unangenehmen Eituation, indem ihre Ref: 
den; von fremden- Truppen beſetzt und ihr erfter Beamter, 
der. Ganonieus - Stuben; der ihr jene Freiheitsgedanfen: 
eigentlich — — — unter ng = 
ſicht war“ — | 
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4694  . „&8 fief fi in der Sache nichts machen, bis endlich 

im auf dem Wege der. Unterhandlung der Mebtiffin Recht 
wurde und. mir und- meinen Gensd'armes der Beſitz der 
Abtei gefichert, welche ich demnächft bis zum Frieden, alle 
Jahre als Winterquartiere benugen durfte.“ J 

In der desfallſigen Correspondenz mit dem Kurfuͤr⸗ 

ſten, war dieſer auf das Beſtimmteſte entſchloſſen, die Ge⸗ 
rechtſame der Abtei zu vertreten und Heiden ihn uͤber 
den Ausgang der Streitigkeit zu beruhigen: 


Der General-Lieutenant von Heiden an den 
Kurfuͤrſten. 


| Wegen Thoorn babe id von dem Oberſten von 
Natzmer dieſe Nachricht, daß er unweit davon ſtehe, daß 
die Luͤttichſchen darin ſind und es verlaſſen wollen, und 
daß er alsdann den Ort zu occupiren und den Hollaͤndi⸗ 
ſchen Truppen zuvor zu kommen vermeint. Ich habe ihm 
darauf geſchrieben, daß er ſich alle Moderation gebrauche, 
alle Colliſions ſo viel moͤglich verhuͤten und es dahin rich⸗ 
ten möge, daß durch dieſes Werk, das zwiſchen Sr. Königl. 
Majeftät von England und Em. Kurfürftl. Durchlaucht 
befanntes gutes Berftändnif nicht möge gefränfet werden. * 
Gleid wie nun gedadter Dberft ein Officier von 
gutem Verftand und Eonduite ift, als will id 
hoffen, diefe Sache werde er dergeftalt ausrich— 
ten, daß Em. Kurfürftl. Durchlaucht mit ihm zu: 
frieden fein werden ꝛc. 
Lüttich, den 29. Detober 1694. 
ga. Fr. Seh. v. Heiden. 


Mit dem Nachftehenden wünfchen mir dem Lefer ei: 
nen Blick auf die damaligen Zeitverhältniffe zu gewähren, 
wenn namentlich der Kurfürft von der Pfalz auf das, vom 
König Wilhelm ausgegangene Anfinnen: daß die Bran- 
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denburgifen Truppen unter Heiden in die Pofition von 1604 
Eſchweiler rüden und darin campirend zur Dispofition 3 
bleiben ſollten, dem General eigenhaͤndig erwiederte: 

„Es bleibet abſolute dabei, daß ich nimmermehr zuge⸗ 
ben werde, daß ſie ſich in meine Lande zu unwiederbringli⸗ 
chem Schaden meiner armen, ohne dies ganz ruinirten Un⸗ 
terthanen eindringen und wenn fie wollen Gewalt brau— 
chen und mich attaquiren, fo verfichere ich: daß fie recht: 
faffenen Widerftand finden würden und der Verantwor: 
tung des Heren General-Lieutenants allein zuzufchreiben fein 
wird. Voilà ce que vous aurez gagné par vos — 
suptiles finesses.“ 

Düffeldorff, den 2. Juni 1694. 

ge. Johann Wilhelm, 
Kurfuͤrſt. 


Der General-Lieutenant von Heiden an den 
Kurfuͤrſten von Brandenburg. 


Es iſt ſeit meiner letzten unterthaͤnigſten Relation hier 
nicht viel Veraͤnderliches vorgefallen. Die feindliche ſowohl 
als Ihro Majeſtaͤt von England Armee ſtehet annoch in 
ihrem vorigten Lager. Geſtern eingelaufenen Aviſen nach 
ſollen dem Dauphin einige Kanonen, Moͤrſer und Bom⸗ 
ben zugekommen ſein; gewiß iſt's, daß der Feind viele 
Pioniere, Schanzzeug und eine große Menge Wagen aus 
dem £ugemburgifhen und Namurfchen zufammen bringet, 
au welchem Ende aber, weiß ich eigentlich nicht. Ich bez 
forge eine Bombardirung von Maftricht; doch 
permeinet man im Königl. Lager ftarf genug zu fein, um 
folches verhindern zu Fönnen. A 

Wir arbeiten hier mit ‚Gewalt, um. und. in gute po⸗ 
ſitur zu ſetzen, falls der Feind noch einiges Abſehen auf 
uns haben möchte; es geht die Arbeit auch gut von Stat: 
ten. Das meifte, was uns fehlt, find ‚Pallifaden, deren 
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1694 wir eine große. Menge von Nöthen haben; zwar werden 
15. hier feine Bäume bverfhonet und ‚geht Alles, : 
was hier herum ftebet, darauf, doch will folches 
nicht sufangen. 

Mit Em. Kurfürftl. Durchlaucht Truppen ſtehet es 
Gott ſei Dank noch wohl; der Cavallerie beginnet das 

Gras zu fehlen, habe demnach Dero General: Lieutenant 
von Dewitz zugeſchrieben, daß er nunmehr, um die Pferde 
zu conſerviren, Sommerkorn fouragiren laſſen moͤchte. 
Es ſtehet gedachte Cavallerie faſt im Juͤlichſchen und 
duͤrfte gedachtes Fouragiren wohl einig Ge— 
ſchrei verurſachen; es kann aber geſtalten Sa— 
chen nach anders nicht ſein, die Cavallerie muß con⸗ 
ſerviret bleiben, daher lebe der unterthaͤnigſten Hoffnung, 
Em. Kurfuͤrſtl. Durchlaucht werden ſolches auch nicht des⸗ 
aprobiren. 

Hier herum hat man ſchon vor einiger Zeit 
das Korn anpacken muͤſſen und ſehen ſolches die 
Leute mit Geduld an, weil fonften fein Futter mehr übrig 
iſt. Es toird ‚denen Knechten annoch 12 Grofchen nebft 
dem Brode gereichet. 

Lüttich, den 6. Juli 1694. 

ge. Friedrich Freiherr von Heiden. 


Der Raifer Leopold an den Rurfürften. 


Durchlauchtiger Hochgeborner lieber Oheim und Kurfürft! 

Nahdem bei Mir Em.  Liebden Abgefandter der 
von Dandelman*) erinnert und angefuchet. hat: daß 
teilen bei nunmehr eingehenden Winter miederum zu der 
Poftirung gefchritten und eine Defenfions-Linie am 





#) Nicol. Barthol, Freib. von Dandelman, einer der 
befannten fieben Brüder, ftarb 1739. 
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unteren Rheinfirom gezogen werden müßte, Ich Derofelben 1694. 
die von Jahr zu Fahre im Erzftift Coͤlln angetvieferie 
Station laffen und derentwegen des Kurfürften zu Clin 
Liebden zuſchreiben mögte: fo fann Derofelben freund: 
oheim= und gnädiglih nicht: verhalten, was maßen mich 
Hingegen jetztgedachtes Kurfürften Liebden um deren 
Befreiung ganz injtändig gebeten, mit beweglicher Re: 
monftrirung, mie daß nicht allein Sie, durch die von An: 
fang Ddiefes mwährenden Krieges im Graftift ausgeftandene 
. feindliche Eractiones und von einem Jahre in. das andre 
gewährte Winterquattier und unaufhörliche March: und 
Remarden Em. Liebden und anderer Alliirten Truppen 
gendthiget worden, ſowohl Dero eignes, mit Ber: 
pfändung ihrer geringen Tafelgefällen angemwor: 
benes Regiment zu Pferde, als das Paderborne: 
fhe Regiment zu Fuß wegen Mangel der Unter: 
haltungsmittel zu entlaffen, fondern auch Dero 
Unterthanen dur fothane Bedrüdungen und durch die 
im legtverwichenen Winter noch dazu gefommene Einquar: 
tierung, in welcher fih Em. Liebden Truppen mit Reichung 
Koſt's und Tranfs neben dem hart» und rauhen Futter 
für die Pferde gegen eine geringe und bei damaliger Theue: 
rung der Früchte die Halbfcheid bei weitem nicht erreichende 
Zahlung unterhalten laffen, dergeftait ausgemergelt 
und von Kräften gebradt worden: daß viele aus 
Hungersnoth Haus und Hof verlaffen müffen und mofern 
Sie diefes Fahr abermalen dergleichen Beläftigung ausfte- 
ben follten, nichts Anderes, als der völlige Ruin vor Au: 
gen ftehe und Seiner Liebden nicht nur zu Dero eigner 
Subſiſtenz/ ſondern auch zu Unterhaftung ihrer dem ge: 
meinen Weſen zum Beften annod auf den Beinen haben: 
der übriger Mannfhaft und Geftungen, die unentbehrliche 
Mittel ganz und gar würden. entzogen werden. : 

Dei folher Bewandniß und anderen dabei :einlaufen- 
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4694, den Umftänden, tote Se. Liebden und Dero armen Unter: 
thanen die nothdärftige Refpiration und gebetene Befreiung 
wohl zu gönnen, hingegen aber das Erzftift von aller 
Mannſchaft zu entblößen und die darin liegende Fe— 
ftungen den gefhmwinden und mächtigen Feind 
erponiet zu laffen, gar gefährlich zu fein fcheinet: alfo bin 
Ich zwar der gnädigften Meinung, daß etwelche Manns 
fhaft in mehrerwähntes Erzftift zu verlegen das ficherfte 
fei: erfuche aber Em. Liebden freund: oheimz: und gnaͤdig⸗ 
lib, daß weil der Allerhoͤchſte Dero Landen bis— 
bero vor alfem Unglüdf fo mildiglih bewahret 
und Sie mit fo anfehnlihen Mitteln und Kräf: 
ten gefegnet hat, Sie Sich für Dero dahin legende 
Truppen mit dem bloßen Obdach befriedigen und ihnen die 
übrige Nothdurft auf Dero eigene Koften, ohne des Lan: 
des entgelt verfchaffen laſſen wollen, als welches gewiß 
Ihro zu hohem Nachruhm und Mir ſowohl als mehrbe: 
fadtens Kurfürften Piebden zur befonderen Obligation und 
Freundſchaft gereichen wird. 

MWofern aber diefes Em. Liebden allzu beſchwerlich J 
unmoͤglich fallen ſollte, ſo werden Dieſelbe in Betrachtung, 
daß oftberuͤhrtes Erzſtift, ſich aus Mangels genugſamer 
Defenſion, denen feindlichen Contributionen unterwerfen 
muͤſſen, mithin dadurch um ein merkliches geſchwoͤchet wor: 
den, allenfalls billig finden und die ernſtliche Verordnung 
thuen, daß es leidlicher als im verwichenen Jahre tractiret 
und nicht mit ſo vieler Mannſchaft beleget werde, geſtalten 
Ich Mich dann deſſen und daß Ew. Liebden Sich mit 
Seiner Liebden oder Dero Coͤllniſchen Regierung darüber 
vernehmen und uͤber das Verglichene dergeſtalt halten 
werden, damit das gute Vertrauen beiderſeits conſerviret 
und Seine Liebden ſich zu beſchweren, Feine Urſache gege: 
ben werden möge. Zu Dero Generoſitaͤt allerdings ver: 
ſehe und im Uebrigen Em. Liebden. mit freund zoheimlichen 


Willen, Kaiferliher Huld und allem guten Berdienft wohl 169. 
beigethan verbleibe. 

' Geben in Meiner Stadt Wien den 20. St. 1694. 

Em. Liebden 

Unferm Durdlaudtigen, Hochae: 
bornen Friderich, Marfgrafen zu 
Brandenburg, zu Magdeburg und : 
Stettin, Pommern, der Caffuben und : 
Wenden Herzog, Burggrafen zu 
Nürnberg: und Fürften zu Halber- 
ftadt, Minden und Camin, Grafen 
zu Hohenzollern, des heiligen. Römi- 
ſchen Reichs Erzfämmerer, Unferm : 
lieben Oheim und Kurfürften. 


{ 


bereitwilliger 
Leopold. 


Das Erzſtift erlangte hiedurch: daß anſtatt Fünf! Re 
gimenter Cavallerie nur biere und außerdem drei Batail- 
(ons Fußvolk einquartiert wurden. Die Soldaten erhielten 
von ihren Wirthen Obdach, Holz; Licht und Bette frei, 
pro Pferd aber taͤglich einen Viertel Hafer, 8 Pfund Heu, - 
42 Viertel Haͤckſel Coͤllniſch Maaß, woͤchentlich aber 3 Bund 
Streuſtroh. Haͤckſel und : Streuftroh unentgeldlich, “bas 
übrige nad einer Tage. | 

Der Staab eines Regiments Reuter wurde zu 39 
Pferden, der Staab eines Regiments Dragoner tourde zu 
32 Pferden, die Reuter: Compagnie zu 72 Pferden, die Dra- 
goner- Compagnie ju 82 Pferden complett berechnet. 

Bei vorfallendem Marfh ward auf jede Compagnie 
und Regiments-Staab zwei Karren mit Zune a. 
gegeben. 

Kleine und grobe Jagden, aud das Taubenfchießen, 
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— Fiſcherei, ſollen ſich Officiere wie Gemeine — 
lich enthalten. 

Vor dem Abmarſch der Truppen ſollen Liquidationen 
uͤber empfangene basé Lebensmittel eingereicht und 
bezahlt werden. 

1695. Gn dem Feldzuge + von 1695 ‚galt es der Belagerung 
von Namur, die der Koͤnig Wilhelm ſelbſt leitete und 
bei der ſich der General-Lieutenant Coehorn vorzugsweiſe 
auszeichnete. Nicht minder war unſer Natzmer dabei 
in ungewoͤhnlicher Thaͤtigkeit und- unter ſeinem Befehl 
ftanden naͤchſt den Gensd'armes, die Grands - Mousquetairs 
und Grenadiers zu Pferde, Wir theilen über diefen inter: 
effanten Feldzug — von den — entlehnte 
Stuͤcke mit. | 


1) Der, General von Heiden an den Rurfürften. 

Ich bin den 3. Juli mit den Truppen, welche in der 
Relation vom 3. dı-namhaft gemachet, die: Sambre paffis 
ve und habe die Gnade gehabt, Ihre Koͤnigl. 
Majeftät unterthänigft die Reverence zu machen, 
welche mir dann. Ihr Vergnügen, daß Sie von 
Euer Kurfuͤrſtl. Durchlaucht Truppen bei. Sid 
hätten, bezeugeten, fagten mir auch, daß ich mich 
verſichern moͤchte: Sie wollten nidt weniger: fonz _ 
dern mehr, für diefelbe, als für. die Ihrigen 
forgen. „Sch. möchte auch wegen des: Brodes nicht be- 
forget fein, es follte ſolches nothdürftig angefchaffet ter: 
den, tie denn auch: bis dato geſchehen. Befahlen mir im 
Uebrigen:. ih. möchte. noch. felbigen Tages. über die Maas 
gehen. und das, mie dafelbft, deftinicte Quartier im Stande 
ſetzen. Sd ftellete Hingegen Seiner Majeftat unterthänigft 
vor: daß Em. Kurfürftl. Durchlaucht Truppen die ganze 
Nacht marſchiret, daß große Defites zu. paſſiren wären ıc. 
Hierauf fagten Se. Majeftät: ich würde wiſſen, was die 
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Truppen thuen Édnnten, sé — ſo weit gehen, 1695, 
als id Fönnte. 

Es verlangte aber der Graf Athlone, — ad 
interim mit einigen Truppen übergegangen: daß ich ihm 
einige Dragoner zufenden mögte, worauf id den Oberſten 
de Veyne mit den Sonsfeldfhen und Anſpachſchen 
Kegimentern dahin detafchiret, mit dem Corps aber bin 
ich bis an die Maas marfchiret. | 

Solgenden Tages den Aten habe ich in aller‘ Frühe 
eine Bruͤcke über den gedachten Fluß’ fehlagen, die Cavalle⸗ 
vie duch ein Gue, die Infanterie, Artillerie und Bagage 
aber über gedachte Brücke, bis auf die Höhe St. Barbe, 
recht gegen Namur über, marſchiren laffen. 

Ehe die Infanterie paffiret, famen Hoͤchſtgedachte 
König. Majeftät zu uns, befahen bei der Gele— 
genheit die Infanterie, welche Sie über alle 
Maafen rühmeten und fagten unter andern zu dem 
Grafen Soiffons: „voilaä de la belle infanterie, 
et je peux vous dire, qu’elle est encore plus 
bonne que belle.“ Es bat mir folches der Graf von 
Goiffons felber gefaget und hinzugefüget: Daß er f elbſt 
dergleichen niemalen geſehen. 

Ich babe geſtern oberhalb Namur, wo die Commu⸗ 
nications-Bruͤcke geſchlagen werden ſoll, posto gefaſſet und 
bin nunmehr beſchaͤftiget, die Wege durch die Buͤſche zus 
rechte zu machen, um die Schiffe, fo zu folbem Ende ge 
braucht toerden follen, dorthin zu bringen und wird damit 
die Stadt vollends dergeftalt gefchloffen fein, daß obgleich 
die Gircumvallation groß, dennoch fo leicht Feine große 
trouppes mehr hinein werden Fommen Ffönnen. 

Es bat fonften der Marfchall de Bouffleurs den 
Tag, ehe id wieder über die ambre paffiret, noch gmei 
Kegimenter Dragoner, welche zu Dinant übergegangen, 
von Diefer Seite in die Stadt geworfen, ift auch felbft 
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4695; hineingegangen. und. hat die Pferde. der Dragoner 
wieder nach Dinant gefandt, fo daß dem Drt nichts 
weniger als Befagung mangelt. . F 

Die Deſerteurs ſagen einhellig: daß es auf dem 
Schloſſe und auf der Hoͤhe an Waſſer fehle, welches, in 
ſo fern man ſie von der Sambre und Maas — 
ihnen große Incommoditaͤt verurſachen wuͤrde. | 
Es find Zeitungen cingelaufen, daf der Marfchall 
Villeroy die Schelde paffiren wolle; der Graf Athlone 
formirt eine Armee, welche uns deden fol. Womit er⸗ 
fete 2, 
Im Lager vor Potur den 6. Juli. 1695. 
ge. Sr. Sch. v. Heiden. 


2) Der Generat von Heiden an den Kurfürften. 


Die Attaque auf des Geindes Retranchement, ift ges 
ſchehen und Gott, fei Dank fo gluͤcklich, daß von unfrer 
Ceite nur ein Grenadier zu Pferde verloren und fonft ein 
Gemeiner bleſſtrt worden, mafen fobald man diefer Seits 
fi nur fehgn faffen und angefangen, den Berg zu befteis 
gen, der Feind feine Traverfen und alle gemachte Werke 
verlaffen und fi mit großer Confufion in feine. weiteren 
Werke ſalviret. 

An der Seite von Salfine bat der Feind einigen, 
tie wohl leichten Widerftand geleiftet und ift man alfo 
= aller Seits in befagtes Retranchement, welches der Feind 
mit ſchweren Roften aufgerichtet und wohl beffer hätte de: 
fendicen fônnen, glücklichft gefommen. 

Ich Fann Em. Kurfürftl. Durchlaucht nit RAT 
fagen, mit was für einen Muth die Grands- 
Mousquetairs und Grenadieré und alle Dero 
Truppen, obgleich der Zugang gum Feinde überaus 
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fehwer und wegen der Berge, fo zu — gefaͤhrlich 1695. 
war, angegangen. 
Im Lager vor Namur d. 1. Aug. 1695. 
ge. Fr. Sch. v. Heiden. 


# Mad der Diépofition commandirte unſer Oberft von 
Natzmer den rechten Flügel gegen die, vom Feinde an 
der Höhe des Berges gemachte Linie, 


3) Der Kurfürft an den General von Heiden. 


Seiderich IL 2. Was bei der dortigen Belagerung 
vom 1. bis 4, Auguft pafliret, das haben Wir aus dem 
von Euch eingefandten Diario ausführlich erfehen und 
meilen Uns fieb ift, von Allem, was bei folher Belage: 
rung vorgehet, allemalen dergleichen umftändlihe Nach— 
richten und Kelationes zu haben, als habt Ihr folh Dias 
rium, auch ferner dergeftalt zu continuiren und von Poften 
zu Poften einzufchicden. Wir hoffen, Wir werden bald da- 
durch die Eroberung des Caſtells von Namur zu ver: 
nehmen haben, da Xhr-dann, wenn felbige erfolget, gehö- 
rigen Orts zu erinnern, daß Uns nach der Bertrôftung, 
die Ihro Könige. Majeftät von England Euch gegeben, 
von dem Kanon, fo fic in dem Eaftell finden 
wird, etwas und wann e8 thunlich, mit dem 
Sranzöfifhen Wappen, zum Gedädtniß der gu: 
ten Dienfte, fo Unfere Truppen zur Eroberung 
diefes Pilates BELCREN, jugewendet werden 
moͤge à. 

Gegeben Potsdam den 13. Auguft 1695. 
gez. Friderich. 
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1695.4) Aus dem Diarium der’ hierauf erfolgten Be: 
lagerung der attaquirten Berfe nur einige für 
die Kriegsgefhihte niht unintereffante Bemer— 

kungen. 

Den 4. Auguſt. Ich bin heute, berichtet Heiden, 

dem Koͤnige gefolget, als derſelbe nach Namur geritten, 
die attaquirten Werke zu ſehen; ich bemerkte im Laufe der 
Unterredung: daß Belagerungen im Allgemeinen nicht der 
Deutſchen ihre Force waͤren, worauf der Koͤnig ſehr 
obligeamment erwiederten: das koͤnnten Sie an den 
Kurbrandenburgiſchen Truppen nicht ſehen, Sie 
müßten geſtehen, daß Sie feine Soldaten ken— 
weten, welche fo BEDRSUHIE wären, als die Uns 
frigen. 

Den 7. Auguft bin ich mit dem Fetdmarſchall zum 
Koͤnige geritten, um wegen der Fourage fuͤr unſre Pferde 
zu ſprechen und zugleich eine Vorſtellung zur Gleichſtellung 
des Dienſtes unter den verſchiedenen Truppen (Englämn⸗— 
der, Holländer, Brandenburger und Bayeın)) 
Seine Majeftät vitten zum Kurfürften bon Bayern, wir 
folgten und erfuhren durch Ddiefen:, daß. der Marfchall 
de Villeroy fi nähere, worauf. Seine Majeftät mich 
riefen und vertrauten: Sie wuͤrden in foldem Kal Sich 
zue Armee nach Brabant begeben und hofften dann einen 
Theil der Brandenburgifhen Reuterei mit zu 
nehmen, abfonderlih Dero Haustruppen (ju de 
ren unfre Gensd’armes gehörten). Ich replicirte: daß es 
den Kurfürftl, Truppen eine große Ehre fein würde, es 
jedoch für den Augenblic nicht von mir, fondern von dem 
Seldmarfchall abhinge, worauf Seine Majeftät zu dies 
fem ritten und 20 Gécadrons begehreten, welche fogleich 
zugeftanden wurden. , 

Den 10. Auguft ift diefes Detafchement um 3 Uhr 


171 
fruͤh abmarfbirt der König folgte um 7 Uhr, der 1695. 
Kurfürft von Bayern übernahm die Belagerung. 

Den 12. Auguft find Seine Majeftät wieder zu: 
ruͤckgekehrt, weil es fi nur um ein Bombavdement von 
Brüffel handelte, wogegen der Rurfürft von Bayern da⸗ 
bin gegangen, wie man fagt: um das ſcowierigt Bois 
Dafelbft zu animiren. 

Den. 15. Auguft find Se. Majeſtaͤt wie ‚gewöhnlich 
in die Approfchen gegangen, haben: auch die neue Batterie 
vifitict und angemwiefen, worauf die Stuͤcke zu richten 
wären: 
| Nachdem ein Mangel von Bomben aingetreton und 

man nicht gewußt, wie ſolche bald herbeizuſchaffen: haben 
Se. Majeftät Ihre eigene Wagen gegeben, welche 
von! Mecheln zu holen; auch alle Officiers erfuchen laſſen, 
ein Oleiches zu thuen, fo wie alle bei Derofelben 
fi aufhaltende Fürften und Minifter, morauf 
denn Brandenburgifcher Seits 100 Caiſſons und 37 Offi⸗ 
cierwagen gefcbafft worden find, worüber Se. Majeftät 
ein großes Vergnuͤgen gezeiget. 

Den 17. Auguft haben Se. Majeſtaͤt refolviet, der 
Gavallerie, welche ſchwere Dienfte thuer muß, Saber zu 
geben, do nur auf die Gemeinen und Unter: prime 
plane, wegen der Ober⸗Officiers, Infanterie, Artillerie und 
Gaiffons Haben Sie bis dato nichts geben wollen. 

Den 18. Auguft bin id in der Stadt gemefen und 
habe mid mit dem General: Lieutenant Coehorn 
beſprochen, auch die Werke befichtiget. Sein Project ift: 
aus der Stadt fowohl in das Schloß, als auch in das 
Fort d'Orange eine Drefhe zu machen und alddann 
beide Theile zugleich von unten herauf zu attaquiven; ‘es 
ift ihm bemerklich gemacht: daß dem Auge nach, die Mauer 
des Schlofjes auf einem hohen Gelfen ftehe und daß daher 
Die Brefhe, wann fie gleih in der Mauer gemacht, nicht 
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4695, leicht zu befteigen fein. Er hingegen verficherte: dag Fein 


Gelfen da fei und daß die Breſche wohl zu legen wäre 
und zu befteigen, und naddem er des Orts am De: 
ften fundig fein muß, weil er darin gelegen und 
zum Theil denfélben erbauet, — wird ihm 8e: 
folget. F 

Den 25. Auguſt hat man ein kleines detaſchirtes Boll⸗ 
werk, ſo uͤber die Sambre gelegen, mit gemiſchten Trup⸗ 
pen von einem Capitain und 60 Mann emportirt. 

Es haben Se. Majeftat heute begehren laſſen: daß 
die Kurbrandenburgiſche Cavallerie und 10 Bataillons ſich 
fertig halten moͤgten, um mit ˖ ſelbigen, falls der Marſchall 
de Villeroy ſich naͤhere und Sie demſelben entgegen zu 
gehen reſolviren ſollten, mit zu thuen, bei welcher Gelegen⸗ 
heit der Koͤnig gegen den Kurfuͤrſten von Bayern aͤußerten: 
Franchement j'ai une grande Confiance en ces Messieurs 
et en leur Infanterie. 


Unterm „5. September meldet: — Feldmarſchall 
Flemming aus Bruͤſſel, daß er Tages vorher eine 
Audienz beim Koͤnige von England gehabt, in welcher Se. 


Majeftat ſich mit großer. Zufriedenheit über die Branden⸗ 
burgiſchen Huͤlfsvoͤlker geäußert, er aber darauf replicirt 
habe: daß er ſowohl, wie die gefammten Truppen nur die 
Befehle ihres gnädigen Rurfürften erfüllt und in Ausübung 
derfelben bedacht geweſen wären, fit Seiner Majeftät 
würdig zu bemeifen und ihrer rühmlichen Anführung zu 
entfprechen, worauf wieder der König und zwar mie wir 
fehen, halb Deutſch, Halb Hollaͤndiſch in Gnaden bemer⸗ 
ket hat: 
Nein, mein Herr Feldmarſchall, es iſt ſecker, 
dat juge trouppen den grötsten part an der 
Eroberung haben; Ick bin dem Herrn Korfoͤr— 
ſten ſehr obligiret und ju alle! 


[2 
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Diefes Alles gefhah in Gegenwart vieler Generale und 1695, 
Officiere, worüber Flemming fit ſehr begluͤckt fühlte. 

+ Kür den Winter 1695 ging Natmer mit feinen 
Gensd’armes, tie wir fehon. oben gefehen haben, wieder 
in die Quartiere zu feiner Aebtiffin von Thoorn. 


XVIL. ' 


Der Friede von Ayswic und deſſen Folgen 
für Natzmer und die Gensd’armes. 


„Das Jahr von 1696 verlief fruchtlos, erzählt M ab: 1696. 
mer, mit Märfhen und mit Contremärfchen, weil man 
eenftlih mit dem Frieden umging, der im darauf folgenden 
Sahre 1697 am 20. Eeptember erfolgte. Meine unter: 
defien gehabten angenehmen Quartiere in Thoorn und 
an der Maas mußte ich nun quittiren und durch das 
Coͤllniſche nach Weſel gehen. Hatten wie nun Frieden 
mit dem Feinde, fo gingen die Unannehmlichfeiten unter 
den heimmarfchivenden Truppen felbft los, indem ‚Alles in 
verfchiedenen Richtungen auf einmal nach Haufe marfchirte 
und alfo über jedes Nachtquartier Verdruß war.” 

„Die bedeutenden Anfprüche, die wir wegen der Sub: 
fidien nod an Epanien zu machen hatten, machten es 
wuͤnſchenswerth, irgend einen Pat als Sicherheit dafür 
zu behalten. Heiden ertheilte mie den Befehl, auf Ruhr: 
monde einen Etreich auszuführen und gab mir einige 
Regimenter, unter andern das Leib> Regiment Dragoner 
zur Dispofition. Die Spanier waren aber in dem genanns 
ten Orte auf ihrer Hut und ich mußte. daher mit 
den Fleinen Städten Wahtendond und Strahlen, 
wovon das erfte ganz fefte gelegen tft, vorlieb nehmen. 
Die Herren Spanier machten indeffen großes Gefchrei dar: 
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4697. über, fo daß bald eine andre Bermittelung eintrat und 
tir unfre Erlöfung erhielten.’ 

„In Befel geſchah hierauf die Reduction der Trup: 
pen, eine Maafregel, die, fo fur; vor dem Winter, Vielen 
fehr befchwerlich fiel; von denen bisher unter meinem Be: 
fehl getvefenen Abtheilungen, wurden die Örenadier zu 
Pferde gänzlich aufgelôfet, die Grands- Mousque- 
tairs aber und die Gensd’ armes big auf 60 Mann re: 
ducirt.“ 

„Kaum daß ich im Cleveſchen —— bezogen batte, 
erhielt ich Befehl, nach Berlin zu kommen und mich mit 
dem General von Wreech zuſammen zu begeben, um 
die Officiers von der Cavallerie nach ihren Fü: 
higkeiten zu bezeichnen und entweder beizube— 
halten oder zu entlaffen — eine der ſchwierigſten 
Aufträge, die mir je wurden, insbefondere wurde ich von 
den veformirten Officiers nicht wenig gugefebet, bis fie ge 
wahr wurden, daß id nur meine Meinung abzugeben, feis 
nesweges aber eine definitive Entfcheidung über ihr Shi: 
fai hatte.” 

„Der General: Keldbmarfhall von Barfus, 
der damals Alles vermochte und regulirte, ftellte auch 
die Generals Etats der Dfficiere für den nunmehrigen 
Frieden feft und retranchirte je nad Proportion diefem 
und jenem. So Fam denn auch die Reihe an die Officiers 
der Grands-Mousquetairs und Gensd’armes, die in ihren 
Gehältern fehr verfchieden waren; der Geheime Kriegs: 
Gecretair Bock las 3. E. dem Feldmarfchall vor: ein 
Dberfter der (FSrands-Mousquetairs hat an Gehalt monat: 
ih fo viel! Der Keldmarfchall erwiederte: foll nur has 
ben fo viel! Und da er vorausfebte, daß die Gensd’armess 
Officiers auf gleichen Fuß ftänden: fo entfchied er für diefe 
immer gleihe Summen.” 

„Die Officiers der Gensd’armes verbeſſerten ſich da⸗ 
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nad um ein Bedeutended und das war fehr nöthig, denn 1697. 
mit dem, was fie bisher gehabt hatten, fonnten fie nicht 
beftehen, von den Officiers der Grands-Mousquetairs wur: 
den fie aber darüber gewaltig fcheel angefehen.” 
Am Schluffe diefes Capitels laſſen wir einige Corre— 
fpondenz.Stücde aus den Fahren von 1694 her, folgen: 


1) Der Dberft von Natmer an den Kurfürften. 


Es ift eine Eornets: Stelle bei mir vacant geworden; 
weil nun Diefelbe gerne mit einem tüchtigen Menfchen be: 
fegen wollte und zu dem Ende einen, Namens Jasmondt 
erfehen, einen wohlgemachten Edelmann, der nicht allein 
gereifet und fi qualificiet gemacht, fondern der auch gute 
Mittel bat, welches bei diefer Charge, da das Tractement 
nur Flein, nothwendiger Weife fein muß, indem ohne Zu - 
ſchuß Feiner dabei beftehen, gefchtocige fi in guter Mon: 
dieung fegen kann: alé erfuche Em. Kurfürftl. Durchlaucht 
unterthänigft, gemeldeten Jas mondt mit diefer Cornet: 
Charge zu begnadigen. ꝛc. 

ge, AUnterthänigiter 
Natzmer. 


2) Der Kurfürft an den Dberften von Nabmer. 


Friderich IN. Kurfürft 2. Unfern ꝛc. Auf Dein 
unterthänigftes Memorial laffen Wir gnädigft gefchehen, 
daß aus den von Dir angeführten Motiven, die Cornets⸗ 
Stelle, welche bei der Esquadrons Gensd’armes vacant 
geworden, den von Dir dazu vorgefchlagenen vom Adel, 
Namens Sasmondt (als fonften Niemand mit Zug dar: 
auf Anſpruch bat) wiederum conferirt werde, geſtalt 
Du denn ſolchen Falls wegen deſſen Vorſtellung und 
daß er in ſolcher Qualitaͤt kuͤnftig gebraucht werden 
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1697.môge, zulänglihe Verfügungen zu thuen haft und ver: 
bleiben ꝛc. 
Gegeben zu Coͤlln an der Spree den 1. Mär; 1694. 
ge. Friderich. 
gegengez. Daniel von Dandelman. 
An den Oberſten von Natzmer. 


3) Der Kurfuͤrſt an den Oberſten von Natzmer. 


Friderich II. ꝛc. Demnach Wir bei Unſerm Corps 
der Grands-Mousquetairs ein und Andre Officierer gnaͤdigſt 
beſtellt und angenommen, als haben Wir Dir ſolches hie: 
durch in Gnaden notificiren wollen; und haben verordnet, 
daß zwar nachfolgende Officierer als der Marechal de lo- 
gis de Borcy, Prigadier Demanein, Brigadier Holar, 
Brigadier de Lormes, Brigadier Goffe nnd die beiden 
Brigadiers du Troffel und St. Amand den Titel von 
reformieten Gapitains (morauf. ihnen auch die behörigen 
Patente ausgefertiget) haben follen; es ift aber dabei Un: 
fer gnädigfter Befehl und Wille, daß diefelben ihre bishes 
tige Chargen bis zu fernerer Verordnung einen Tag tie 
den anderen verfehen follen und haben Wir Daneben den 
legten St. Amand, gnädigft verftattet: daß er diefen 
Sommer über allhiee verbleiben und den Brigadiers: 
Ætectement von Unferm 2. Œimonis zu empfangen ha: 
ben foll. 

Wir wollen auch naͤchſtdem von Unfern Grands-Mous- 
quetairs und zwar viere von den Welteften oder die es. vor 
Anderen meritiven, zu vefgrmirte Gapitaines abanciren und 
baftu Uns mit Zuziehung Unfres Dberft:Lieutenants des 
Kreiheren von Blumenthal diefelbe dazu in Vorſchlag 
au bringen. 

Was fonften die übrigen Maréchal de logis und Bris 
gadierd anbelanget, folche wollen wir auch mit veformirte 
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Eapitainé:Patente und mit dem Teactemente von folcher 169%. 
Charge Hienächft verfehen Laffen, 

E8- gebet fonften Unfre gnädigfte Intention dahin, 
daß jeßtgedachte Marechaux de logis und Brigadiers bei 
denen Grands - Mousquetairs insgefammt den Rang vor 
alle diejenigen reformierte Capitains erhalten follen, welche 
nach ihnen und da fie in ihren bisherigen Chargen bereits 
vorgeftellt worden, angelanget fein, wie Wir dann auch 
nachfolgende Perfonen, als namentlid d’Dlivier, 
D’Arhangeli und de VBauffieur zu Grands-Mous- 
quetairs beftellet, welche Du dazu anzunehmen haft. 

Der Oberft: Lieutenant de Jariges foll bei dem 
Corps der Grands-Mousquetairs Lieutenant-Colonel en 
second fein und behalten die beiden Oberft-Lieutenants der 
Baron Blumenthal und du Portail den Rang 
vor ihm. 

Der Major Chanron de Soupilfe foll wieder zu 
dem Corps der Grenadiere zu Pferde gehen und dabei 
Major en second fein. 

Schließlich communiciren Die Dir auch hierbei sub 
lit. A. was für veformicte Officierer von dem Corps der 
Grands-Mousquetairs abgehen, imgleichen sub lit. B. dies 
jenigen, welche von Neuem dazu gefommen. Item sub lit, C 
wie ftarf die reformirten Officierer bei den Grands-Mous- 
quetairs und Grenadiers zu Pferde find und in der bevor: 
ftebenden Campagne zu Felde dienen, fit aud zu dem 
Ende innerhalb Monatsfrift a dato diefes bei dem 
Corps einfinden follen *) und baftu nach geendigter Cam: 
pagne unterthänigft Bericht Uns au fernerer Verordnung 


*) Sn damaliger Zeit Fam man alfo am 17. Zuni nod zur 
rechten Zeit zu einem neuen Geldjuge, gegen den Monat October 
gings dann wieder sue Ruhe. 

12 
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1697, abzuftatten: 06 fie auch alle mit au Felde sde hd 


“tt 


der nicht ac. 
vor den 17. Mai 1605. 


gez. Friderich⸗ 
gegengez. D. v. Dandelmen, 


An den obeſten bon Natzmer. 


4) Der Oberſt o.Natzmer au be FO os 
. &ommiffarius General D. v. Dandelman.. 


Monsieur! Les marches continuellés que nous 


‘avons faites depuis que les grands mousqüctairs et | 


grenadiers nous ont joint, sont eauses que je n’ai 
pu me dônner platôt l'honneur d'écrire à: V: Eı 
L'un et l’autre de ce corps est: en assez ‘bôn état;'il 
est à sduhaifer senlemént que ceux; qui les“ doivent 
joindre encore fussent arrivés, parce "que je crois,:que 
dans les conjonctures preserites, on: trouvera de quoi 
les employer ét que nous aurons’ tous on > 
fäire notre devoir. ee 

= Le maréchal de logis du Borèr. et les. vie. Bri- 
gadiers:sont declarés éapitaines-réfortés conformément 
à l’ordre de S. A. E. Je leur ai aussi dit; que $. A. 
E. attend qu'ils ayent à continuer la fonction de 
bas officiers; ils. en sont ‚content; mais s’il m'est 
permis de dire mon - sentiment: il vawdroïit mieux 
qu'on mit ces messièurs avec les autres officiérs rer 


‘formés et qu'on les sortit de:bas officiers, cela ne 


fait que brouiller et donner de la jalousie aux autres, 
à qui on n’a pas fait la même grâce, quoi qu'ils fas- 
sent la méme fonction. Surtout les deux maréchaux 
de logis à qui on a préféré les Brigadiers, qui cepen- 
dant naturellement devoient être avancés devant ceux-cy 
à cause de quoi aussi j'ai cru devoir representer à 


Votre Excellence, qu’il ne seroit pas mauvais: qu’on 
\ 
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. donnat à ces deux maréchaux de logis et à deux au- 1697, 
tres brigadiers les quatres patents de Capitaines re- 
formés que Son Altesse marque vouloir donner en- 
core et qu'après on remplit leurs places par les mous- 
quetairs, ainsi un chacun feroit son chenin; et il 
me semble que c’est l'ordre que’ l’ôn doit tenir tou- 
jours afin de les empêcher de ‘crier, à quoi ils 
ne sont que trop énchins sahs cela et si après 
cela on vouloit bien encore fixer le nombre des offi- 
_ciers reformés, qui doivent être attaché à ce corps et 
que l'on veut remplir par les mousquetairs cela ne 
feroit que da bien, sans cela tout ce corps devien- 
droit à la fin officier reformé et seroit la verstable 
Babylone. | 1 
Je crains que je m'explique mal,” wmais 
pour rendre la chose plus claire je supplie que l'on 
mette à ma disposition tes quatres patents d’officiers 
_reformés, que l’on veut accorder encore après ‘quoi 
je reglerai tout et en enverrai Pétat à V. Excellence 
ne doutant point qu’elle ne sera satisfaite de la’ con: 
duite que j'aurai tenue, aù moins je la supplie ‘de 
croire que la passion et Mnteréfwsutobt sand part 
à tout ce que je ferai. BER EE ——— 
Je ne cherche qu’à bien servir et à me: 
riter les gräces que l’on m’a faites, là les seules vodüx 
que j'ai et que j'aurai toute ma vie, suppliant très 
humblement Votre Excellence de m’accorder toujours 
l'honneur de sa protection et d’être persradé que iii 
suis du fond de mon äme Monsieur 
* de Votre Excellence | 
le très humble, très obéissant: 
_et très fidèle serviteur 
Natzmer. — 
Ar ES 
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1695, Ort und Datum fehlen immer in feinen eigenhändigen 
Ausfertiqungen, doch erfieht man, daß das —— aus 
dem Felde nach Berlin gegangen iſt. 


5) Der Kurfürft an den Oberften von Natzmer. 


F riderich IIL, Kurfuͤrſt ꝛc. Wir erinnern Uns zwar 
gnädigft: daß Wir jüngfthin verordnet und darüber Dich 
referibiet haben, daß der Titular- Major Jariges als 

" Oberft-Lieutenant en second oder von anderm Range bei . 
dem Corps der Grands-Mousquetairs zu ftehen Fommen 
und dabei commandiren foll, wie der Inhalt jet befagten 
Refcripts mit Mehrerem meldete. Nachdem Wir aber 
nachhero die Patente der Dfficiere von den Grands-Mous- 
quetairs und deren data Uns vorzeigen laffen und im Nach: 
feben dabei wahrgenommen, daß der Major Rieutor bei den 
Grands-Mousquetairs nicht allein älter, fondern auch darum 
vorgehet, weil er wirklicher Major vor ihm, Fariges, der 
nur, ein. Patent als Titular⸗Major befommen, gewefen; als 
haben: Wir: gnädigft refolviret, verordnen e8 auch alfo hies 
mit und befehlen Dir in Gnaden, e8 dahin zu verfügen, 
daß Er, der Major Jariges bei ſolcher Bewandniß wie⸗ 
derum zu den Gensd'armes, als wobei er vorhin comman⸗ 
diret, beordert werde, um bei denſelben wieder Dienſte zu 
leiſten, wonach Du Dich alſo gehorſamſt zu achten dar 
und Wir fein Dir xc. | 

Gegeben Potsdam den 28. Mai 1695. 
gez. Friderich. 
gegengez. D. v. Danckelman. 
An den Oberſten von Natzmer. 


‚6) Der Rurfürft an den Oberften von Natzmer. 

Sriderich IL, Kurfürft 2. Unfern ze. Es ift Dir 
vorhin nicht unbefannt, was maßen der Gapitain Grimal - 
von dem Brigadier in Piemont, de Loche, verfchiedent: 


Î 
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lider Dinge halber, fo er begangen haben foll, befchuldi: 1695. 
get werden wollen. Diemeil Wir nun diefe Sache an 
Unfer Generals Auditoriat meifen, da fit dann bei demfel: 
fo viel bervorgethan, daß die vielen ihm beigebrachten Bes 
fhuldigungen nicht genugfam gegründet, indem Grimal 
fi davon juftificiret bat; als finden Wir der Nothdurft 
zu fein, Dir folhes nicht allein Hierdurch zu notificiren und 
befannt zu machen, fondern es ift auch zugleich Unfer gnà: 
diafter Befehl und Wille, daß er, der Sapitain bei Unferm 
Corps der: Grands-Mousquetairs beibehalten und in Uns 
fern Dienften als Gapitain gebraucht werden foll, welches 
Du demnad, Unfrer gnädigjten Sntention gemäß dergeftalt 
zu verfügen haft und Wir verbleiben Dir ꝛc. 
Coͤln an der Spree den 15. “uni Anno 1695. 
ge. Friderich. 

gegengezeibnet: D. v. Dandelman. 

An den Oberften von Raëmer. 


7) Der Kurfürft an den Oberften bon Rabmer. 169%. 


Friderich IL, Kurfürft 2. Unfern 2. Der Major 
£a Borie du Puys bat beigelegtes unterthänigftes Sup⸗ 
plicatum Uns überreicht, woraus mit Mehrerem zu erfehen, 
mas er wegen des Eommando in folder Qualität bei den 
Grenadiers à cheval vorgeftellet und zu verordnen gehors 
famft gebeten. Ehe und bevor Wir nun hierauf etwas 
verordnen, haben Wir das Supplicatum Dir hierbei zufer: 
tigen und zugleich in Gnaden anbefehlen wollen, Uns: ob 
und tie weit fein Anfuchen ftattfinden Fônne? hierauf Dein 
unterthänigftes Gutachten zu fernerer Berordnunge einzu: 
ſchicken. Daran gefchiebt 2. Und ıc. 

Gegeben zu Potsdam den 24. April 1696. 

ge. Friderich. 
gegengez. D. dv. Dandelman. 
An den Oberften von Nagmer. 
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1696, 8) Der Kurfuͤrſt an den Oberften von Natzmer. 
Friderich IL ꝛc. Es ergehet Unfer gnädigfter Be⸗ 
fehl an Did, einen ficheren Franzofen Ramens Pierre 
Bourſy als Grand-Mousquetair bei dem Corps anzuneh⸗ 
men und ibm dabei in folher Qualität Dienfte thuen zu 
lafien. Wo nah Du Did alfo a zu — haſt 
und Wir verbleiben Dir ꝛc. 
Gegeben zu Potsdam den 8, Mai 1696. 
9%. Friderich. 
gegenge. D. v. Dandelman. 
An den Oberften von Rabmer. 


9) Der Kurfürft an den Oberften von Nagmer. 


Sriderich IIL, Kurfürft x. Unferm 2. Uns ift ge 
‘bübrend vorgetragen, was Du wegen des Majors {a Bo: 
vie du Puys gefucht, der bei denen Grenadiers zu Pferde 
als Major en second zu commandiren angehalten bat, 
anbero berichtet Haft; weil Wir nun folhes aus denen 
von Dir angeführten Motiven wohl gegründet finden: fo 
befehlen Wir Div biemit in Gnaden, befagten la Borie 
du Puys Unfertwegen anzuzeigen: daß Ddeffelben Petitum 
nicht ftatt haben fônnte 2. Wonah Du Did alfo x. 
und Wir find Dir ıc. 

en: Coͤln a. d. Spree d. 23, Mai 1696. 

ge. Sriderid. 
gegenge. D. v. Dandelman. 
An den Oberſten von Natzmer. J 


10) Der Rurfücft an den Dberften von Rabmer. 

Sriderid IL, Kusfürft 2 Unferm x. Als vor 
einiger Zeit, gtoifen zweien bei dem Corps der Grands- 
Mousquetairs fi befindenden Dfficieren du Bory und 
Caillou einige Rang: Dispure entftanden, haben Wir 
darauf Unferm General der Snfanterie, den Kreiheren 


183 


von. Heyden, gnaͤdigſt committiet, die Sache au unterfu:1696. 
chen, beide Partheien mit ihren Rationibus zu vernchmen 
und nachgehends Uns davon zu berichten. Welcher geſtalt 
nun derfelbe folches bemerfftelliget und wohin. defien Mei: 
nung darüber geht, folches zeiget Dir der copeyliche Anfchluß 
des, von ihm desfalls abgeftatteten Berichtes und meil 
Wir allfolches Sentiment wohlgegründet befinden und daſſelbe 
dahin approbiret: fo haben Wir gedachte. Sententiam me: 
gen diefer Sache dahin und nach folhem Gutachten beant- 
wortet und haben Dir folches gleichfalls hierdurch notiz 
fieiren wollen, um Dich danach zu achten, allenfalls auch 
und mo es nöthig, die Officiere danach zu befcheiden ꝛc. 
Coͤln a. d. Spree den 27. Zuni 1696, 
gez. Friderich. 

gegengez. D. v. Danckelman. 

Mn den Oberſten von Nagmer. 


AV. 
Weitere Friedensverhältniſſe. 


„Segen das Frühjahr 1698, berichtet Ratzmer, Fa: 1698 - 
men ſowohl die Gensd’armes wie die Grands-Mousque- a, 
tairs aus dem Clevefhen in die Marf Brandenburg und 
die Erfteren nah Wriegen und Sreienmwalde, die Les: 
teren hingegen na Prenzlom ıc. zu ftehenz diefe waren 
feit einigen Jahren bereit auch unter meine Befehle ge: 
ftellt, und fingen jegt im Frieden an, mic ‚vielen Berdruf 
zuguziehen, nachdem. im Felde ſchon ihre Andisciplin und 
ibr ganzes Wefen mir manchen Kummer verurfacht hatte, 

Ein jeder lebte nach feinem Gefallen’ und gedachte nicht 
feiner Pferde und feiner Mondirung; dabei mußte eine 
gewiffe Ruͤckſicht für fie frattfinden, da fie Edelleute waren 
und ein diftinguirtes Corps ausmachten. Kür den Frie: 
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1698 dendzuftand war ich nun ernftlichft bedacht, fie auf einen 
170. geregelteren Soldatenfuß zu feben und ihre ordnungsmäs 
Bigen Ausgaben mit den Einnahmen in Uebereinftimmung- 
zu bringen, — über diefe gute Abficht, die id dem Dienfte 
des Kurfürften angemeffen erachtete, da diefe Leute ein Ber 
deutendes Fofteten, hatte ich nachgehends und bis ins Jahr 

1701 hinein, bedeutende Unannehmlichkeiten.” 
Der Gold eines Grands-Mousquetairs betrug nämlich 
11 Thle. 8 Gr., davon mußten fie für die Bekleidung, 
für einen Knecht, für die Remonte, für den’ Feldfcheer 
u. f. tv. Abzüge erleiden und fo viel übrig behalten, daß 
fie davon ordentlich leben Fonnten. Allerdings Feine leichte 
Aufgabe, diefes Alles zu allerfeitiger Zufriedenheit einzu: 
richten, in einem Augenblid, two biefe verwilderten Leute 
aus der Campagne kamen. 
Natzmer ftellte diefes Alles in nachftehender Art zu: 
fammen und erließ ein befonderes Reglement Daran: 

Abzüge, 

1) Für die Kleidung 2Thlr. 14 Gr. 

2) Für den Rnedt. 1 = 8 


3) Für die Remonte — = 12 : 
4) Zür den Feldſcher — : 3 : 
5) Reeptue ..— : 65 | 
6) Unfoften , . . — #3 2 : — 4%hle 21 Gr. 


bleibt baar 6 Sbir. 11 Gr. 

Die obengedachten Kleidergelder machten jaͤhrlich 31 Thlr. 

Davon ſollten beſchafft werden: 
Alle 5 Jahr ein Man⸗ — 

tel von Scharlach. 30 Thlr. — Gr., jaͤhrl. 6 Thlr. — Gr 
Ale 3 Jahr ein Rod 40 : — : : 13 : 8: 
Alle 3 Fahr ein Ban: 

dolier 12 2 u 5 : 4 
Alle 3 Fahr Tuch zur 7 

Schabrade ..:. 8 >: — 5: 2: 3; 46 - 


vw 
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Alle 3 Fahr ein De: 


gengehenk ..... 1Thlr. 12Gr., jaͤhrl. — Thlr. 12 Gr. * 


Ale 3 Jahr einen 

, Degen . . ..... dB — ⸗ r AT — 
Alle 1 Fahr ein bros 

dirter Hut .... 2 s 12: = 2 : 12: 
Alle 1 Fahr ein Paar 

Handfduh .... 1: — ⸗ s mA — ; 


3 


Die Bekleidung Foftete 98 Thlr. — Gr. jährl.31 Thlr. — Gr. 


Außerdem erlich Natzmer noch folgende Beſtim⸗ 
mungen: | 

4) Die Uniform darf nur getragen werden, wenn die 
Mannfhaft zu Pferde oder wenn eine befondere Er: 
faubnif eingeholt worden ift. . | 

2) Wenn ein Grand-Mousquetair den Abfchied nimmt: 

fo bleiben die Kleider 2c. für feinen Nachfolger, ebenfo 
die bis dahin gefchehenen Abzüge. Es findet alfo 
mit, dem Abgehenden feine Abrechnung ftatt. 

3) Neu eintretende Mousquetairs zahlen 20 Thle. in 
die RemontesCaffe, wofür fie ein Pferd erhalten. 

4) Gür die obengedachten 6 Thlr. 11 Gr. werden der 
Sattel und Zaum fo wie die Otiefeln und Alles, 
was dem Grand-Mousquetair außerdem erforderlich 
ift, befchafft. 

Kaum mar diefed bei Gelegenheit der neuen und bef: 


1698 
701, 


feren Einfleidung in Ausführung gebracht, als die Be: 


fehwerden über die zu großen Abzüge fit en Corps 
Luft machten und die Leute namentlich fich auf die fchöne 
- alte Zeit beriefen, wo Ehriftoph Graf Dohna ibr Chef 
getwefen war. Diefe fhône alte Zeit war der Kriegedzu: 
ftand. — Natz mer hatte die nothwendigen Ruͤckſichten 
vor Mugen gehabt, die der Friede erforderte, doch aller: 
dinge das Verſehen gemacht, weder dem Feldmarfchall 
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4698 noch dem Generals Kriegs: Eommiffarius hienäber Rapport 

A au erftatten. 
Wir haben im Anhange einige intereffante Verhand⸗ 
(ungen über biefe verwickelte Angelegenheit mit aufgenom⸗ 
men und vermeifen unfre Leſer dahin. 

Im Sabre 1696 wurde Natzmer in Anerkennung 
erprobter Dienfte und mehrfacher Auszeichnungen im Gelde, 

‚Seneral:Major; mit ihm faft gleichzeitig 

4) der Markgraf Chriſtian Ludewig, der Bruder 

des Kurfürften; | 

2) der Oberft Graf Schlippenbach; 

3) der Fuͤrſt Leopold von Anhalt-Deſſau; 

4) der Oberſt Joel von Courneaud; 

5) der Oberſt von Hagen. 

Natzmer behielt fein Standquartier in Freienwalde 
und das fernere Commando über die Gensd’armes,. wogc- 
gen Die Grands-Mousquetairs auf feinen Wunſch wegen 
des großen Chagrins, das fie ihn verurfachten, ihm fpäter 
abgenommen und dem General Grafen Chriſtoph Dobna 
gegeben wurden, der fie früher befehligte. 

Im Zahre 1699 befebligte Nagmer wegen der Pol: 
nifhen Unruhen, einen Truppen Cordon an der Graͤnze, 

bei dem Die Gensd’armes bis an die Weichfel vorgefcho: 
ben waren, wogegen Natzmer das Hauptquartier in 
Landsberg a. d. W. hatte. 

1700 paradirte er mit den Genéd'armes bei der Oul- 
digung in Kuͤſtrin, erlangte in hohem Grade den Beifall 
des Kurfürften, und den Befehl‘, die Gensd’armes auf die 
feühere Stärfe zu complettiven; dagegen murden diefelben 
zu der Krönung des Königs nicht befehligt. 

She wir zu einer ernfteren ehrenvollen Epoche über: 
gehe, mögen hier einige, der vergangenen Periode ange: 
hörende ‚mehr oder minder intereffante Verfügungen und 
Correſpondenzſtuͤcke Platz finden. 


! \ 
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1 Der Kurfüͤrſt an den General-⸗Major v. Napıner, erg 
Friedrich HI, Kurfuͤrſt a. Unferm ac. Wie Haben 176, 
gnädigft vefolviret, das Corps Der Grands- -Mousquetairs 
anhero zu ziehen und gleich wie ein Jeder, nad fei- 
ner Dequemiidéeit fid allhier felbf das Quar— 
tier fuchen und miethen muß: alfo find Wie ent: 
‚ ffoffen, den Grands-Mousquetairs dasjenige Quartiergeld, 
welches Wir Unfrer Garde du Corps jüngfthin, ‚als 
diefelbe aus Dem Landftädtchen anhero gezogen 
find, verordnet oder vermachet, ebenfalld reichen zu laſſen. 
Und demnach nöthig fein wird, daß einige Officiere anhero 
geſchickt werden, weiche fih bemühen, die Quartiere aufzus 
fuchen, als befehlen Wir Euch biemit gnaͤdigſt, dazu und 
daß folches gefchehe, Anftalt zu machen, allermafen in be; 
vorftehenden Monat Auguft, diefes Corps aus der Ucker⸗ 
mark toirflid anhero marſchiren foll. Eoenach Ihr ꝛc. 
Verbleiben Euch uͤbrigens ꝛc. 
Gegeben — den 29. Juni 1699. 
ge: Friderich. 

gegengez. v. Barfus. 

An den General-Major von Ratzmer. 


2) Der Kurfuͤrſtanden General-Major v. Natzmer. 
Friderich IL, Kurfuͤrſt ꝛc. Unſerm ꝛc. Nachdem 
Wir gnaͤdigſt reſolviret, bei dem Corps der Gensd'armes 
annoch zwanzig Mann anwerben zu laſſen und 
alſo daſſelbe auf achtzig Gemeine zu ſetzen; als 
haben Wir Euch dieſe Unſre gnaͤdigſte Intention hiedurch 
notificiren, zugleich auch zu dieſer Anwerbung Euch Com: 
miſſion auftragen wollen. 

Wobei Unſre gnaͤdigſte Special: Willens: Meinung iſt: 
daß auf jedweden Mann an Werbegeldern Euch funfzig 
Thaler und vom Aften des jebt eintuetenden Monats No: 
vember anzurechnen, die | complette Berpflegung gercichet 


* 
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1698 werden fol, da dann ‚ultimo Mai des 1700ten Yahres, 
10 das Corps complet fein muß, damit es mit der neuen 
Mannfhaft Dienfte thuen Fônne. 

Zu Facilitirunge diefer Antoerbung habt Ihr auch hie: 
bei einige Werbe: Patente zu empfangen und wofern fon: 
ften noch eins und das Andre zu Anmwerbung diefer Mann: 
fchaft zu wuͤnſchen fein wird, Habt Ihr Uns foldhes zur 
ferneren Berordnung in Unterthänigfeit vorzufchlagen. 
Wonah Ihr Euch alfo 2. Und find Euch ꝛc. 

Gegeben zu € oͤln an der Spree den 1. Nov. 1699. 
gez. Friderich. 
gegengez. v. Barfus. 
An den General-Major von Natzmer. | 
3) Der Rurfürftanden General-Major v. Natzmer. 


Sriderid III., Kurfürft 2. Unferm 2. Nachdem 
der Cornet: Plat bei den Gensd’armes durch andermeitige 
BPefdrderunge des Gapitains von Grumbfomwen vacant 
geworden: als ergehet Unfer gnädigfter Befehl hiermit an 
Euch: daß Ihr dazu einen anderen tächtigen Officier in 
Borfchlag gehorfamft bringen und dem Befinden nach Un: 
fere gnädigfte Confirmation darüber gemärtiget fein follet. 
Wonach Ahr Euch alfo à. Wir verbleiben Euch übri: 
gens 2. 
Gegeben zu Coͤln an der Spree d. 10. Febr. 1699. 
ge. Friderich. 
gegenge. v. Barfus. 
An den General: Major von Natzmer. 


4) Der Rurfürftanden General:Major v. Natzmer. 

Sriderich II, Kurfürft 2c. Unferm 2. Nachdem 
Wir nunmehro nicht nöthig erachten: daß die Vorpoften 
in der Neumark fernerhin fo ftarf, als bisher gefchehen 
ift, befeget bleiben; als haben Wir Euch folches notificiren 


189 


und zugleich dabei in Gnaden anbefehlen wollen, die An- 1698 
ſtalt zu machen, daß nach Befinden nur etliche wenige 1701. 


Mannfchaft auf denfelben gelaffen, die übrige aber meiter 
auseinander geleget werde. Welches Ihr alfo zu verfügen, 
Uns auch unterthänigft zu berichten habt, welcher Geftalt 
Ihr folches veranlaffet. Daran gefchieht 2. Und ꝛc. 
Gegeben zu Orantenburg d. 5. Zuli 1699, 
ge. Friderich. 
gegenge. dv. Barfus. 
An den General: Major von Rabmer. | 


5) Der Kurfürftan den General-Majorv. Natzmer. 


Sriderich II, Kurfürft 2. Unferm 2. Wir haben 
Uns in Unterthänigfeit veferiven laffen, was für ein Urtheil, 
fo im Original hiebei zurück ergeht, beim Corps der Grands- 
Mousquetairs wider 2 Mann, namentlih Baffet und 
Bialfo auf die, von ‘ihnen begangene Fautes, abfonderlich 
deren unanftändige Conduite betreffend, abgefprochen wor: 
den. Gleich wie Wir nun daraus mit Mehrerem vernom- 
men, daß dem Erfteren nämlih Baffet, aus den in Sens 
tentia mit Mehrerem angeführten Urfachen zuerkannt: daß 
er ohne Abfchied von der Compagnie gefchafft werden foll 
und mas fonften dabei in feinem Regard mit Mehrerem 
beigefügt. Yrgleihen den anderen Grand-Mousquetair 
Bialfo adjudieiret, daß er vermittelft eines gewoͤhnli⸗ 
en Abfchiedes von der Compagnie zu fhaffen und mas 
ebenfalls wegen derer binterftelligem Æractement dabei fen- 
tentioniret worden. Als haben Wir diefe Centenz in An: 
fehen beider Inquifiten confirmirt und befehlen Euch dem- 
nach hiemit gnädigft zu verfügen, daß felbige dem Erfen- 
nen gemäß publiciret und an beide Snauifiten derfelben 
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1008 Anhalt iii tin werde, Womit Wir Euch übri: 
— * ic. | 


\ 


Coͤln, den 30. November 1700. 
. J gez. Friderich. 

gegengez. O. M. Graf Doͤnhoff *). 
An den CR von Natmer. 


6) Der Kurfürft anden General:Majorv.Nagmer. 

Friderich IHR, Kurfürft 1 Unferm ꝛc. Nachdem 
Mir gnädigft refolviret, daß der Cornet de Montbail 
anftatt des Cornets du Bois bei dem Corps der Grands- 
Mousquetairs gefegt werden foll; da jebt befagtem du 


Bois des Gornetd de Montbail bisherige Penfion 


gnädigft reichen faffen wollen, allermafen dieferhalb behb- 
rige Drdre ergangen ift; als haben Wir folche® Euch hie: 
durch: notificiren mollen mit gnaͤdigſtem Befehl, Anfrer 
Intention hiebei, fo viel: Euch; — weiter zu befoͤr⸗ 
dern. Und ꝛc. 
— zu Coͤln an der Spree d. 2, Dec. 4700. 
ge. Friderich. 

gegengez. ©. M. Graf — 

An den General⸗ Mejor von Natzmer. 


7» Det Koͤnig an den General⸗Major b. Moine 


Sriderich I, König in Preußen ꝛc. Demnach Wir 
auf alkerunterthänigffes Anſuchen Unfeës bisherigen Ma: 
jors Dei dem Euch anvertrauten Corps Gensd’armes 
von Geismar, bdemfelben die Dimiffion aus Unfern 
Dienften in Gnaden ertheilt, zu folhem ‚Ende auch den ers 

- #) Otto Magnus Graf Dönhoff bat mit Auszeichnung 
die Feldslige bei den Grands-Mousquétairs mitgemacht und ward 
1699 vielleidyt bei Abmwefenheit von Dandelman, General Kriege- 
Gommifferius, 1706 Generals Lieutenant, in welder Eigenſchaft er 
4717 flarb. Seite 178 wird Dandelman in der Adreſſe General 
genannt — vielleicht eine Artigkeit! 
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betenen Abſchied ausfertigen laſſen, als haben Wir Euch F 
ſolches und dabei bekannt machen tollen: daß Wir an 1561. 


deſſen Gtelle: Unfern Rittmeiſter bei gedachten Corps, 
von Gtojentin, bintoiéderum zum Major und den Pieu: 
tenant Jasmund gum Rittmeifter in Gnaden declarirt, 
für beide auch die benôthigten Patente gehörigen Ortes 
auéferticen laffen. Wonach Ihr Eud ju achten und wer 
gen Vorftellung jet gedachter Officiere bei dem Corps ge: 
hoͤrige Anftalt zu machen. Sind Euch hiemie ze. 
Gecegeben zu IRURDE d. 4. März 1701. 
gez. Friderich. 

| gegengez. D. M. Graf: PME 

an den General: Major von Natzmer— 


8) Ueber dag Rang: ‚Berhättnih der és 
Mousquetairs erließ der König. nachſtehende 
Verfügung; 

“ „&einer Könige. Majeſtaͤt in Preußen, Unferm akess 
gnädigften ‚Könige und Heren, tft aus bent, von dem Ober⸗ 


ften du Portail übergebenen unterthaͤnigſten Memorial, 


gebotfamft vorgetragen, was derfelbe wegen desjenigen, fo 
in puncto des Ranges bei jüngfter Ausholung 
des Moscomwitifhen Abgefandten,  rafione der 
Grands-Moüsquetairs, paffivet und vorgegangen, mit meh: 
reren pige allerunterthänigft la und vor: 
geſtellt. | 

Dieweilen nun jebo ‚allerhöchft: gedachte Seine Röniel. 
Majeftät noch zur Zeit das Reglement megen der Garden 
nicht zu Stande bringen taffen koͤnnen und inzreifchen bei 
der Audienz des Moscomitifchen Gefandten ſich begeben 
bat: daß die Grands-Mousquetairs unter die Schweizer 
Leibwache gefeget worden: fo declariren Sie hiermit: daf 


foldyes demjenigen, fo diefem Corps der Grands-Mousque:, 


tairs in dem zu machenden Reglement zuerfannt werden 
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1698 mögte, in keinerlei Weife zum Mache oder einigem 
1701. Praͤjudiz gereichen foll 2c. | 
Signatum Coͤln an der Spree d. 23. Nov. 1701. 
ges. Friderich. 
gegenge. von Dönhoff. 


9) Der General-Major von Nagmer an den 
König. | 
Allerducchlauchtigfter Großmächtigfter König ꝛc. 
Allergnädigfter König und Herr! 

Weil ich nichts begieriger fuhe, als Em. 
Königl. Majeftät treu, redlih und wohl zu die— 
nen, folhes zu ermeifen, meine Gedanfen aud bloß dahin 
richte, und in dem Abfehen bis dato wahrgenommen, daß 
man nicht, das veritable usage mit den Garabiniers fo 
mit allergnädigfter Genehmhaltung von Em. Koͤnigl. Ma: 
jeftät bei den Gensd’armes habe, machet, aus Urfachen, 
weil ſowohl Ihre Equipage zu embaraffant, als auch ihre - 
Pferde nicht von der Taille und fo dreffiret mie fie fol: 
ten, welches aber, um das Corps nicht zu defiguriren, bis 
zu diefer Zeit nicht wohl Habe ändern koͤnnen, indeffen 
doch zur Genüge erfenne, daß, vornehmlich, bei jegigen . 
Eonjuncturen man einen viel beffern Nuten von ihnen ha⸗ 
ben fônnte, als babe bei Ew. König. Majeftät allerunter: 
thänigft Anfrage thun wollen, ob Ew. König. Majeftät 
nicht allergnädigft gefällig, daß man etwa 8 oder 10 von 
den Garabiniers (weil die Gensd’armes jebt fo zu fagen, 
nur eine halbe Esquadron ausmachen) heraus ziehe und 
diefelbe als einen Fleinen troup alle Zeit vor die Paufen 
marfchiren laffe, damit man fie nachmalen recht wie véri- 
tables Garabiniers leicht equipire, auch ihre Pferde, wie 
Schiefpferde abrite, ohne, daß folches dem übrigen Corps 
einige Mifftändnig mache; der Nugen davon mürde ohns 
fehlbar ‚größer fein, als man meinet, weil man gemeldete 
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Carabiniers alsdann bei allen Begebenheiten vorne, oder 1698 
zur Seiten dem Feinde entgegen detachiren, entweder, daß 4702. 
fie von den Pferden, die als Bloͤcke ftehen müffen, auf den 
Feind feuerten, oder, daß fie nach Befinden alle Augenblick 
abfteigen, hinter Graben und Secfen fi) poftiren, und fo 
dem Feind Abbruch thun Fönnten, und was das Vornehmfte, 
daß, wenn man recht auf eine Esquadron treffen follte, fie 
alsdann auf die Flügel eine Decharge vorhero auf den 
Feind mit fo viel mehr Avantage, weil fie von nichts ges 
hindert, thun, und nachgehends, man das Corps, fo von 
diefe nicht embaraffiret, den Mugenblic darauf mit dem 
Degen in der Fauft einbreche, fie alddann zugleih mit dem 
Säbel in der Hand den Feind in die Flanque fallen Fünns 
ten, welches fonder Zweifel fehr guten Effeft thun würde, 
und wofür mich faft zu repondiren getraute, will nicht faz 
gen, was man auch in Belagerungen und in der Tranchee 
von folchen Leuten, wenn fie wohl dreffiret, vor Vortheile 
au erwarten, welches alles, wenn e8 Em. Königl. Majeftät 
allergnädigft erlaubet, fo bald wie möglich, mwerfftellig zum 
Augenfchein, und zweifelsohne zu Em. Könige. Majeftät 
hohem Bergnägen bringen wollte. 

Weil auch, allergnädigfter König und Herr, die übrige 
Eavallerie wie auch Gensd’armes, nun nach Preußen mar: 
iret, und ie) mich hier ganz müßig befinde, jedoch in den 
Sahren, da nod vieles lernen Fönnte, und von 
einem Metier, da man nie genug lernen Fann; als 
erfuche Em. Königl. Majeftät allerunterthänigft, bei jegiger 
Gelegenheit mir allergnädigft zu erlauben, irgends 
am Rhein, oder fonft wo in Campagne en vo: 
lontair zugehen, weil doch allggeit, wenn Ew. Königl. 
Majeftät mich zu emplopiven allergnädiaft gefallen tragen, 
an Ort und Stelle per poste mich fofort einfinden Fönnte; 
mein ganzes Abfehen in diefem allein ift nichts, als mein 
Metier wohl zu lernen, und mich mehr und mehr 
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1798 gefidt zu machen, Em. Königl. Majeftät recht 
1704, mit Nuten, wie ich fehuldig, zu dienen. In der allerun: 


terthänigften Hoffnung, Em. Königl. Majeftät werden 
folhe Zele in Gnaden vermerken, und mich nicht allein 
diefer allerunterthänigften Bitte gewähren, fondern aud fo 
vief mehr mit Dero hohen Königl. Gnade gemogen 
bleiben 2. 

Allerdurhlauchtigfter, Großmächtigfter König, 

Allergnädigfter König und Herr! 
Em, Königl. Majeftät 
unterthänigfter 
D. ©. v. Natzmer. 

Obne Drt und Datum 1702. 

Diefer Bericht bat in fo fern ein befonderes Intereſſe, 
als unfer Natzmer in der Gigenfhaft eines Generals 
Majors fich die Berbefferungen in der Fechtart der Ca— 
vallerie ängelegen fein ließ, zugleich auch twiederhofend ſei⸗ 
nen Eifer zur weiteren eignen Fortbildung ausfprict. 


40) Der König an den General-Major v. Natzmer. 

Sriderih, König in Preußen 2e. Unferm 2. Wir 
haben den Inhalt Eures allerunterthänigften Memorials 
Uns gehorfamft vortragen laffen. Anlangend nun zuför- 
derft dasjenige, mas Ihr wegen des rechten Ger 
brauchs und Emplopyirung der Carabiniers bei 


“ dem Euch untergebenen Corps der Gensd’armes 


mit Mehrerem vorgefchlagen, folches halten Wir allergna- 
digft gerecht und befehlen Euch demnach hiermit allergnä- 
digft, foles dergeftalt und Euerem Vorſchlage gemäß zum 
Effect zu bringen. 

Was im Ucbrigen Euer Gefuch anbetrifft, um irgendwo 
am Rhein oder anderwärts in Campagne als Bolontair 
zu gehen, deshalb fônnen Wir Euh zwar rod zur 
Zeit nicht fügen; gleich wie aber über Furz oder lang 
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dazu wohl Gelegenheit fi prâfentiren fann, alfo wer: 
den Wir nidt ermangeln, Euch vor Anderen das 
bei zu rechter Zeit in Eonfideration zu ziehen. 
Wonach Ihr Euch alfo gehorfamft zu achten Habt und 
Wir verbleiben Euh x. - 
Gegeben zu Coͤln an der Spree d. 28. März 1702. 

| ge. Friderich. 
An den General: Major von Nagmer 
von den Gensd'armes ꝛc. 


XIX. 


Matmer als Bolontaire im Hauptquartier des 

Generald von Heiden; mit befonderer Auszeichs 

sung in der Belagerung von Kaiferswerth, 
fpäter bei Lord Marlborvugb. 


Am 18. März 1702 ftarb der König Wilhelm von 1702 
England aus dem Haufe Dranien; feine Gefchichte bat 
ung nebenher feit dem Yabre 1688 vielfach befchäftiget. 
Wenn Friderich der Große in den Mémoires de Bran- 
debourg von ihm fagt: „Er regierte Europa durch feine 
Yntriguen, indem er die Eiferfucht aller Prinzen gegen die 
Macht Ludewig XLV. aufregte, den er haßte;“ fo Half 
allerdings Friderich J. durch die erften neun Sabre feis 
ner Regierung, die Sade Wilhelms, die in vielfachen 
Beziehungen, auch die feinige war, rühmlich verfechten 
und gab dadurch feinen Truppen und Generalen häufige 
Gelegenheit, fid für den Krieg zu bilden, feinem Kurfürftl. 
Haufe aber ein Anreht mehr auf eine Königs-Krone. 

Der König Friderich I. hatte ſich durch den Krons 
Vergleich wiederholt der Politik des Kaifers Leopold an: 
geſchloſſen und gab feinem hohen Haufe neuen Glanz durch 
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1702, zahlreiche Hülfétruppen, die den Ruhm der Preußifchen. 
Waffen, faft gleichzeitig am Rhein, an der Donau und an 
den Geftaden des Po's verfündeten. ; 
Ueber den damaligen Stand der gönigfichen 5 Armee 
"findet fich nachftehender Stärfe: and re 

Gavallerie :. 3807 Reuter, 

1730 Dragoner, 





5537 Mann — 39125 Thlr. 14 Gr. 
Fußvolk 20326 + — 75043 : — : 
Garnifonen 3970 ⸗ — 445 : — ⸗ 
Dfeffirte 468 ⸗ — 18 : — : 


30301 Mann mit 129871 Sir. 14 Gr. 
monatlicher Verpflegung. 

Am 1. Mai 1702 erließ der König das, in vielfacher 
Beziehung bedeutungsvolle, Edift: monad den Inſaſſen 
verboten wurde, in fremde Dienfte zu treten. 

Die Armee hatte fünf Jahre Frieden ‚gehabt, als mit 
dem Schluß des Jahres 1701 fih Alles rüftete, zu einem 
neuen. großen Rampfe, der erft nach A1jährigen Anftren- 
gungen beigelegt werden follte und der unfern Helden, 
in der Bluͤthe feines Lebens und in der Eigen: . 
fhaft eines Königl. Preufifhen Generals viel: 
fa in Anſpruch nahm, | 

Wir werden ihn, wie bisher da felbftredend einführen, 
to feine nachgelaffene ie Dieu die Gelegenheit 
bietet. 

Wenn die Truppen des Sönigliben Haufes An: 
fangs nicht beftimmt waren, mit ind Zeld zu gehen: fo 
erbat fi, wie toic oben gelefen haben, Natzmer wieder— 
holt von der Gnade des Koͤnigs die Ehre, den Krieg als 

Bolontaire mitzumachen, Er war unterm Zelte und 
auf dem Kriegsroffe zum Mann gereift, duch 
20 Jahre bindurd mar ihm das Leben im Felde 
zur andern Natur geworden und unaufhaltfam 
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tif es ihn mit Li art wenn der Schlachtenruf1702. 
ertönte, ' 

Friedrich Freiherr dv. Heiden, den wir aus dem 
Vorigen rühmlichft her fennen, befebligte die am Rhein 
aufgeftellten Truppen; Marlborough dagegen die Armee 
der Königin Anna, fo mie die Streitfräfte der Allürten 
in den Niederlanden, | 

Natzmer war dem General Heiden aus einer Reihe 
von Feldzügen rühmlichft befannt und namentlich hatte er 
ihn bei Namur auch als Ingenieur: Officier glänzen fer 
ben. Die Belagerung von Kaifersmwerth, mit der die 
Preußen den Krieg eröffneten, gab von Neuem eine er: 
tünfchte Gelegenheit, fi feiner mit Nuten in den Tran: 
fcheen zu bedienen. 

Der Generals Quartiermeifter Brion tard nämlich 
bei dem Angriff der Rheins Fnfel, von dem wir gleich ein 
Mehreres melden werden, gefährlich bieffirt und Natzmer 
verfah für ihn den Dienft, bis ein gefchickter Ingenieur 
aus der Holländifchen Armee, die der Prinz von Naffau 
befehligte, als General: Dutartiermeifter ernannt wurde, 

„Friedrich &reiberr von Heiden commandirte die 
Preußifchen Truppen, unter ihm der General: Lieutenant 
Graf von Lottum, fein Bruder Sigesmund v. Heis 
den leitete die Befeftigung von Weſel. Der Marfaraf 
Albrecht war ald Bolontair bei der Armee und ich ers 
hielt vom Könige den Befehl, den Prinzen überall zu ber 
gleiten.’ 
| „Die Bevennung der Feftung gefchah am heiligen 

Dftertage und ich hielt mid großentheils bei dem, die Ars 
beit leitenden Ingenieur: Dfficieer von Brion auf. Die 
fihere Führung unferer Tranſcheen erheifchte es, dem 
‚Feinde vor allen Dingen cine Inſel zu entreißen, von de; 
sen Redute er unfre Arbeiten im Rücken nahm. Mir 
wurde der Auftrag, die vier dazu erforderlihen Echiffe 
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4702. einzurichten; ich fief biefelben mit einer Art von Bruſt⸗ 
wehr verfehen, indem ich Bretter darauf errichtete und 
Saͤcke dahinter feste — auf bdiefe Weife gewährten fie 
Schutz und Sicherheit für die zur Landung beftimmten 
Truppen, die mit einem anhaltenden Feuer von der Ynfel 
begrüßt wurden, unterdeffen fie felbft aus ihren. Schieß: 
fharten munter antworteten und aud vom Rhein her fo 
fleißig fecundiret wurden, daß einem hören und fehen ver: 
ging. Es ‘ar nicht anders möglich, die Echiffe, welche 
je 2 und 2 zufammengefettet waren, an die richtige Stelle 
zu beingen als duch ziehende Pferde, doch als die Erpe- 
dition fi in fehönfter Bewegung befand, ward das Seil 
zerfchoffen und die Unannehmlichkeit wäre davon gewiß 
groß gemwefen, wenn nicht ein umfichtiger entfchloffener 
Mousquetier, während des wuͤthendſten Feuers auf den 
Maft geflettert wäre und unfern Schaden wieder gut ge: 
macht hätte. Doc auch mit den Pferden war nicht von 
der Stelle zu Fommen, indem fie von dem immermwähren: 
den Knallen theils feu waren, theils fchlecht geführt | 

- murden. ch felbft war am Ufer zu Pferde und vermech- 
felte die Pferde mit tüchtige Menfchen, die ich zum ferne: 
ren Ziehen der Schiffe anftellte. Damit ging es beffer 
und da die Grangofen nun in unfer twirffames euer Fa: 
men, eilten fie vom Ufer in ihre Rebdute. Die Landung 
wurde nun ungeftört bewirkt, die folgenden Kähne auch 
daran gefettet und mehrere Truppen nach beordert. Jetzt 
Fam e8 nur darauf an, die Redute felbft zu nehmen, tel: 
ches bei dem niedrigen Wafler und da fie nur von Ga: 
fhinen aufgefeget, leicht gefchehen Fonnte. Ich drang in 
den General Heiden, den Sturm fogleid beginnen, mins 
deftens der Befakung Frieden anbieten zu laffen und da 
er endlih darin toilligte, fo unternahm e8 der Major Gt. 
Sopolite, der DBefabung allerhand Drohungen zuzurus 
fen, die einen großen Theil derfelben beftimmte, über den 
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Wall zu uns überzulaufen, während deffen einige Dfficiere 1702. 
fi vergeblich bemühten, in einem Kahne fich zu retten. So 
endete eine Höchft ſchwierige Unternehmung faft ohne allen 
Verluſt.“ 

Wir unterbrechen hier die Erzaͤhlung unſers Helden 
mit nachſtehender Verfuͤgung an den Kriegs-Miniſter, den 
der, König eigends zur Armee geſandt hatte: 


Der König an Daniel von Dandelman. 


&ure beide unterthänigfte Relations vom 22. und 23. 
find Uns wohl eingeliefert worden und haben Wir fonder- 
li) aus der legten mit fonderbarem Vergnügen erfehen, 
mit welchem rühnlihen Vigueur Unfere Truppen bei dem 
Angriff der Inſel und der darauf gelegten Schanze 
fi betragen. Ihr Habt allen denen, fo daran einigen 
Theil haben, Unfer deshalb erfindendes Eontentement zu 
bezeigen, auch fie Unfrer Königlichen Gnade aufs Befte 
zu verfichern, nicht zweifelnd, daß ſowohl Offieier als Ge: 
meine, ihre Devoir ferner vedlih thuen und dadurch die 
Gloire Unfrer Waffen je mehr und mehr vergrößern mer: 
den. Und ob Wir dann zwar der guten Hoffnung leben, 
daß es mit der dortigen Belagerung bald zum Ende fom: 
men und alsdann wegen Bedeckung Unferer auch jenfeit 
Rheins belegenen hiefigen Lande fo viel leichter die nöthi: 
gen Anftalten werden gemacht werden Fünnen: fo habt 
- She dennoch hierüber mit dem Fuürften von Naffau zu 
fprechen und ihn zu erfuchen, daß er vor die Conjervation 
und Bedeckung erwähnter Weftfeite Rheins alle nöthige 
Sorge tragen und dem General Tilly deshalb in Zeiten 
zureichende Ordre ertheilen wolle. Seind Euch mit Gna: 
den gewogen. Wefel, den 12, April 1702. 

9%. Friderich. 
gegengez. Graf v. Wartenberg. 
An den Generalfriegs:Commiffarius v. Dandelman. 
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1702. Fahren wir nun fort in der Erzählung unfers 
Helden: | 

„Eine größere Gefahr wurde indeffen dem Fortgange 
unfrer Tranfchees Arbeiten, durch die Erfcheinung einer bes 
deutenden feindlihen Abtheilung. jenfeits des Rheins, und 
ich felbft erfuhr, indem ich des Morgens mie gewöhnlich 

. Die Approjchen befuchte, deren Dafein auf eine unangez : 
nehme Weife. Der Feind hatte nämlich die Nacht bin: 
duch an einer Batterie gearbeitet und als er ung in den 
Tranfcheen bemerfte, gab er aus den bereits aufgefahrenen 
drei Stücken Feuer und enfilirte ung auf eine unangenehme 
Weiſe, da wir von dorther nicht gedecft waren. Sogleich 
ließ ih Schanzkörbe und Faſchinen übereinander bringen 
und mit Erde betverfen und ficherte auf diefe Weife fhnelf 
unfre Slanfe; doch war der Schaden, der uns aus der 
feindlichen Batterie ferner erwuchs, groß genug, fo daß 
wir den Entſchluß faßten, eine neue Attaque gegen die Fe 
ftung zu führen. Noch empfindlicher indeffen mat der 
Mangel an Munition, der fich_allmälig fühlbar machte; 
der Wind war nämlich contrair, fo daß die Zufuhren aus 

Holland ausblieben, es entftand daher eine große Stimme 
für die Aufhebung der. Belagerung.“ 

„But indeffen, daß unfer König während diefer Ber 
lagerung feinen Hof in Eleve hielt und alfo bei der Hand 
war, um durch den General: Kriegs-Commiffarius von 
Dandelman abhelfende Maaßregeln zu veranfaffen. Es 
war bier, wo ich bei Heidens Abmefenheit dringend den 
General Lottum anging, Alles aufsubieten, um unfern 
Waffen, beim Beginn der Campagne, diefen Blame zu ers 
fparen und es ereignete fih, daß der König den Befehl 
gab, alle mögliche Erforderniffe aus der Geftung Wefel 
vorfhußmweife für die Holländer fogleich verabreis 
en zu laflen. 
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„Die Belagerung ging mit biefen Fräftigen neuen 1702, 
Mitteln, nunmehro fehnell von Statten.“ 

„Der Marſchall Tallard, der das jenfeitige Ufer 
inne hatte, fuhr fort, ung mit einer großen Batterie be- 
ſchwerlich zu fallen, gegen die wir und durd Epaulements 
möglichft zu ſchuͤtzen ſuchten. In der Geftung felbft war | 
der Feind im DBefig eines, nahe vor der Eontrescarpe ge: 
legenen Kirchhofes, der doppelt ummallet und verpallifadi- 
ret fit an die Contrescarpe anlehnte. Diefen Punft fonns 
ten wir nicht vorbei gehen und indem ich den General 
Heiden auf feine Wichtigkeit aufmerffam machte, über: 
fief er mir zu defien Wegnahme die Dispofition zu ent: 
werfen.” 

„Ich hatte bemerkt: daß der Feind diefen wichtigen 
often bei Tage faft gänzlih räumte, um durch unfre 
Bomben nicht beläftiget zu werden, meine Dispofition ging 
daher auch darauf hinaus, ihn bei Tage zu nehmen und 
ich hatte das Glück, vollftändig zu veuffiren, indem ein 
wohl unterhaltenes Feuer gegen die Eontrescarpe und das 
gewoͤhnliche Bombardement gegen den Kirchhof, in der übs 
lihen Tagesordnung feine Aenderung blicken ließ. Unter- 
deffen ftanden aber meine Mannfchaften in den Tranfcheen 
in Bercitfhaft und ftärzten ficd nach einem von zwei be: 
fonderen Mörjern gegebenen Signal unter Anführung 
zweier Capitaine, über die Hinderniffe hinweg, vertrieben 
mit Leichtigkeit die.geringe Befagung und retrandhirten den 
Gingang, ehe der Feind in der Feftung den Berluft gemahr 
ward. | 

„Wenn unfer Verluft gering war, fo war der Gewinn 
für die Gortfebung der Belagerung um fo größer. Diefe 
Eroberung führte unter andern auch dahin: daß mir an- 
fingen von der obengedachten Rhein-Inſel Nuben zu aies 
ben, die bis dahin vom Feinde wirffam befchoffen wurde 
und nunmehr weniger erponirt tar. Ach machte hierüber 
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4702, meine Vorſchlaͤge an den General Heiden und erhielt 


vollftändig deffen Beifall, fo daß ich fofort mit dem Stüd: 
Hauptmann von Bredom den Plab bezeichnete, mo wir 
bei der Niedrigkeit des Rheins eine Batterie auf der In⸗ 
fel nah der Stadtfeite ficher aufftellen und die Geftung, 
unerwartet von der Rheinfeite befchiefen fonnten. Der 
Erfolg davon war groß, die Verbindung mit dem Mar: 
fhall Tallard faft ganz geftèrt und der Schaden, den 
wir der Feitung zufügten, bedeutend.’ 

„Man machte nun ernftlichft Anftalt, die Contrescarpe 
zu erftäemen und dies war auf unfrer Seite viel leichter 
ais auf der Holländifchen, weil wir überhaupt weiter vor: 
gedrungen waren, auch Alles, was in den Tranfcheen 9 
fab, mit überaus großer Drdnung vollführet ward. Uns 
ter andern hatte ich gegen 14 Karren mit Wollfäcen ver: 
fehen und darin bis an des eindes Pallifaden die Mann: 
fchaften gedeckt vorfchieben laffen. Ferner mußten wäh: 
rend des Oturmes die beiden Officiers, Die bisher die 
Sappirung geführt, zugleih aus der letzten Parallele bis 
an den gefafiten Poften gegen des Feindes Pallifaden, die 
Communication fortführen und dies geſchah während eines 
terriblen Feuers ohne allen Serluft für diefe Sappen: 
Arbeiter. Ich felbft Hatte mich ziemlich weit vorgemacht, 
um den guten Fortgang der Anftalten zu überfehen- und 
wurde bei diefer Gelegenheit, doch ohne mweitern Schaden, 
von einer gefprengten Mine enterriret. Der Fürft von 
Naffau, der meinen Eifer Zeitwährender Belagerung oft 
bemerft hatte, ließ mir die Ehre anthuen, gleih nach voll: 
bradtem Sturm, fit nach meinem Wohlfein zu erfundi- 
gen. Allerdings Fonnte id nicht genug die göttliche All: 
macht danfen, die mich — dieſer ernſtlichen Zeit 
gnädig beſchuͤtzt hatte.“ 

Unſer Natzmer giebt uns während der Zeit 
dieſer ſchwierigen Belagerung, das Beiſpiel ei— 
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nes praftifhen Officiers, der die erfahrungs-4702. 
reihe Zeit feines Lebens gut genubt hatte und 
hier als Ingenieur und General : Quartiermeiz 
fter wichtige Dienfte leiftete. Der eben erwähnte 
Sturm tar blutig, aber er führte sur Schamade. Der 
Berluft der Alliierten beftand: Ä 

1) bei den Preußen 
in 7 Officiere, 11 Unterofficiere, 117 Gemeine todt, 
in 47 — 57 — 685 — bleſſirt. 
2) bei den Hollaͤndern 
in 25 Officiere, 29 Unterofficiere, 424 Gemeine todt, 
in 1409 — 59 — 4252 — bleffirt. 

Die Belagerung hatte im Ganzen, von der Mitte 
April bis Juni, 2 Monat gedauert. 

Gleid nach der erfolgten Uebergabe ging der König 
von Wefel nah dem Haag und regulirte die weiteren 
Dperationen, bewilligte auch den Holländern ein Huͤlfs⸗ 
Corps von 5000 Mann, melde mit den Engländern vers 
eint eine Armee von 60,000 Mann hinter der Waal auf: 
ftellten, die Marlborough mit dem Holländifchen Ge: 
neral Athlone gemeinfhaftlid befehligtee Der Herzog 
von Berwick mit dem Marfhall Tallard commandirs 
ten die Franzofen. 

Marlborough hatte mit unendlichen Schwierigfeis 
ten zu Fämpfen, die Generalftaaten zu überzeugen, daß er 
unbefchadet der Sicherheit von Nimmegen und des Rheins, 
nach Brabant vordringen Édnne und nachdem er bei dem 
Verluſt vieler Foftbaren Zeit endlich dahin aufbrach, wurde 
er nach einigen fühnen Märfchen bis gegen Bree und 
und Peer, durch neues Zaudern wieder aufgehalten. 

Doch Febren wir zu dem Tagebuche unfres Helden 
autüd, der jegt alé Bolontaire zur großen Armee 
gegangen war. 
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4702. „Die alliicte große Armee war gendthiget, ihre Ber- 
pflegung aus Herzogenbuſch zu beziehen, von wo der 
damalige Graf Marlborough eben. einen bedeutenden 
Transport, in der Aufftellung hinter der Dommel erwar⸗ 
tete. Die Franzoſen hievon unterrichtet, machten Miene 
dur einen unerwarteten Marfh von Behringen über 
Mol und Rythoven nah un dem Gonvoy etz 
was Ernfilihes anzuhaben.” 

„Marlborough Hatte feiner Seits den Luͤttich⸗ 
ſchen General Grafen Tzerelas von Tilly entſendet, 
fit zur Dedung jenes Convoys und zur Sicherung gegen 
Berwick aufzuftellen. Mit diefem Tilly, der nun am 
20. Auguft wieder zur Armee rückte, ging ich eben dahin und 
traf diefelbe auf dem Marche in der Stellung von Son: 
thafen; id war dem Tillyfchen Corps voraus geritten, 
um bei der Armee um fo früher einzutreffen und fand un: 
erwartet auf mweiter Haide, einen Trupp Officiers, in mel: 
em ich fehr bald Marlborough felbft mit feinem Ge- 
neral-Staabe erfannte. Derfelbe beobachtete auf den un: 
weit entfernteren Sandhügeln einige Reuter, die dem com: 
mandirenden General in ihrer Abficht verdächtig vorfa- 
men und zu denen bereits eine Patrouille entfendet war. 
Um befer zu feben, fprengte ich mit dem Grafen von _ 
der Lippe, der ebenfalls Volontaire war, vor und glaubte 
keftimmt überzeugt zu fein, daß es feindfihe Recognosei: 
rungen feien. Ich Fam mit diefee Nachricht zum General 
zurüc, fand jedoch, namentlich von einem gewiſſen Grafen 
Nojeu, der ein Hannöverfcher Officier war, geoßen Wi: 
derfprud, fo daß Marlborough miederhoft ein Com: 
mando dahin entfendete, dem ich mich wieder anfchlof; 
ich begegnete bald darauf einen Prinzen von Homburg, 
einen. Heffifchen General, der von dorther Fam und uns 
einen Hügel bezeichnete, von dem aus wir den March der 
ganzen feindlichen Armce fehen Fonnten. Wir jagten ſchnell 
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nach. biefem Punft und ich hierauf eiligft zu Marlbo: 470g, 
rough zuruͤck, um ihm zuerft diefe wichtige Beftätigung 
‚ zu überbringen. Der Graf crlicf nun fogfeih feine Be 
fehle an die Armee; da indeffen die Mvantgarde, welche die 
Holländer hatten, bereits Stellung genommen und jelbft 
fon Fourageurs ausgefhidt: fo erlitt der Aufmarfd auf 
dem, von Marlborough beftimmten Boden, einigen an 
enthalt.” 

 „Anterdeffen nahm aber der Feind feine- Aufſtellung 
mit dem Linken an Peer, mit dem Rechten gegen Spi— 
pels Paß. An der Beſetzung dieſes wichtigen Punktes 
war ihm indeſſen Marlborough zuvor gekommen, toc: 
uͤber ſich eine muntere Canonade entſpann, uͤber welche 
und uͤber den ferneren Aufmarſch beider Armeen, die Nacht 
einbrach. Ich muß hiebei bekennen, daß mir das Herz 
hoch ſchlug ob des gluͤcklichen Treffers, gerade jetzt bei 
Marlborough angekommen zu ſein, jetzt am Vorabend 
einer, wie mir ſchien, großen Begebenheit.“ 

„Der Lord bezog fuͤr die Nacht ſeine Kutſche, die auf 
dem rechten Fluͤgel aufgefahren war, die Adjutanten und 
Volontairs nahmen ebenfalls umher Platz und es wurde 
fleißig geplaudert. Ich nahm hiebei mir unter andern die 
Freiheit, dem Lord zu ſagen: daß ich fuͤr ſolch' ein Com⸗ 
mando von zwei Generalen, wie es hier zwiſchen ihm und 
dem Grafen Athlone ſtatt faͤnde, kein großes Vertrauen 
hätte, fo tie daß es ohnmoͤglich gut gehen koͤnnte. Marl: 
borough, von der Wahrheit des Geſagten ſelbſt genugſam 
durchdrungen, erkannte hierin meinen aufrichtigen Sinn, 
wie meinen Eifer fuͤr ihn. Gegen Morgen gab er mir 
den Auftrag, die Linie entlang zu reiten, um zu ſehen: ob 
Alles in guter Ordnung ſei; ich kehrte indeſſen bald zu 
ihm zuruͤck mit, der Nachricht, daß Alles wie Kraut und 
Ruͤben durcheinander ſtaͤnde, ein Theil mit der Fronte, 
der andre mit dem Ruͤcken gegen den Feind, — jeder nach 
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4702. feiner Fantaifie, fo daß wenn diefer davon nur eine Ahn⸗ 
dung gehabt, er eine fchreclihe Verwirrung unter uns 
hätte anrichten koͤnnen.“ a 

„Der Lord verlangte, daß id fogleih mich um eine 
beffere Rangirung befümmern möchte und gab mir zur 
befferen Autorität, den bei der Armee befannteren Heffiz 
fehen General von Spiegel mit, durch deſſen Hülfe die 
Fehler der nächtlichen Aufitellung bis gegen Anbruch des 
Tages befeitiget wurden. Fest war Marlborough ſelbſt 
befchäftigt, das Heer zur Schlaht zu ordnen und man: 
chen geringen Bortheil des Bodens zur Aufitellung von 
Gefhügen zu benuben; auch der feindliche General that 
in geringer Entfernung ein Gleiches, Als der Lord mit 
Allem fertig, vitt er nach dem Auferften linfen Flügel zum 
Grafen Athlone, um fi mit demfelben zu berathen und 

ihn, fo wie die Holländifchen Abgeordneten zu der Of: 
fenfive im Angriff zu beftimmen. Die Unterredung 
Dauerte ziemlich lange und als mir wieder megritten, 
wendete fit Marlborough zu mir mit den Worten: 
„Morgen früh um 6 Uhr follen wir toiederfommen und 
dann werden wir den Feind angreifen.” Ich war davon 
fo überrafcht, daß ich ermiederte: fo lange wird er nicht 
auf uns warten, indem ich davon feft überzeugt war, daß 
die Franzofen abziehen würden. Der Lord antwortete mit 
tiefem Schweigen und Faum, daß der Abend eingebrochen 
tar, erhielt er die Meldung von dem feindlichen Ruͤckzuge. 
Spiegel murde beordert, den Marfch des Geindes zu 
beobachten und mo möglih der Arriere-Garde anju- 
fommen.” 

„Mit anbrechendem Morgen toar der Lord zu Pferde 
und folgte dem General Spiegel; id war fon voraus 
und war bei einem Gefecht zugegen, in welchem fid der 
Heffifhe Major, nachherige General Bonenburg fehr 
hervorthat und mobei einige Mannfchaften der Frans 
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zöfifhen Maison du Roi gefangen tourden. Spiegel1702, 
erhielt in diefem Augenblick den Befehl, fit auf nichts 
Weiteres einzulaffen und fi nicht ferner zu engagiren, 
eine Ordre, die ich nicht begriff, da wohl ein vortheilhaf: 
ter Moment da war, dem Feinde Etwas anzuhaben. Ich 
ließ meine Meinung darüber fpäter gegen Marlborough 
aus und wie hart e8 toûre für einen General unter Ber: 
bâltniffen mie hier Spiegel, die Gelegenheit zur Auss 
zeichnung fahren laffen zu müffen. Der Lord nahm dies 
Alles fehr freundlid von mir entgegen und erhielt mir 
feine Sreundfhaft und Wohlgewogenheit ungetheilt wäh- 
rend der ganzen Dauer diefes langjährigen Krieges.” 


XX. 


Matmer wieder unter Heiden bei der Erobe- 

rung von Benlo, dann bei der Perfon des Mark: 

grafen Albrecht, der den Oberbefebl über die 
Brandenburgifchen Truppen erhält 


Marlborough war nunmehr ernftlichft bedacht, die 
Einnahme der feften Pläge an der Maas zu betreiben und 
mit Venlo den Anfang zu machen. Doc zu den Schwies 
rigfeiten, die fih in der Einleitung dazu vorfanden, gehörte 
auch noch die, daß der befannte Ingenieur Coehorn fid 
mit mehreren Holländifchen Generalen überwarf, fo daß 
das nachfolgende Schreiben haracteriftifch ift: 


Der Graf Marlborough an den Minifter ' 
| Godolphin. 

„Bott fei Danf, das Wetter ift fo fhôn, ald man 
e8 nur toünfen Fann. Ich laufhe nun mit Ungeduld, 
endlich den Ranonendonner von der Seite von Benlo erz 
fallen zu hören, Dieſer Pag ift feit dem legten Mon: 
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4702. tag berannt, aber ehe nicht Gefbüb dort ankoͤmmt, koͤn⸗ 
nen nicht ordentiihe Kortfchritte gemacht tmerden. Sn 
England . gehen befanntermafen die Dinge auch ziemlich 
nachlàffig zu: aber follte man fit dort nur die Hälfte 
von dem zu Schulden fommen lafen, was ich hier fort: 
während ſehe, gewiß man würde vom Parlamente in 
Stuͤcke zerriffen 20.” 


Unfer General Natzmer war dafelbft mit einem De: 
tafement Holländifcher Truppen unter Dbdam einge 
. teoffen und fand hier feine alten Freunde und Rampfge- 
nofien von Kaiferswerth. Der Prinz von Naffau- 
Saarbrüd dirigirte die Belagerung und unfer Natz⸗ 
mer entwicfelte die alte Thätigfeit auch vor diefem Plate, 
überhaupt fien er fi auf diefem Felde befonders und 
vorzugsmeife zu gefallen, fo tie er denn auch felbft- er: 
mwähnt: daf man ihm öfters das Anerbieten gemacht, zu 
einer andern Waffe überzutreten, um dabei fchneller fein 
Glü zu machen. Als die Belagerung von Venlo ein 
mal begonnen hatte, erfolgte auch bald deffen Uebergabe. 
„Der General Kriedrih Freiherr von Heiden, 
der uns fo lange rühmlich commandirt hatte, fuchte uners 
wartet feine Dimiffion und indem der König ihm diefelbe 
ertheilte, erfolgten. nachftehende, für unfern Helden beſon⸗ 
ders ehrenvolle Koͤnigliche Verfuͤgungen: 


1) Der Koͤnig an den Markgraf Albrecht. 

Friderich, Koͤnig in Preußen ꝛc. Gleich wie Wir 
durch Unſer eigenhaͤndiges mit heutiger Poſt an Euer Lieb⸗ 
den abgehendes Schreiben, Deroſelben die Notification ger 
than, daß Wir das Commando über die, bishero unter 
des General von der Anfanterie, Freiherrn von Heiden 
Ordre alldort geftandene Truppen, Ihro aus befonderer 
freundbrüderlichen Eonfidenz twieder aufgetragen: So haben 
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Wir Derofelben in copia communiciren wollen, was Wir 1702. 
diefer Veränderung halber, an den Bifchof von Raab, 
wie au an Die beiden Generale Marlborough und 
Athlone gefhrieben. Em. Liebden wollen. mit denfelben 
allerfeits fleißig correfpondiren und von demjenigen, was 
paffiret, Uns von Poften zu Poften umftändlihe Relation 
einfenden. Was Wir an den General: Major von 
Magmer, deffen Avis und Gutachten Em. Lieb— 
den fid gar nuüblid werden bedienen Fünnen, 
reſeribirt, das koͤmmt zu Em. Liebden Nachricht ebenfalls 
in copia hierbei und werden Wir mit nächfter Poft dies 
felben, diefes Ihres Commandos halber mit einer umftänd: 
fichen Inſtruction verfehen. Seind x. 
Potsdam, den 29. Auguft 1702. | 
gez. Kriderid. 

An des Heren: ve: © 
Markgrafen Albrecht Friderich 

Koͤnigl. Hoheit. 


2) Der König. an den General von Nabmer. 
Friderich, -Rônig in Preußen ac Es wird Euch 
fon befannt fein, daß: Unfer bisheriger . General der An: 
fanterie, der Freiherr von Heiden, feine Dimiſſion bei 
Uns gefuchet, Wir ihm auch diefelbe ertheilt haben. 
Wann Wir nun. darauf cefolvirt, Unſerm Bruder 
Markgraf Albrecht Friderich Liebden das Commando 
über Unfre alldort ftehende fämmtliche. Truppen tieder 
aufjutragen, inmafen wir ſolches Gr. Liebden in. einem 
deshalb an Eie abſonderlich abgehenden eigenhändigen 
Schreiben .notificivet, auch dabei 'gut. gefunden, daß: hr, 
gleich wie Ihr dem Freiherrn v. Heiden, inrfei: 
nem Commando bisher an Hand gegangen und 
auelinferm fonderbaren: gnädigften Vergnügen, 
gar gute Dienfte bei der Armee geleiftet habt, 
14 
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1702,daf Ihr auch bei des Marfarafen Liebden darin 

- ferner continuiret. AB Haben Wir folhes Euch hiedurch 
in Gnaden befannt machen wollen und fegen zu Euch das 
gnädigfte Vertrauen, She werdet hocherwähnt Unfres 
Bruders Liebden bei diefer demfelben aufgetragenen Erpe - - 

dition dergeftalt überall und wie fonften: affiftiven, wie Wir 
Uns foldes von Euerm vor die Ehre Unfrer Waffen und 
die Gloire Unfres Haufes habenden Eifer promittivem und 
werden foldhes in allen Einaden an Euch erkennen, haben 
aud in der gnädigften Ruͤckſicht, daß Ihr die hiedurch 
Euch bei Unfers Brudern Fiebden, in fonderbare Confidenz 
aufgetragene Verrichtung willig über Euch nehmen werdet, 
die Verordnung gemachet, Daß Euch dabei ein convez 
nables Feldtractement gereichet werden‘ folt. 
Sind Euch in Gnaden x. 

Potsdam, den 29. Auguft 1702. 
| ge. Friderich. 

An den Herrn General: Major v. Natzmer. 

„Der brave General von Heiden niadte dem 
General-Reldmarfchall Grafen Wartensleben Pag, der 

. fremd aus andern Dienften in unfre Armee eingefchoben 
wurde. Das Bedaucrn war hierüber allgemein.“ 

„Es galt jebt zunächft der Belagerung von Rure⸗ 
monde, wohin id mit der Gavallerie von Tilly voraus 
mußte, um den Drt zu recognoseiren und für die Infan⸗ 
terie den Lager: Plat zu beftimmen. Auch bier commans 
dirte der Holländifche Feldmarfchall Prinz von Naffau 
und Ruhorn (mie ibn Natzmer nennt) leitete die Des 
lagerungs-Arbeiten. ch befand mich mwieder fleifig-in den 
Approfchen und fchonte mich wenig bei diefer Gelegenheit. 
Ruremonde fomobl, wie Stephansmerth fielen bald 
nad einander, Ruborn hatte befonderes Gluͤck und Ge: 
fi hiebei entwicelt. Der General Graf Lottum, der 
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ebenfall® unter dem Marfgrafen commanbirte, Fam von 
Berlin und brachte mir von Seiten des Königs bie 
fchmeichelhafteften GnadenssBerficherungen über meine bie: - 
her gezeigte Thätigkeit. Da übrigens nad der Einnahme 
von Lüttich die Winterquartiere bezogen wurden: fo ging 
id mit Urlaub nah Berlin; bier toiderfubr mir die 
Gnade, daß der König mir, die, durch. Ableben meines 
Bruders vacante Hauptmannfchaft von Naugarten nebft 
dem Burggericht verlieh, nicht minder eine monatliche Zur 
lage von 200 Thlr. während der Zeit, wo ish der Perfon 
des — attaſchirt geweſen war.“ 


XXI. 


Natmer befebligt die Preußiſchen Truppen bei 
der Belagerung von Bonn und wird in dem un: 
glüdlichen Gefecht bei Sochftätt gefangen. 


Der Feldzug von 1703 begann: bei der alliierten Armee 1703, 
am Unter⸗Rhein mit der Belagerung von Bonn, die der 
Britifhe. Oberfeldgere Marlborough in Derfon.. leitete, 
während der bekannte Coehorn die Belagerungs⸗Arbeiten 
dirigirte; unſer Natzmer commandirte die Preußifchen 
Truppen und näherte fit von der Nordfeite von 
Coͤln her; mit den Preußischen Truppen waren die Hef- 
fifhen vereint, welche der Erbprinz Fride rich, nachherige 
König von Schweden, befebligte, der in der Preußifchen 
Armee General war. Rangftreitigfeiten waren damals an 
der Tagesordnung, daher fehlten fie auch hier ‚nicht, mo 
fo viele fremde Truppen vereint. waren. Der Erbprinz 
von Heſſen verlangte mit dem Heffifchen General v. Tettau 
einen getvifien Vorrang für die Heflifchen Garden; Diefes 
befteist unfer Natzmer und Aubert fid darüber in er 
ftehender Met: | 
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1703: As die Tranfcheen follten eroͤffnet werden, verlangte 
ch ſogleich für unfre Truppen den poste d’honneur und 
zwar. daß ‘nur durch fie die Eröffnung geſchehen Fônnte. 
Das Verlangen des Erbprinzen zu Gunften feiner Garden, 
wollte. ich. gerne geftatten, wenn er als Preußiſcher 
General mir darüber Decharge ſchriftlich feiften 
wollte, worauf er ſich jedoch nicht getraute: einzugehen. 
Gleiche Schwierigfeiten fänden ih" nad der; Einnahme 
von Bonn, bei Befebung desjenigen Thores, vor Dem toit 
acfodten hatten, auch hier toufite. ich. die‘ Ehre unfrer 
Waffen aufrecht zu erhalten, nachdem id ganz kurz erklaͤrt 
hatte, mit meinen Truppen ohne Weiteres abzu— 
marſchiren, wenn man uns nicht gerecht ſein 
wuͤrde.“ 
| Wie fchalten hier, als von befonderem Intereſſe, drei 
von den Driginalen entlehnte Städe ein: mn 
4): Der König an den General von Natzmer. 
Frider ich; König: in Preußen ꝛc. Weil zu vermu⸗ 
then, daß nach Eroberung des Bonnefchen Forts, nun⸗ 
mehr: auch. die Stadt ſelbſt bald. an: die Alliirten uͤberge⸗ 
hen wirde fo- habt: Ihr zu bemerken, daß wann ſolches 
geſchleht, alébann die unter Œuerm. Commando alldort 
ſtehende drei Bataillons oder wenigſtens zwei davon, zur 
Beſatzung mit in ſelbigen Ort verleget werden moͤgen. 
Ihr koͤnnt mit dem Herzog von Marlborough 
deshalb fprechen ‘und: danfelben repraͤſentiren, daß nach⸗ 
dem der Kürfürftivon Bayern verſchiedene vor— 
nehme evangeliſche Reihsftädte occupiret und 
unter fein Joh gebracht hätte, aud aller Appa- 
vance nad, getbillet wäre, diefelbe nimmermehre 
wieder zuruͤck zu geben: fo wären Wir von verſchie⸗ 
denen evangeliſchen Staͤnden des Reiches erſuchet worden, 
einen guten Theil Unſrer Truppen, in die Stadt Bonn, 
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wann diefelbe an die Allirten überging, zu verlegen, um 1703 
den Rurfürften von Bayern hienächft bei erfolgendem Srieden 
defto beffer obligiren zu Fünnen, daß er obbemeldete evanz 
geliſche Reichsſtaͤdte alsdann aud wieder zuruͤckgebe. 
Sollten aber von Kurpfalz, Münfter oder andern Fathos 
lifchen Ständen des weftphälifchen Kreifes, vice oder gar 
mehrere Truppen als von Uns in Bonn verleget werden: 
fo würde. man, nachgehends dieſes Zwecks verfchlen und 
auf die Zurücgebung gemeldeter evangelifher Reichsftädte 
gar Feine Hoffnung mehr machen koͤnnen. Ihr habt au 
von diefer. Ordre. fo wohl des Erbpringen von Sefens 
Gaffel Liebden, ald aud dem Fürften von Anhalt-Zerbſt 
Nachricht zu geben und Sie zu erfuden, Euch in bdicfer 
Sache bei dem Herzog von Marlborough und wo es 
fonft nöthig, beftens zu ſecundiren. Sind Sub mit Gna 
den gewogen. 

Dranienburg, den 17. Mai 1703. 

ge Friderich. 

An den General: Major von Natzmer. 


2) Der König an Denfelben. 


Friderich, König 1. Es hat Uns fehr befrembdet: 
daß obnerachtet Wir Euch das Commando über einen 
Theil Unfeer vor Bonn geftandenen Truppen aufgetragen, 
Ihr dennob in der ganzen Zeit, da folbe Belagerung 
gewährt, nicht ein einziges Mal an Uns referict, fogar ald 
Ihr auch von der Uebergabe des Ortes Uns nicht die al: 
lergeringfte Nachricht gegeben und würden Wir bis diefe 
Stunde nichts davon wiſſen, wann Wir aus den gedruz 
ten Zeitungen nicht wären informiert worden, Es ift Un 
aber dennoch unbekannt: ob auch einige von Unfern Trups 
pen zur Garnifon mit in die Stadt verlsget morden yud 
ob Ihr dafür geforget: daß Wir ſowohl Unfere, von der 
vorigen Belagerung in der Stadt annoch gehabte Stüde, 
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1703. als audi von denen Uebrigen, fo darin gefunden worden, 
einen proportionirten Antheil befommen mögten. Wegen 
folher Stüde und der Garnifon find Wir auch annoch 
Eures Berichts mit dem förderlichften gewärtig und werdet 
Ihr nicht ermangeln: warn Ihr Fünftig zu dergleichen 
Commandos twieder gebrauchet werdet, Uns mit allen Po: 
ften, und wann was Wichtiges vorfällt, durch erprefle 
Couriere oder Eftaffetten davon jedesmal umftändlich und 

auf's fehleunigfte zu berichten. Eind Euch ıc. 

Dranienburg, den 27. Mai 1708. 
| gez. Friderich. 
An den General-Major von Natzmer. 


3) Der General von Natzmer an den Rônig. 


Em. Koͤnigl. Majeftät erlauben allergnädigft, daß: da 
ich mit großer Veftürzung Em. Königl. Majeftät Ungnade 
aus Dero allergnädigftem Refcript erfehe, ih Em. Königl. 
Majeftät demüthigft vorftelle: daß mie ich die Fnveftitur 
von Bonn und mas für Attaquen die Preußiſchen Trup⸗ 
pen zugeeignet worden und nadgehends wieder in einem 
zweiten Schreiben, tie die Tranchee eröffnet, daß ſolche 
Ehre bloß von Em. Könige. Majeftät Truppen behauptet, 
allerunterthänigft berichtet, ich auch den weiteren Fortgang 
der Belagerung, die an fich felbften fo fimpfe als kurz 
Ew. Königl. Majeftät zu melden nicht würde ermangelt 
haben, wenn nicht gemeinet: daß da nicht das Allerge: 
ringfte während der Belagerung vorgefallen, fo ich nicht 
Seiner Epreellenz; dem General: Feldmarfch alf exacte 
gemeldet, mie als einen Subalternen nur eigentlich diefer 
Weg offen fei, wogegen mir als eine Kühnheit hätte aus: 
gelegt werden müffen, wenn Ew. Königl. Majeftät Hohe 
Perfon mit geringen Dingen hätte allegeit behelligen wollen. 

Vornehmlich babe auch geglaubt, daf Se. Durbiaudt . 
der Erbprinz, welcher unfer General: Lieutenant und von 
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dem mie au die Ehre gehabt, in der Attaque comman: 1703, 
dirt zu werden, Em. Königl. Majeftät fleißig würde haben 
Nachricht gegeben und daß ſolches mie aud die Zeitung 
von der Uebergabe, fo deffen Courier Monsieur Grumfo 
den 19ten imerbrabt, Em. Königl. Majeftät um fo viel 
“angenehmer, weil es von lieber Hand und Deshalb au 
die Ehre und das Vergnügen Seiner Durchlaucht dem 
Erbprinzen gerne laffen wollen; nicht zu denfen, daß id 
gefürchtet mich fteäflich zu machen, wenn id einen appar: 
ten Courier hätte abfenden wollen: daß alfo, mann ic 
gefehlt, ſolches nur aus tiefem Refpeft und Em. Königl. 
Majeftät unnöthigermweife zu behelligen, dod nidt aus 
Machtäffigfeit oder Verkennung meiner Pflichten gefehlet. 
Im Lager vor Geldern den 4. Juni 1703. 
gez. Unterthänigjter 
D. ©. v. Nagmer. 


Das Vorerzählte war das Vorzüglichfte, was in dies 
fer Gegend des Kriege: Schauplages geſchah; am Ober⸗ 
Rhein dagegen bewirkte der Marſchall Villars ohne 
Widerſtand ſeine Vereinigung mit dem Kurfuͤrſten von 
Bayern an der Donau und bedrohte die Kaiſerlichen Erb⸗ 
lande; unter dieſen Umſtaͤnden mußten Abtheilungen von 
der Nord-Armee dahin detaſchirt werden. Der Fuͤrſt von 
Anbalt:Deffau ſtand als General-Lieutenant an det 
Spitze dieſer Verſtaͤrkungen, Natzmer commandirte die 
Cavallerie. Folgende Regimenter wurden dazu beſtimmt: 

1) Das Leib-⸗Regiment Dragoner, 
2) das Keuter» Regiment des Markgrafen Philipp, 
3) Markgraf Philipp zu Fuß, 
4) Fürft von Anhalt zu Fuß, 
5) Canitz zu Auf, 
6) die Artillerie, 
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1708, Den 1. Juli brachen diefe Truppen aus dem Lager 
vor Geldern auf, gingen bei Mühlheim. über den 
Rhein und gelangten am 2. Auguft an.den Drt ihrer Bes 
fimmung im Lager von Dattenhaufen und Palmers— 
boven. Natzmer führte die Cavallerie in einer befondez 
ren Colonne durch die Bergſtraße und machte dem Lands 
grafen von Darmftadt die Aufwartung, von dem er ein 
fhönes Keitpferd sum Andenfen erhielt. 

- Am 23. Yuguft mit Anbruch des Tages ward jene 
Aufftellung mit der im Lager von Haunsheim verwech⸗ 
ſelt, in welchem die Koͤnigl. Preuß. Truppen auf dem lin⸗ 
ken Fluͤgel gegen Dillingen und Lauingen zu ſtehen 
kamen. Das Hauptquartier war in Witterslingen, 
einem Flecken hinter dem linfen Fluͤgel, mofeldft der Fuͤrſt 
Anhalt, der Fürft von Hohenzollern, der General 
Natzmer und der General Stauffenberg ihr Quartier 
nahmen. Der Marfgraf Louis von Baden befchligte 
fämmtliche hier vereinigte Truppen, und unter ihm dee 
Feldmarfhall Graf Styrum. 

„Dei der Vereinigung mit der Armee des Marfgraz 
fen von Baden berunderten wir die gute Ordnung, die 
derfelbe überall Latte halten laffen; fo war unter andern 
das Getreide rings um das Lager fehr wohl erhalten, obs 
wohl die Cavallerie fait ohne Futter, fib allein mit Heu 
begnügte, welches überdem weit hergeholt werden mußte. 
Die Strenge ging fo weit, daß ich mein eignes Streuftroh 
baar beschite. Da ich der einzige General: Major bei der 
Cavallerie diefer gefammten Armee war: fo traf mich die 
Laft, das tägliche Dienft-Detail bei der Cavallerie zu vegus 
liven, wovon ich, befonders da der Dienft bei den verfchies 
denen Truppen fehr von einander abwich, viel Arbeit und 
große Mühe hatte.“ 

Eine Unternehmung, melde der Markgraf gegen 
‚Augsburg machte, indem er mit einem Theile der Armee. 
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und zwar mit 50 Escadrons, 23 Bataillon und 331708. 
Stuͤcken die Donau paſſirte, hatte für den zuruͤckgebliebe⸗ 
nen Theil derfelben traurige Kolgen. Der Feldmarfchall 
Styrum beabfidtigte nämlich mit der zurüchgebliebenen 
Armee-Abtheilung, in Summa mit 55 Escadrons und 28 
Bataillons, die Wegnahme von Donaumerth und brad 
zu dem Ende am 18. September aus dem bisherigen Las 
ger von Haunsheim auf und rüdte bis Shwemmins 
gen. Am 49ten blich die Armee ſtehen, weil fowohl die 
Bagage als auch die Schiffbruͤcke, wie es in feinem Be: 
richte heißt: wegen der fchlechten Gefchivre und Beſpan⸗ 
nung, nicht hatte nachkommen fünnen. 

„Als einziger General-Major bei der Cavallerie, fagt 
Natzmer, vitt id mit anbrechendem Tage hinaus, um 
mich mit dem Terrain befannt zu machen und die Wach-— 
ten fo gut als möglich zu feben, auch dem Feldmarfchall 
von meiner Recognoscirung Rapport zu erftatten. Th 
fand diefen felbft fon zu Pferde, im Begriff, den Rücken 
unfrer Stellung zu unterfuden und traf ihn in übler 
Stimmung, indem er mit dem genommenen Lager durchs 
aus nicht zufrieden war. Da indeffen die Armee von dem 
gemachten Marfche en Colonne fehr ermattet war: fo 
willigte Styrum in unfre Vorftellung, für Heute Alles 
fo zu laffen. Um den Feind zu täufchen, ließ er an der 
abgeworfenen Brüde von Grimmheim arbeiten, feine 
eigentlihe Abfiht aber mar, das vom Feinde fon ent: 
decfte Deffein nunmehro aufjugeben und die alte Stellung 
von Lauingen wieder zu beziehen.’ 

„Der Marquis d’Uffon, der in Abmfenheit von 
Villars, welcher dem Markgrafen nah Augsburg ge: 
folgt war, die biefigen Franzoͤſiſchen Truppen befehligte, 
hatte mit einem Theil derfelben am 19ten einen Marfch 
von 2 Stunden die Donau aufwärts bis Dillingen ge 
macht, den Kluß dort paffirt und ftellte fih mit 15 Ess 
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4703. cadrons und 18 Bataillons in unfern Rüden. Mit dies 
fer Nachricht erfolgte von Donaumerth her die Mel: 
dung, daf die feindliche Armee auch von daher in vollem 
Anmarſch wäre.” | 

„Ich fette mich bei der Bewegung, die fi überall 
im Lager zeigte, zu Pferde, um zu den Vorpoften zu reis 
ten, begegnete aber von Neuem dem Geldmarfhall, mels 
cher bereitd von daher zurüchfehrte und mir den Befehl 
gab: das Piquet auffigen zu laffen und gegen Donau: 
werth in Bewegung zu feben. Der Prinz Marimilian 
von Hannover führte den Befehl über das Piquet; ich 
blieb bei ihm, da der Feldmarſchall ſowohl, ald der Gene: 
ral Graf Palfy mich dazu aufgefordert hatten und ließ 
zu Öfteren über das, was mie bei dem Feinde beobachtes 
ten, zurüc melden. Als endlich derfelbe Miene machte, 
unfre Aufftellung in der Flanfe mit gemifchten überlegenen 
Waffen zu bedrohen: fo machte id den Prinzen Mari: 
milian darauf aufmerffam und daß uns nichts übrig 
bleiben wuͤrde, al® durch abmwechfelndes langfames Zuruͤck⸗ 
ziehen, die feindliche Abficht zu begegnen. Wir machten 
hierauf rechts um kehrt und zogen eine Strecke zurüd, 
dann wieder Front und wieder Kehrt in der ruhigften be: 
ften Haltung; jegt‘ ward der Prinz von Hannover zu: 
rüf zur Armee berufen und ich erhielt das Commando 
über die abziehenden Vorpoften und zwar mit der Wei: 
fung, wo möglich den Abzug der Bagage zu decken, welche 
in möglichfter Gefhmwindigfeit das Nördlinger Holz zu 
erreichen fuchte. Meine -Pofition tourde indeffen immer 
Eritifcher, da der Feind mit jedem Augenblick Fräftiger und 
ftärfer aufdrängte, doch lie ih mich dadurch nicht aus 
meiner Faffung bringen, fondern febte meinen Ruͤckzug in 
ruhiger Haltung und unter Öfterem Frontmachen fort, zu: 
gleih mit der Abfiht, Oberglau zu gewinnen und diefen 
Paß über den Rebelbach mit Dragoncen zu befegen, Meine 
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Berlegenheit ward noch durch die größte Unordnung, in 1703. 
der fit die Bagage befand, vermehet, ja diefelbe ward fo: 
gar fon von den feindlichen Hufaren angefprochen; do 
noch größeres Unheil folite mir bevorftchen, als ich faft 
mein Ziel bei Oberglau erreicht hatte. Ich folgte naͤm⸗ 
lid meinen abziehenden Truppen und beobachtete eine jtarfe 
feindliche Abtheilung, die ung ganz nahe gefommen war; 
ein gutgezieltee Schuß aus diefen Truppen, traf das Ruͤck⸗ 
grad meines Pferdes, dicht hinter dem Sattel, fo daß es 
fogfeih mit mir zufammenftürzte und mich leider dem 
Feinde als Gefangenen übergab, indem ich nur mit Mühe 
unter demfelben hervorgezogen werden fonnte. Da id in 
der Eile, mit der ich mich zu Pferde feste, fein Geld mits 
genommen hatte: fo war ich von der Erite fein gang ers 
wuͤnſchter Gefangener, und id mußte Rof und Degen 
dafür laffen, wanderte auh nah Dapfenheim und na 
Donaumerth und hatte hier den Schmerz, den über 
Styrum errungenen Sieg zu erfahren, fo wie daß der 
Kurfürft von Bayern, um den Unfrigen vollends den Rück: 
zug abzufchneiden, Nördlingen befegt habe. Dazu 
jauchzte der Pöbel von Donaumerth, daß mir die Dh: 
ven gellten und id aus Wuth hätte berften mögen.” 
„Nach einigen Tagen fam die feindlihe Armee in 
die hiefige Gegend wieder zurück und der Kurfürft ſowohl, 
wie der Bayerſche Feldmarfhall Graf Ardo und andre 
Generald nahmen ihe Quartier in Donaumerth, dies 
war mir in Bezug auf den Erfteren befonders erwünfcht, 
da id dieſem tapferen Friegerifchen Fürften aus den frü: 
heren Feldzügen her, wo er unfer Alliicter, perfönlich 
befannt war; ich zweifelte nicht einen Augenbli daran, 
daß er mich fogleih auf Parole entlaffen würde, allein 
hierin irrte id mi, fo gnaͤdig mich auch der Kurfürft 
empfing. Arco erzeigete mir ebenfalls alle mögliche Höfs 
lihfeit und ließ mir fogar einen amerirten Ro reichen, 
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1703. damit id ftandesgemäß mich prâfentiren fônnte; daran 
war mir aber nichts gelegen und id verblieb vielmehr in 
dem Kfeide, welches mir mein Wirth überlaffen hatte und 
in, dem ich auch dem Kurfürften und dem Marfchall 
Villars aufwartete. Diefer war in feiner Jugend 
in Berlin gemefen und erfundigte fi mit vies 
bem Intereffe nah Manchem von dorther; als der 
Kurfürft das Zimmer verließ, um, tie er fagte, zu fehen, 
was der Prinz Louis unterdeffen machte, wurde ich von 
‚den jungen Officiers und Adjutanten mit Hins und. Her: 
fragen faft erdrücft, bis der Marquis d’Albrecdt, der 
fich bei dem Kurfürften aufhielt, mich. in fein. Zimmer rief, 
indem er bemerfte: on vous auroit tué à force de vous 
questiones. Ganz betrübt og ich mich in mein Quarz: 
tier zuruͤck, mich der Betrachtung überlaffend, daß wenn 
ich mir die Freiheit genommen hätte, den Kurfürften über 
meine Loslaffung anzufprechen, derfelbe al8 ein fo humaner 
gnädiger Herr mein Geſuch gewiß erhört haben würde.“ 

„Bon der’ Armee befam id die erfreuliche Zeitung, 
daß meine Equipage in der allgemeinen Verwirrung nicht 
verloren gegangen wäre, wohl aber, daß der Hauptmann 
Möhlen von den Grenadieren von Marfgrof Philipp 
in dem Gehöße von Nördlingen erfchoffen worden, was 
mic) fehr betrübte, da ich ihn perfönlic als einen überaus 
tüchtigen Officiez Fannte. Mein Adjutant Burgsdorff 
fehrieb mir über Alles dies und verforgte mich mit Allem, 
was mir in meinen Leiden wuͤnſchenswerth war; ‚nachdem 
fi meine Lage fo aͤußerlich verbeffert hatte, mußte ich 
Donaumerth mit Ulm vertaufchen, wohin ich in Ges 
fellfhaft eines Franzöfifhen Prinzen und des Generale 
tee, beide bieffirt, in einer bequemen Kutfche gebracht 
wurde. In Ulm commandicte der Marquis Blainville, 
der nämliche, welcher im vergangenen Sabre in Kaiſers— 
werth capitulite und vielleicht noch in Erinnerung dieſer 
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Zeit, mich fehr fait empfing und in.ein Wirthshaus 10-1703, . 
girte; dort fand ich unerwartet den Dberften Grafen 
Blumenthal, der in dem rühmlichen Gefecht, welches 
die Regimenter Wartenslchen fo wie das Leib-Kegiment 
zu Pferde mit der feindlichen Eavallerie gehabt, gefangen 
genommen wurde. Hier in Ulm blieben wie gemeinfcyaft- 
fih, bis endlich. die Exrlöfungsftunde ſchlug, mo wir dent 
in einem Wagen,. den Blumenthal anfchaffte, zur Armee 
eilten, ohne im Laufe u. si meiter zum Gefecht 
zu fommen.‘ | 

Beide tapfere. Officiers : foliten eigentiid gegen den 
gefangenen Bapyerfchen. General: Lieutenant v. Schellen- 
berg ausgemwechfelt werden; es fügte fi aber, daß. über 
fange Berhandfungen in Sachen eines abzufchließenden 
Gartels, Schell endreB noch im Monat “pri 1704 nr 
frei war, 

Mir find dem — der Preußiſchen Armee ſchul⸗ 
dig, über dieſe ungluͤckliche Schlacht von Hochſtaͤtt, in 
welche. die Allürten durch die Unkunde ihres Führers ver⸗ 
twicfelt wurden, nachftehende, von den derjeitigen Origina- 
len entichnte Einfpaltung zu machen: 


Ertract aus der Relation die der Graf Styrum 

an den Markgrafen von Baden Durchlaucht dato 

unterm 21. September von der bei Schweinin— 
gen vorgefallenen Schlacht abgeſtattet. 

„ꝛc. Worauf der General⸗-Feldmarſchall⸗Lieutenant 
Graf Palfy ſelbige mit 5 Preußiſchen Standarten, als 
3 von dem Leib-Regiment mit dem Oberſten Blumen— 
thal und 2 von Craſſau aufs Neue angegriffen und 
bis in einen unergründlichen Moraft puffivet, worin Mann 
und Pferd ftecfen geblieben und aufer einigen zu Fuß, 
wenig davon gefommen find; auch haben Nie Carabinierg 
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4703.2 bis 3 andre Escadrons attaquirt, da aber die Meiften 
fit über den Paß falviret, nur wenige niedergemacht. 
„Abfonderlih aber muß Ew. Durchlaucht die Fermez 
tät der Preußifhen Infanterie unter Commando des 
FKürften von Anhalt Durbl., welche allegeit über die 
Ebene in befter Ordnung gefchloffen marſchiret anrühmen, 
die der feindlichen, von allen Drten anruͤckenden Cavallerie 
durch ihre gute Contenance folchen Kefpect halten gemabt, 
daß auch felbe nimmermehr zu attaquiren getrauet worden; 
die Preußifchen Grenadiers haben die Arrieregarde genom- 
men, toie fie dann gegen die Cavallerie fich mainteniret,. 
nachgehends aber von einigen feindlichen Bataillond ange 
fallen worden und dann ziemlichen Schaden erlitten haben.“ 


Eopia: Schreiben eines Rurbaverfhen Calfo 
feindlihen) Officiers de dato Donaumerth den 
23. September. 


„Die Brandenburgifchen Regimenter haben fehr viel 
gelitten, wobei fo viele und wackere Officiers zu bedauern 
find, welche Alles verloren und nichts mehr behalten, ais 
was fie am Leibe anhatten. Der General Styrum bat 
ihnen zu danken, daß nicht die ganze Armee zu Grunde 
gegangen, indem fie durd ihre wohlgefchlöffene Re: 
traite, welche unfre ganze Armee admiriret und 
von der verfuteften Infanterie ein Mehreres nicht vers 
fanget werden fonnte, verhindert: daß nicht fit gleich 
Alles getrenmet und auseinander gegangen ift, mie zulett 
doch geſchehen.“ 


Aus dem Bericht eines Herrn Adam Winter aus 
Schwäbiſch-Hall vom 27. September. 
Diefer Beriht ftelt den Markgrafen fehr in Ver: 
dat: ob er die combinirte Armee nicht in diefe Verlegen: 
heit gefegt und fcpließt mit den Worten: 
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„Es haben hingegen tie Königl. DPreufifhen Trup⸗ 1703. 
pen nebft deren unerfchrorfenen und heidenmäthigen Heren 
General, naͤmlich Ihro Hochfürftlihe Durchlaucht von 
Anhalt:Deffau, mie auch deren andere hohe Herren 
Dfficiere, von Freund und Feind, den hellglänzenden 
und unverwelflihen Ruhm davon getragen: daß fie wie 
Mauern geftanden und als Sauter muthige Lö: 
wen geftritten, mithin dem Feinde (welcher, wann die 
andre allürte Eavallerie fo lange Stand gehalten und 
mitgefochten, unausbleiblid übermunden worden ' wäre) 
den geößten Schaden zugefügt, geftalten denn, durch diefe 
Bölfer ihren prävalirten tapferen, bis zum Ende conti 
nuicten vigoureufen Widerftand, das meifte und befte, der: 
maßen gethan worden, daß fonft außer diefer Reſi— 
france, wahrhaftig das ganze Deutfhe Corps 
vom Feinde gänzlih zu Grunde geridtet wor: 
den wäre; daf:aber ſolches unter göttlichen Beiftand, 
durch der Königl. Preußiſchen Bölfer fo (106: 
würdig erwiefenes Devoir verhütet worden und von 
ihnen an allen obgedachten Fehlern feine Schuld oder An: 
theil getragen. wird: fo hat wegen des, von felbigen, bei 
diefer, von Andern verurfahten und verwahrlofeten 
Action, ganz unfchuldig erlittenen Berlufts und Schadens, 
Dero Hoͤchſter Here Principal, Seine Königl. Majeftät in 
Preußen, in alle Wege, de jure et aequitate vollfommene 
Gatisfaction und Sndemnifation zu fuchen. 

Die vortrefflihen Truppen, welche diefe Heldenfchaar 
bifdeten, waren: Bareuth Euicaffier, Prinz Philipp 
. Euivaffir, Wartensleben Euicaffier, Eraffau Drago: 
ner, Leib⸗Cuiraſſier; Canitz, Prinz Anhalt und Prin 
Philipp nfanterie; in Summa 16 Escadrons und 6 
Bataillons. 

„AS der Fürft Anhalt bei Beziehung der Winter: 
quactiere die Armee verließ, fegt Natzmer feine Bemer⸗ 
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4708. fungen fort, um nach Berlin zu gehen, übergab er mie 
das Commando Aber die Preußifchen Truppen. Diefes 
Commando, fo ehrenvoll e8 war, hatte große Echwierig- 
keiten und verurfachte mir viele Arbeit, manch danfbares 
aber aud manch fcheeles Gefiht. Die Truppen lagen in 
der Dberpfalz und ich hatte mein Hauptquartier in Na⸗ 
burg; die ganze Gegend war auégefogen und nichts tie 
Kummer und Sorgen; vor allem war e8 alfo nöthig, dem 
bedrängten Landmann und Quartisrgeber Schuß zu verfei: 
ben und ihn in feiner Bedrängniß beizuſtehen.“ 

„Naͤchſt ihm richtete meine ganze Aufmerkſamkeit fich 
auf die verfchiedenen fremden Befehlshaber, die mit einer 
forcicten Höflichfeit: abgehalten twerden mußten, unfre 
Truppen aus den Quartieren zu delogiren, felbft Styrum:, 
fo viel Güte er für mich hatte, brachte uns mit unſrer 
Subſiſtenz oft in Verlegenheit.“ 

Es waren die: verworrenften: Binferquastiere, 
deven je die ‚Kriegsgefchichte gedenkt. Die Reichs: Armee 
mit dem Hauptquartier in Bregentz ſchnitt die Franzoͤſi⸗ 
ſche gänzlich vom Rhein ab. Der Markgraf Hatte dage:. 
gen fein Hauptquartier in - Afhaffenburg, endlich der 
Marfball Tallard- ftand.am Ober-Rhein, Die Commu: 
nicationen zwiſchen den verfchiedenen ‚Heeres : Abtheilungen 
waren daher überaus: ſchwierig und faft nur durch Spione 
möglich. - Dennoch verlief Alles in guter Ruhe — jeder 

Theil war bedadt firh von. dem gebabteh Anſtrengungen 
zu erholen und fich sum. neuen pe ‚Gange kraͤftigſt 
vorzubereiten. Mi, m 
Wir beſchließen die — uͤber dieſen deld⸗ 
zug unter Mittheilung einiger Beilagen, zufoͤrderſt die Be⸗ 
freiung unſres Helden aus der Gefangenſchaft betreffend: 


— 
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1) Der Marfhall Billars an den Fürften 
‚ Leopold von Anbalt:Deffau. 

: Je voudrois fort pouvoir vous donner une re- 
ponse précise parceque vous me faites l'honneur de 
m'écrire, mais le soir même de la bataille la plus part 
des prisonniérs ont été conduit à Lauingen, Hoch- 
stett, Donäwerth, plusieurs même ont été envoyé 
dans ‘les trouppes contre mon ordre et: dans la jour- 
pée:d'aujourdhui, j’en_ ai fait sortir pres de cinq cent 
qui avoient pris parti par les raisons que nous avons 
qu’ils ne tiennent non plus dans nos trouppes que 
les François prisonniers que l’on fait engager dans 
les Votres. J'ai donné ordre à Ulm et dans les 
autres villes où ils sont, qu'on m’envoye incessament 
la spécification que vous demandez: quant au paye- 
ment de ‚la rançon vous. jugerez aisément Monsieur, 
que ‚le. Cartel n'étant pas établi, je dois recevoir sur 
cela l’ordre du Roy; surtout le nombre approchant 
de 5000 hommes. 

En attendant Monsieur vous pouvez conter que 
l'on leur ‘fera fournir le pain exactement et quant 
à Vos officiers j'ai offert de l'argent à Monsieur 
le Général de. Natzmer et serai obligé à tous 
ceux qui voudroient bien recevoir quelque service de 
moi, pour leur faire oublier la perte de leur liberté. 


1703. 


Soyez persuadé Monsieur que je ferai toujours, 


ce que dependra:de moi: pour faire connaitre que je 

désire que la guerre se fasse avec honetete: trop 

heureux de pouvoir marquer mon respect 

pour le grand prince dont vous commandez 

les trouppes, ayant l'honneur d’en étre 

connu il y a longtems et à Vous Monsieur l'estime 
— 15 


1703. particulière avec laquelle je vous supplie de me 
croire etc. elc. 
“ Camp de Biberbach 25. Septembre 1703. 
gez. rire 


2) Der König an feinen Gefandten im Haag den 
Freiherrn von Schmettau. 


Friderich, Koͤnig in Preußen ꝛc. Euch kann 4 
unbekannt ſein, was geſtalt bei der zwiſchen denen unter 
des Kaiſerl. Feldmarſchalls, des Grafen Styrum- Com⸗ 
mando ſtehenden und denen Franzoͤſiſchen Truppen in 
Schwaben ohnlaͤngſt vorgegangenen Aetion, unter andern 
auch Unſern General-Major, den von Natzmer, 
das Ungluͤck betroffen, daß er gefangen worden. 
Wir communiciren Euch, was wir wegen ſeiner Liberirung 
und Auswechſelung an Unſern ꝛc. den von Bartholdi*) 
reſeribiret und befehlen Euch dabei in Gnaden, dem im 
Haag ſubſiſtirenden Kaiſerl. Miniſter davon Rachricht zu 
geben und ihn zu erſuchen, daß er die Sache bei Ihro 
Kaiſerl. Maj. beſtens recommendiren moͤge, allenfalls aber 
auch habt Ihr alldorten dahin zu arbeiten, daß der Der: 
3098 von Marlborough von denen gefangenen Franzöfis 
ſchen Dfficieren einen von gleichem oder höherem Rang bes 
halten möge, gegen welchen der von Natzmer ausgez 
wechfelt werden fônne. Seind Euch in Gnaden ges‘ 
mogen 2. | 

Coͤln an der Spree den 12. October 1708. 

ge. Friderich. 
gegenggz. von Ilgen. 


+) von Bartholdi, der Preußifhe Minifter-Mefident in 
Wien 
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3) Der König an feinen Gefandten in Wien den 4708, 
von Bartholdi. | 


Friderich, König in Preußen 2. Nun fehen Wir 
gern, daß derfelbe verfchiedener Urſachen halber je. eher je 
liebes rancioniret merde; Wir vernehmen aber,, daß, die 
Franzoſen ihn andrergeftalt nicht entlaffen wollen, es feie 
denn, daß er gegen einen der ihrigen Generale, fo die Kais 
ſerlichen gefangen halten, ausgewechſelt merde, wobei Uns 
zwar toeder die Perfon noch der Det oder die Action, ‘in 
welcher foldhe gefangen fein follen, benennet worden und 
wie das Styrumfche Corps Feinen Gefangenen von folchem 
Rang befommen; alfo wird gemuthmaßet, daß der Fran: 
zofen Abfehen auf den Marquis de Barbefieur, deffen 
die Kaiferlichen, als er fich zu dem Kurfürften von Bayern 
begeben ‚wollen, habhaft worden und ihn nah Graig 
haben bringen laſſen, gerichtet feies Wir begreifen zwar 
wohl, daß zmwifchen diefem und anderen Kriegsgefangenen, 
insbefondere aber dem von Natzmer, ein Unterfchied 
werde gemachet werden mollen, zweifeln aber Daneben nicht, 
daß J. 8. Maj. auf die confiderablen Dienfte, 
fo Wie Derofelben leiften und in specie auf die 
Action, in welcher der von Nabmer gefangen 
worden, égard haben und dannenhero deffen Liberi⸗ 
tung quovis modo befördern werden, wie Wir denn Euch 
hiemit allergnädigft anbefehlen, Euch zu bemühen und «allen 
Fleiß anzuwenden, daß fothane Auswechfelung des von 
Natzmer gegen den Marquis de Barbefieur erfolgen 
möge. Seind Euch ıc. 

Coͤln an der Spree, den 15. October 1703. 
| | ge. Friderich. 
gegenggz. von Ilgen. 
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4708,49) Der Géfañdte von Bartholdi an den König. 

Auch werden E. À. Maj. allergnädigft- geruhen fid 
vortragen zu laffen, was wegen Befreiung Dero von denen 
Geinden neulichſt géfangenen Generaf:Majors v. Rats 
mer, an den 'hiefigen Sriegs-Präfidenten den Prinzen 
"Eugen von Savoyen, id Heute gefchrieben, nachdem vorz 
her Geftern mit ihm ausführlich davon gefprochen. Er 
fente, es ſei nicht thunlid, daß derſelbe mit dem de 
'Barbefier ausgemwechfelt merde, weil man hier dahin 
ziele, daß die Franzoſen den, in Portugall geweſenen Kaiſerl. 
Botſchafter den Grafen von Waldenſtein, dagegen fo8- 
laſſen ſollen, welches man dieſſeits wenigſtens verſuchen 
werde; uͤberdem ſei der Barbeſier Franzoͤſiſcher General⸗ 
Lieutenant, mithin nicht die gewoͤhnliche Proportion zwi⸗ 
ſchen ibm und dem von Natzmer, zu geſchweigen, daß 


der de Barbefier eigentlich nicht vor einen prisonnier : | 


‚de guerre zu achten fei, dieweil er verfleidet dur 
Tyrol gereifetiund man mit ihm, denen firengen 
Rechten nach, ganz anders, als mit einem pri- 
sonnier!de guérre bérfahren Fönnte, die Kat 
ſerlichen hätten, aber, fo viel er fich erinnere, andere Fran⸗ 
zoͤſiſche Generals in ihrer ‚Gewalt, weshalb‘ er mit heutiger 
Poſt bei des Heren Marfgrafen zu Baden Durchlaucht 
Sich erfundigen und zugleich Dero Gedanfen — des 
von Natzmers Liberirung vernehmen wollte. 2 J 

Ut in Relet. hum. d. 17. Octobre 1703. tt 

gez. Bartpotbi 


5) Der Gefanbte von. Schmettau an den ER 

Auch habe ich zwar die Ausmwechfelung Em. Königf. 
Majeftät Generale Majors des v. Matmer allhier münd- 
lich aller dienlichen Orten auf's Befte recommandiret, a uch 
dDurchgehends wegen der Eftime, fo Alle, die ihn 
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Fennen, vor ibn und. feine Meriten haben ein1703. 
Berlangen, um ihn auf’8 ehefte in Freiheit fegen 

zu. belffen gefunden, meil ich aber davor gehalten, 
daß eine gute Refofution durch ein fchriftliches Memorial, 
beffer preffiret werden kann, fo Habe ade ‚laut — 
entworfen und uͤbergeben. ꝛc. 

Haag, den 19. October 17 
—* von Samettau. 


. 6). Note des von Sémettau an die General: | 
Staaten, 


Monsieur de Natzmer, General-Major au 
Service de Sa Maj. le Roi de Prusse ayant été pris. 
dans le dernier combat de Schwemminge isur le Da- 
nube, on a des avis que les ennemis ne veulent 
pas le relacher contre rançon mais bien l’échanger 
contre un des generäux francois pris ‘pat’ les ! alliés 
et qu’en ceci ils reflechissent sur Mons. de Barbe- 
sieux pris dans le Tyrol par les trouppes de Sa 
Majesté Impériale. Le Roi de: Prusse a lieu de, se: 
promettre que du côté de Sa Maj. la Reine de la, 
grande Bretagne et de celui de leurs hautes Puissan- 
ces, on voudra bien favoriser la liberté. du dit Gé“: 
néral dont le mérite est connu et qui s’est 
distingué pour le service et les intérêts de 
la cause commune en bien des occasions et 
particulièrement aussi à la dernière. Dans 
cette persuasion Sa Majesté souhaite qu'il plaise à 
Leurs hautes Puissances de seconder la requisition 
faite par son Ministre à la Cour Impériale à fin, 
qu'Elle consente à l'échange du dit Sieur de Bar- 
besieux contre le Sieur:de Natzmer; mais comme 
cette proposition pourroit -trouver de la difficulté: à 
la Cour Impériale à cause: qu'Elle fait déjà traiter à 
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4703. ce qu’on apprend.d’un autre échange contre le Sieur 
de Barbésieux. Leurs hautes Puissances sont en tout 
cas requis de la part du Roi de Prusse de vouloir 
consentir que le Sr. de Regnac qui a été Comman- 
dant à Limbourg soit échangé contre le dit Sr. de 
Natzmer étant des intérêts du public de re- 
mettre un général de son mérite au plutôt 
en-état de servir. Le Roi de Prusse espère que 
Mylord Duc de Marlborough voudra bien con- 
sentir aussi de la ‘part de Sa Majesté la Reine de 
la Grande Bretagne au dit échange dn Sr. de 
Regnac le Ministre sousigné s'étant. donné l'honneur, 
d'écrire à Son Excellence sur ce sujet. 

A: la — ce 19. Octobre 1703. 
signé de Schmettau. 


7) ————— Erflärung wegen Auswechſe— 
0.005 dung der Kriegsgefangenen. 

Nachdem Se. Kurfürftl. Ducchlauht in Bayern auf 
befchehene nachdruͤckliche Inſtanz gnädigft vefolbivet und 
getvifliget, fowohl den Königl. Preuß. General-Mojor von 
Natzmer und Oberften Grafen Blumenthal gegen den 
Generat: Lieutenant Freiherrn von Schellenberg, als 
auch alle fbrige bei lebter Styrumfchen Action befoma 
mene Preuß. Gefangene an Ober-, UntersDfficieren, Gemeis 
nen und Anderen, melche fi vom Preuß. Corps bisher 
zu Ulm in Prifon befunden, zu relachiren, auch zu dem 
Ende die. benöthigte Ordres ergehen laffen, daß fie allers 
feits mit ficherer Escorte und auf Verlangen mit VBorfpann - 
gegen Bezahlung bis nah Nördlingen convovirt und 
gebracht: werden follten, jedoch dabei ausdruͤcklich bedungen, 
weit Se, Kurfürftl. Durchlaucht: weiter nicht, als wegen 
des General: Major von. Natzmer und Oberften Grafen 
Blumenthal pro anno satisfaction erhalten, daß Preus 
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ßiſcher Seiten man hinfünftig gegen die Franzoͤſiſchen und 1703, 
Bayerſchen Gefangenen, wann fie deren bei ihrem Corps 
befommen folten, gleiche Eomplaifance erweifen und fo 
lange fein Gartel etablivet, allemal prompt auf Abrechnung _ 
vemittiven, nicht weniger, daR ©. K. Maj. mit allem Rad: 
druck gehörigen Orts preffice und urgire, daß respectu 
derjenigen, welche Sie. anigo fonder Satisfaction erlaffen, 
eine gleiche Anzahl, fonderlich von denen, welche in Tyrol 
von denen Kurfürftlichen gefangen, binnen 6 Wochen auf’g 
längfte Kaiferl: Seiten en echange dimittiret, fo lange 
aud) folches nicht gefchehen oder Se. Kurfürftl. Durchlaucht 
andere satisfaction gegeben, daß diefe jego dimittirte pri- 
sonniers ausgenommen, den von Natzmer und Grafen 
Blumenthal gegen Se. Kurfürftl. Durchlaucht zu dies 
nen, nicht gebraucht werden follen; und dann wider alle 
diefe proponirte Conditiones nichts zu fagen geweſen. Als 
wird Kraft. habenden Ynftruction und Vollmacht promitz 
tict und verfichert, daß diefelben überall an Seiten Ce. 
Könige. Majeftät in Preußen beftmöglichft gelobet und 
adimplirt werden folle. 

So gefhehen München d. 30. Dec. 1703, 

Beide ausgezeichnete Dfficiere, Nabmer wie Blu: 
menthal wurden gleich hierauf mit dem Gencral-Auditeue 
Katich, der die Unterhandlungen hierüber betrieben hatte, 
nah Nördlingen entlaſſen; unbegreifliher Weife mar 
aber der General Schellenberg im Monat April noch 
nicht ausgemwechfelt und der König von Preußen war dar: 
über nicht wenig verwundert, erließ auch nachftchende 
Berfügung: 


8) Der König an den Gefandten von Bartholdi 
| ‚in Bien. 

Auch vernehmen Wir mit höchfter Verwunderung: 

daß der Kurbayerfche General: Lieutenant von Schellen: 


232 


1704, berg, welcher gegen Unfern General: Major v. Naymer 
und den Dberften Grafen Blumenthal, fon vor. eini- 
ger Zeit follte relachirt werden, bis diefe Stunde. nicht auf 
freien Fuß geftelle ift, fondern nod immer in fehr har: 
tem Arreſt gehalten wird. 

Nun ift folches der dem Kurfürften von Bayern ge: 
gebenen Zufage ſchnurſtracks zumider; es gefchehen Une 
auch deshalb vielfältige Reprochen und mäffen Wir übers 
dem auch befürchten: daß warn bei mährender Campagne 
der von Natzmer oder der Graf Blumenthal wieder 
in der Grangofen oder des Kurfürften von Bayern Hände 
fallen follte, diefelben eben fo viel härter von felbigen tracs 
tivet werden wilden. | 

Ihr Habt au folhes an behörigen Ort vorzuftellen 
und auf alle Weife es dahin: zu befördern: daß es mit 
dem Slargiffement des General-Lieutenant von Schelten: 
berg nun unverzüglich zum Effect kommen möge. 

Coͤln an der Epree den 11. März 1704. 


Aus einigen der folgenden Stüde erfehen wir uͤbri⸗ 
gens: daß Natzmer neben den Sorgen und Gefchäften 
im Kriege, in fteter Verbindung mit feinen Gensd’armes 
blieb, die als zu den Königlichen Haustruppen gehörend, 
bisher nicht ins Feld gerückt waren: wir werden fpâter 
mit wenigen Worten nachholen, tie fie unterdeffen vom 
Königlichen Dienft in Anfprud genommen wurden, 


9) Der General ». Natzmer an den König. 


Es hält der Rittmeifter Jasmund von den Gens: 
d'armes unterthänigft um feine Entlafung an, aus 
Zucht an den Seinigen in Meflenburg (weil fein Vater 
alt und ſchwach) allzugroßen Echaden zu leiden, worüber 
Em. Königl. Mojeftät allergnädigft Ordre erwarte, und 
ob deſſen Stelle mit dem Lieutenant Bequignole, und 
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deffen, mit dem Regiments: Quartiermeifter Tauengien 1703. 

fo obndem Lieutenants:Dienfte mitthut und alle beide recht 

gute Officiere find, wiederholt befleidet werden? ꝛc. 
Unterthänigfter.- 

| 9%. D. ©. v. Natzmer. 

Dhne Drt und Datum 1703. | 


40) Der König an den General v. Natzmer. 


Friderich, König in Preußen ꝛc. Unſerm ꝛc. Nach 
Anleitung Eures unterthaͤnigſten Memorials iſt fuͤr den 
Rittmeiſter von den Gensd'armes, Jasmund, aus denen 
von Euch angeführten Urſachen, der Abſchied fh riftlich 
bei Unſrer Geheimen Kriegs-Canzelei ausgefertigt worden. 
Wir haben auch naͤchſtdem allergnaͤdigſt reſolviret, daß 
deſſen Stelle mit dem Lieutenant Bequignol und dieſe 
vacante Lieutenants⸗Stelle mit dem Regiments-Quartier⸗ 
meiſter Tauentzien, der ohnedies Lieutenanté-Dienfte mit 
thut, hinwiederum beſetzt werden ſolle; wonach Ihr Euch 
alſo zu achten und beider Perſonen Vorſtellung halten, ei⸗ 
nem Jeden aber ihre beigelegte Qualitaͤt noͤthige Anſtalt 
zu verfuͤgen, ſie auch kuͤnftig in ſolchen Chargen alſo zu 
gebrauchen habt. Verbleiben Euch übrigens ꝛc. 

 Seachen zu Coͤln an der Spree den 2. Yan. 1703. 
gez. Friderich. 
gegengez. D. v. Danckelman. 


41) Der König an den General v. Natzmer. 

Friderich, König in Preußen ꝛc. Demnach Wir 
Unſres des Fuͤrſten von Anhalt-Deſſau Liebden aͤlteſten 
Sohn, den Prinzen Wilhelm Guſtav aus Eigner Bes 
wegniß und zu Bezeigung Unfrer vor das Fürfts 
lihe Haus habenden Affection, zum erften Cornet 
bei Unfrer Escadvon von Gensd’armes declarivet, als haben 
Wir Euch folches hiemit befannt machen und in Gnaden 
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4703. anbefehfen wollen, Euch danach zu adten und gemeldeten 
Pringen bei befagtem Corps in ſolcher Qualität und Charge 
gebührend erfennen und confideriven zu faffen. Daran ges 
ſchieht 2e. | | 

Gegeben zu Magdeburg den 6. Febr. 1703. 
ge. Friderich. 
gegenge. D. v. Dandelman. 


12) Der König an den Fürften Leopold bon . 
-Anbalt:Deffau 


Ich babe vernommen, was geftalt Em. Liebden ver: 
fangen, eine Reife anhero zu machen. Run gönne Th Em, 
Liebden dies Vergnügen von Herzen, e8 ift aber Derofelben 
auch befannt, daß außer Ihro ſich jebo gar fein 
General bei Meinen, Euer Liebden Commando 
“antergebenen Tpuppen befindet und habe Ich dems 
nächft zu Ihnen das freundvetterliche Vertrauen, Sie wer⸗ 
den wenigſtens fo lange Ihre Abreife annoch zu verfchieben 
belieben, bis der Generale Major von Natmer wieder 
auf freien Fuß geftellt fein und ſich bei dem Corps wieder 
wird eingefunden haben. Es ift zu jenem, mie ich höre, 
gute Apparanz und bin Sch perfuadiret, es werden Em, 
Liebden vor die Gonfervation diefer Meiner Truppen wie 
bisher, alfo auch ferner fo viel Sorgfalt haben, daß Ihro 
dieſe geringe Zeit annoch dabei anmenden, nicht verdrieße 
(ih fallen wird. Sobald aber der General-Major von 
Natzmer bei den Truppen anlanget, fônnen Er. Liebden 
ohne Erwartung weiterer‘ Permiffion Ihre Reife in Gottes 
Namen antreten 2c. 
Coln, den 3. Januar 1704. 
ge. Friderich. 
An den Fürften von Anhalt-Deffau. 
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Wir geben hier wieder die Rangliften der Officiers 1708, 
aus zwei Epochen zufammengeftellt von 
| dem Corps der Gensd’armes , 
toie fie genannt wurden: 


1703. 


4) General: Major von Raëmer. 

2) Oberft: Lieutenant von Luͤderitz ald Oberfter. 
3) Oberft: Lieutenant von Eanftein. 

4) Dberfti:Wachtmeifter von Stojentin. 

5) Rittmeifter de Bequignol. 

6) Lieutenant von Tauengien. 

7) Regiments: Quartiermeifter von Göße. 

8) Refug. Major St. Martin. 


1713. 


4) General: Lieutenant als Oberfter Dubislan Gneomar 
von Nagmer. 

2) Oberft: Lieutenant Hans Friedrid von Daten. 

3) Oberſt⸗Wachtmeiſter Joachim Friedrich v. Jeetze. 

4) Rittmeiſter Ihro Durchlaucht der junge Prinz von 
Anhalt-Deſſau. 

5) Rittmeiſter Jacob Heinrich von Steinwehr. 

6) Lieutenant Thomas Albrecht von Haacke. 

7) Cornet Carl Dietrich von Dissfau. 

8) Cornet von Arnim. 

Brandenburg, den 27. Mai 1713. 

Das Corps der Officiers er ſich aiſo in 10 Jahren 

| ganz neu aufgelegt. | 


Pr 
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Natz mer macht bei dem Preußiſchen Armee⸗Corps 

von Leopold v. Anhalt-Deſſau, die berühmte 

Campagne des Jahres 1704 unter Eugen und 

Marlborough, wird bei Blindheim bleſſirt 
und zum General-Lieutenant erhoben. 


41704, Waren die Alliirten aus dem vergangenen Feldzuge 
auch nicht fiegreich hervorgegangen: fo hatten fie doch ei 
nige fefte Pläte, wie. Bonn gewonnen und fein Terrain 
verloren, auch tar der Uebertritt des Herzogs von Ga: 
voyen zur Allianz von großer Wichtigkeit. 

Auf der andern Seite war die Vereinigung der Gran: 
zofen und Bayern im Herzen. von Deutfchland von großer 
Gefahr, namentlich für die Eicherheit der Kaiferlichen Erb: 
länder und der bei Hochftätt von ihnen errungene Vortheil, 
ſchien eine ſchlimme VBorbedeutung für den Feldzug von 1704. 

Marlborough tief davon durchdrungen: daf für 
diefen Seldzug das Operations:Objeft nicht im den Nieders 
landen, fondern in Schwaben liege, faßte den Fühnen Ges 
danfen, den größten Theil feiner. Armee auf diefen Kriegs: 
Schauplatz zu verfegen und wenn. bis dahin bereits der 
Ruf eines großen Generals fit an feinen Namen Enüpfte: 
fo begründete er denfelben für die Nachwelt durch diefe 
und die folgenden Operationen, nicht: minder durch gefchichte 
Seitung aller auf eine fo großartige Unternehmung Bezug 
habenden Vorbereitungen. Am 19. Juni brach feine Armee, 
bei der 16,000 Britten ftanden, von Bedburg auf; 
Marlborough's Bruder, der General: Feldzeugmeifter 
Churchill decdte mit dem Holländifchen General Ober⸗ 
fir? die Niederlande gegen den Marfhall Billeroy; 
Graf Wratislam befand ſich von Kaiferlicher Seite im 
Englifhen Hauptquartier; von Preußifcher Seite Otto 
Chriftian von Grumbkow. Marlborougb unters 
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ſuchte im Vorbeimarſch die Feſtung Bonn, am 24: Fam 704. 
er nah ECoblenz Von dort richtete er nachſtehendes 
Schreiben an den Miniſter des Koͤnigs von Preußen im 
‚Dass, den Deren von Schmettau: 


Coblence ce 25: Mai r 704. 1 


à 


HAE à es Monsieur! 
Je viens de recevoir l'honneur ‘de votre ‚eis, 
‘avec ‘celle du-Roi, à la quelle j'ai celui de repondre 
par la cy jointe que vous me ferez la grace de re- 
. mettre à Sa Majesté. Je lui marque que sur les avis 
‘que nous avons reçu de la jonction d’un corps de 
‘vingt six milles hommes avec l’Electeur de’ Bavière. 
J'ai pris la resolution de m’avancer ‘avec non armée 
même jusqu'au Danube, si je trouve que je peux y 
‘être utile, péndant qu’on fait les préparatifs” pour la 
Mozélle, qui ne sont encore guère avancés. | 
Je vous suplie de me conserver toujours lès 
bonnes grâces de Sa Majesté et de l’assurer 
que ce que je souhaite dans ma lettre prouve 
du zèle ét de l’attichement que j’ai pour sa 
personne et pour tout ce qui lui regarde." Je 
suis avec un parfait estime et respect, ° = 
Monsieur * 7 
‘1 Je suis bien obligé à Madame a 
pour le Present qu’Elle m'a faite. ri 
tenir à Mastricht. 2 — 
votre très humble et très 
=: ‘obéissant Serviteur ‘‘* 
le Duc de Marlborongk 
9 
Am 26. Mai paſſ rte die Armee die Moſel und den 
Rhein: bei Coblenz, am 29ften Caffel die Vorſtadt von 
Mainz; wir bekommen eine Vorſtellung von dem Glanz 
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794. feiner Œruppen, wenn der Kurfürft bei Bewirthung des 
Herzogs und feiner vorzüglichften Dfficiere zu Mainz in 
die Worte ausbribt: „ES erwartet Sie ein freund: 
lihes aber nach den bedrängten Umftänden be: 
rechnetes Mahl, diefe Herren feinen für ein 
weit glängenderes Geft gepubt.” Er felbft fchreibt 
von hier aus an feinen Freund und Minifter Lord Go: 
dolphin: „Ungeachtet der: raftlofen Maͤrſche ift die Mann⸗ 
Schaft wohlgemuth, über diefen Ritterzug; nur. bitte 
id Gie alle mögliche Sorge zu,tvagen, damit. ihr, nichts 
gebreche.“ 

Den 3. Juni langte die Armee bei Ladenburg am 
Neckar an und paſſirte denſelben; der Oberbefehlshaber 
ſchrieb unter dem 8ten an den Miniſter Godolphin: 
„Treffe ich die Kanonen an, die mir der Markgraf von 
Baden verhieß, woran id aber zweifle, fo werde ich 
zwei Tage, nach dem Einruͤcken aller meiner Truppen ge⸗ 
rade auf Donauwerth losgehen. Gelingt es mir, den 
Platz zu erobern; ſo erhaͤlt er die Beſtimmung, eine Haupt⸗ 
Zeug: und Vorrathskammer für das Deer zu werden.“ 

Am 10. Juni traf Marlborough den beruͤhmten 
Prinzen Eugen von Savoyen zu Muͤndelsheim und 
zeigte ihm am 11ten zu Herpach die Engliſche Ga- 
vallerie, von der Eugen bemerkte: „Er habe viel von 
diefer Reuterei gehört; nun finde er, daß fie die 
fhönfte und beft abgerichtetfte ſei, die er je ges 
fehen habe.” 

… Meber die Armee felbft berichtet das Wieneriſche Die 
rium Nr. 90 vom 11. bis 14. Juni: „Es ift nicht zu fa- 
gen, was für treffliche. Leute. diefe Britten find, fowohl 
von Perfon, als fhôner Montur, denn fie Haben Roͤcke 
vonfeinem Carmoiſien-Tuch, jedes Regiment durch die 
Farbe der Kamifdler und Auffchläge unterfchieden. Die 
Reuterei ift nicht nur ſtattlich beritten, fondern noch fo, 
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dafrein Regiment bloß Schimmel, das andre 1794, 
Braune, das dritte Rappen hat. Ihr Marfh geht 
zum Berwundern raſch, ungeachtet fie eine. ſchwere und 
foftbare Artillerie, fo von 2500 Pferden gezogen wird, mit 
ſich führen.“ 

Das Preußifche Hülfs-Eorps unter dem interimiftifchen 
Befehl des Generals von Nabmer, vereinigte fid mit 
der Hauptarmee, welche bei Abwejenheit des Prinzen Louis 
und des Feldmarſchalls Grafen Styrum, der Kris; 
Feldmarſchall Marfgraf von Bayreuth befehligte ‚und co: 
topicten den Marfch der Bayerfchen Armee, fo daß, mie 
Natzmer fagt, die fogenannten Alpen in diefem Candy 
immer. zwiſchen den Armeen blieben. 

„Wir näherten uns fo dem Schwarzwalde, waren ane 
insbefondere in Bezug auf die Kourage, großem Mangel 
ausgeſetzt, — auf den Feldern war noch. nidté und in den 
Städten war auch der benöthigte Vorrath ſchwer zu fin 
den. Es blieb daher nichts übrig, als fit von der Bar 
gage zu trennen und diefe feitwärts marſchiren zu laſſen. 
Der Marfgraf fandte mich an den Herjog von Würtem; 
berg, um. die Annäherung der Armee zu verfünden. Im 
Schwarzwalde befehligte der Kaiferlihe Feldmarſchall 
Thüngen, der ſich gewaltig verretrancict hatte, aber 
wie es. endlich dazu. Fam, doch nicht. verhindern konnte: 
daß die Srangofen unter Tall ard bedeutende Hülfstruppen 
zu der Armee. an der Donau gelangen ließen. Bald. darr 
auf traf auch der Fürft Anhalt wieder bei der Armee 
ein und unfer Corps fam unter Befehl des Prinzen 
Eugen ton Savoyen, der zunächft die Beftimmung er 
- hielt, den Marfhall Villeroy zu beobachten,. welcher 
jenfeité. des Rheins in gemeffener Entfernung. dem Marfch 
des Herzogs von Marlborough gefolgt war.” 

Unterm 29. Juni fchreibt Marlborough an feine 
Gattin: „Vor zwei Tagen ift das Englifche Fußvolk und 
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4704, Gefhät bei mir eingerächt; die Daͤniſche Reuterei erwarte 
ich erft in ſechs oder fieben Tagen. Früher darf ich das 
her nicht, fo fehr ich e8 auch wuͤnſchte, mit dem Kurfuͤr⸗ 
ften von Bayern ernftlih anbinden. Du wirſt mir wohl 
glauben, daß ich mit voller Seele und vollem Herzen an 
diefer Unternehmung Hänge; weil nach aller Wahrfcheinz 
lichkeit der gute Erfolg mir das Gluͤck verfchaffen wird, 
an Deiner Seite meine Sage ruhig und. ehrenvoll zu 
eben. P 

Grüber fon äußert er fih an Diefelbe ‚über. feine 
— Mitfeldherren in folgenden Worten: „Seit 
meinem: letzten Schreiben iſt der Markgraf Ludewig bei 
mir, daher wir gemeinſchaftlich die noͤthigen Einleitungen 
trafen. Prinz Eugen war vom Montag bis Freitag mit 
mir. Sein Umgang, ſeine Art ſich auszudruͤcken, bat un: 
gemein viel Aehnliches mit den Manieren des Lord 
Schrewsbury mit dem Vorzuge jedoch, daß er. viel of: 
fenherziger ſcheint. Er war inſonderheit freimuͤthig gegen 
mich, als er mir die Schilderung des Marfgrafen ent: 
warf, aus der ‚hervorgeht, daß ich viel mehr auf meiner 
Hut fein muß, als wenn ich mit dem Peinzen Eugen zu 
thun hätte.” 

Marlborough haͤtte es gern gefehen; mit Eugen 
an der Donau zu bleiben, der Markgraf aber wollte dies 
fen Ehrenpoften nicht cediren und willigte endlich auch nur 
mit Schwierigkeiten ‚darin, den Oberbefehl mit dem Her⸗ 
goge zu theilen, fo daß alle 24 EIERN damit ee 
wecfelt wurde, 

Nach diefen fpecielleren Angaben übe die Sinteituns 
gen zu diefem intereffanten Feldzuge gehen toir fchnell Aber. 
die erſte glänzende: Waffenthat hin, .mit. welcher . Marz 
borough an feinem CommandosTage, den 2. Juli, 
den Kurfürften von Bayern in der feften Stellung am 
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Schellenberge befiegte, da Natz mer mit * Corps rit. 
unter Eugen nicht daran Antheil nahm. 

Zu diefer Zeit des Krieges machte fid als eine inter: 
effante Erſcheinung bemerkbar der Prinz Friedrich von 
Heſſen, Erb-Prinz von Caſſel, als ein unternehs 
mender Cavallerie-General. Hier am Schellenberge erhielt 
er einen Prellſchuß gegen die Bruſt, bei Bi — wer⸗ 
den wir ferner von ihm hoͤren. — 

Der Prinz Eugen mit den Preußen unter Anhalt 
und Natzmer hatte, wie fruͤher erwaͤhnt, den Auftrag, 
am Rheine die Franzoſen zu beobachten, welche in den 
erften Tagen . des Auli unter Tallard abermalen eine 
Berftärfung von 40 Bataillons und 60 Schwadrons dem 
Schwarzwalde zuführten, unterdeffen Billeroy- bedacht 
mat, diefem Huͤlfs-Corps den Rüden, gegen die," von 
Eugen befebten Pinien von Stollhofen zu deden. Es 
ward nach. jenen DVerftärfungen, die der Feind erhielt, 
nothwendig: daß die Truppen unter Eugen fi wieder | 
der Hauptarmee näherten. .: 

Eugen war am 18. Juli, unter —— des 
Feldmarſchalls Grafen von Naſſau-Weilburg, mit 
den Preußen und Daͤnen, von Stollhofen aufgebrochen 
und hatte ſich nah Rothenburg am Neckar in Be 
wegung gefebt, in welcher Richtung, vor der Hauptarinee 
der Prinz von Hannover mit 29 Schwadronen entge: 
gen gefendet worden war und ſich unangefochten am 
22. Juli in der Gegend zwifchen Horb und Vöhringen 
mit ihm vereinigte. Bon da ab blieb Eugen in unmwegs 
ſamen Gegenden, dem Marfhall Tallard zur Cite, ins 
dem die: Preußifche Colonne mit dem Fürften Anhalt 
und Natzmer an der Spibe fit auf Gônningen dicis 
girte, am 31. Juli aber ihre Bereinigung bei Groß⸗ 
Süßen bewirkte, bis wohin die Cavallerie unter Natzmer 
vorruͤckte. Am 3. Auguft traf diefe Armee-Abtheilung nad 
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1704, einem ſehr beſchwerlichen Marſche an der Donau bei Hoch⸗ 


ftett ein, wogegen Tallard am 4ten feine Bereinigung 
mit dem Kurfuͤrſten bei Augsburg bewirkte. Marlbo- 
rough und der Marfgraf waren in Berfolgung ihres 
Eieges von Hochſtett, im Bayern eingedrungen und ihr 
ganzes Trachten ging jebt dahin, neben der möglichen Er» 
oberung von Sngofftabt, fih, mit Eugen zu vereinigen, 
der ganz ifolirt, eine fefte Stellung bei Muͤ n ſter ander Donau 
nahm, um einen Unternehmung gewachſen zu fein,. zu der 
Tallard mit dem Kurfürften vereint fich gegen Dillingen 
in Bewegung zu. fegen teachtete, Eugen tar für feine 
Perfon in das Englifhe Hauptquartier geeilt, ſich mit 
Marlborouab über die bedenflihe Lage zu befprechen, 
die. aus diefee Diverfion hervorgehen Fonnte. Leſen wir 
die eignen Bemerfungen und Betrachtungen: unfres Helden 
über diefen; critifen, hiſtoriſch intereffanten Augenblich, 

WMylord Duc ftand zur Deckung der Belagerung von 
Ingolſtadt, welche dev Markgraf leitete bet Rain jen 
feits des Lechs; das Deffein der Franzöfifchen Marfchälle 
und des Rurfürften ging dahin, ſich aus der Gegend von 
Augsburg plöglich der Donau zu nähern, fie bei kauin⸗ 
gen.gu pañfiven und auf uns zu fallen, gleichzeitig aber, 
uns dadurch von. dem Würtembergifhen, Schwäbifchen 
und Sränfifchen Kreife abzufchneiden. Die feindliche verei⸗ 
nigte Armee war nahe an 67 Bataillone und 184 Schma: 
dronen ftarf, von Seiten Eugens alfo nichts gegen die: 
felbe zu unternehmen, Der Prinz war noch nicht wieder 
bei der Armee angelangt, als am 10. Auguft der Keind 
mit bedeutenden Streitfräften fi gegen die Donau in Bes 
wegung febte; e8 wurde befchloffen, die bisherige Aufftelz 
lung hinter dem Keſſelbache zu verlaffen und‘ fi dem 
Scellenberge zu nahen, den der Dänifhe General von 
Schotten bereits befegt hielt. In diefem Augenblick traf 
Eugen mie ein vettender Engel bei der Armee ein und er 
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mutbigte uns; 24 Escadrons, wobei id die Ehre Hatte zu 1704, 
fein, wurden fogleid mieder an den Keſſelbach vorge— 
fhoben, um bier Stand zu halten, nod 5 andre Esca⸗ 
drons unter einem Oberften von den Mecklenburgern wur: 
den felbft bis Hochftett pouffirt. Nah diefen gefcbickten 
Anordnungen war der Prinz Eugen felbft nicht ohne Be; 
forgnig über die meiteren Folgen, und namentlid: ob 
Mariborough im Stande fein würde, fein Wort zu 
halten und zur vechten Stunde zu Hülfe zu fommen; da 
der Prinz fih hierüber gerade gegen mich ausfpradh: fo 
feste ich feinen Augenbli einen Zweifel in des Herzogs 
Verſprechen, beftimmte indeffen den Prinzen, bei der Dring- 
fichfeit der Umftände, fo fort einen Officier in das Engli⸗ 
fe Hauptquartier zu fenden, um von Neuem die Gefahr 
des Augenblicks zu fchildern; der Herzog von Würtemberg, 
der in der Nachbarfchaft ftand, ward fogfeich herangezogen 
und die fotoere Bagage nah Donaumerth entfendet, 
weiches Marlborough nach feinem Siege vom 2. Juli 
eingenommen. und zu einem haltbaren Plate umgefchaffen 
hatte.” | 

„Ber beſchreibt des Prinzen und unfer allerfeitige 
Freude als die Botfchaft einging: daß der Herzog mit fei 
nem erften Treffen bei Rain den Lech, bei Donaumerth 
die Donau, ferner mit dem ztveiten Treffen über die SHifF- 
brüde ton Merrheim ginge und in vollem Anmarſch 
mit der ganzen Armee wäre.” 

„Am. 11. Auguft um 40 Uhr Nachts mar die Verei- 
nigung vollbracht. — Alles ruͤckte, nach beſchwerlichen Be: 
megungen, in die Stellung an den Keffelbach vor.” 

„Marlborough war zum Prinzen Eugen: voraus: 
gefommen und ich hatte das Gluͤck in der Suite des 
Prinzen, den Herzog mit zu becomplimentiren und bei diefer 
Gelegenheit als alter Bekannter von ihm viel Schmeichel: 
baftes ju erfahren; der Zürf von Anhalt erwähnte hie: 
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1704, bei mein Mißgeſchick vom vergangenen Sabre und daß ich 
ald damals Gommanbdirender der Vorpoften genau von 
dem Terrain in Kenntniß wäre, welches jegt der Feind, in 
einer Stellung hinter dem Nebelbach mit dem Rechten 
an der Donau und Blindheim, mit dem Linfen gegen 
Luzingen in Begriff ftand, einzunehmen. ch sentfedigte 
mich der verfhicdenen Anforderungen, die Hierauf an mich 
gefchahen, zur Zufriedenheit beider Commandirender und 
wohnte der hierauf gefolgten Recdgnoscieung: beiiraufweß | 
che für den. folgenden 13. Auguft der Befehl zum Angeiff 
erfolgte; ich bezeichnete bei diefer Veranlaſſung genau den 
Punft zur Aufftellung einer enticheidenden Batterie, wovon 
der Herzog in der Schlacht großen Erfolg hatter“ 

„Der Marfhal Tallard commandirte im der feind⸗ 
lichen Aufftellung den rechten Flügel an der Donau, dee 
Kurfürft den linken, der fih an das. Gehöfz vom dc 
gen lehnte.” 

Mir leſen mit befonderm Yntereffe, wenn es in dem 
Leben des Herzogs von Marlborough, das wir in der 
trefflihen Ueberfegung des Raiferlihen Majors 5.4.0.9. 
öfters hier zum Grunde legten, wenn e8 heißt: „Mit 
frommer Gemäthlichfeit, die Jedermann, am meiften den 
Tapfern, ziert, mweihete Marlborough den Ucberreft der 
Nacht andächtigem Gebet, und empfing gegen Morgen das 
Gacrament aus der Hand feines Hauscaplans, des, ehr: 
wuͤrdigen Heren Harn. Nach gepflogener Furzer Ruhe 
hielt ev mit Eugen eine Berathung über die Anordnun- 
gen zu einer Schlacht, von deren Ausgange das Schickſal 
einer halben Welt abhing.“ 

Nach der uns vorliegenden Ordre de Bataille ftand 

MNatz mer in diefer Schlacht bei der Armee des Herzogs 
von Marlborough, der den linfen Flügel befehligte und 
zwar hatte Natzmer das Leib-Regiment, Craffau, Prinz 
Philipp, Bartensleben und Baireuth unter feinem 
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Commando. Die fteeitenden Armeen waren fich faft gleich, 1704. 
doch zählte die Franzöfifch-Bayerfche 4000 Mann mehr, 
etwa 56,000 Mann, und die Allirte 52,000 Mann mit 
52 Gefhügen. 

Natz mer erzählt und in feinen Biographie, daß er 
eigentlih unter dem Prinzen Eugen geftanden, und mit 
feiner Gavallerie faft im Centro der Aufftellung zu ſtehen 
gekommen wäre, wodurch es möglich, daß man ihn, tie 
in dem Leben des Herzogs von Marlborough aud 
aufgeführt ftebt, unter deſſen Corps mit aufgenom- 
men habe, 

„Ich .eilte zu meinen Truppen, obwohl der Herzog 
aus den obenangeführten Gründen mich noch bei fich be: 
haften wollte; meine Truppen ftanden nahe bei Unter: 
glau, einem Dorfe, dem der Drt Dberglau gegenÄber 
liegt. Beide wurden bei unfrer Annäherung vom Feinde 
angezündet; das erftere tar mir aus dem vergangenen 
Jahre her, wegen meines damaligen Unfalls, in trauriger 
Erinnerung. Wir hatten am Tage der heutigen Schlacht 
ein weitläuftiges Terrain inne, fo daß denn au fehr große 
Diftanzen zwiſchen den Corps waren; hienächft war der 
Uebergang über den moraftigen Bad mit Schwierigkeiten 
verknüpft.” 

Die Dispofition beider großer Feldherren zum Angriff 
der feindlichen Stellung gründete ſich darauf, daß die weit 
_ auseinanderliegenden Punkte Blindheim und Dberglau 
nicht im Stande waren, das zwifchen inne liegende Terrain 
wirffam zu befhichen. Nachdem daher diefe beiden Stüß- 
punfte der, feindlichen Aufftellung duch Gefbis: Angriffe 
mürbe ‚gemacht und die feindliche Yufmerffamfeit dahin ge: 
wendet, follte die Reuterei dazwifchen über den Nebelbach 
brechen und die feindliche gegenüberftehende Gavallerie über 
den Haufen ‚werfen. 

Bon 4 Uhr abwärts war der Kampf auf der ganzen 
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1704. Schlachtenlinie, in der Ausdehnung ciner Halben Meile all⸗ 
gemein und von beiden Seiten hartnoͤckig und biutig; nur 
die Erfahrung zweier fo ausgezeichneter Feldherren, fo mie 
ihre treue Uebereinftimmung, nicht minder die Ausdauer 
und Trefflichfeit ihrer Truppen und ihrer Befehlshaber, 
vermochten den Sieg ‘über eine Armee zu erringen, welche 
wie die Kranzöfifche aus dem Kern der Königlichen Gre⸗ 
nadiere und Gensd’armes beftand. 

Doch laſſen wie unfern Helden über das ibn betrof- 
fene Schickſal felbft reden: 

„Ss tar als id mit meinem Treffen gegen die 
Bayerſche Eavallerie anfprengte, ein Paar Hundert Schritte 
bon der Stelle, wo ich im vergangenen Jahre mit meinem 
Dferde zugleich die Freiheit verlor, daß ich jegt einen Gaz 
rabiner: Ehuß unter der rechten Bruft erhielt, der durch 
und durch meinen Leib fuhr, doch unter Gottes Schutz 
und Beiftand weder Lunge noch Leber berührte. Die DBiefs 
fur ſchien mir fo unfhuldig: daß id mit dem Etrome 
fort in der Attaque weiter ritt, doch hielten die Herren 
Bayern große Contenance, fie rücften einige Schritte ung 
entgegen und kehrten erft, al8 wir fie faft mit dem Degen 
erreichen Éonnten. Nach diefem glücklich vollbrachten Choc, 
bemächtigte fid meiner eine große Mattigfeit und ich ritt 
daher nah dem Moraft des Nebelbaches zurück, woſelbſt 
mein Adjutant der jebige Dberft von Platen und einige 
andre Officiere mir Beiftand leifteten und mich etwa 300 
Schritt nad einem Bauernhaufe brachten, wofelbft ich un⸗ 
ter großen Schmerzen und Beängftigungen, fo boie. bei hef⸗ 
tigem Blutverluft von einem Keldfcheerer verbunden ward, 
Platen und der, jegige Landooigt und Geheimbde Rath 
von Arnheim, der fih damals ald Bolontair bei mic 
aufhielt, hatten die Kreundlichfeit bei mir zu bleiben und 
aus einem Paar Bäumen eine Art Litiere machen zu af 
fen, welche über die Pferde jener Herren gelegt, mich aufs 
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nahm und unter deren geſchickten Führung ich wohl bebai: 1704, 
ten nad) dem Dorfe hinter dem Keifelbach gelangte, in 
welchem ich die Naht vorher Quartier gehabt hatte, 
Etwa eine Stunde nach meiner Verwundung Fam ein bleſ— 
firtee Officier mit Namen d'Ozant und verfündete mir 
den glücklichen Ausgang der Schlacht, eine Nachricht, die 
fehe twobithatig auf meine traurige Lage einwirfte und es 
möglich machte, daß ich einige Tage nachher, als die Yr- 
mee weiter an den Rhein vorruͤckte, mich nach dem Städt: 
en Lauingen an der Donau bringen fafen fonnte, wo: 
felbft ich meine Heilung abwartete.“ 

She wir zu unferm Patienten zurückkehren, nur mes 
nige Dorte über den herrlichen Sieg und mas meiter bis 
dahin fid ereignete, wo Nagmer wieder bei der Armee 
eintraf. on 

Der Franzöfifhe Marihall Tallard, nachdem er in 
Blindheim felbft, wie ein Held gefochten, überveichte feiz 
nen Degen als Gefangener dem Oberft:Sicutenant von 
Boyneburg, einem Adjutanten des Erbprinzen von 
Heſſen⸗Caſſel. Dies war eine det glängendften Trophäen; 
‘ denn mit ihm ftreeften 24 Bataillone und 12 Schwadronen 
Dragoner ihr Gewehr, denen. jede Möglichkeit des Ent: 
fommens geraubt war. Der Feind verlot an Gefangenen 
(inclus. 1500 Officiers) in Summa 11,490 Mann, ohne 
Generale und Staabs-Officiere, — ebenfoviel an Todten; 
die Armee des Marfhalls Tallard war fo gut wie auf: 
gerieben. | 
Mariborougf fehrieb vom Schlachtfelde in Blei 
an feine Gattin nachftehende fprechende Worte: 


Am 13. Auguft 1704. 


„Ich babe nicht Zeit mehr zu ſagen, als Dich zu 
bitten, der Koͤnigin meine ſchuldigſte Ehrerbietung zu ent⸗ 
richten und Ihr anzuzeigen, daß Ihr Heer einen ruhm⸗ 
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4704, vollen Sieg etfodten hät. Marfhall Tallard und. zwei 
andere Sranzöfifche Generale figen in meiner Kutfche und 
ich jage dem Ueberreft des gefchlagenen Heeres nad. Der 
Ueberbringer, mein Adjutant Oberft Parfer, wird Ihrer 
Majeftät Bericht über das Borgefallene erftatten; ich werde 
es in einem oder in zwei Tagen ausfübrliher thun.“ 
| Mar{borougb. 


Später am 18ten aus Steinheim. 


„In: den verflofienen vier oder fünf Tagen war. id 
in folher Wallung, daß ich nothgedrungen diefen Morgen 
mir. eine Ader. Öffnen ließ. Nun Hoffe ich foll das Blut 
fit wieder legen. Es mürde mir unendlich ſchwer Fallen, 
wenn id nicht dem gegebenen Stoße naddrängen Fönnte, 
der mit jedem Tage fi erfolgreicher zeigt; denn bereits 
finden fid 11,000 Gefangene vor. Heute find Abgeordnete 

der Stadt Augsburg bei mir eingetroffen, die berichteten, 
daß geftern früh die Franzofen auszogen und fomit das 
ganze Baierland geräumt haben. Der Befehl ift 
fon ertheilt, gemeinfchaftlich mit den Kaiferlichen die Be: 
fegung vorzunehmen. Sind wir fo glücklich den Feind, 
der nun zufammengeballt bei Ulm fteht, von dort wegzu⸗ 
drüden, fo muß er ungezweifelt auf das jenfeitige Ufer 
des Rheins. Dann wird uns die Welt das Zeugniß er: 
theilen, daß wir Alles gethan haben, was in fo 
Furzer Zeit zu thuen war. Heute hat das Gefammts 
heer feinen feierlichen Dant dem Allmächtigen für den 
jüngft verliehenen Sieg abgeftattet. Ich ftimmte mit hoch— 
erhobenem Herzen bei, denn nie war ein Sieg vollftändiger,“ 
Marlborough. 


Das ganze redte Rheinufer ward durch biefen glaͤn⸗ 
zenden Sieg vom Feinde gefäubert und die Allirten rüds 
„ten vor Landau, um dieſe Seftung alé Sicherheit für 
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die auf dem Tinfen Rheinufer zu ie Winterquarz 1704, 
tiere, zu erobern. 

Es fehlt nicht an ausführlichen Berichten über die 
denkwaͤrdig⸗ Begebenheit der blutigen Schlacht von Blind⸗ 
heim, aber neu duͤrfte hier ſein die Relation, welche der 
Preußiſche Officier aus dem Hauptquartier von Marl⸗ 
borough, der oben gedachte Otto Chriſtian von 
Grumbkow an den Koͤnig abſtattete. Und da wir auf 
dergleichen Berichte von Augenzeugen wie dieſer beſonderen 
Werth legen: ſo laſſen wir denſelben, nach dem Original 
hier folgen, er datirt vom 2ten Tage nah der Schlacht: 

„Wir ſind ſeit meinem allerunterth. vom 10. Auguſt, 
folgenden Tages von Rain aufgebrochen und haben einen 
ſtarken Marſch nach Muͤnſter gemacht; die erſte Linie 
der Armee hat zwiſchen Rain und Purchheim die Do— 
nau paſſirt, das andre Treffen aber iſt bei Rain uͤber die 
Lechbruͤcke gegangen und dann bei Donauwerth uͤber die 
Donau. Hier haben wir den Prinzen Eugen mit ſeinem 
Corps campiren gefunden, das früher bis Hochſtett vor⸗ 
pouſſirt geweſen, da aber der Kurfuͤrſt es uͤberfallen 
wollen, hat der Prinz es in den feſten Poſten des Schel— 
lenberges retiriret, um daſelbſt unſre Conjunction zu be⸗ 
wirken.“ 

„Es haben alſo beide commandirende Generale, der 
Prinz Eugen den rechten Flügel, der Herzog von Marl⸗ 
borough den linfen genommen und find in das Lager 
von Münfter geräcdt, wo mir erft fpât Abends ange: 
langt find.’ 

„Den 12. Auguft früh um 4 Uhr find diefe Chefs 
unter der Escorte von 2000 Pferden aufgebrochen, um die 
feindlihe Stellung zu vecognosciren, welche fie noch bei 
Hochftett vermuthet; wir haben aber den Feind in bols 
lem Marfch angetroffen, defien Deffein man nicht penetri: 
ven Fönnen, bevor wir fein. Sampement zwischen Blind— 
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1704, Heim und Luzingen gegen Abend aufgefhfagen ge: 

ſehen.“ | 
„Ss koͤnnen Em. Könige. Majeftät ohngefähr aus 
beigehendem Brouillon (das heutigen Tages fehwer die 
Probe beftehen würde), die Situation dieſes avantageufen 
Poftens erfehen; es ift felbiger eine Höhe, welche ein na: 
tücliches Glacis vor fih fat; das Fleine Bächlein im 
Grunde ift an wenigen Otten von der Cavallerie gayable, 
fo daß man alfo erftlich diefen moraftigen Bach zu paffis 
ven und alsdann die Höhe gegen den Feind aufjufteigen 
hat. Wir waren daher auch intentionivet, dieſes Lager 
fetbft einzunehmen, mußten aber fehen, daß uns der Feind 
zuvor fam. Da wir am {2ten nicht angriffen: fo vers 
muthete der Feind, wir würden und ihm gegenüber ftellen 
und feine Bewegungen weiter obferviren, ſchickte daher auch 
am 13ten feine Fourageurs aus. Dagegen decampirten wir 
bi Aufgang der Sonne aus dem Lager von Münfter und 
rücten in 8 Colonnen vor, jenſeit Schweningen fegten 
wir, und in Ordre de Bataille und verfolgten unfern 
Marfb, worauf der Feind durch zwei Kanonenfchüffe die 
Fourageurs einberief und ſich ebenfalig rangirte.“ 

„Etwa um 9 Uhr Morgens fingen die feindlichen 
Batterien an zu fpiclen und waren mobi ferviet. &rft um 
4 Uhr, nachdem wir während 4 Stunden unter den Ra: 
nons geftanden (um den Aufmarſch der Eugenſchen Ars 
mee abzumarten), folite der General:Major Wilfens mit 
9 Bataillons, fo durch andre 11 foutenirt wurden, die 
Mühle und das Dorf Blindheim attaquiren; die erftere 
tourde aber bei Annäherung des Wilfens in Brand ge 
fteckt, worauf er das Dorf angriff, das mit vieler Infan⸗ 
terie, hinter einem jtarfen Zaun, der mit Erde und Blöde 
verftärkt, befeht war. Bon beiden Seiten eröffnete fich 
hier ein geäuliches Infanterie-Feuer.“ 

„Zu felbiger Zeit wurde das Dorf Luzingen, 
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fo. mit Bayerfcher Infanterie und Kanonen befest war, 1704. 
durch %nfanterie des rechten Fluͤgels angegriffen, allda 
aber eine ftarfe Reliftance gefunden, auch Anfangs wegen 
wenig Soutien der Gavallerie diefes Flügels, fo außer 
Em. Königl. Majeftät Regimenter fhiedte Tha⸗ 
ten gethan, repouſſiret wurden.“ 

„Die Cavallerie ſelbſt agirte in nachſtehender Art: 
es ſollten Anfangs 20 Escadrons auf der Linken von der 
Infanterie des Generals Wilken agiren; als man paber 
ſah: daß der Feind ſeine Flanke durch das Dorf Blind: 
heim gedeckt hatte, wurde dieſe Cavallerie auf des Wil⸗ 
fen rechten Flügel geſtellt und mit der daſelbſt ſchon bes 
findlichen Gavallerie vereint.’ 

„Die Hälfte der übrigen Infanterie des rechten 
Flügels befam ihren Poften bei Oberglau, die andre 
Hälfte bei Niederglau.”. 

„Die Eavallerie des vechten Flügels entrelardirte 
theils die Infahterie, theils war fie hinter felbige zum 
Soutien aufgeftellt.“ 

„Das Corps de Reserve mar halb aus der 
Cavallerie des vechten Flügels, Halb aus der des linfen 
Flügels zufammengefegt.“ 

„Wie auf Ddiefer Seite das Alles fo geordnet war, 
wurde ohngefähr um 2 Uhr der Gavallerie, welche bis an 
den moraftigen Bach vorgerücht war und unter den feinds 
lihen Kanonen ftand, die Ordre zu attaquiren. gegeben, 
worauf fie mit der erften Linie über den Bach gezogen 
und fi) demnächft formict, — welches Alles der Feind 
ruhig mit angefehen bat. Nachgehends Haben wir erfahs 
ren: daß der Marfchall Tallard hHiebei gefagt Haben foll: 
il faut faire des ponts à ces Messieurs là, nous en 
batterons tant plus à la fois,“ 

„Nachdem alfo die erfte Linie über den Moraſt paſſi⸗ 
ret, attaquirten die Englaͤnder mit großer Wuth; da ſie 


. 4704: aber: die Gensd’armed und Carabinierd gegen fit fanden 
und fie duch das zweite Treffen, deſſen Aufmärfch fie 
nicht erſt abgewarter hatten, nicht unterftügt. werden Fonns 
ten, wurden fie in Gonfufion wiederum über den Moraft 
geworfen. Mylord Due bat hierauf in eigner 
Perſon felbige wieder zum Stehen gebracht und über den 
Bach rangirt, mit der Ordre: das andre Treffen, bevor 
fie attaquirten, abzumarten, worauf beide Treffen ungeftört 
vom: Feinde über: den Moraft gegangen find. Dabei haben 
fit aber die Franzoſen ſehr übel befunden, indem unfere 
&avallerie unter f[höner und’ courageufer Anz 
führung des Erbpringenvon Heffen Durchlaucht, 
den Feind alfo pouffirt, daß, nach einem faft drcifiundigen 
Herumhauen, derfelbe in gänzlihe Gonfufion gebracht, die 
Infanterie meiftens in Stuͤcken gehauen, die feindliche Gaz 
vallerie aber großentheild in die Donau gefprengt wurde.’ 

„Es war diefe Deroute jaͤmmerlich mit anzufehen, 
indem das Ufer von der Donau, dott faft 20 Schuh bob 
und fteil herunter nur die Wahl ließ, vom herunterftärzen 
und evtrinfen oder fich zu ergeben. Der Marfchall Tal: 
lard ward hier von dem Oberft: Lieutenant Boineburg 
von den Heffen gefangen genommen, desgleichen der Ge: 
neral der Gavallerie Marquis Monperou mit vielen ans 
deren Generalen, fo daß des Feindes rechter Flügel um 
5 Uhr völlig gefchlagen und 26 Bataillons und 4 Regi⸗ 
menter Dragoner in Blindheim coupirt und gefangen 
genommen getvefen find.“ 

„Während diefer Action auf dem linken Klügel hat 
der Prinz; Eugen die Infanterie vechten Flügels wieder 
vaillirt und à la tete derfelben, das Dorf Luzingen mit 
folcher Bigueur attaquiret, daß folche der Bravour von Ew. 
Königl. Majeftär Truppen, fo zu admiriren, nicht mwiderfte: 
ben fônnen, dannenhero fie fi zwifchen 5 und 6 uhr in in 
Confuſion retiriren muͤſſen.“ 
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„Als Mylord Duc diefe Retraite bemerfte, fürchtete 4704, 
er erſt: e8 wären unfre Truppen, als ich felbft aber dahin 
geritten und das Gegentheil befunden, mußte unfre Cavals 
ferie die Flanken attaquiren, unterdeffen die Reuterei des 
rechten Flügels fie im’ Rücken fiel; drei Bataillons tout: 
den hier totaliter: niedergefchlagen.‘ 

„Der General: Fieutenant Bülau mar mit einigen 
Escadrons voraus, to möglich die feindliche Artillerie zu 
coupiren, hatte auch gegen 490 Mann gefangen genommen, 
allein da er zu weit entfernt und Die Ketraite Der ganzen 
‚Bayerfchen Eavallerie ihn auf den Hals: Fam, .mußteier 
die Gefangenen loslaffen, um ſich an unfre Cavallerie an⸗ 
zufchließen, welches auch ohne Bertuft geſchah. Die feind: 
liche Kanons, welche wir II — Bi ‚waren 
ftehen geblieben.” 

„Es bat gedachter General: — von Balau 
großen Ruhm in dieſer Actibn erhalten vor Allem aber 
dee Erbprinz von Heffen. Mylord Duc, welcher zu 
Anfange die Deroute unſrer Cavallerie ſah, war nicht we⸗ 
nig in Sorgen und egponivte feine eigne Perſon 
gar ſehr, desgleichen der Prinz Eugen, welcher 
ſo weit gegangen, daß es faſt ein Mirakel, — 
er der Gefahr entgangen iſt.“ 

„Wir haben nach 6 Uhr dieſen memorablen und com: 
— Sieg errungen und zaͤhlet man des Feindes Todte 
auf 3000, außer denen ſo in der Donau umgekommen, und 
6— 7000 Gefangene. Unfer Verluſt auf 2— 3000 Mann 
gerechnet.’ 

„Nach gefchehener Action blieben wir in guter. Ordre 
auf dem: Camp de bataille die Nacht ſtehen; der Feind 
hingegen 309 fich zwiſchen £auingen und Dillingen 
und ließ 3 Bataillons in Hochftett als Befagung; fût: 
ten wir diefen Det ſogleich angegriffen: fo würden wir die 
Generald:Bagage, welche erft um 10 Uhr Nachts ausger 
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4704, zogen, genommen haben; bie Infanterle war aber zu fati: 
guirt; Tages darauf ergab fic jene Befatung zu Krieges 
gefangenen. . Der Keind bat 72 Bataillons und 150 Es: 
cadrons, wir aber 172 Escadrons und 6% Vataillong 
gehabt. Bon Prenufifcher Seits maren 42 Officiers ger 
blieben, darunter der waere Blumenthal, 60 bieffirt.” 


Der Prinz Eugen v. Savoyen an den König. 


Gleihtoie Em. Rénigf. Majeftät von der den 1äten 
Diefes toider die Franzoſen und Bayern im der Gegend 
von Hochftett erhaltenen anfehnlichen Bictorie, allbeveits 
vollfommene Wiffenfchaft tragen werden, alfo umgehe ich 
zwar viel davon zu melden und Em. Königl. Majeftät da: 
mit zu beunruhigen, mit Dero. gnädigfter Erlaubniß 
aber finde ich mich obligiret, Derofelben bei diefer Bataille 
unter meinem Commando geftandenes föbliches Corps in 
Unterthänigkeit anzurühmen, maffen ich danır mit Augen 
gefehen, wie befonders von der Infanterie, welche auf dem 
rechten Flügel gemwefen, fo Hoh⸗ als Unter: Officiers und 
Gemeine mit einen unerf@rodenen Standhaftigfeit wider 
den Feind gefochten, deffen Gewalt. etliche Stunden: fang 
aufgehalten und endlih durch die Gnade Gottes gefammz 
ter Hand durch ihr ftarfes Feuer denfelben in. eine ſoiche 
Eonfufion Haben ſetzen helfen, daß er ihrer Tapferkeit nicht 
mehr widerfiehen Fônnen, fondern mit. geoßer Präcipitang 

entfliehen. und und das Feld, damit aber diefe jo herrliche 
— uͤberlaſſen muͤſſen. 

Nachdem aber, gnaͤdigſter Herr, tapfere Thaten von 
der heldenmuͤthigen Anfuͤhrung des Vorſtehers herruͤhren 
und gemeiniglich der gemeine Mann nach dem preiswuͤrdi⸗ 
gen Erempel ſeiner Oberen deſto groͤßeren Muth faſſet: 
alſo gebuͤhret auch inſonderheit des Herren Prin— 
zen zu Anhalt Liebden, das wohlverdiente Lob, 
welche, gleich ſie ihrer Perſon in geringſten nicht geſchonet, 
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alfo haben fie auch. mit Dero großen Valor feine Gefahr 4704 
geſcheuet, fondern ihre Untergebene allezeit ganz herzhaft 
angeführet, daß dahero der erhaltene Sieg zu ihrem un: 
fterblihen Ruhm, aud allerdings ein fehr großer Antheil 
gebühren fann. 

Ich Fonnte daher bei Em. Königl. Majeftät für diefe 
Dero Töblihe Truppen unter meinem Commando crwiefene 
hoͤchſt rühmliche Tapferkeit, alle billige unterthänigfte Ge 
zeugniß abzuftatten, diefelbe. auch anbei zu verfichern, daß 
ich; meinerfeitö, was ju devenfelben Eonfervation und Aufs 
nehmen immer geveihen Fann, um fo weniger unterlaffen 
merde, als id mir für ein befonderes Gluͤck halte, auch 
Dero Hohen Königl. Gnaden theithaftig und würdig zu 
machen, der ich dann nebft gehorfamften Refpect erfterbe 

| Em. Könige. Majeftät 
unterthänigft gehorfamfter 
Eugenius von Savoye. 
Den 16. Auguft 1704. 


Unfer General von Natzmer traf vor dem belager: 
ten Landau mieder bei der Armee ein, er drüct fich dar: 
über in machftehender Art aus: 

„Dur die Gnade Gottes wurde id mit Hülfe eines 
guten Feldſcheers fehnell genug. geheilt und trachtete nun 
gleich: Danach wieder zur Armee zu kommen; vorher befah 
ich noch einmal genau jenes merfwärdige, mir fo verhängs 
nißoolle Schlachtfeld, und dann veifte ich ab nach: dem 
Hauptquartier zu Kron:Weiffenburg, wo ic — 
mein Quartier nahm. Der Prinz; Eugen ſowohl, 
der Herzog von Marlborough empfingen mich mit Fr 
aus großer Gnade und fteliten mich beiderfeits in Perfon 
dem Römifchen König, nachmaligen Kaifer Joſeph vor, 
der gekommen war, die Belagerung mit angufehen und 
mid mit befonderem Wohlgefallen aufnahm. Nachdem 
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4704. id ein Paar mal in den Tranfcheen getvefen war und 
‚meinen Dienft verrichtet ‘hatte, benutzte id ben erhaltenen 
Königlichen. Urlaub, um nah Berlin zu gehen und ‚meine 
eheliche Verbindung mit der Witt we des befannten Gras 
fen Zinzendorff zu Groß-Hennersdorffi in der 
Niederlaufig zu volljiehen, mit der ich: bereits. früher ver: 
lobt war, demnächft auch, um in einer.nicht untichtigen 
Angelegenheit dem Könige von Polen in Dresden aufzus 
warten.” Dann ging id mit; meiner Gattin nady Pomz 
mern in meine dortige Hauptmannichaft, nicht minder: anf 
mein Gut Kannewis:im Lauenburgfchen, fowies mach 
Meuboff, mofelbit meine juͤngſt erſt verſchiedene liebe 
Frau Mutter aus der Familie von Bey pes ve 
worden. war.“ 

Aus dem Feldzuge dieſes 1704ten Fahres — 
wir nach dem uns — Original, nachſtehendes 
Schreiben 


des ve bon ren an den ag 
von Preußen. | 


Weissemhonrg Octbr. 16. 4704. 


Sirel rs 

Je viens de recevoir la lettre que Votre Majesté 

m'a fait l'honneur de m'écrire le 4 du courant et suis 
ravi de voir que Monsieur le Prince 'd’Anhalt m’a 
rendu justice auprès de Votre Majesté en lui témoi- 
gnant le plaisir et l’empressement avec. laquelle. je 
lui ai accordé ce que je croijois êtrg — à Votre 
Majesté. 
Monsieur Yadjutant general Tettau m'a aussi 
rendu celle de Votre Majesté touchant la repartilion 
des quartiers d’hyver et je la supplie d’être persuadé 
que j'ai toujours tant à coeur les intérêts de votre 


# 


257 | 
Majesté que sans cela je me serois employé de mon 174, 
mieux pour procurer à ses troupes toute sorte 
de contentement; je ne doute nullement aussi que 
Mr. de Tettau ne reussisse dans sa commission à 
lentiere satisfaction de Votre Majesté. (NB. bei Re 
gulirung der Winterquatticre.) 

Je me sers‘de cette occasion pour informer Votre 
Majesté en même tems des ordres que j'attends 
de la Reine ma maitresse, pour me rendre à 
Berlin, d'abord que Landau sera pris, avec une Gom- 
mission, qui je me flatte ne sera pas moins agréable 
à Votre Majesté, que pour la gloire de ses armes, 
le tems me paroitra bien que j'ai l'honneur de faire 
la reverence pour l’assurer de bouche du très-profond 
respect avec lequel je suis 

Sire 
de Votre Majesté 
le très-humble et très-obéissant 
serviteur 
Le Duc de Marlborouglh. 


Der Herzog Fam im Monat November in Perfon 
nah Berlin und bewarb fit mit Glüf um S000 Mann 
Hülfstruppen für den Herzog von Savoyen, die der Fuͤrſt 
von Anhalt demnächft nach Italien führte. Der Herzog 
war in dem fogenannten Sürftenhaufe zu Berlin abs 
geftiegen und wurde mit großer Auszeichnung empfangen, 
auch mit Gefchenfen von hohem Berthe entlaffen; nicht 
unwahrſcheinlich, daß feine vortheilhafte Meinung über un: . 
feen Helden auf das hierauf erfolgte erfreulihe Ereigniß 
Beziehung hatte. 

Unfer Nagmer ward nämlich unterm 6. December 
Generas: Lieutenant und erhielt darüber nachftehendes, ihn 
Hrende, Sôniglihe Patent: 

17 
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1704 „Wir Friderih von Gottes Gnaden, König : 
in Preußen x. Marfgraf und Kurfürft, (tot. tit.) 
Thun Fund und fügen hiermit zu mwiffen: daß gleich wie 
Wir die getreue allerunterthänigfte und nützliche Dienfte, 
welche Uns und Unferm Königl. Haufe Unfer bisheriger 
General: Major zu Pferde der Dubislav Gneomar. 
von Natmer verfehiedener Jahre Her, zu Unferm aller: 
gnädigften Vergnügen geleiftet bat, Daneben auch deffelben 
Devction und Eifer für Unfere Dienfte und anderer Uns 
wohl anftändigee Qualitäten allergnädiaft bemerfet und 
wahrgenommen. Wir affo daher und aus allergnädigfter 
Sonfidenz zu deffen Perfon, auch in Betrachtung ſei— 
nes befonderen’in gegenmwärtigem Kriege feither 
drei Sabren bei verfhicbenen Belagerungen, 
Attaquen und Bataillen erwiefenen Tapferkeit, 
rübmiihem Commando und Conduite, aud be: 
jeigeten Attabement für Unfer Intereſſe, in 
Gnaden und aus eigner Bewegniß refolviret, deffelben Mi- 
litär-Charge zu erhöhen und ihn zu Unferm General: 
Lieutenant von der Cavallerie a LL zu 
beftellen und anzunehmen. 

Thun folhes auch hiemit und in Kraft diefes Patents 
alfo und dergeftalt, daß Uns und Unferm Königl. Haufe, 
derfelbe wie bisher, alfo auch noch ferner, getreu, Hold, 
gehorfam und gemärtig fein, Unfer Beftes, Fromm und 
Ruben befördern, Echaden aber und Nachtheil, fo viel an 
ihm ift, verhüten und abfehren, was Wir aber dieferwegen, 
die ihm vorgefegte höhere Generalität demfelben anbefehlen, 

committiren und auftragen werden und mas fonften diefe 
vornehme Charge erfordert, bei allen und jeden Bege- 
benheiten und Decafionen, fleifiaft und mit tilligfter Dar: 
febung Leibes und Lebens, Gutes und Blutes noch weiter 
verrichten und mwerfftellig machen, auch im Webrigen fi 
jedesmal ferner dergeftalt bezeugen und verhalten foll, wie 
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es einem tapferen Kriegsverftändigen General:1704. 
fieutenant von der Cavallerie wohl anftehet und 
gebühret, deſſen Uns geleiftete Eides: Pflichten e8 erfordern 
und Unfer allergnädigftes Vertrauen desfalls zu ihm ge 
richtet ift. 

Dahingegen und für folche feine Uns noch ferner lei⸗ 
ftende treuen alferunterthänigften Dienfte foll Unfer General: 
Lieutenant der von Natzmer, aller und jeder Prärogatis 
ven und Gerechtfamen, fo ihm diefer Charge halber zuſte⸗ 
ben, vollfommen und ungefchmälert zu genießen haben, tie 
Wir dann denfelben dabei zu allen Zeiten allergnädigft und 
Fräftigft mainteniven und ſchuͤtzen, ibm auch fonft bei Ges 
fegenheit den Effeft Unfrer Königlichen Gnade fpüren laſſen 
wollen. 

Und Wir Friderih von Gottes Gnaden, König in 
Preußen, beftellen alfo und in Kraft diefes Patents Unfern 
bisherigen General: Major von Natzmer zu Unferm Ge 
neral-Lieutenant von der Cavallerie, geloben und verfpres 
chen auch demfelben Alles, was oben ftehet. Zu deffen 
Urfund, fo gefchehen und gegeben Coͤln an der Spree 
den 6. December 1704. 

ge. Friderich. 
gegengez. Daniel v. Dandelman. 


XXII. 


Matmer im Hauptquartier bei Marlborough, 

dann die Cavallerie führend unter Gencral:Lieu: 

tenant von Arnim bei der Armee des Marfgra: 

fen von Baden. Preußiſche Gencralität und 
Stärfe der Armee. 


Wir haben gefehen, daß dur Die Unter» 1705. 
handlungen des Herzogg von Marlborougb, 
der Berline Hof fit bereit erflärte, ein Huͤlfs— 
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. 1705, Corps von 8000 Mann nach Ftalien zu ſchicken, welches 
der Fürft Leopold von Anhalt :Deffau befehligte. Der 
Ueberveft der Preußifchen Truppen am Rhein blieb unter 
dem Dberbefehl des Herzogs von Mariborough und 
dem Preußifchen General: Lieutenant von Arnim (fpäs 
ter bei ven Fac Simile); Nat mer befehligte mie bisher 
die Gavallerie diefes Corps, das zum großen Theile feine 
Winterquartiere in der Heimath gehabt hatte und 
velfete diefen, zue Armee marfchirenden Truppen von Pom: 
mern aug, über Berlin na, erhielt aber in Leipzig Die 
Ordre, ohne Aufenthalt an die Mofel voranzugehen und 
mit dem Herzog von Marlborough über gewiffe Rang- 
verhäftniffe der Königlichen GardesTruppen, die jegt eben- 
falls zur Armee marfchirten, zu verhandeln. 

„Dies war mir, fagt Natzmer, fein fehr erwünfch- 
ter Auftrag und um fo Überrafchender, als in Berlin 
hierüber nichts verlautete; mit vielen Schwierigfeiten ‚und 
manchem Berdruf über die Relais kam ich bis Coblenz, 
von wo ich mit Pojtpferden, nicht ohne geringe Gefahr, 
gefangen genommen ju werden, nach des Herzogs Haupt: 
quartiee Trier abging. Marlborough empfing mich 
mit vieler Sreundlichfeit und fannte bereits meine Aufträge, 
fo daß ich feine Echwierigfeiten fand. Es galt nächft dem 
Nangverhältniß der Garden, welche der General v. Tettau 
commandicte, derfrage : 06 der Herzog den Preußifchen General: 
Zeldmarfhall Grafen Wartensleben bei der Armee zu 
fehen wuͤnſche oder ob lieber einen General von niedererm 
Grade? Marfborough ftellte Alles in die Entfcheidung 
des Königs, worüber ich fogleih an Seine Majeftät bes 
richtete; ich blieb im Hauptquartier, obwohl meine Feld- 
Equipage nod nidt heran war und empfing unausgefegt 
viele Aufmerffamfeiten vom commandirenden Herzog. Die 
fes freundliche Benehmen und meine Paffion für den Krieg 
ließen es mir auch leichter ertragen, als der König meinem 
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Cameraden (wahrſcheinlich Gollegen in der Charge eines 1705. 


General-Lieutenants) das Commando über die Preußifchen 
Truppen, aufteug. Der ehrliche General Graf Hompefch 
hatte die Freundlichkeit fich meiner, bei dem Entbehren 
aller meiner Effeften, anzunehmen, fowohl in dem fie 
ten Quartier zu Trier ald nachgehends in dem Lager bei 


« Perle, mofelbft er mir feine Baͤrendecke abtrat, nicht zu 


denfen, daß ich mid auch feiner Pferde bedienen durfte, 
Martborough verfendete mich bei diefer Gelegenheit mit 
Hompefd und mit dem Lord Cadojan, um die Gegend 
von Scarlouis zu reeognosciren, in wie fern fie vermöge 
ihrer Borrâthe an Fourage ac. fid zu einem Lager eigne, 
Unfer Urtheil fiel indeffen verneinend aus.“ 

Unterdeffen machte der Marfhall Villeroy dem 
Herzoge durch einige Fühne Unternehmungen gegen den 
Holländifhen Feldmarfhall Oberkirch viel zu fchaffen, 
Huy und Lüttich wurden im Fluge genommen und bes 
rannt und die Beftürzung in Holland war nicht geringe, 
während Marlborough an der Mofel auf die BVerftärs 
fungen wartete, welche der Marfgraf Ludewig von 
Baden und die Deutfchen Fürften ihm zuſenden follten, 
Auch die Preußifhen Truppen unter Arnim langten 
erft Mitte Juni in der Gegend von Trier an, too aber 
ihre Sntfendung an den Oberrhein dringend nothwendig 
wurde. Marlborough machte indeffen die erlittenen 
Berlufte durch fchleunige Erfheinung an der Maas wieder 
gut, Huy und Lüttich wurden wieder befreit und die 
Ehre der allürten Waffen nieder hergeftellt. Unfer Natz— 
mer, der bisher im Hauptquartier den Bofontair gemacht 
hatte, verließ bei Ankunft der Königlichen Hülfsoölfer die 
Englifche Armee, und trat mit Arnim den Marfd an den 
Dberrhein an, wobei er die Gavallerie in einer befonderen 
Eolonne führte. 

„Marlborough entließ mich mit der mir ftetd ges 
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1705. zeigten Güte und Sreundlichfeit und zwar mit Bezug auf 
den bevorftehenden Marfch mit dem Wunfche: „Er möchte 
uns Slügel verleihen, damit wir nicht nöthig hätten, den 
beſchwerlichen Marfch durch unwegfame Gegenden zu thuen.” 
Als wir bei dem Markgrafen anlangten, begegnete ich dem: 
felben auf einem Spazierritt; ev theilte mir fogleich über 
die Lage der Sachen feine Meinung mit und zwar, daf 
der Marfchall Billars, den hier commandirte, die von 
dem Sranzöfifhen Marfchall Marfin aufgemorfenen Li: 
nien abandonirt habe, wie er fo eben durch eine Recognos⸗ 
cirung des Generald Mercy in Erfahrung bringe, fo daß 

er ſolche ohne Schwertfchlag befeben werde. Auf diefem 
Marfche überwarf id mich) mit meinem commandirenden 
General von Arnim, der meiner nadmarfirenden Ca: 
vallerie:Colonne, in feinen Ordres, Befchuldigungen andich- 
tete, wie von Grpreffungen und dergl. m., die auf ung 
nicht paßten. Ach diente dem General darauf und wartete 
nur auf den Ausgang des Feldzuges, um mit ihm weiter 
davon zu reden.” 

„Nachdem duch unfer Eintreffen bei der Armee des 
Marfgrafen, diefelbe anfehnlich verftärft worden war, bes 
flo derfelbe Hagenau zu belagern, wir rückten auch 
davor, doch nach menigen Tagen der Beichießung ent: 
wiſchte die Befabung, ohne daß wir ihr etwas anhaben 
fonnten und der Ort fiel in unfre Hände.” 

Die Preußifchen Truppen in Englifchem und Holländifchem 
Solde ftanden in diefem Feldzuge unter dem Befehl des mehrge: 
dachten Erbprinzen Friedrich von Heffen, der dem 
Könige vom Gange der dortigen Operationen zu öfteren 
Bericht erftattete. Die Truppen unter Arnim und Natz— 
mer erhielten gegen Ausgang Auguft, da der Marfgraf am 
Oberrhein nichts unternahm, den Befehl nach Brabant zu 
marſchiren, fie waren auch bereits bis Frankfurt a. M. 
gefommen, als fie Gegendefehl erhielten und nun wieder 
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zue Armee des Marfgrafen ftoßen mußten; fo verlief die 1705, 
Zeit unter „Hins und Hermarfchiren‘ und es geſchah nirgend 
etwas Entfheidendes, Dis die Zeit der MWinterquartiere 
beranrüdte, die die Preußifchen Truppen zur großen Ber 
trubniß des Markgrafen Ludewig wieder in der Heimath 
bezogen und fi alfo weit vom Kriegs-Schauplag ent: 
fernten. 

Der Herzog von Marlborough mar von dem ge 
ringen Erfolg feiner und der Alliirten Waffen wenig er: 
baut und befchwerte fi namentlich laut über den anfchei: 
nend böfen Willen des Markgrafen, der beim Beginn des 
Feldzuges augenfcheinlih dem befferen Fortgang der Unter: 
nehmungen ‚Hinderniffe in, den Weg: zu legen fchien; leider 
daß, duch den Feldzug in Stalien, der Prinz Eugen von 
Savoyen jeder Mitwirfung enthoben war, mit dem der 
Herzog bis dahin in befferem Ginverftandnif gelebt hatte 
ais mit dem Marfgrafen *). Marlborough folgte im 
Herbft einer Einladung zu dem Kaijer Kofeph, der durch 
den Tod feines Heren Vaters im Mai diefes Jahres zum 
Throne gelangf war, und wurde demnaͤchſt auch beftimmt, 
roiederholt nah Berlin zu gehen, um für den folgenden 
Feldzug frifhe Kräfte vorzubereiten und unter anderen am 
Berliner Hofe zu Gunften des Huͤlfs-Corps in Italien zu 
twirfen. Auch der Lord Sunderland, der Schwieger: 
fohn des Herzogs, machte diefe Reife mit und empfing vom 
Könige von Preußen einen Brillanteing von hohem Wer: 
the, unterdeffen Marlborough mit einem reichen Schwerte 
befchenft ward **)). Sunderland ſchrieb über den Her: 


*) Mir ſtehen in Erwartung, über den wahren Stand der Bers 
hältmiffe des berühmten Markgrafen Ludemwig binnen Kurzem Eins 
fiht zu erhalten, durch das unter der Preffe befindliche, nad) Original: 
Quellen bearbeitete Werk des Großherzog. Badenfchen Hauptmann 
von Röder. 

*) Marlborough ward vom Kaifer in den Neichsfürften- 
ftand erhoben und mit dem Fuͤrſtenthum Mindelheim belichen, 
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1705,308 nach England: „Marlborough fieht gut aus und 
ift auch wohler als je, ohngeachtet es Feine Fleine Beſchwer⸗ 
lichfeit war, nad einem langen und mübevollen Feldzuge, 
ftatt der Erholung, nah Wien u. f. m. reifen zu müffen. 
Es ift ein großes Glüd für ung, daß er das Alles fo er: 
trägt, denn ohne Schmeichelei, Er ift Leib und Seele des 
Minifteriumd der auswärtigen Angelegenheiten und ohne 
ihn wäre der ganze Bund bloße Verwirrung *)," 
Hier laffen wir gleich einige zur derzeitigen Correspon⸗ 

denz gehörende Stüde folgen: 


4) Der Marfgraf von Baden an den König. 


Gnädigfter König und Herr Better 2. Em. Königl. 
Majeftät gnädigftes Schreiben vom 15. Juni babe aus 
Händen Dero General: Lieutenants Herrn von Arneimb 
mit geziemendem Reſpekt erhalten und daraus ein und ans 
deres, was Em. Königl. Majeftât gnädigft befehlen wollen, 
verftanden. Nur wäre zuförderft ohnnöthig gemwefen, daß 
Em. Rônigf. Majeftat mir die Confervation Dero Truppen 
recommendiret hätten, wohl wiſſend, daß Ich ohne deſſen 
alle Occafion mit Freuden ergreife, wo Ich Em. Königf. 
Majeftät und was Ihro zugehöret, angenehme Dienfte ers 
teifen und Meines beftändig tragenden Kefpefts verfichern 
fann und dies werde Sch bei fo braven und rechtfchaffenen 
Soldaten um fo ehender zu thuen obligiret und auch bes 
fliffen fein, indem die Semeisen voller Eifer und 
die beiden Herren Generale fammt übrigen Herz 
ren Officieren von folchen guten Sntentionen 
und rühmlihen Commando find, daß nichts anderes, 


— — 





*) ©. Des Herzogs Johann von Marlborough Leben und 
Denkwürdigkeiten 2e. von Wilhelm Gore in der Ueberfegung von 
F. A. v. Hu Major im À, À. Generals Quartiermeifters Stoabe, 
U. Wien 1820. | 
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alé warn es zur Decafion Fâme, nüblide und erfprießliche 1705. 
Dienfte für das Publikum zu hoffen. 
Raftatt, den 5. Auguſt 1705. 
Unterthänigft gehorfamfter 
Better und Diener 
Louis Marfgraf von Baden. 


.- “ 


2) Der König an die beiden General-kieutenants 
Arnheim und Rabmer. 


Friderich, König in Preußen 2x. Wie Wir die 
Nachricht Haben, wird der Kaiferl. Hof: Kriegs» Rath 
. von Burcard von Wien an des Marfgrafen von Ba: 
den Fiebden aefandt werden, um mit Derofelben das Quars 
tierwefen auf den Fünftigen Winter zu reguliven, als bes 
fehlen Wir Euch in Gnaden, hiebei zu vigiliven, Unfer bei 
folhem Duartierwefen habendes Intereſſe dem Marfgras 
fen zu vecommandiren und alle behörige Maafregeln zu 
nehmen, damit Unfre alldort ftehende Truppen die Quars 
tiere in Bayern ohnfehlbar erhalten mögen. 

Sollte wider befferes Vermuthen der Kaiferlihe Hof 
Uns hierüber feine genügende Refolution ertheilen wollen: 
fo fönnen Wir Uns doch deshalb diefes an folchen Quars 
tieren habenden Rechts nicht begeben, fondern man wuͤrde 
folhen Falls dennoch darauf bedacht fein muüffen, bdiefetbe 
bei dem Ausgang der Campagne mit fo guter Ordre und 
Manier als möglich zu conqueriven. Wir find auch hiers 
über Eurer Gcdanfen gemärtig und verbleiben ıc. 

Charlottenburg, den 19. September 1705. 

ge. Friderich. 
An die beiden Generale Arnheim und Natzmer. 


% 


3) Der General: Lieutenant von Arnim an den 
König. 


1705, Em. Königl. Majeftät werden aus meinem vom 13. 
d. abgelaffenen allerunterthänigften Schreiben mit Mehre⸗ 
vem erfehen haben, daß Se. Durhlaucht von Baden, aus. 
denen darin angegebenen Urfachen mich obligirt, no 2 
Tage bei Bifhmweiler ftehen zu bleiben; id will nicht 
hoffen: daß bierunter bei Em. Rônigl. Majeftät angeſtoßen, 
weilen mir auch fehr verantwortlich fallen Fünnen, wann 
ih mit Ew. Könige. Meajeftät Snfanterie vor Ankunft der 
nah Homburg deftinirt gemwefenen Infanterie das Lager 
quittiret. hätte und der alliirten. Armee und dem. gemeinen 
fee, ein Unglüd dadurch zugeftoßen wäre. 


Den 15ten bin ich alfo von Bifchmeiler — 
chen und nachdem 3 Tage marſchirt, allhier angelanget, 
heute halte id mit der Infanterie Raſttag, das Bareut— 
ſche und Wittgenſteinſche Regiment aber laſſe gegen 
Philippsburg und Manheim ruͤcken, allwo ſie den 
Rhein paſſiren werden. Den 19. bricht die übrige Caval⸗ 
lerie, ſo ich den 17ten und 18ten insgeſammt muſtern laſ⸗ 
ſen, auf und werde ich den Marſch nach Ew. Koͤnigl. Ma⸗ 
jeftät Landen auf das allerbeſte beſchleunigen, auch mit ehe⸗ 
ſten melden, welchen Tages die Truppen, in denen von Ew. 
Koͤnigl. Majeſtaͤt mir vorgeſchriebenen Routen den Rhein 
paſſiren werden. 


Der Oberſt Marwitz, fo die nah Bayern defti-- 
nirten 3 Bataillons dahin führet, ift den 14ten d. 
von Bifhweiler aufgebrochen und paffirt Morgen bei 
Philippsburg den Rhein, den Marfch auf der allbereits 
überfchichten Route fortfegend. | 
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Hienächft muß Em. Königl. Majeftät in aller Unter:1705, 


thänigfeit berichten, daß der Refident: Dalhaufen ver: 
wichenen Montag 8 Tage, als den 9. d. ein Paquet Briefe 
per estaffette an den General:£ieutenant Natzmer nad 
Bellinheim gefandt, morunter aud 2 Kefcripte von 
Em. Königl. Majeftät befindlih. Diefer hat felbiges for 
fort weiter nach Langencandel an den Pofthalter adref- 
fivet, welcher e8 nah Weiffenburg gefehlt; von dort 
ift gedachtes Paquet durch Unachtfamfeit des Poftmei- 
fterd, vermeinend, daß die Adreſſe an den Grafen von 
Naffau getvefen, nach felbigen gefhict, auf dem Wege 
- aber dem Poftillon, von einer feindlichen Parthie abgenom⸗ 
men worden, daß ich alfo feine Nachricht babe, was Ew. Königl. 
Majeftät mir in den beiden Reffripten allergnädigft anbe- 
fehlen wollen, Ich habe, fobald id es den Tag meines 
Aufbruches von Bifchmweiler erfahren, durch einen Eamz 
bour an den Maréchal de Villars gefchrieben und ges 
beten, mir die intereipirte Briefe wieder zurück zu ficken 
und febe ich noch der Hoffnung, daß mir felbe durch den 
Feldmarfhall Thüngen, welchen ich darum erfuchet, per 
estafette gufommen werden, damit Ew. Königl. Majeftät 
höchftem Befehl in Allerunterthänigfeit nachkommen Fönne; 
two aber nicht, hoffe ich, daß da der General: Lieutenant 

atzmer, von diefem Berluft etwas in Erfahrung ge: 
bradt, Ew. Könige. Majeftät e8 per estafette allerun- 
terthänigft berichtet, dieſelbe eheſtens reiterivet erhalten 
merde; follte es etwa den Zuruͤckmarſch der nach Bayern 
deftinirten 3 Bataillons concerniren, Fönnen felbe, fobald 
id diesfalls die allergnädigften Ordres erhalte, die linfe 
Hand nehmen und durch Granfen, Thüringen und Cab: 
fen nah Em. Königl. Majeftät Landen gehen. Was die 
Urſach, daß die Briefe verloren gegangen, wird das bei: 
liegende Berhör, fo der Gencral-Lieutenant Rabmer aufs 
nehmen laffen, mit Mehrerem zeigen 2. Womit, nachdem 
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1705, Ew. Königl. Majeftät Hohen Hulde mich — in aller⸗ 
tiefſter Devotion erſterbe 
Ew. Koͤnigl. Majeſtaͤt 
allerunterthaͤnigſt gehorſamſter 
von Arnim. 
Langencandel, den 18. October 1705. 


4) Rônigl. Ordre für die Gensd'armes. 
Demnach Se. Königlihe Majeftät in Preußen, Unfer 
allergnädigfter König und Herr, den bisherigen Lieutenant 
bei dem Corps der Gensd’armed, Taugenzien — nad 
dem Prinz Philippfhen Regiment zu Fuß, hinwiederum 
tranélocirt und derfelbe dabei zum Stabs-Eapitaine allers 
onädigft beftellt, als notificiren Sie ſolches dem bei befag- 
tem Corps commandirenden Officier, mit allergnädigftem 
Befehl, ſich danach zu achten und bemeldeten Taugens 
zien hierauf gehörig zu dimittiven. 
Signatum Charlottenburg den 18. Sept. 1705. 
ga. Friderich. 
gegenge. D. v. Dandelman. 


5) Ranglifte der Rônigl. Preuß. Generale. 
Januar 1705. 
1. General⸗Feldmarſchaͤlle. 

Patent, Etaat. 
4, 1691. Graf Slemming . . 4000 Thle. jährf. 
2. 1702. Graf Wartensleben. 12000 — — 

als Gouverneur von | 
Berlin. - . . 20 — — 


2. Generale, 


4. 1697. General = Feldzeugmeifter 
Prinz Philipp Wil: 
belm . . . . . 120 — — 


! 


Patent. 


1697. 
4 704. 
1704. 


1704. 


1695. 


1696. 
1701. 


1701, 


1702. 
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Prinz Albrecht Fride— 

Prinz Chriſtian Lude— 
wig .. 

Herzog von Holfein 
als Gouverneur von 
Minden . . . . 

Freiherr v. Heiden als 
Gouverneur von Lipp⸗ 
ftadt . 

Graf Lottum 
als Gouverneur von 

MBefel . . . . 

Fürft Leopold von Anz 
halt: Deffau 
ais Gouverneur von 

Magdeburg . 


1200 


3. General: ficutenants. 


Alerander Graf zu 
Dobna . . . 
ais Gouverneur von 
MIIAU e 5 + 5% 

von Wangenheim 

Sreihere v. Micrander 

(bat noch ein Oberftens 
und noch ein Capitains⸗ 
Tractement.) 

Graf v. Waldburg 

(tie vorher.) 

Erbprinz $riderich von 
Heflen=Eaffel bat ein 
Regiment zu Zuß. 


2000 


1200 


4600 
240 


1705. 


10. 


16, 


Patent. 


1703. 


1703. 


1704. 
1 704. 


1704. 


. 1704. 


1704. 
1704. 


1704. 


. 1704. 


1704. 
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Marquis de Barenne 
(tie vorher.) 
Freiherr von Schlab> 
brendorff als Gou— 
verneur von Küftrin 


(dazu noch ein Oberſten⸗ 


und Gapitaind: Tracte 
ment.) 
Freiherr v. Sonsfeld 
Chriftoph Graf zu 
Dohna bat ein Regi- 
ment zu Fuß. 
von Wreeh hat das 
Leib⸗Regiment Drago- 
ner und eine Haupt: 
mannfchaft. 
von Arnim . 
ale Commandant in 
Berlin . . - + . 
Greiberr von Heiden. 
Graf Schlippenbad . 
von’ Natzmer : 
(bat dazu noch als 
Oberft der Gensd’armes 
und eine Sauptmann- 
faft in Pommern. 
de Gourneaud . . 
(bat dazu eine Frei⸗ 
Eompagnie. 
von Tettau. . 
als Gouverneur zu 
Spandow. . . 


Etaat. 


Patent. 


1695. 


1698. 


1699. 


1700. 


1701. 
1702. 


1703. 


1703. 
A 


1703. 
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als Kämmerer. . 
eine Hauptmannfchaft 
in Preußen. 


Etaat. 1705; 
1000 Thfr. jaͤhrl. 


4) General:Majors. 


de [a Eate * … , 
dazu eine Frei⸗Com⸗ 
pagnie. 

Fuͤrſt von Anhalt⸗Zerbſt 
hat ein Regiment zu 
Fuß. 

von Boͤrſtel als Com: 
mandant zu Magdeburg 

noch à parte 
an Tafelgeldern . 
und 2 Gompagnien, 

bon Horn in Geldern . 
aud eine Grei: Com 
pagnie. 

von Pröd. 

von der Goltze be 
fommt ein Oberften- 
Traftement. 

Graf von Dönhoff 
als Gouverneur zu 
Mümmel. . . , 

und ein Regiment zu Fuß. 
bon Dorthe bat eine 
Srei: Compagnie. 
von der Marwitz als 
Commandant zu Od er⸗ 

— ——— 

und eine Frei⸗Compagnie. 


400 — — 


1200 — — 


360 — — 


12. 


15. 


Patent. 
1703. 
1703. 
1704. 


1704. 


1704. 


1704. 
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von Schöning. 

bon Sydom. 

Graf Kind von Fin: 
denftein . . . . 

Der Marfgraf v. Culm⸗ 
bad ein Regiment zu 
zu Pferde. 

Freiherr v. Derfflin: 
ger befommt ein Dra- 
goner sRegiment, 

von Below als Com: 
mandant zu Span: 
DD. 
und noch eine Coms 
pagnie. 


Ergat. 


3600 Thlr. jährt. 


420 


NB. Wo bei den Generals nicht erpres die Com⸗ 


pagnien genannt find, da hatten Diefelben eigne Regi- 
menter. 


6) Die Stärke der Preuß. Armee wird im Januar 
1705 in einem officiellen Aktenſtuͤck wie nadfte- 


Gavallerie 
Dragoner 
Ynfanterie 


Garnifonen 


Invaliden 


hend berechnet: 


Staͤbe. Prime 


plane. 
10 — 50 — 
66 — 48 — 
184 — 184 — 
i127— 
u un. Ne 


3 — 292 — 


Gemeine. Summa. 


— 4377 
— 4380 
— 31289 
— 1172 
— 637 
— 41855 
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Stäbe. Prime Gemeine. Summe. 
plane. 
Transport 35 — 292 — 35850 — 41855 


In Englifchen und 


Holländifchen Diens , | 
ften . 7 7 — 72 — 3900 — 5096 
; 42 — 364 — 39750 — 46951 


Hiezu Wibrangen 

und Rationaltrups 

pen — — — — — — 20000 
66951 





XXIV. 


Matmer in den Feldzügen von 1706 und 1707. 
Der Kronprinz von Preußen bei der Armee. 
Epiſode über Carl XII. 


In Abfiht der Befehlshaber während des Feldzuges 1706. 
von 1706 bemerfen wir: daß die Alliirten wie bisher unter 
Marlborough blieben, in feinem Gefolge von Preußis 
fer Seite: der Bruder von Otto von Grumbkow, 
der nachherige Feldmarfchall, jebige Oberft Friedrich 
Wilhelm von Grumbfow; ferner der Oberft du 
Troffel. Die Preufifchen Truppen in Brabant: der 
General-tieutenant Graf Lottum; die Allürten in Italien 
der Prinz Eugen; die Preußen der Zürft von Anhalt und 
der General: Lieutenant von Arnim. Unſer Raëmer 
die Eavallerie unter Lottum. Die Kranzofen in den Nie: 
derlanden befebligte der Marfchall Villeroy und ber 
Kurfürft von Bayern, in Stalien der Herzog von Benz 
dome. - | 
Ehe das Preußifche Hüff8z Corps in Brabant anfam 
(einzelne Abtheilungen waren bei der Schlacht), erfocht 
Marlborough den wichtigen Sieg von Ramillieé, 

| 18 
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1706. dann folgte die Belagerung und Einnahme von Oftende, 
Menin, Dendermonde und Ath, in Stalien aber die 
bedeutende Schlacht und der Entfa von Turin. 

Nach diefer nothmendigen Einleitung leſen wir Natz⸗ 
mers Aeußerungen über den Feldzug und über feinen Ans 
theil an demfelben. 

„Im Fruͤhjahr erhielt id den Befehl über diejenigen 
Preufifhen Truppen, melde im vergangenen Jahre in 
Brabant gefochten hatten und führte folhe nah Nuys; 
dort nahm id mein Hauptquartier und mußte zu unfer 
aller Ghagrin geraume Zeit ftehen bleiben, weil der König 
nicht früher an der Kampagne Antheil nehmen wollte, bis 
man feine anderweiten Defideria Seitens der Allirten er: 
füllt Hätte. Vorher war mic der Schmerz geworden, daß 
man den General:?ieutenant v. Arnim nad Ttalien com: 
mandirt hatte, ein Commando, das id gar zu gerne für 
ibn gethan hätte. In den Quartieren wandte ich alles 
mögliche an, um Ordnung zu erhalten und. die Truppen 
möglichft zufrieden zu ftellen; die Gavallerie mußte Gras 
fouragiven und hatte eine große Wiefe am Rhein, worin 
ich die Regimenter eintheilen ließ; nach. dem bei Ramillies 
erfochtenen Siege vermuthete ich wohl, daß unfre Stunde 
nun auch gefchlagen haben mücde und febte daher die 
Truppen in den. Stand, jeden Augenblick marfchiren zu 
können. Dies gefchah dann auch, und ich nahm mit dem 
Corps die Richtung auf Maftricht.” 

nDiefeité Brüffel traf ich mit dem Hannöverfchen 
General. von Bülow zufammen, der feine Truppen. eben 

falls zur Armee führte; mit diefem Mann Fam ich, da 
wir vereint; weiter fortmarfchieten, in. Streitigkeiten über 
das Ausgeben der Parole, die id nicht, obgleich jüngerer 
General, von ibm empfangen wollte, da ich mich bis. zum 
Eintreffen bei der Armee für independent betrachtete, auch 
meinem Hofe nichts vergeben durfte, der in: folchen: Ehren: 
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fachen fehr delicat dachte. Da indeffen Mylord Duc und 4706, 
und auch mein Hof mich an Bülom vermiefen, fo fchichte 
ich mich Teiht in mein Verhäftnif. Bei Aloft, wo wir 
eine Zeitlang ftehen blieben, trafen das Leib: Regiment zu 
Pferde und du Veyne Dragoner noch bei mir ein; beide 
Regimenter maren durch falfchen Lärm in ihrem teiteren 
Marſch aufgehalten getvefen. Auch der jegige König 
Sriderid Wilhelm I damals Kronprinz, war bei 
der Armee eingetroffen und madte den Keldzug 
als Bolontair mit; er nahm die beiden ebengenannten 
Regimenter in Augenfchein und freute fih über deren 
gluͤckliches Eintreffen, da man ſich faͤlſchlich einbildete, daß 
durch meine, ihnen durch Flandern gegebene Marſch-Route, 
ihre Eicherheit gefährdet gemefen wäre. Ich war indeffen 
darüber fehr beruhiget, weil ich den Feind in Deroute 
und die Straße in hinreichender Sicherheit wußte.“ 

„Von Aloft brach ich demnächft zur großen Armee 
auf, welche eben in Begriff war, Menin zu befagern und 
ihr Hauptquartier in Helhin hatte. Der Kronprinz 
bezeigete ſich überall fehe theilnehmend und vergnügt und 
nahm befonderen Antheil an mein Schiefal, als die Rad: 
tit von Hofe einging, daß der General Graf Lottum . 
ankommen würde, den Befehl über die Preufifchen Trup⸗ 
pen zu übernehmen, Diefes war ich mir nicht erwarten 
gewwefen, ich, der ich alle Feldzuͤge mitgemacht hatte und 
bei Abweſenheit des Fürften öfter, wie audy jebt den Ober: 
befehl geführt, follte nun einen General über mir bekom⸗ 
men, der wie fange nichts mit den Teuppen zu thuen ges : 
habt hatte. Der Kronprinz biligte vollftändig meine 
Unzufriedenheit und daß ich mich beim Könige darüber- bes 
ſchwerte, allein meine Vorftellung fiel etwas vif aus, fo 
daß id es noch als eine Gnade anfehen mußte, daß der 
hochfelige- König mich dafür nicht weiter anfah. Diefer 
gnädige Herr war mir aber ftets fo gewogen gewefen, daß 
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1706.16 recht gut burdfaute, daß von ihm mir diefer Tort 
nicht gefommen tar.” | 
„Mebrigens muß id zur Ehre von £ottum hier an- 
führen, daß er nicht allein meiner bisherigen Commando: 
führung. Gerechtigkeit widerfahren, fondern mir feinen 
Oberbefehl nicht fauer werden und nicht fühlen ließ. Nach 
heendeter Campagne, die, was meine Perfon anbetraf, 
nichts Außerordentliches mit fi bradte, erhielt meine Gaz 
vallerie das Cöllnifche Unterftift und das Spaniſche Gel: 
dern angemiefen, id felbft die Stadt Kempen, naͤchſt 
"mie daſelbſt der General von Horn von der Infanterie, 
ein braver gefchiefter General, zugleich mein guter Freund. 
Horn tar Gouverneur in Geldern und wahrſcheinlich in 
diefer Eigenfchaft gab ihm der Hof die Disciplin über 
meine Truppen, worüber Horn als jüngerer General felbft 
ganz embaraffivet tar; mir ging natürlich diefe unerwar⸗ 
tete Procedur fehr zu Herzen und meine Freunde waren 
dee Anfiht: daß zwei fo unverdiente Puffe wohl hinreis 
hend fein würden, meine Entlaffung zu nehmen, allein die 
Uebergeugung, daß dies Alled von meinem gnädigen Herrn 
nicht ausging, fo wie auch meine Paffion für unfre Armee, 
ließen mich Alles ruhig hinnehmen, vorzüglih da Lott um | 
und Horn Leute waren, die meine Stellung zu ſchaͤtzen 
wußten. Ich ging indefien im Winter nah Berlin und 
fand auf meine desfallfigen Beſchwerden, den Seldmarfchall 
Graf Wartensleben ganz fremd thuend und als wenn 
er zum erftenmale davon hoͤrete.“ | 
1707. „Mit dem Fruͤhjahre war ich bei guter Zeit wieder 
im Felde, nachdem id auf meinem Gute alles in gehörige 
Ordnung gebracht hatte, doch es gab eine ganz unfrucht- 
bare Campagne.’ | 
Beide Zahre waren in dee Gefchichte befannt, durch 
die unerwuͤnſchte Erfcheinung König Karl XI. von Schwer 
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den in Sachſen; diefer geftrenge Soldat und Sittenrichter 1707. 
wurde bekanntlich von einem unnatürlichen, ganz eigenen, 
Berfolgungsgeift gegen feinen vechten Better den. König 
Auguft von Polen angetrieben, was er aber. außerdem in 
Sachſen im Schilde hatte, blieb lange unklar; gleichgültig 
fonnte es den Friegführenden Mächten von Europa nibt 
fein, was der Herr eigentlich vor hatte, nachdem der ge: 
beugte Better bereits Alles eingeräumt, was das fiegende 
Schwert von ihm verlangte. Karl XIL erfebte unter 
diefen Umftänden den Triumph, im Monat September des 
Fahres 1706 nachftehende Gefandte vor fich erfcheinen und 
mit «feinem Minifter dem Hofmarfchall Grafen Piper 
eonferiren zu ſehen: 

Graf Wratislaw und Graf Zinzen dorff vom Kaiſer. 

Marlborough im Jahre 1707. 
Robinſon von der Koͤnigin Anna. 

Baron Jeſſen vom König von Dänemark, 

Herr van Haerfolt von Holland. 
- Baron Pring, fpäter Grumbfom von Preußen. 

Baron Grove von Hannover, 

Baron GörK von Holftein. 

Baron Kettler von Heffen. 

Here von Rheinburg von Mainz. | . 

Herr von Ricoug von Frankreich. 

In Perfon machten dem Könige ihre Aufwartung, 

namentlich zum Neujahr 1707: 

Der Herzog von Sachfen: Gotha. 

Der Herzog. Chriftian Auguft von en 

Der Marfgraf von Anfpach. 

Der Landgraf von Darmftadt. 

Der Landgraf von Homburg. 

Der Erbprinz von Braunfchtweig. 

Zwei Prinzen von Mecklenburg: 
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1707. Zwei Prinzen von Bevern. 
Endlich der König Auguft ſelbſt. 

Der Minifter Piper war nicht abgeneigt den Unter: 
banblungen mit ihm, je nach den Summen, die in feine 
Privat-IBaagefhale fielen, Gewicht zu geben und die Fran⸗ 
zofen wuͤrden mit 300,000 Franfen einiges Gchdr gefun- 
den haben, wenn nicht der gefeierte Martborough mit 
dem Gegenwicht, das der proteftantifshe Glaube und. fein 
mifitaivifher Ruf mit ſich brachten, den Englifchen Gui: 
neen vorzugsweiſe Eingang verſchafft hätten. 

Brigadier von ®rumbfomw war ald Preißifcher Un⸗ 
techändfer fon einige Monate vorher im Januar 1707 
zu Leipzig und Ranftädt eingetroffen und berichtete feis 
nem Drittifhen Gönner und Freunde über das Treiben 
in dem Königlichen Hauptquartier. In feinem erften 
Schreiben ift er über die Einfachheit der Schwediſchen 
Mahlzeit Höchlichft verwundert; er fah den König Auguft 
mit feinem fteengen Sieger fpeifen, diefen frobfinnig und 
gut gelaunt, den König Auguft verlegen und nachdenfend. 
Das Mahl dauerte mie immer nur eine Biertel: Stunde. 
Niemand unterbrach das Schweigen, überdem da nur 
gefaut werden fonnte. Beim. Minifter Hofmarfchall 
Grafen Piper in Güntersdorff ging es noch fehlech- 
ter zu; Grumbkow fand die Manieren eines Stubenge⸗ 
fehrten ohne geümdliches Willen. „Der. König ift nicht 
freigebig mit Verheißungen, fagte Piper, allein er Hält 
feft und getviffenbaft fein Wort.‘ 

Nah dem Mittagsmale fuhr Piper mit Grumb: 
foto nah Alt:Ranftädt zum Könige, der in einfacher 
Uniform in feinem Cabinet ftebend, ihn empfing. Da ber 
Gefandte feiner Gelbiñge unter Marlborough gedachte: 
fo wurde der König aufmerffam und richtete feine Fragen 
nah diefem Helden und nah feiner Art zu fechten. 
Grumbkow mußte vieles wiederholen und Doppelt erzähs 
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fen und vermochte nicht des Könige Wißbegier zu ftillen. 1707, 
Diper verfuchte durch drei bis viermaliges Eintreten die 
lange Audienz abzufürzen, der König aber, auf einen klei⸗ 
nen Tiſch geftügt mit dem Rücken gegen ibn, ließ fid 
‚nicht unterbrechen, bis endlich der ‚eine Fuß vom Tiſche 
unter der ftügenden Laft brad und der König mit großem 
Laͤrmen auf die Erde fiel. Grumbkow hielt den König 
umfaßt, ald man zur Rettung herbei eilte. „Aus ihren 
verftellten Gefichtözügen, fast Grumbkow, war die Be 
forgniß zu lefen, der Preuße babe fid an der geheiligten 
Perfon Seiner Majeftät vergangen. Der König lachte von 
Herzen. Be | 

Marlborough felbft traf am 27. April in Güns 
tersdorff ein und toutde am 28ten um 10 Uhr Mor: 
gens nad) dem gewöhnlichen Gebet beim Könige eingeführt, 
Robinfon, der vollfommien Schwedifeh fprach, machte 
den Dolmetfcher, der König verniied das Franzoͤſiſche. Die 
Unterhaltung drehte ſich um militairifche und Gtaatsgegen- 
ftande und: wurde von Marlborough mit Geſchick 
geführt, den jungen Helden in dem Intereſſe 
der Alliierten unverändert zu erhalten, 

Auf der Rückkehr von Alt-Ranftädt wartete Marl⸗ 
borough dem Könige von Preußen in Charlotten: 
burg auf und empfing aus defien Händen einen Brillantz” 
ring von 1000 Pfund Sterling an Werth. 

Nach diefer Ausflucht in dad Gebiet jener denkwuͤr⸗ 
digen Zeit, nur toenige Beilagen zur Geſchichte derfelben: 


1) Der König an den General: fieutenant 
von Natzmer. 

Friderich, König x. Wir geben Euch Hiermit in 
Gnaden zu vernehmen, was geftait Wir in Erwägung der 
biöher geleifteten treu allerunterthänigften Dienfte Unfers 
Majors von dem Corps der Gensd’armes, des von Sto- 


4706. jentin benfelben zum Oberft= Lieutenant und hingegen den 
aͤlteſten Rittmeifter — de Bequignole — zum Oberſt⸗ 
toachtmeifter allergnädigft declarirt und befteflt, Daneben 
auch dem Kegiments-Duartiermeifter Jeetze megen feines 
bisherigen Wohlverhaltens zum Lieutenant bei obgemeldes 
tem Corps allergnäbigft angenommen, geftait Ihr Euch 
dann danach allergehorfamft zu achten, obgedachten Offi⸗ 
eivern in folche ihre Chargen zu recipiren und fie darinnen 
binfort zu gebrauchen und Dienft thuen zu laffen. Sind ꝛc. 

Gegeben Coͤln den 12. Januar 1706. 

34. F ste. 

gegengez. D. v. Dandelman. 


2) Marlborough an den König. | 


Sire! Monseigneur le Prince Royale étant 
sur son depart, pour se rendre auprès de Votre Ma- 
jesté, j'ai cru de mon devoir de remercier très bum- 
blement Votre Majesté de l'honneur que sa presence 
a fait à l’armée et de la part que j'en ai eu en par- 
ticulier et comme Votre Majesté ne pouvoit me 
donner une plus grande marque de sa bonté 
qu'en me confiant son trésor le plus pre- 
cieux. J’ai fait tous mon possible pour rendre le 
sejour que son Altesse royale a fait ici le plus agréa- 
ble à la volonté de Votre Majesté et au contentement 
de Son A. R. et si l’arméé dont Elle a fait la revue _ 
exacte a eu l'honneur de lui faire quelque plaisir, je 
puis aussi lui dire que toute les troupes 
onteu de l'admiration de ses belles qualités 
et talens. Je n’ose pas declarer tout mon regret . 
de son absence, sachant avec combien de raison 
Votre Majesté souhaite son retour. Je m’en conso- 
lerai en quelque manière si Elle est content des ser- 
vices que j'ai täche de lui rendre, son Altesse Royale 
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m’a fait l'honneur de me promettre de me faire ju-1706, 
stice auprès de Votre Majesté en l’assurant du zéle 
et de l'attachement très respectueux avec lequelle je 
suis etc. 

| le Pr. et Duc de Marlborough. 

- Ce 19. Aout 1706. 


3) Der König an Marlborough. 


Mon Cousin! Mon fils le Prince royal 
étant de retour de larmiée m'a rendu la lettre que 
vous m'avez écrite le 19. d’aout, il s’est loué infine- 
ment de tous les services que vous lui avez rendu 
pendant qu’il a été auprés de vous. Je n'ai pu aussi 
m'empêcher de vous témoigner jusqu’à quel point je 
vous suis obligé des soins que ‘vous ayez pris de lui, 
et que rien ne me sera plus agreable que de vous 
en temoigner mon entière et véritable reconnoissance. 
Dieu veuille bénir les glorieux desseins que. je ne 
doute pas, que vous ayez encore pouf le reste de 
la campagne et auxquels je serai fort aise que mes 
_ troupes, qui sont sous vos ordres puissent contribuer, 
je me rapporte au reste à ce que le Sr. de Grumb- 
kow a ordre de vous representer de ma part et suis etc. 

à Charlottembourg ce 31. Aout 1706. | 
Frédéric. 


4) Der General von Natzmer an den Koͤnig. 


Es iſt der Oberſt-Lieutenant Stojentin von 
den Gensd'armes, ſeit einiger Zeit ſo unnatuͤr— 
lich fett geworden, daß er in ſeinem eignen Fette wird 
erſticken muͤſſen, wenigſtens kann er kaum ſich mehr ruͤh⸗ 
ren und gar nicht mehr zu Pferde kommen, noch weniger 
einige Dienſte thuen, weshalb dann auch der arme Mann 
um ſeine Dimiſſion und einige Koͤnigliche Gnade fuͤr ſeine 
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4706. fo Tange treu geleiftete Dienfre allerunterthänigft anhält, da 


er von fich felber wenig oder nichts bat. 

Weil id nun nicht zweifle, Em. Könige. Majeftät 
werden bei ſolchen Umftänden, diefes fein allerunterthänig- 
ftes Geſuch allergnädigft accordiren: fo habe auch zugleich) 
vorftellen und erfuchen wollen, da gemeldeter Oberſt⸗Lieute⸗ 
nant fein Oberſt⸗ Licutenants : Tractement, fondern nur bloß 
in Allem 45 Thle. monatlich gehabt, daß der Major und 
die nachfolgende Officiers bis zum Lieutenant nicht. in der 
Charge, fondern nur ‚vocerft in das Tractement avanciren 
muͤſſen, alſo und dergeftalt: daß dem Major die 45 Thlr. 
und dem Kittmeifter des Majors Tractement mit-40, und 
dem Lieutenant des Kittmeifters Tractement mit 30 The, 
und daß der-Regiments-Quartiermeifter von Fintzelberg, 
welcher Eornetö-Dienfte mit verfieht und fonft ein geſchick⸗ 
ter Officier ift, wieder zum Lieutenant gemacht und dem⸗ 
felben des Sieutenants Æractement, mit 25 Thlr. gegeben 
würde und auf die Weife Fein Oberft» Lieutenant, fondern 
in deffen Stelle nur ein Subaltern⸗Officier mehr und alſo 
bei jeder Compagnie gleiche Officierer fein würden, anftatt 
daß vorhin nur ein Lieutenant getvefen. 

Da auch Ihro Durchlauchtigkeit des Fuͤrſten von 
Anhalt kleiner Prinz, vor etlichen Jahren, als Cor⸗ 
net bei den Gensd'armes geſetzet und demſelben bis dato 
die anderen Officiers allzeit find vorgezogen worden: fo 
habe zugleich allerunterthänigft anfragen mollen: ob nicht 
Ew. Könige. Maj. allergnädigft gefällig: daß bei jebiger 
Gelegenheit gedachtem Prinzen, der Titel. vom Rittmeifter 
gegeben würde, indem es gleichviel, da Derfelbe Fein Trac: 
tement zieht und Ihro Durchlaucht dem Färften 
Doch folies zu einer fonderlichen — gerei⸗ 
ben würde x. 

One Drt und Datum. 1706. 

94. D. G. v. Natzmer. 


5 Der König an den Gencral:Licutenant 4707. 
von Natzmer. 


Friderich, König in Preußen ꝛc. Demnach Wir 
nach Anleitung Eures jüngft eingefandten Allerunterthänigften 
Berichts, Unfers ac. des Kürften von Anhalt: Deffau Lieb: 
den âlteften Prinzen Wilhelm Guftav, zum Kittmeifter 
bei dem Corps Gensd'armes beftellet und folchergeftalt 
deffen bisher gehabte Cornets: Charge erhöhet; als notifici- 
ven, Wir Euch folches hiemit und befehlen Euch zugleich 
in Gnaden, : diefe Unfre Refolution Dei der Esquadron zu 
publiciren und zu verfügen: daß gemeldeter Prinz als 
Unfer Rittmeifter gehörig confideriret und erfannt merde 
Sind Euch ic. . 

—— Coln den 28. December 1706. 

| gex. Sriderich. 
gegenga. ©, v. Dandelman. 


6) Marfborougbh an den König. 


Sire! ‚Je me donne l'honneur d'écrire celle-cy 
à :Vatre Majesté en vennant de faire la revue 
de.ses troupes, lesquelles ont parues si bel- 
les et complettes dans leur marche, si 
adroites et habilles dans leurs exercices et 
partout dans un si bon ordre et discipline, 
que je ne puis pas me dispenser de leur ren- 
dre justice. auprès de Votre Majesté, en lui 
disant, qu'Elles se sont gagné l’entier aplaudissement 
de tous nos généraux et nous ont donné en même 
tes, toute assurance, que quand les operations de- 
manderont qu'Elles soient employées, elles n'attire- 
ront pas moins de gloire à Votre Majesté et d'utilité 
au public. Je suplie aussi votre Majesté d’être per- 
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1707, suadée, que je veillerai par tout à la conservation et 
satisfaction d'un si beau corps de troupes, dont la 
bonté n’est pas la moindre marque de sou zèle et 
attachement à la cause commune. Je me fais aussi 
l'honneur de le prendre pour une instance très par- 
ticuliere de sa bienveillance envers moi et de la con- 
fiance qu’Elle veut bien mettre en moi, lesquelles je 
tächerai de mériter par le devouement et le respect 
très soumis avec etc. 

Ce 16. de Juin 1707. s— 
Le Prince et Duc de Marlborougk 


: D) Mariborougb an den Koͤnig 


Sire! Monsieur de Grumbkow m'aiant remis la 
lettre dont il a plü à Votre Majesté de m’honorer le 
28. du mois passé, je ne puis pas me dispenser de 
l'importuner derechef pour la remercier tres-hum- 
blement de la satisfaction qu'Elle temoigne par raport 
à la justice que je me suis crü obligé de rendre à 
ses troupes, je suis aussi très persuadé que la pre- 
anicre occasion que le bon Dieu fera naître de les 
emploier, me donnera encore lieu de dire à Votre 
Majesté qu'Elles ne sont pas — moins praves a 
eombattre que belles à voir! i 

- Au Camp de Meldert ce 4. Juillet 470. : . : 
Le Pr. et Duc de'Marlborougli 


8) Der König an den General «fieutenant N 
| von Natzmer. 


Friderich, König in Preußen x. Wir mögen Eu 
hiedureh- in Gnaden nicht, vorhalten, telhergeftait Wir 
auf allerunthäniaftes Anhalten Unfres Oberften bei den: 
Gensd’armes, des von Füderis allergnädigft confentirt, 
daß derfelde wegen Abtretung feines Platzes, bei 
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jebtacbachtem Corps mit Unferm Oberften Freiheren von 1707. 
Ganftein fid einlaffen und auf billig mäßige, 
mit ihm abzuthuende Conditiones fchließen möge, 
‚ inmafen Wir folhes Alles allergnädigft genehm halten 
werden und fole Abficht auch vor gedachten Oberften 
von Füderig die Dimiffion von befagtem Corps ausfertis 
gen faffen, Euch aber in Gnaden anbefehlen, den Oberften 
Sreiheren von Canſtein in folher Charge bei den Gens: 
d'armes vorzuftellen und fie in Eurer Abweſenheit an ihn 
zu vertocifen. Sind Euch ıc. 

Gegeben Coͤln den 16. November 1707. 
| ge. Rriderich. 
gegenge. D. v. Dandelman 


XXV. 


Die Schlacht von Dudenarde. 
Natzmer ftürzt fi mit der Cavallerie à Corps 
perdu in den Feind und wird bleffirt. Jeder Gens: 
d'armes cin Held! Eroberung von Lille und 

Gent. Marlborough und Eugen. 


„‚Unferm glorreichen Siege, fagt Nagmer, ging eine 1708, 
betrübte Epoche vorher, fo daß wir nach dem erfolglofen 
Feldzuge von 1707 Feiner fehr glänzenden Ausficht febten. 
Die Franzofen unter dem Oberbefehl der Hergoge von 
Bourgogne und Bendome, die Alliieten unter Eugen 
und Marlborough boten gegenfeitig in diefem Feldzuge 
Alles auf, den Sieg an ihre Fahnen zu bringen.” 

„Die Grangofen hatten fi Fühn in Brabant vorge: 
wagt und nöthigten uns dadurch und indem fie eine Stel⸗ 
lung bei Genappe nahmen, über Hals über Kopf von 
Goignies ab, durch Brüffel zuruͤck nach Loͤwen zu 
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4708. gehen, benubten auch ferner ſehr geſchickt den Augenblick, 
um fit mit einem Detafhement in Befit von Gent zu 
fegen; ganz Flandern ging verloren und die MORE 
genheit in der Armee war groß.” 

„Mylord Duc mar untröftlih über diefe betrübten 
Creigniffe und fprach fi) auch gegen mich mit einem rfb- 
renden Vertrauen über diefe plöglihe Wendung der Dinge 
aus, die am Ende noch ſchlimmer für uns hätte ausfallen 
möüffen, wenn der Feind mit fortgefegter Kühnheit feine 
Avantage wahrgenommen hätte; fo aber ging uns endlich 
durch Gottes Beiſtand und unter Mithülfe des Prinzen 
Eugen, der zur guten Stunde mit feinem Eintreffen, den 
Muth der Armee wieder aufrichtete und uns Troft brachte, 
ein befferes Licht auf.“ 

Grumbkow, der Preußifhe Commiſſarius im Brit: 
tifen Hauptquartier, berichtete über die Verftimmung des 
Dberfeldheren in den niederfchlagendften Ausdrüden an den 
König, und zwar in nachftehender Art: 

„Der Stoß, den der Feind uns verfegte, vernichtete 
nicht allein alle unfre Pläne, fondern er gereichte dem Rufe 
und dem bisherigen Glüf von Mylord : Duc zu er 
nem unerfeglichen Nachtheil und diefee fühlte fo lebhaft 
diefes Unglüd: daß ich glaubte, er würde vorgeftern früh 
diefem Kummer crliegen, indem fein Herz dermaßen davon 
ergriffen war, daß er zu erftiden fürchtete 2c.“ 

„Der Herzog hat fi ein wenig gefaßt, feitdem er, 
mit dem Prinzen Eugen einige Stunden eingefhloffen, 
fi zurüdgezogen hatte. Ich mar gegenwärtig bei ihrem 
erften Wiederfehen, melches fehr ergreifend war; der Her 
309 umarmte den Prinzen zärtlich und fagte ihm, daß in 
der niederfchlagenden Lage, in der er ſich befände, nichts 
ihm mehr Teoft gemähren Fônnte, als feine Gegenwart 2.” 

„Während Molord:Duc an die Königin fhrieb, 309 
mich der Prinz ber Seite und: fragte mich: was das Alles 
8 x 
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eigentlich bedeutete? Der Herzog befände fid ja in einer 1768. 
unbegreiflihen Abfpannung und habe ſich geäußert: tie 
wenn Alles verloren wäre, was er nicht füglich abfähe, da 
mit der Hülfe Gottes, oder er müßte fein Leben laffen, 
tic Genugthuung befommen würden 20.“ 

„Diefen Morgen hat Mylord: Duc ein Heftiges Gie- 
ber gehabt und bat fich fo übel befunden, daß man ihn 
hat zur Ader faffen müffen, er ift fehr abgefpannt und it 
glaube, e8 würde ihn fehr aufrichten, wenn Em. Majeftät 
ihm etwas Tröftendes fehrieben und ihm tro der wider⸗ 
fahrnen Berlufte, Ihr fortgefegtes Wohlwollen verficherten, 
nicht zu denfen, daß fit Gelegenheiten finden werden, wo 
der Herzog feine Dankbarkeit an den Tag wird legen 
fönnen 20.” | 

Grumbkow tadefte gegen Eugen die Mangelhaf: 
tigfeit der Straßen und Wege, die zum Feinde führten, 
fernee eine unerhörte Unordnung in der Bagage, dann den 
böfen Willen der Einwohner und erwähnte einer unricti- 
gen Meldung des General von Buͤlow, die den Herzog 
zu falfchen Maaßtegeln geleitet hätte Eugen notirte 
Alles in feiner Schreibtafel und am andern Tage wurden 
fofort abftellende Verfügungen gegen jene Mangelhaftigs 
feiten erlaffen. Bor Allem aber vieth der Prinz Eugen 
dazu Alles anzumenden, um Dudenarde zu retten. Das 
Schreiben ift aus dem Lager von Afch vom 8. Juli und 
von hohem Intereſſe, namentlich erwiederte der Prinz 
Eugen auf die Bemerfung über den böfen Willen der 
Belgier: man müffe fie mit Feuer und Schwert 
zu Paaren treiben, wenn fie im Böfen behar— 
reten. 

Molord: Duc durfte ſich Dudenarde nicht nehmen 
faffen, welches. die Seanzofen feit dem 9. Juli berannten; 
die alliirte Armee feste fih daher aus dem Lager von 
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4708. Aſch in Bewegung und nahm in 4 Colonnen die Richtung 
auf Leffines. 

„Es tourde die ganze Nacht matfirt, fchreibt Natz⸗ 
mer und wir famen dem Keinde in dem wichtigen Punfte 
von Leffines, dem Uebergange Über die Dender zuvor; 
ich hatte, da meine Eavallerie durch einen glücklichen Zu: 
fall in die vorderfte Linie gefommen war, auch mein Quarz 
tier bei Mylord-Duc und dem Prinzen Eugen in Leffi: 
nes und Fonnte die Zeit nicht erwarten, daß der General: 
Quartiermeifter Cadojan mit der Avantgarde und dem 
Pontontrain gegen die Schelde aufbrechen follte. Endlich 
nah dem Grübftü® am 10ten ging der Marfch vor fich 
und ich erhielt den erfreulien Befehl mit der Eavallerie 
zur Deckung nachzufolgen. Auf dem Marfch befamen wir 
die angenehme Zeitung, daß Cadojan ohne Widerftand 
die Brüde bei Cenaeme unweit Dudenarde über die | 
Schelde fehlage, fo wie daß der Feind von Aloft kommend, 
eben jebt erft bei Gavre diefen Strom zu paffiren trachte.“ 

„Diefe Nachricht erfüllte uns mit Freuden, fo daß 
tic in unferm Eifer Molord: Duc erfuchten, uns fhnellez 
ven Schrittes marfchiren zu laffen; meine Gaballerie fegte 
fih nun in Trapp; fo erreichte ich denn bald die Brücke 
und ging mit meiner Gavallerie über die Schelde; jenfeits 
fegte id mich in mein Berhältnif zu Cadojan, der den 
fi zeigenden Geind mit Erfolg angegriffen und geworfen 
hatte. Haufen von Gefangenen famen meinen Truppen 
entgegen und fteigerten deren Verlangen, an den Feind ger 
führt zu werden bis zum Enthufiasmus. Cadojan felbft 
fam zu mir in großer Freude über unfre Ankunft und 
über meine ibn deckende Aufftellung. Ich ging hierauf 
noch weiter vor durch das Dorf Eyne, bei welchem das 
erfte Gefecht getwefen war und nahm hier meine neue Pos 
fition; bald darauf fam der Prinz Eugen und rief mie 
verbindlih zu: „Je vous trouve bien avancé 
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Monsieur le Général!“ Dann fprengte er vor, des 1708. 
Feindes Stellung zu fehen und indem er bald darauf tie 
derfehrte, fagte er vollen Muths zu mir: „Il faut que 
nous en ayons poil ou aile!“ 

„Mittlerweile ruͤckten unfre übrige Truppen mehr und 
mehr heran und befegten die Hecken und Gebäfche, welche 
fi faft rings um die Stadt befanden ; die Infanterie der 
filivte theilweife mit der Artillerie durch die Stadt und 
fand einigen Aufenthalt, indem die Scheldebrüce dafelbft 
gebrochen war; fie engagirte fi) darauf an den Hecken in 
einem lebhaften Scharmügel, das überall zu unferm Vor⸗ 
theil ausfiel; die Cavallerie Hingegen blieb eine lange Zeit 
mäßiger Zuſchauer, bis endlich der Prinz; Eugen mid zu 
fi rufen ließ und mir den Auftrag ertheilte, two möglich 
auf der Strafe von Gavre vorzudringen und den Zus 
ftand der Dinge dort zu. recognosciren. Das mar aber 
ein vergeblihes Bemühen, indem ich die dortigen vielen 
Defilées ftarf vom Feinde befegt fand und alfo mit meir 
ner Savallerie allein nicht fort Fonnte.“ 

„Bei meiner Rücffehr Fam ein Adjutant und vers 
Labpte Cavallerie, auch der Oberſt Canftein von meinen 
Gensd’armes beftätigte die Korderung, ich jagte felbft mit 
vor und fand die Hanndverfche Cavallerie defiliren, an die 
fih die Gensd’armes nun anfchloffen; e8 war auf dem - 
Punfte, wo der Graf Lottum die Preußifche Infanterie 
aufmarfchiren ließ, e8 war nur ein enges Terrain überall 
mit Hecken durchſchnitten, aus welchen Lottum den Feind 
delogirte, bis eine Fleine Pläne ſich öffnete, auf der die 
Gransdfifhe Reuterci Stellung genommen hatte. Unfre 
Gnfanterie ftugte hier, die Hannöverfche Cavallerie und 
meine Gersd’armes marfchirten auf, e8 war eine bewegte 
Scene, für viele der Augenblick einer großen Entfheidung ; 
ehe eine zweite Linie fid hinter und bilden Fonnte, wurden 
Die ur unruhig, id) hörte uutvillig einige Reuter: wo 
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4708, find denn hun die Generals? Hier ift einer, rief ich 
gebietend dazmwifchen und erkannte zugleich den fetten Au: 
genblick, um ohne Weitered dem Feinde auf den Leib zu 
fahren.“ | | 

Bei diefer Gelegenheit erfolate ein Herunthauen mit 
der Franzoͤſiſchen Maison du Roi, in welchem die Gens: 
d'armes zwar eine Standarte verloren, dagegen aber eine 
dergleihen von der Franzöfifchen Reuter- Garde wieder⸗ 
nahmen. 

—„Canſtein, mein armer Oberft Ganftein, fagt 
Natzmer, fand ruͤhmlich feinen Tod, im Begriff ein feind: 
liches Fähnlein an ſich zu reißen.” 

fefen toit über den ferneren Gang des mörderifchen 
Kampfes den Bericht des Brigadiers von Grumbkow 
an den König: 

„Man ging bis zur Ebene vor, auf der man die 
feindfihe Gaballerie en bataille in. der Entfernung eines 
Glintenfuffes aufgeftellt fand; die Preußiſche Infanterie 
tourde bei diefer Gelegenheit zur Rechten gut unterftüßt 
von einem Regimente der Dänifchen Garde und zwei an: 
deren Dänifchen Bataillons, zur Pinfen von dem Luͤne⸗ 
burgſchen SnfanteriesRegiment von Secfendorff, welche 
Alle Außerordentliches Teifteten. Zu diefer Zeit, ettva um 
7 Uhr Abends fchichte der Graf Lottum Officier auf Of⸗ 
ficier zue Cavallerie, die wegen des Terrains gendthiget 
tar, einzeln zu veiten; um fie durchzufaffen, ließ der Graf 
£ottum von der Infanterie Intervallen machen.‘ 

„Die erften Regimenter, welche paffirten, waren die 
Lüneburgfchen, darauf Herr von Natzmer mit den Gens: 
d'armes, fie formirten eine Linie zur rechten von unfrer 
Infanterie. Herr von Natz mer gewahrte, daß die feind: 
lie Savallerie anfing ſich zuruͤckzuziehen, geiff fie mit Uns 
geftüm an und warf fie über den Haufen; aber er wurde 
hierauf von einem lebhaften Infanteries Feuer ‘in Fronte 
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empfangen, fo wie von einem Slanfen- Feuer aus den 1708, 
Hecen. Gerieth hieruͤber auch die Gavallerie in Verwir⸗ 
rung: ſo warf fie fid doch auf diefe Infanterie und wuͤrde 
fie fibervitten haben, hätte diefe nicht Geiftesgegenwart bes 
halten, ihre Bajonette aufgefteeft und fo unfre Gas 
vallerie empfangen. Die Gensd'armes hauten bier 
demohnerachtet 2 feindliche Bataillons gufammen, nahmen 
deren Fahnen, und nöthigten fie, das Gewehr zu firecfen, 
gleichzeitig. indeffen. von 3 Escadrons der Maison du Roi 
umzingelt, tourden fie felbft fait vernichtet, ihr Oberſt ge⸗ 
tôdtet, die Standarte. verloren, indem. ihe . Eornet acht 
Bleffuren empfing und dennoch führten fie eine feindliche 
Gtandarte von der Maison du Roi als Siegeszeichen 
gluͤcklichſt Hinter unfre Infanterie, bei der fich der. Ueber: 
veft. wieder ſammelte.“ | 

„Here bon Natzmer ſelbſt befand: ſich lange mitten 
unter den Feinden, er erhielt vier Saͤbelhiebe, von denen 
drei nicht durchdrangen, der vierte aber ihm eine Bleſſur 
über dem linken Auge beibrachte. Gegen 84 Uhr ‚machte 
der Feind einen heftigen Angeiff auf die Preußifche Infan⸗ 
terie und Cavallerie; aber die Dänifche und Preußiſche 
Garde und das Regiment: Kronprinz empfingen fie 
‚mit einem fo mörderifchen. Feuer; -daß ſie umkehrten. In 
diefer Zeit mar. die. ganze Cavallerie vom linken Flügel 
nach unferm rechten gezogen worden und nahm Die feinds 
lite Aufftellung in die Flanfe. Diefer Bewegung mwiders 
ftand der Feind nicht, fondern zog fih in. großer Unord⸗ 
nung zuruͤck. Obgleich die eingebrochene Dunkelheit 
den Feind in Shut nahm: fo litt er doch viel auf dem 
Ruͤckzuge, namentlid wurden 2 Regimenter Dragoner ganz 
gefangen, die Maison du Roi über den Haufen geworfen 
und außerdem gefangen genommen: der General:Lieutenant 
von Biron, die Brigadiers Courière und Paurière, 
die Oberften St. Nignan, 2 Brüder Rohan von den 

19* 
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_4708.Rbnigf. Gensd’armes, 186 Officiers der Maison du Roi, 
“mod 7 Dberften, 8 Dberft: Lieutenants, 8 Majors, 198 
Capitains, 147 £ieutenants, 96 Cornets oder Fähnriche, 
47 Maréchaux de Logis, in Summa 705 Officiers, 6360 
Soldaten, 83 Fahnen und Standarten, 4 Paar Paufen, 
dies waren die Früchte diefes glänzenden Sieges. 

‚ Meber feine wunderbare eigne Errettung aus dringen- 
der Gefahr berichtet uns Natzmer in nadftehender Art: 

„Die feindlichen Reuter, die es auf mich abgeſehen 

hatten, : waren gewiß von des Königs Haufe,. fie waren 
reich in fharlad mit filbernen Gallonen gefféidet; der 
Nächfte verfegte mir gleich einen Hieb über das linfe Auge, 
doch verhinderte der. diche Hut, daß derfelbe tief eindringen 
fonnte; ihre Abficht ſprach fich deutlih genug aus, mir 
hier den Reft zu geben und ohne die Gnade Gottes wuͤr⸗ 
‚den fie auch wohl ihre Abficht erreicht Haben, aber tie 
durch ein Wunder entfam ich gfücklichft über einen breiten 
Waſſergraben, in welchem ein halbtodtes Pferd- bereitd lag, 
‚indem mein eigner Gaul fich nicht fheute, auf jerrem mit 
den Vorderfüßen zuerft aufzufegen und dann gluͤcklich dars 
‚über bin zu flicgen. "Auch jenfeits begegnete id noch man- 
em zurücfehrenden feindlichen ‚Reuter, die, obgleich ich 
mein.grünes Feldzeichen am Hute nod terug, mid) 
theild nicht Fannten, theild in zu großer EUREN 
waren.” *) 

„Die. Ruhe, die wir dem heißen — genoſſen, 
benutzte ich zur Sorge und Pflege fuͤr meine bleſſirten 
Gensd'armes; dem Cornet von Zieten, der übel. zugerich⸗ 
:tet war, ließ ich vor Allen Sorgfalt angedeihen und als 


*) Zn der Schlacht von Warfchau trugen die alten Brandene 
burger Eichenlaub, die Schweden Strohwiſchel auf den Hüten. Der 
Fürft Leopold von Deffau ift gewöhnlich mit jenem Feldzeichen abs 
gebildet und hier werden wir durch) Nagmer daran erinnert: daß 
diefer altbrandenburgifche Brauch zur Zeit im Gange mar. 
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er ſich befferte, ſchickte ich ihn mit den Kähnfein und Stan:1708. 
darten, die die Gensd'armes zufammengebracht hatten, an 
den König nad Berlin, damit ı er Er + — empfehe 
| * koͤnnte.“ 

Grumbkow —— an * Koͤnig: er fi bat 
— geweſen/ als Mylord:Duc dem Grafen Stauir, 
dem er mit der Sieges-Botſchaft nach’ London fchicte, 
gefagt Habe:  , Berfihern Sie der Königin: daß 
der größte Antheil an dem erfochtenen Siege der 
Tapferfeit und Entihtoffenheis der REED 
a Truppen gebührt.” c 

‚I Kernen: „Ich liebe den König: von’ Dréufen perſdalich, 
roi ich weiß,’ daß: er ein Herz als — IR und ein gu⸗ 
tes Herz.“ 

Ferner ROTER Mylord⸗ pae glängte i in der 
Schlacht, indem er feine Befehle mit der größten Kalt: 
bfütigfeitugab. und feine Perfon wit der gemeinfte Soldat 
der Gefahr ausfebte. | Eben fo zeigte der Prinz Eugen 
viel Leben im heftigften euer und zwar befand er fich bei 
der: Preußifchen Infanterie, die er À ch dès — 
ſucht hatte.“ 1 

In einer Nahfchrift vom 13ten — Grumbkon 
„Mylord:Duc hat mir auch noch aufgegeben, Em. Majes 
ftât zu bitten, Sid Ihrer armen Gensd'armes an— 
zuünehmen, welche Wunder der Tapferkeit vers 
richteten; da ſie jetzt kaum das Viertel einer 
Escadrom ausmachen: fo wuͤrde nach meiner Anſicht 
am Beſten ſein, ſie ins Land zuruͤckzuſchicken.“ DER 
Dies fh, indem fie Be Me eure 
gefandt wurden. 

por Dos er fi in nadichaden Worten ges 
gen den König: 

„Sire! Je viens féliciter Votre Maÿosté de leu- 
reux succès que le bon Dieu vient de nous donner 
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1708.sur les ennemis par la defaite d'une partie .deleur 
armée :où les troupes de Votre Majesté se 
sont fort, distinguées, particulierement les 
Gensd’armes, qui ont aussi beaucoup souffert pan 
leur<bravoure et méritent, bien qué Votre Majesté y 
aye quelques égards; Elle aura la bonté d'agréer que 
je me rapporte des particuliarités a: Mons. dee Lot- 
tum, Mons, de Natzmer et Mons. de Grumb- 
kow dont je ne puis:assez me kouer; Leur 
zèle et capacité. nous ayant été d’un très. 
grand secours dans l’action; La -suppliant au 
reste de me faire la justice d’être persuadée de l'at- 
tachement respectueux et: inviolable ‘avec 9*— je 
serai ne Sire de Votre Majesté me? 
le tres-humble ef'tres- 
127 ala. obéissant serviteur, 2217 
4 le Pr. et Duc de Marlborough: 
f Au Camp d Dadegaits ce. 12. Juillet 4708" ..: 


. Mother fon hatte er ñ ch über die Züchtigkeit * 
— der — bei der — Les os ci 
Art — 


— ——— an den König. er 


' Sire! Le sejour que nous avons été obligé de 
faire ici, pour des raisons qui ne seront pas inconnu 
à Votre Majesté, m’ayant donné le tems de faire la 
revue des troupes.. J’ai eu le, plaisir de trouver 
celles de Votre Majesté en si bon état, que je suis 
persuadé qu'il ne deplaira pas à Votre Majesté que 
je me donne l'honneur, de Lui en faire part. Tout 
le monde a avoué que Son Infanterie, qui a 
toujours été des ‘meilleures, a paru plus 
belle que jamais et que s’il manquoit autre- 
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£ois la moindre chose à la perfection de Sa41708. 
‚cavallerie, elle l’a à cette heure entière- 
ment atteint et comme les generaux ef autres 
officiers auxquels Votre Majesté en a confié 
le soin se sont si bien acquitté de leur de- 
voir. Je n’ai pas manqué de leur en témoigner m'a 
reconpaissance et me ferai toujours un deyoir de con- 
tribuer tout ce qui dependra de moi tant à la con- 
servation qu’à la satisfaction d’un si beau 
corps, afin qu'il soit toujours en état de répondre 
par leurs bons services au zèle que Votre 
Majesté a temoigné en tout rengonire pour 
les inter&ts de la cause commune. Je n'ai pas 
cessé depuis quelque tems de faire des vocux pour que la 
santé de Votre Majesté fut entièrement retablie; j'es- 
père aussi qu’Elle aura trouvé tout l'avantage qu'Elle 
s’est proposé des bains de Carlsbad. J'attends le 
retour d’un courier que j'ai depèché à Monsieur le 
prince de Savoye pour prendre nos dernières reso- 
lutions sur les operations de la campagne etc. . 
Au Camp de Terbanck ce 18. Juin 1708. 
Le Pr. et Duc de Marlborough. 


Friderich I. antwortete auf alle diefe erfreulichen 
‚Mittheilungen in nachftchender Art: 


Der König an Marlborough. 


Mon Cousin! Vous w’avez donné bien de la 
joie par la grande nouvelle que votre lettre du 42 
du courant m'a apporté de la victoire qui vous venez 
déréchef de gagner sur les ennemis. 

Comme cette action vous a acquis une nouvelle 
gloire et un mérite immortel auprès de la plus grande 
et de la meilleure partie de ’Europc, je vous en fé- 
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4708. licite de toute mon ame et prévoyant les grands avan- 
tages que vous tirerez de cette affaire et l'usage que 
vous en ferez pour porter les choses à une bonne et 
sure paix: je vous recommande mes inter&ts lorsque 
l'on viendra à la traiter, sachant que vous étes 
l’homme de toute la terre qui y aura le plus d’auto- 
rité et dont les sentiments y seront les mieux suivis, 

Je vous en aurai une obligation perpétuelle, 
priant Dieu en attendant mon très-cher cousin de 
vous conserver encore longues années pour le bien 
et la liberté de l'Europe, dont vous êtes un des * 
miers soutiens, Je suis très-véritablement 

Votre très-affectionné 
Cousin 
Frédéric. 
à Berlin ce 21. de Juillet 1708 *). 


Den Prinzen Eugen ließ der König durch den Ge: 
neval Grumbfoto befonders becomplimentiren und ihn 
nah Berlin einladen: | 

„zer Prinz empfing mit Gehorfam Ew. Majeftät 
Empfehlung, beridtet Grumbkow, und verficherte, indem 
ec ſich zu Füßen legt: daß er alle nur mögliche Verehrung 
für einen König hege, von dem er bei verfchtedenen Geles 
genheiten Beweiſe der Gnade und Güte empfangen habe, 
und dem er mit Unterthänigfeit für die Ehre danke, fich 
feiner zu erinnern. Sollte er, woran ich nicht zweifle, 
Em. Majeftät Einladung Folge leiften, fo werden Höchfts 
diefelben mit ihm zufrieden fein, wenn Gie ihn mwerden 





*) Obwohl mir bdiefe Königlichen Verfügungen nur nad den 
Brouillons wieder geben, fo glauben wir aug den undeutlichen Schrift= 
zügen doc) mit Sicherheit zu entnchmen: daß in diefen Franzöfifchen 
Ordres immer Berlin flatt, wie in den Deutfhen Coͤhn gefest 
wurde. 
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kennen geleint haben, denn obwohl feine erſte Erfcheinung 41708, 
etwas finfteres und Faltes bat: fo fpricht er dagegen freis 
müthig und zierlich und ift natuͤrlich und "unverändert bei 
jeder Gelegenheit, dabei von fehr guter Laune, auch kann 
man nicht edler fein und nicht mehr Fürft als ee.” 
nBôn Dudenarde, berichtet Natzmer, marfbirte: 

die. alliirte Armee nah Menin und dort wurden die Vor⸗ 
bereitungen zu der famôfen Belagerung von Lille gemacht; 
während der Prinz Eugen dieſe leitete, dedte Mylords 
Duc biefelbe und id hatte das Glück, bei demfelben zu 
verbleiben, auch verfchiedentlich meine Bedenklichfeiten über 
die Feitung und Führung der Belagerung auszufprechen, 
fo fit nachgehends dur die Erfahrung ‚bewährte. Der 
Prinz; Cugen fam-uns:in Fällen, wenn der Feind mit 
einem Angriff von Außen vorrücte, - mit Abtheifungen: des 
Delagerungsheeres zue Hülfez einen. Tag, als fich ‘der 
Feind auf den Höhen von Phampin zeigte, und ich. mit 
der Gavalferie aufgefefen war, Fam der Prinz Eugen 
ſpornſtreichs angejagt, gerade auf mid zu und verlangte 
von mit brusquement zu tiffen, too denn der Feind waͤre. 
Zufällig swar für diesmal die Meldung nicht von mir ges 
ſchehen, vielmehr von einem gewiſſen ‚geoßen Herrn, der 
auch unfern davon hielt und. ich bemerkte daher kurzweg: 

toie ich hoffte, daß man Ben f ch nicht meines Bun 
bedient hätte.” 

„Da indeffen die — durch dieſe —— 
fortwaͤhrend aufgehalten wurde, ſo ſchritt man zu Retran⸗ 
chements gegen den Feind; doch bemühte ſich dieſer ung 
immer. mehr einzufchränfen und uns fowohl die Munition, 
wie Lebensmittel abzufchneiden. Die Belagerung nahm 
unter diefen Umftänden den Charafter einer der fchmwierigs 
ften Einfchließungen an, die feit langer Zeit geführt wor⸗ 
den waren; ja Mylord-Due fab fit endlich genöthiget, 
fein Heer über die Schelde nad Turnhout zu führen.“ 
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47080. Endlich am 8. December gab der-in der Gitadelle von 
Lifte eingefchloffene Marfhall Bouffleurs ein Zeichen 
gum Anbieten der Unterhandlungen, Der Prinz Eugen, 
der bei der Belagerung bleffirt worden war, fchrieb ihm: *) 

„Schicken Sie mir die Artikel, die id unter 
zeichnen jollz-ih merde es ohne Anftand thun. 
Dies diene Ihnen nidt bloß zum Bemweife meiz 
ner. Hochſchaͤtzung, fondern aud meiner Ueber 
jeugung: Daß ein Ebrenmann nie Mifbraud vom 
Vertrauen mat. Empfangen Sie meine Ölüd- 
wuͤnſche zur nées viermonatlichen Ders 
ip d 

© Am Tage vor dem Anémarfé — Mal: 
— und Eugen in der Citadelle bei Bouf— 
fleurs, der Alles, was darin noch an Lebensmitteln auf⸗ 
zutreiben war, feinen hohen Gaͤſten vorſetzte — Pferde 
fleiſch nicht ausgenommen. **) 

Auch Gent wurde am 2. Januar nach — 
licher Belagerung genommen und damit ein ebenſo ſiegrei⸗ 
er, wie muͤhevoller Feldzug beſchloſſen; hier befehligte 
Marlborough die Belagerung und. Eugen das Deckungs⸗ 
Heer — fie hatten alfo in den Rollen getauſcht. Co ver: 
fchieden die Ausdauer von dem Gouverneur La Motte in 
Gent gegen den Befehlähaber von Lille mar, fo verfchie: 
den erfcheint aud Marlborough in dem Benehmen ge 
gen La Motte in Vergleich gegen Eugen in deffen Be: 
nehmen gegen den heldenmuͤthigen Bouffleurs. Grumb⸗ 
kow fchreibt nämlich hierüber an den König: 





*) Der Prinz; Eugen wurde am Kopfe bleffirt und ſank dabei 
befinnungslos in die Arme: des, neben ibm ftehenden bekannten Saͤch⸗ 
fifhen, nachher Benctianifhen Generale Mathias Grafen v. d. 
Schulenburg Marlborough führte bis zu Eugens Wieder: 
berftellung die Belagerung. Die Lecbergabe erfolgte am 23. October. 

*) Lebens⸗Geſchichte des Herzogs von Marlborougb. EV. 


„Begen 7 Uhr Abends brachte der Franzöfifche Prinz 1708. 
von %fenguien an Mylord Duc die Capitulations : Bot: 
fchläge, die in einigen Punften nicht deifen Beifall hatten, 
worauf jedoch der Prinz bemerkte: der Herzog möchte nicht 
außer Acht Taffen, Daf in Gent ciné Armee von 35 Bas 
taillons Ind 19 Escadrons läge.  Mylord : Duc ermiederte 
hierauf mit einem Etolje, alé wenn er fit im Monat 
Juni befaͤnde: das waͤre ihm fehr wohl befannt, aus dem 
Grunde hätte er aber auch: gemänfcht, fi auf dem be: 
deckten Weg zu logiren und fie Mlle zu Kriegsgefangenen 
ju machen,“ 

Mit Bezug auf die Winterquartiere rath Grumbtot 
in dem: nämlichen Bericht, fit des Chefs vom Staabe — 
des Lord Cadojan mit einem Präfente. zu vergewiſſern 
* ſchließt dieſe Vorſtellung mit den Worten: | 

Ich bitter Ew. Miajeftät aus Liebe für Ihren Dienft, 
ae Acht zu fafen, um einen Mann zu ges 
winnen, dee das Organ aller Handlungen von 
— Duc iſt.“ 

Mad ‚Beendigung dieſes ſpaͤten Fadzuges erinnerte 
Grumbfon. Den Prinzen. Eugen an. das Berfprechen, 
den König in Berlin: zu befuchen, bei welcher Gelegenheit 
Eugen in Deutſcher Sprache erwlederte: 

„Ich bitte. Ihm als meinen guten Freund, 
er mache doch meine Cour auf's Beſte an Seine 
Koͤnigliche Majeſtaͤt und verſichere den Koͤnig, 
daß id fein unterthaͤnigſter Diener bin.” 9 





*) Die Citate von Grumbkow find alle von deſſen bisher nie 
an den Tag gefommenen Originale Berichten entlebnt, 
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Auszüge — — oder Oberſten von 
Grumbkow Original-Berichten an den König. 
Natzmer vor Tournay und in der — 


von Malplaquet. 


Natzmer' 8 Gensd’ armes; haben. wir eher fiber, 
nn nad Haufe gehen, um fit. auszuheilen und um 
fit von Neuem: complettiren zu laſſen — fie hatten: das 
Ihrige wacer gethan und ihr danfbarer Chef fparte raus 
der eignen Taſche ‚während dés Winters Feine Mittel zu 
ihrer Wiederaufhälfe; : Das vergangene Jahr war. überaus 
wichtig. fur die Allürten gemwefen, in diefem Fam dagegen 
Alles darauf an, fit im dem Uebergewicht gegen den Feind 
zu. erhalten, da er feiner Seits Alles aufbot, die Scharte 
wieder auszuwetzen und durch Verftärfungen die evlittenen 
Verluſte zu erfegen. Marlborough an der Spite diefer 
Thätigfeit, fuchte durd feinen treuen Gehälfen Grumb⸗ 
fomw, den König von Preußen in dem bisberigen: Intereffe 
zu ‚erhalten und ihn wo möglich zu einer — * 
bisherigen Huͤlfstruppen zu beſtimmen. 

Von großem Intereſſe iſt es zu ſehen, wie chatig de 
Kronprinz Rriderid Wilhelm. (E), damals im 21ften 
Jahre, fid der militrifhen Angelegenheiten im Staate 
und der Sache der Alliicten annahm, wenn Grumbfow 
unterm 9. März an Marlborough berichtet. pa} 

„Als ich in Berlin dagegen Einwendungen machte: 
daß jedes Preuf. Bataillon im Winter als eine 
Zulage für die Officiere, 50 Rationen nieht cvs 
Halten ſollte, verfiherte der Kronprinz: Em. Durch⸗ 
laucht würden gewiß die Officiere nicht verfürzen wollen, 
auch fei er überzeugt: Sie würden nichtd dagegen einmwens 
den, wenn man Ihnen die Betrachtung vorhalte, daß 
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Preußen feine ſchoͤnſten und beften Truppen ſchitkt, daß 81709, 
das Regiment Meclenburg ganz erhält und fogar 
um 2 Schwadronen nod vermehrt, folglich auf die, dafür 
erhaltenen Subfidien toeniaftens 300,000 Franfen vom 
Gignen, darauf zahlen muͤſſe. Nach einigen anderen Be: 
merfungen, ſchloß der Kronprinz mit vieler Leb— 
haftigfeit: wenn der Herzog da nod brummt, 
fo bat er wahrhaft Unredt. Er lege die Hand auf's 
Herz und fage offen: ob er bei andern Kürften die nam: 
liche Leichtigkeit und Getviffenbaftigfeit in Erfüllung der 
Berfprechen findet? Und menn die neu bingefcicdten 
Truppen nicht eben fo trefflich ausfehen, toie jene, die fon 
mit dem General Lottum unter ihm ftehen: fo fann et 
mich anflagen, denn mit der Erlaubniß meines 
Baters übernehme ich die Ausrüftung und Mo: 
bilmadung des nunmehrigen Nachfchubes und verbürge, 
daß mit dem erften Mai diefe Abtheilung in einem Zus 
ftande, der den Herzog vollfommen befriedigen foll, an der 
Maas ftehen wird.” 

Ferner: „Der König machte an der nächftfolgenden 
Mittagétafel dem Kronprinzen ein nambaftes Gefchenf 
zu deffen Seld-Equipage. Der Prinz fühle ſich ganz 
glüdiid, beim Heere dienen zu dürfen Er trägt 
mir an Ew. Durchlaucht taufend Empfehlungen auf und 
fâft fo eben 100 Klafchen Tofayer für Sie packen, er will 
am 26ften des nächften Monats von hier abgehen und bis 
Brüffel mit der Poft reifen.” *) 

Wir finden in den ung vorliegenden Aften ein Proto: 
foll: Actum auf der Geheimen Raths:Stube zu Coͤln den 
6. Aprif, in welchem der Kronprinz Koͤnigl. Hoheit, der 
Herr General: Feldmarfchall Ercellens, der Herr General 
Graf Lottum Excellenz und der Here General⸗Kriegs⸗ 


*) LebenssGefchichte des Herzogs von Marlborougb. IV. 


1709. Commiffarius Excellenz die: neuften Inſtructions für die im 
Felde ftehende Armee beriethen, nicht minder fpäter einge: 
reichte Bemerkungen des Kronprinzen zu ERICH — 
es noch beſonders ankomme. 

Von hoͤherem Intereſſe ſind in dieſem — die, 
von Grumbkow an den König vor Eröffnung. deſſelben 
eingereichten Berichte, aus denen wir zur Charafteriftif 
der Zeit und ihrer großen Männer nothmendig nachfte- 
hende Auszüge hier voranſchicken müffen: 


Bruͤffel, unterm 7. Januar. 

Ew. Majeftät wollen gnädigft einen befondern Genez 
ral für die neuen Hülfstruppen ernennen, welcher 
gleichzeitig ein wenig Sorge für die fon bei der alliirten 
Armee befindlichen 5000 Mann übernähme, denn eine 
Durchlaucht der Prinz von Heffen, welcher dafür das Ger 
halt zieht, ift mit den Angelegenheiten feines eignen. Corps 
und mit der Commando: Führung der Staatens Cavallerig, 
dermaßen occupirt, daß er auf jene Feine Aufmerffamfeit 
haben Fann, fo fehr diefes arme Corps auch deren bends 
thiget wäre, denn eben jegt vertheilt man es gänzlich: das 
Regiment Erbprinz von Heffen ift nah Menin gefhidt, 
die fchlechtefte Garnifon, die es in der Welt giebt, Zerbft 
nad Lille, du Zeouffel nah Herzogenbufch und 
mein Regiment und Barenne nah Duren. Ich habe 
darüber heute mit Mylord-Duc gefproen, ex bat mir 
aber geantwortet: „Sie wiſſen, wie viel ich für die Trup⸗ 
pen unter £ottum gearbeitet habe, erdrüdt von den Ge: - 
fhâften, kann ich nicht an Alles denfen; wie Fommt es 
überhaupt, daß der General, der diefe Truppen führt, fid 
für fie nicht bei den Deputirten verwendet, welche Die 
alleinige Leitung diefer Angelegenheit haben.” 

„Der General Eadojan, dem ich nicht wenig in 
Sachen der Winterquartiere zugefet babe, vechnet darauf 
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das Präfent zu erlangen, wovon id die bre gehabt Habe) 178b 
Ew. Majeftät zu fprechen; ohne welches er mit viele 
Schwierigkeiten in den anderen Angelegenheiten machen 
wird. Mplord: Duc hat mich genöthiget, ein möblictes 
Haus, gegenüber vom Palais Dranien zu miethen, in wel: 
em er felbft mobnet, für das ich genbthiget bin, monat: 
ih 20 Louisd’ors ju bezahlen und da ich fehr guten 
Ungertwein habe, qu'il aime à la fureur: fo habe id 
Seiner Durchlaucht (Altesse) geftern ein Soupper geges 
ben, tvobei der Prinz Eugen, Mylord Albemarle, Ca: 
dojan und der General:Lieutenant Ro 8 waren it. fie übers 
liegen fi der beften Laune von der Welt ꝛc. Ew. Mas 
jeftät werden mir erlauben, Biebei zu bitten, -mich in den 
Stand zu ſetzen, diefe Stellung hier behaupten zu koͤnnen, 
welches nöthig fein wird, wenn id mit Erfolg ferner die 
wichtigen Angelegenheiten Ew. Majeftät betreiben foll.” 
„Die Angelegenheit wegen Ausmwechfelung der Gefan: 
genen habe ich geftern an Mylord:Duc dringend em 
pföhlen; er ärgerte fit faft und fagte mir: ich mette Alles 
was Sie wollen, Sie werden Ihre Leute vor dem Ende 
diefes Monats wieder haben. Gut, fagte ich, ich mette 
zehn Piftolen, topp, erwiederte der Herzog und bald darauf 
mit beftigee Bewegung: Mordieu, wenn diefe Leute mit 
diefes Geld verlieren machen, mürde ich fie auf eine fo 
fühlbare Weife behandeln, daß fie ihren böfen Willen be 
veuen follen. Der Prinz Eugen lachte laut auf über den 
Effeft, den die Wette der 10 Diftolen auf das Gemüth 
von Mplord:Duc machte und ich Fann nicht umhin, zu 
verfichern: daß wenn ich hätte vorausfegen Fônnen, Myr 
ford-Duc würde fich diefe Sache fo zu Herzen nehmen; 
ih ibm würde 50 Piftofen offeriet und fie gerne verloren 
haben, damit Ew. Majeftät um fo ficherer dic beiden Bataillons 
und die zwei Escadrons wieder erlangt hätten. Doc hat 
die Wette fhon den Erfolg gehabt, daß Molord: Duc bes 
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4709, fimmte und drohende Befehle an die Franzoͤſiſchen Com⸗ 
miffarien dieſerhalb erlaffen bat 2c. #) . . 


Aus dem Haag, den 15. Januar. 

„Man muß beftimmt in feinen Meinungen fein und es 
ift nôthig, daß Ew. Majeftät Ihre Gefinnungen den Mi- 
niftern von England und Holland zu erfennen geben, das 
mit daß Mylord:Duc fehe, daß man fit nicht blind ihm 
ergiebt und daß er fich in feinen Borausfegungen irrt, denn 
obwohl id nicht läugnen Fann, daß das Buͤndniß mit 
England und die Sreundfchaft von Mylord-Duc für das 
SGntereffe von Ew. Majeftät von einer beftimmten Roth 
wendigfeit ijt: fo darf dies doch auch gewiſſe Grenzen nicht 
überfchreiten. Ich babe den Baron Schmettau benah- 
richtet, wie ich wüßte, daß man um ein Eächfifches Corps 
von 8 Bataillons und 22 Eécadrons unterhandelte und 
daß obgleich die Cache noch nicht abgefchloffen, doch 
binnen Kurzem dazu Ausficht wäre. Der General Cado- 
jan betreibt diefe Angelegenheit; er behandelt mich feit der 
Zeit Falt, wo er das Präfent nicht fommen fieht, welches 
er für die Winterquartiere und Entfhädigungen, die er 
den Truppen Em. Majeftät jenfeit der Maas verfchaffte, 
erwartete. | 

„Diefer Mann regiert auf das Beftimmtefte Mylord- 
Duc et en dispose haut à la main.“ 


Aus dem Haag, den 18. Januar. 
„Mylord:Duc fügte hierauf hinzu: Was die Sächfi- 
fen Truppen anbeträfe, fo glaubte er, Ew. Majeftät 
würden es gern fehen, die Truppen eines fo unruhigen 
Fürften, wie des Königs Auguft von Ihren — ent⸗ 


*) 2 Bataillons und 2 Escadrons wurden im More 1708 
in Donécot vom Feinde aufgehoben, 
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feent zu fehen 20 Herr von Schmettau mifchte fich in 1709, 


das Gefpräch und meinte, e8 fiene ihm paffender, weni⸗ 


ger Sächfifche Truppen zu nehmen und lieber mehr von. 


denen Ew. Majeftât und ich bemerfte hiezu: daß der Rös 
nig, mein Herr, niemald weder den König Auguft noch 
deffen Truppen gefürchtet hätte und. daß wenn es nicht 
aus andern Gründen als für das Intereſſe Em. Majeftät 
gefchähe, man fit wahrfcheinlich nicht fehr becifert haben 


würde, jene Truppen in Dienft zu nehmen; überhaupt 


wenn Herr von Schmettau mir Gerechtigfeit wider: 


-fahren faffen will, fo muß er bezeugen, daß ich biebei 


2 


an Mylord-Duc Alles in der Welt mögliche gefagt. habe: 
und daß ich ihn mehreremale habe erröthen laffen,: denn 


die einzige Urfach, warum Mylord:Duc um die Sächfifchen 


Truppen unterhandelt,. find die großen Präfente, melche 
Baderbart dem General-Major Cadojan —— * | 
qui les partage avec Mylord-Duc.“ 

„Der Prin Eugen. fagte mir, gegen das Ende vom. 
Monat Februar würde er.in Berlin fein, um Etv. Mas 
jeftät feine Gour zu machen und um feinen Wönfcheni 
nachzuleben, fih Ihnen zu Füßen zu legen; er bat. mic): 
fehe gebeten, zu diefer Zeit ebenfalls dort zu fein: und id 
hoffe und erbitte es unterthänigft, daß Ew. Majeftät mie 
dann Ordre ertheilen, mich zurüc begeben zu dürfen.” 

„Ich bin gewiß überzeugt, daß der gefchicftefte Menſch 


. mit Mylord:Duc. in. feinen ‚Unterhandlungen mit Allem. 


fheitern würde, wenn er nicht vorher Cadojan gewon⸗ 
nen ‚hätte, Diefen — an der Alles beim, —— 
macht at: 


: Aus dem, Haag vom 23. Kanuar. | 

„Mylord-Duc macht mir vielen Berdruf in der Un: 

terhandlung mit dem Herrn von Lintelo und. mit 

Mylord Raby (der Englifche Gefandte in Berlin) und 
20 


1709, bemetfte: daß die wenige Ucbereinftimmung, welche gti: 
fhen beiden Herren vorherrfchte, den Angelegenheiten bins 
derfich wäre, er fügte hinzu: alle beide wären des petits 
genies vom großer Eitelfeit.” | 

„In Bezug auf die Zuruͤckgabe der bei Honscot 
genommenen Truppen, verfprach er mit den Staaten zu 
fprechen.” 

„Der Prinz Eugen ift vorgeftern früh um 9 Uhr 

‚ abgereift; ich hatte die Ehre mit ibm bei dem Grafen 
fagnasco zu Abend zu fpeifen *), mofelöft er in der 
beften Laune von der Welt bis 4 Uhr des Morgens blieb 
und mich beim Abfchiednehmen mit dem Bemerken ums 
armte: daß ich während feiner Anmwefenheit in Berlin 
dort fein müßte, hinzufügend: Sie fennen meine Art und 
Weife, von der ich nicht wiſſen Fann, ob fie bei Hofe ge: 
fallen wird und id finde dort Niemanden, zu dem ich 
Vertrauen habe und der mir in Freundfchaft fagen Éann, 
was zu machen ift, um nicht dem Könige zu mißfallen.“ 

„Amt Morgen der Abreife des Prinzen Eugen. war 
ih allem mit ihm, ald Mylord-Duc eine Zählung ihrer 
Streitkräfte für die bevorftehende Campagne anftelite und 
hevausfand:: daß mit der Vermehrung des Heeres, fie nur 
450 Bataillons und 250 Escadrons würden ins Feld ſtel⸗ 
len fönnen, wogegen nach den Liften, die aus Berfailles 
gekommen, der Feind. eine Armee von 200 Bataillons und 
300 Escadrons bilden würde, freilich unter Verringerung 
der Truppen in Spanien, Stalien und in Deutfchland. 
Nachdem der Prinz Eugen die Lifte gepräft,. ob auch 
nicht erdichtete Namen darunter wären, indem er alte 
Corps kannte, bemerfteer: daß der Kaifer und die alliierten 
Fürften zitteen müßten, bei dem Gedanfen an diefe ſchretk⸗ 


*) Lagnaëco ftand in Dienften des Könige Auguft von 
Polen. : 
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fie Macht trot fo vielem Unglüf und nach fo vielen1709, 
Berluften, indem wenn diefe Armee gut geführt wuͤrde, fie 
Alles verfchlingen müßte, — währhaftig, fügte er: Hinzu: 
wenn ich der Kaifer oder ein Fürft von einem großen fans 
derbefit wäre, ich würde Feine ‚Ruhe Haben und würde 
Alles bis zum Hemde verfaufen, um dazu ‚beitragen zu 
helfen, diefe Macht berunter zu. bringen und, unter Nieder: 
druͤckung eines folchen Ungeheuerd (monstre), meines Befiges 
wirklich und mit Sicherheit gewiß zu fein.” 

„Der Herzog von Mariborough bemerkte biezu: 
dag nach feiner Anficht und nach Beftalt der Sachen Dies 
auch der legte Feldzug fein müßte und daß ein Friedens- 
Gongref in 2 Monaten zum Ende führen würde, worauf 
indeffen der Prinz Eugen vepliciste: 

„Die wahre Combdie wird etft nach dem Abſchluß 
des Friedens losgehen, car on sera après sans condition 
und jeder Fürft wird fich dann von Neuem nach Belieben 
alliiren. Mylord-Duc ermwiederte: Verzeihen Sie mit: die 
vorzäglichften Chefs der heutigen Ligue find: der Kaifer, 
die Königin, der König Karl, der König von Portugal, 
der. König von Preußen, die General:Staaten und der 
Herzog von Savoyen und diefe werden ſich Gewaͤhr Ieiften 
müfen. Diefe Garantie aber, feste Eugen hinzu, toird 
nicht von der Art fein, daß nicht von Zeit zu Zeit der 
Eine oder der Andre davon abweichen follte, fo daß es 
wohl ganz außerordentlich zugehen — wenn es * 
zu neuen Haͤndeln kaͤme.“ 

„Beim Hinausgehen fagte mie hierauf Wylord: Duc: 
der Prinz bat Recht und wenn der König von Preußen 
fit dann gut mit uns verfteht: fo wird er eine große 
Rolle fpielen koͤnnen.“ A | 


ge 


1709, 
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* Bruͤſſel vom 28. Januar. 

| Mach dem Diner — mich Mylord-Duc in einen 
Winkel und ſagte mir, daß id ihm gar nicht mehr von 
der Vermehrung der Preußiſchen Truppen ſpraͤche, obwohl 
ich ihm verſprochen haͤtte, an ein desfallſiges Projekt zu 
arbeiten, um dieſe Angelegenheit zu beiderſeitiger Sufrie- 
denheit zu beendigen. Gott, ſagte er, ſei ſein Zeuge, daß 
wenn dabei Mißverſtaͤndniſſe obgewaltet hätten, er bereit 
fei, folche zu befeitigen und Alles zu bemilligen, was ver- 
nünftigerweife verlangt würde, mobei ich ihm würde bei 
pflichten müffen: daß Eubfidien ehrenvoller für einen gro: 


ßen König wären und dabei die Dispofition über die Trup- 


pen zu behalten, als fie zur weiteren Unterhaltung hinzu⸗ 
geben, und fie dabei vielen Unannehmlichkeiten. über. ihren 
Gold und :taufend andern Chifanen Seitens der Staaten 
und des: Heren von Geldermalfen Preis zu geben.” .. 
. “1%. hatte, den Herrn von Schmettau gebeten, 
mir einen ‚Etat zu: entwerfen, wie viel Ew. Majeftät. ein 
Regiment Cavallerie und wie viel eins von der Infanterie 
Fofte und obwohl er mir dies gugefaget: fo. habe ich doc 
mit heutiger Poft nichts erhalten; ich finde diefe Excellenz 
tie gewöhnlich fehr Falt und zurückhaltend gegen mich, 
und Moford:Duc hat mir in Bezug feiner, als ih mich 
auf dem Wege von Breda hieher bei ihm im Wagen: ber 
fand,. Vorficht empfohlen und daß Schmettau, wenn 
er, mir bei Ew. Majeftät einen üblen Dienft feiften Fônnte, 
es gewiß thuen würde; ich verftehe freilich nicht, wie ich 
das recht nehmen foll, wenn cr fich nicht vielleicht darüber 
ärgert, daß ich ftets bei den Prinzen ungehindert einger 
treten bin, während der Portier ihm fagte: daß Niemand 


zu Haufe fei, indem mährend den. Mußeftunden des 


Spiels und der Tafel fie nicht genirt fein wollen, par le 
triste Monsieur de S. Alles ift auf den Graͤnzen ruhig 
und ich erwarte ftündlich die Ankunft der Gefangenen von 


309 


Hundscot qu Leufe, wohin id beute cinen Ravren mit 1709. 
Strümpfen und Schuhe gerhict a * den Fall Là 
deren —— “ 


1. Bräffel, den 31. Gamer: ‘ 
. „Mylord⸗ Duc wuͤnſcht in Sachen des Projekts der 
Vermehrung des Heeres gegen Engliſche Subſidien, durch⸗ 
aus nicht mit Herrn bon Schmettau ju verhandeln; ‚er 
ſelbſt wuͤrde den A5ten des naͤchſten Monats. im Haag 
ſein, wo er dieſe Sache mit mir beendigen wuͤrde oder im 
Fall von Ew. Majeſtaͤt ein verneinender Beſcheid kaͤme, 
Maafregeln nehmen muͤßte, um von einer andern Seite 
Truppen zu erhalten.“ 

„Nehmen wir zum Beiſpiel an, ſagte Mylord-Duc 
im ferneren Laufe der: Rede, wir machten einen ruhmwuͤr⸗ 
digen Feldzug und ſchloͤſſen den Frieden, wuͤrde dabei der 
König von Preußen nicht höher angeſehen, wenn ex 20,000 
Mann in Campagne gehabt hätte, als bei 44.000?. Und 
was bezeichnet am Ende mehr die Größe eines Königs 
und feine Macht, als; eine ‚zahlreiche Armee und gute ee 
pen —:le reste. n’est que ni à I At 


* Dréffét, re 4, — 

In einer sonia über den ſchlechten Gang der 
Unterhandlungen. in, Sachen der Verſtaͤrkung des: Heeres 
bemerfte Mylord-Duc, indem. er Grumbkow auf die 
Schulter Elopfte: , „Um einen. Feldzug, der uns nur: nod 
bfeidt, muß man: nicht für. Verdruß ſterben; der Frieden 
wird ſich machen:und der nächfte wird mir der angeuehmſte 
fein, indeſſen ohne die Schlacht von Hochſtett (Blind⸗ 
heim) wuͤrden alle Fuͤrſten von Deutſchland Franzoͤſiſche 
Intendanten in ihren Laͤndern geſehen haben, damals frets 
lich war man willig fuͤr das dreifache, was man jetzt fuͤr 
das einfache haben koͤnnte; eine Sache aber nehme ich 
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4709; nicht zuruͤck, das ift, Daß ich den König von Preußen 
bis zum Frieden mit ganzem Herzen dienen werde und bin 
überzeugt, der König wird mit der Zeit erkennen, daß wenn 
Seine Majeftät fi nicht auf gute Buͤndniſſe ftägen, Sie 
davon mehr Berdruf haben werden, als Sie e8 glauben, 
denn fein Menfch weiß es beſſer als ich: ob der König 
mehr Feinde oder ‚mehr Freunde bat. Hierauf fagte mie 
der Herzog: daß alle bei Hundscot genommenen Offi⸗ 
ciere den 2. d. in Balenciennes fein, fo mie daß die 
Soldaten dafelbft wenige Tage darauf anfommen wuͤrden. 
‚Der General Eadojan wird in Kurzem nad feufe ges 
ben, diefe Angelegenheit zu beendigen. 


Brüffel, den 17. — 

Mylord⸗Duc erhielt geſtern an der Tafel bei Mylord 
Albemarle Briefe aus Berlin und fagte mit großer 
Freude, daß man ihm melde: Ew. Majeſtaͤt hätten dem 
Kronprinzen (Friderich Wilhelm L) bewilliget in 
Campagne zu gehen; nach ihm, fuͤgte er hinzu, koͤnnten 
Em. Majeſtaͤt nichts Glorreicheres für Sich Selbſt thuen 
und nichts Vortheilhafteres fuͤr Ihr Intereſſe, als den 
Kronprinzen in diejenige Schule zu ſchicken, in der die 
großen Männer gebildet wuͤrden und wo man die Fuͤrſten 
nur ſo weit ſchaͤtzte, als ſie ſich deſſen durch Tapferkeit 
und gute Haltung wuͤrdig machten. Alle guten Englaͤnder, 
ſagte er ferner, wuͤrden davon entzuͤckt ſein und was ihn 
betraͤfe, ſo wuͤrde er ein gutes Beiſpiel geben und ſich be⸗ 
fleißigen, in Hingebung und Aufmerkſamkeit fuͤr den Koͤnigs⸗ 
ſohn, zugleich um Ew. Majeſtaͤt ſehen zu laſſen, wie weit 
feine Geſinnungen in dieſer Art für die geheiligte Perfon 
Em. Majeftät Selbft gingen. Er würde felbft, wenn 
Em. Majeftät e8 erlaubten, fi von Zeit zu Zeit der 
Obliegenheiten eines Vaters unterziehen, durch die beſten 
Rathichläge, die er nur fähig wäre für Seine Königl. 
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Hobeit, damit der Zweck erreicht würde, den Em. Maje: 1799, 
fat Sich dabei gefebt hätten, d. i. den Kronprinzen immer 
mehr und mehr fähig zu machen, um einft durch fich felbft 
‚zu vegieren und dem ruhmmürdigen Beifpiele feines Herrn 
Vaters zu folgen, wie deffen großen und würdigen Vor: 
fahren. - Nach aufgehobener Tafel fügte er hinzu: er hoffte, 
daß Seine Königl. Hoheit sur rechten Zeit fämen, indem 
um ein wahres Bild vom Kriege zu haben, man fehen 
müßte, wie die Armeen fi formirten und wie fie ihre 
eeften Bewegungen madten, da diefe gewöhnlichermweife 
über den Ausgang des Feldzuges entfchieden.” 

„Mylord Albemarle bat auch große Freude darüber 
bezeugt, den Rronpringen wieder zu fehen und mürde er 
fih bemühen, Ew. Majeftät fehen zu laffen, mit wie gro: 
fem Eifer und mit wie vieler Liebe er an Alles Hinge, 
was Diefelben beträfe.“ 

Rad langen Unterhandlungen kam ed endlich dahin: 
daß die Preufifchen Huͤlfsvoͤlker um 6210 Mann vermehrt 
wurden, wodurch das Commando unfres Generald von 
Ratmer fit auf 39 Escadrons erhöhete. 

Die Truppen, welche nachbeordert wurden, beftanden 
aus nachftehenden Regimentern: 

Cavallerie. 
Gensd’armes +. + + 4 Esquadron von 100 Mann. 
Prinz Philipp Wilhelm. 3 — — 6550 — 
Graf Wartensieben . . 3 — — 550 — 
du Portail. » . , . 3 — — 550 — 
Dragoner. 
Detfflinger . . . . . 4 — — 7135 — 
Infanterie. 
Grenabdier: Garde . . 1 Bataillon von 745 — 
Füfilier- Garde . . . 1 - — 145 — 
Lib: Regiment . . . 1 — — 145 — 
Latus. 4720 Mann, 
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Heinz Albrecht Grideri 1 Bataillon von 745 Mann. 


ung Dobna . . . . .1 — — 745. —., 

Diefe Truppen bezogen 6060 Prod: Portionen und 
3592 SouragesRationen, worunter 160 für den vermehr- 
ten ©eneral-Stab und 100 Nationen für jedes. Sufan- 
terie: Bataillon. ( | 

In dem desfallfigen Eubfi dien⸗Vertrag ait die 
Königin Anna bei Gelegenheit. dep zu. erwartenden Frie⸗ 
dens: Unterhandfungen die Garantie. für: die Souverainität 
des neu gewonnenen Fürftenthums Neuchatel. 

© Die Preußifhen Hülfstruppen teilten ſich nach den 
— dieſerhalb abgeſchloſſenen Dertohgen in um 
Abtheilungen: 

4) Das urfprüngliche Hülfs- Corps in Holänbifchem 


Solde von 5000 Mann, bei welchen die. Brigadiers 


von Örumbfom und du Trouffel.ftanden . 

2) Das Hilfs: Corps. unter Lottum von. 15,000 
Mann, bei welchem unfer RER? die Cavallerie befeh⸗ 
ligte, endlich 

3) die Augmentation von 6000 Mann, welche gegen⸗ 
waͤrtig dem Lottumſchen Corps einverleibt wurden und 
mit Nr. 2. gleiche Gerechtſame genoffen. Alle dieſe Ab: 
theilungen ſtanden bei der Armee des Herzogs von Marl⸗ 
nen h 

Natzmer erzählt uns: „Die Armee verſammelte ſich 
bei Gent, woſelbſt auch der jetzige König, damälige 
Kronprinz bei uns eintraf. Mit dem Futter für die 
Gavallerie ftand es fehlecht, die Pferde wurden auf Weiden 
angetviefen, big die Zeit heran Fam, daß wir fouragiven 
fonnten. Bald danah rücte die Armee ins Feld und 
lagerte fi in der Gegend von Lille, die feindliche, unter 
dem Abgott der Franzöfifhen Soldaten, den Marſchall 


313 


Villars dagegen, bei Lens und umgab daffelbe mit Vers 1709, 
ſchanzungen. Wir lebten der Zuverfiht, den. Feind hier 
anzugreifen und. der Kronprinz fagte mir eines Tages 
froben. Muthes: der General Dopf habe ihm die. Vers 
ſicherung gegeben, wir. würden andern Tages darauf los⸗ 
gehen. : Sch theilte diefe Anficht nicht ‚und dies nahm mir 
dev. Kronprinz übel „und Außerte, gegen Andre: Natz⸗ 
mer-fieht nidt weiter als feine Naſe. Die Erfah⸗ 
zung ‚lehrte. indeſſen bald, daß ich ‚richtig gefehen hatte, 
ofine gerade, Das: Deſſein der commandirenden Generale 
vorher zu wiſſen. Die Armee brach naͤmlich das Lager 
plöglih, ab und marfchirte auf Anrathen. des ‚Prinzen 
Eugen zur Ginflifung und fpäteren Belagerung | ‚der 
Feſtung Tourn ay, einen Oct, den der, Feind entblößt 
hatte, um fo ftarf wie. möglich im. verféanten ‚Lager von 
£ens- gerüftet zu erfcheinen.” 

WUeber die Belagerung felbft, an, der die hteuhſchen 
Truppen unter Lottum Antheil nahmen, giebt ung ah 
mex ‚Feine Details. 

Mod vor der Einnahme der Gitabelle, weiche am 
am 3. September erfolgte, machte der Erbprinz Seide: 
rich von Deffen:Caffel, der in der Gefchichte diefer 
Zeldzüge eine fo große Rolle, fpielte, jenen denfwürdigen 
Zug um die Feftung Mons herum, durch welchen er die 
Verbindung dieſes Ortes mit der Franzoͤſiſchen Armee, 
ernſtlichſt bedrohte und demnaͤchſt zur Schlacht von Mal: 
plaquet Veranlaſſung gab, indem Villars die Verbin— 
dung wieder herſtellen wollte. 

Ich erhielt, ‚berichtet. Natzmer, die Beſtimmumg, 
mit dem jetzigen Koͤnig von Schweden, damaligen 
Erbprinzen, den Marſch nach den Linien von Mons 
zu machen und uns derſelben zu bemeiſtern.“ 

„Obwohl wir den Befehl zeitig genug erhielten, ſo 
geſchah der Abmarſch aus dem Lager ſehr ſpaͤt, weil die 
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1709, Truppen, wie gewöhnlich fih auf dem linfen Flügel 
nicht zur rechten Zeit vereinigten,  rft. mit eindrechender 
Nacht brachen wir auf und'theilten nun das Schickſal 
aller Nachtmärfche, d. h. Confuſions unterworfen zu fein; 
die ganze Arrioͤre-Garde ſchlug eine andre Straße ein und 
tir mußten eine geraume Zeit Halt machen, um die vers 
foren Truppen wieder an uns heran zu ziehen. Kaum 
hatten wir diefe Unannehmlichkeit überftanden, als uns ein 
anderes Ungemad befiel — ein verheerender Sturm und 
Regen, der jeden Weitermatfch unmöglich mabte. ‘Ein 
Detafchement, welches von Tournay uns nachmarſchirte, 
hatte in einem ‘benachbarten Holze fi gelagert und von 
dem vorhandenen Klafter=Holze in dem Grade Gebrauch 
gemacht, daß bald der ganze Wald in Flammen fand. 
Der Erbprinz mußte feine ganze Autorität aufbieten, uni 
in diefes Chaos Ordnung hinein zu bringen, da jenes Des 
tafchement' den weiteren Marfch förmlich verweigerte. Ans 
deren Tages erfcpienen wir zwar vor den feindlichen Linien, 
allein wir fanden die Franzofen in voller Bewegung und 
unfre eigne Arrière: Garde war noch nidt wieder einges 
froffen, als wir vor dem Eaftell von Havre anfangten.“ 

„Obwohl ich weiter Feine Verantwortung hierüber 
hatte, fo verdroß mich die mifgiñcte Unternehmung sehr, 
indem id mit Gewißheit voraus fah, daß auch mir dar: 
fiber fehr übel nachgeredet werden würde, indeffen wendete 
fih Alles zum Guten, Am Morgen des folgenden Tages 
ſchickte mich nämlich der Prinz von Heffen voraus zum | 
vecognosciren und da ich zur großen Verwunderung die 
feindlichen Linien verfaffen fand, fo befetste ich ſolche nicht 
allein, fo viel ich vermochte, fondern erfuhr auch bald dars 
auf den Heranmarfch Ihro Durchlaucht des Erbprinzen. 
Sa die ganze Armee der Allirten war unfrer Bewegung 
gefolgt.‘ 

„Wie ich nachgehends vom Kronprinzen erfuhr, 
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deu den Marf mit dem Fuͤrſten von Anhalt in ef:1709. 
net Garoffe gemacht, fo hatten die beiden hohen Chefs 
der. alllirten Armee, fiber den Anfang unſers Marfches gar 
Abel vaifonniret, wobei jedoch das ſchreckliche ungewitter 

in Betrachtung gezogen ſein wollte.“ | 

"Bald darauf ging die Nachricht von der Annäherung 
der feindlichen Armee ein und wir Generale eilten mit den 
hohen ‚Chefs voraus, das Terrain zu recognoëciren und 
unſre Stellungen zu der Schlacht einzunehmen, die jedoch 
erft einige Tage darauf, am 11. September, geliefert wurde.“ 

Natzmer bezieht fit mit feinem Antheil an der blu⸗ 
tigften Schlacht jener Zeit auf die daruͤber publicicten Bes 
richte und drückt in feinem Journal nur den Dank gegen , 
die Vorfehung aus, die ihn munderbar beſchuͤtzte. Wir 
fônnen nur bedauern, daß er uns über einen Kampf fein 
Urtheil und. feinen Antheil vorenthalten, der in fo vielen 
Beziehungen vor fo unendlichen Intereſſe iſt und den: wir 
in--feinen - außerordentlihen Gefcheinungen bei beiden Ar⸗ 
seen, nur kurz berühren: wollen. 

Denkwuͤrdig iſt dieſer Kampf in ie Preufiféen 
KrieghGeſhian durch den ruͤhmlichen Antheil/ den unſre 
wackeren Landsleute unter Graf Lottum und Graf Find 
in der Mitte der Aufſtellung an dem Siege hatten, ferner 
denkwuͤrdig durch die Anweſenheit des Kronprinzen 
Friderich Wilhelm, von dem der heldenmuͤthige Genes 
ral bon Tettau im Vorgefübl des nahen Todes feierlich 
Abſchied nahm, durch die Anweſenheit des Fürften Leo⸗ 
poid von Deffau alé Freiwilliger, da Lottum älter im 
Dienfte war; ferner denfwürdig im Heere der Alliirten durch 
die fortgefebte treue Hingebung beider engverbundenen Feldhers 
ven, ohne das Gefühl des Neides oder der Mißgunft, nur 
den großen Zweck der Allianz vor Augen babend — ein 
Herz und eine Seele, gleich einig vor dem entfcheidenden 
Kampfe, wie nach dem glorreichen Ausgange deffelben. 
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4709, So nur war es moglié, daß, durch eine Reihe von Jah⸗ 
ven hindurch, viele fich gänzlich fremde, Völfer, ungehindert, 
gleichen. Schrittes zum Siege gingen. . Bor Allen glänzten: 
in diefem entfcheidenden Rampfe : neben den großen Fuͤh—⸗ 


vern: der Holländifche Feldmarſchall Graf Billy, der 
Prinz von. Ovanien, der Erbprinz Friderid von Heſſen⸗ 
‚ Gael, der Hanndverfche General von Bülow, der bes 
kannte Mathias Graf. Schulenburg mit den Safi: 
ſchen Truppen, Albemarfe und Baron Hagel als Hol- 
länder, Withers, Or keney und, Prinz-von Auvergne 
beiden: Engländern, Graf Oren ſtierna und, Ranzau 
beivden: Dänen und viele: andre ‚ausgezeichneter. Generale, 
die Alles: daran festen, dieſen ſcheinbar Wo; — 
ruͤhmlich und ſiegreich zu beſtehen. | 

Laffen wir als Soldaten auch Ruhm sd Ehre Se 
Feinde; ‚wenn. der im Schlachtengemühfl ergraute Marſchall 
Bouffleurs fich freiwillig. bei dem Heere ftellte, um un 
tex dem juͤngeren Marſchall, dem: Liebling der, Soldaten, 
unter Villars zu fiegen oder zu-fterben, wenn die Erſten der 
vornehmſten amilien des Landes muthig ihr Leben. daran 
festen für die alte Waffenehre, theils in beſonderen adeligen 
Regimentern, theils an der Spitze der. Maison: du Roi 
und, der Königlichen Gensd'armerie, deren glanzvolles Aeu⸗ 
here die Unfeigen, felbft im heißen Rampfe, ‚mit; Staunen. 
erfüllge. Puyſegur, Öuebriaat, Artagnan, Alber: 
gotti, SaintsHilaire, der Ritter Folard fodten an 
der Spige der Truppen. oder im General: Stabe und der 
junge Kronwerber von Großbritannien, unter. dem fabelhafs 
ten ‚Namen eines Ritters des heiligen - George, . blutete 
in. dieſer berühmten Schlacht für feine, laͤngſt verlorne, 
große Sache. 

Beide Deere, ein jedes etwa -90,000 Mann ſtark, 
hatten große Verluſte, das der Alliirten hatte 20,000 


Mann, nach Anderen nur 15,647, Mann außer Gefecht. 


iin 
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Langſam und gemeffen zog Bouffleurs, der für den bfu=1709, 
tendent Freund das Commando übernommen hatte, vom 
Schlachtfelde ab auf Bavay über den Honneau; fpäter 

in. die Stellung. zwifchen Le Duenoy und Balencien: 
nes, den Eiegern kaum 500 Gefangene überlafend, doch 

den Gall von Mons ungehindert geftattend. 

Mir befchliegen die Erzählung über diefen denfwürdi- 
gen fiegreichen Feldzug, an welchem Natzmer und feine 
Gensd’armes rühmlich Antheil nahmen, mit den nachfte: 
henden vom Original entlehnten Aktenſtuͤcken, bei denen 
die Franzöfifchen. ftetS unter beibehaltener Orthographie 
geblieben find : 


4) Der Herzog von Marlborough an den König. 
Sire! Depuis que je me’ suis: donné l'honneur 
de: faire part à Votre Majesté de la reduction de la 
citadelle de Tournay, notre armée a été dans‘un 
mouvement. continuel, tant pour investir la ville de 
Mons, que pour tacher d'engager les ennemis, qui. 
nous. ont approché, à une bataille, laquelle s’est don! 
née aujourdhui et.a duré avec beaucoup d’opiniatrete 
depuis. les huit heures dü matin jusque à trois heures 
l'après. midy,. quand .le bon Dieu nous a dontié une 
victoire. complette. : Votre Majesté agreera s'il Luy 
plait les três-humbles: felicitations que jay l’honneur 
de Luy faire sur un si heureux succès, avec d’autant 
plus de joye, que je Lui puis mander en même tems: 
que, Monseigneur le Prince Royal, dont la 
personne precieuse a été un de mes plus 
grands soins, n’a eu aucun accident et se 
porte en parfaite santé. Votre Majesté permet- 
tra, s'il Lui plait, que je me rapporte à Monsieur le 
Comte de Lottum pour les particularités de cette 
grande journée, qui a été une des plus sanglantes 
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1709, qu'on aye vue de plüsieurs années: J& me flatte 
aussi qu’elle nous acheminera bientôt à une bome 
paix, à la satisfaction entière de Votre Majesté, à Ia- 
quelle personne me peut prendre plus d'interêt, estant 
avec un très-profond respect 

Sire 
de Votre Majesté 
le'très-humble ef très-obéissant 
. ‘sérviteur | 
Le Duc. de Marlborough.. 
“An Camp de Blaregnies ce 11; Sept. 1709. 


2) Der König an den Herzog. 

Mon Cousin! La lettre que vous venez de 
m'écrire le 44 du courant et par laquelle vous m'avez 
donné ‘part de la victoire que vous venez de gagner 
de nouveau, m’a donné plus de joye que je ne sau: 
rois vous faire comprendre. Dieu en soit loué, :le- 
quel veuille continuer de benit tous vos desseins et 
les faire toujours reussir au bien de la chretienté et 
à l'avancement d’une bonne et sure paix. | 

J'ai aussi mon Cousin de grands remercimens à 
vous faire du soin que vous avez bien voulu avoit 
jasqu’ici de mon fils et dont Luy aussi bien que 
moi vous demeurerons re —— 

Je suis TEL oi ah 
Mon —— DITES — OR 
Votre. très-affoctéoné 
_ ami et cousin  - :: 
Frédéric. : 
| gegenge. Visen.… 
à Cartzig ce 24 de —— 1709, cie 


= 
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3) Der General: Lieutenant von Nagmer an 
den König. 


Em. Koͤnigl. Majeftät allergnädigften Befehl gemäß 
vom 5. d., fo ich aber erft gefteen, den 21ften mit allem 
unterthänigften Kefpect erhalten, weil das Echreiben von 
Maftricht wieder zurüchgefommen, merde ich mein äus 
ferftes thun, um die. Gensd’armes gegen vorftehende Cam: 
pagne in Stand zu ſetzen; allein Ew. Rônigl. Majeftät 
wollen mir zu hohen Gnaden halten, wenn nicht weiter, 
als bis 100 zu vermehren auf mid nehmen darf, Maßen 
da die Zeit zu kurz, und der Mangel an tüchtiger Mann: 
ſchaft und Pferden zu groß, ich mich folches zu prâftiren 
nicht getraue, und alfo Ew. Könige. Majeftät nicht gerne 
zu einigen Mißvergnägen Urfach geben wollte. Ä 

Ew. Königl. Majeftät werden fid allergnädigft ent: 
finnen, daß, um Em, Rônigl. Majeftät Espargne fo viel 
weniger zu beläftigen, und meinen Zele und Redlichfeit 
vor Em. Könige. Majeftät Dienfte fo viel beffer zu be: 
zeigen, ich mich verbunden, den Abgang der Gensd’armes, 
fo leider nidt gering, vor das vacante Tractement 
twieder zu erftellen; darzu muß ich aber den ganzen Win⸗ 
ter haben, und mevden dem ungeachtet die Officierer fo: 
wohl, als ich, doch noch ein gut Stud Geld zufchießen 
müflen, weit fein Gensd’armes unter 160 Thaler 
fann geworben werden, welches ich aber mit Freuden 
thun will, wenn nur meiner Begierde und Pflicht nach 
reuffiren und Em. Königlichen Majeftät Dienft befoͤr⸗ 
dern fann. | 

Kempen, den 22. Ganuar 1709. 

Allerunterthänigfter 
D. von Natzmer. 


1709, 
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4709, 4) Der König an den General-Lieutenant 
bon Rabmer. 


Friderich, König in Preußen 2. Wir haben: Euern 
alfergehorfamften Bericht vom 22ten erhalten und laffen 
Mir Eure darin gethane pflihtmäßige und allerdings ers 
hebliche Eonfiderationes und Borftellungen, worin Ihr er⸗ 
waͤhnet: daß das Corps Gensd’armed noch zur Zeit bis 
auf 100 Köpfe nicht füglich zu vermehren, zu allergehotfam: 
ftem Gefallen gereichen, geftalt Ihr e8 denn auch nunmehr 
bei der bisherigen Anzahl zu laffen und für möglichften 
Fleiß anzumenden, daß gedachtes Corps auf den vorigen 
Fuß complettirt, der Abgang erfeget und das vacante 
Tractement dazu angewandt merde, Sind Euch übrigens ıc. 

Gegeben EdIn den 29. Sanuar 1709, 
ge. Friderich. 
gegengez. D. v. Dandelman. 
An den General-Lieutenant von Natzmer. 


- 


5) Der General von Natzmer an den geldmars 
fhall Graf Wartensteben. 


Weil ih mich jederzeit vor den Brigade: Major 
Flatho interefficet, fo babe auch Em, Excellenz biemit 
für deffen Beförderung meine gehorfame Danffagung ab: 
ftatten wollen, nicht: ziweiflend, er merde felber fich ferner 
dergeftalt aufführen, daß Ew. Excellenz Dero hohe Pro⸗ 
tection ihm gleichmäßig geneigt zu continuiren, Urfach ha⸗ 
ben merden. Well id aud nah langem Guchen 
Niemand beffer finde zum Lieutenant von den Gensd’ar: 
mes vorzufchlagen, als einen gewiſſen Faͤhnrich Haden 
von dem Graͤflich Wittgenfteinfhen Regiment; fo 
habe mir die Ehre gegeben, -deffalls vor den Herrn 
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Obermarſchall *) zu ſchreiben, und erſuche Ew. Excellenz 1709, 


gehorſamſt, mich hierin geneigt zu appuyren, und Ihro 
Koͤnigl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſtes Agrement zu vermitteln, 
da die Campagne vor der Thuͤr, und ich auch nicht gerne 
die Compagnie ohne Lieutenant laſſen wollte; wann gleich 
auch noch eins und andere bei dieſem Officier auszuſetzen 
finden moͤgte, in der Hoffnung, es werde ſich alles geben, 
und daß ich auch hierin meinen Zweck, einen guten Officier 
daraus zu ziehen, erreichen werde; das Vornehmſte bei 
ihm ift, daß er fhonetmas gedienet, welches, um 
Lieutenant zu fein, für febr effentiell Halte, 
und mid, ihn vor andern vorzufchlagen, bewogen hat. 
Sonſten ift hier noch alles in gutem Stande, die 
Pferde find durchgehends bei den KRegimentern 
meiftens angefchaffet, und zweifle ich nicht, die Kegi- 
menter werden wohl zu rechter Zeit complett fein, zufagen, 
diejenigen die ins Feld gehen follen, nur dünft mich, 
daß die meiften Pferde fih gar nichts beffern, 
und in der That ein großer Theil, abfonderlich 
die in den Städten gelegen, und ſchlechte Stal: 
lung gehabt, no fo ausfehen, als wenn fie erft 
aus dem Felde gefommen wären; ich habe befohlen, 
daß die Officierer fid anjtrengen, und noch Hafer zufaufen 
follen, ob nun folches was helfen wird, muß die. Zeit leh— 
ven, In den Holländifchen Quartieren ift die Liquidation 
nun auch gehalten, das Geld aus dem Haag bleibt aber 
bis dato noch aus, und erwarte ich alle Augenblick, was 
mie der Freiherr von Schmettau, mann er die ver: 


*) Auguft Graf zu Sayn und Wittgenftein war 1702 
Oberhofmarſchall König Friedrich's, 1703 Ritter vom ſchwarzen 
Adler-Orden, Generals Direktor der Domänen, des Salz⸗ und 
Muͤnzweſens, Oberberghauptmann und Chef eines Dragoner⸗Regi⸗ 
ments. Er ſtarb 1735 a. D, 
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1709. (angte Repartition erhalten, darüber ferner wird melden 
verbleibend mit allem Reſpeet :c. 
Unterthäniger Diener 
gg D. ©. dv. Natzmer. 
Kempen, den 8. Aprit 1709. 


6) Der König an den General: Lieutenant 
von Natzmer. 


Friderich, König in Preußen 2. Demnach Wir 
den bisherigen Faͤhnrich vom Wittgenſteinſchen Regi- 
ment Dragoner — von Hacke, zum Lieutenant bei dem 
Corps der Gensd’armes allergnädigft beftellt und ange: 
nommen, deffen Translocation halber auch an Unferm ꝛc. 
dem Grafen Wittgenftein, die Nothdurft refcribirt, ale 


haben Wir Euch folche Unfre Intention hieducch zu wiſſen | 


fügen wollen, mit allergnädigftem Befehl, zu verfügen: 
daß gedachter von Sade als Lieutenant bei gemeldeten 
Gensd’armes angeftellet und hinfünftig gebrauchet werde. 
Daran gefchieht 2e. Und Wir ꝛc. 
"Gegeben EdIn den 19. April 1709. 
ge. Kriderich. 
gegengez. dv. Blaspiel. 


2% Der König an den Generalstieutenant 
von Naßmer. 


Sriderid, König in Preußen 2. Wir haben den 
Lieutenant von Stein wehr, welcher ſich eine Zeit her 
als reformirter Officier bei dem Schlippenbacfchen 
Regiment zu Pferde aufgehalten, zum Lieutenant in Plat 
des von Zieten *) bei der Escadron Gensd’armed, den 


*) Dies ift Alles, was wit über das Schickſal des von Zie= 
> — Des tapferen Streiterd von Dudenarde, haben erfahren 
nnen. 
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von Schweinit aber zum Cornet bei gedachter Escadron, 1709. : 

an des Eornet von Pöllnig Mas, dem Ihr den Ab: 

fhied in der Charge als Lieutenant zu geben, 

allergnädigft beftellt und angenommen, allermafen hr die 

PVeranlaffung zu thuen, daß jest benannte beide Dfficiere, 

bei dem Corps gehörig vorgeftellt und ou werden 

mögen. Sind Euch ꝛc. 

Gegeben Coͤln den 7. December 1709. 
| Friderich. 

gegengez. v. Blaspiel. 


8) Die Koͤnigl. Preuß. Armee 1709. 
(Officieller Bericht.) 
In Flandern. 23000 Mann. 
In Italien ... 8000 — 
Am Unter-Rhein und der Maas, m Ber 
fegung der Feftungen und der Srontiere 3212 — 


Sm Königreih Preußen . . . 3300 — 
In der Kurmarf, in ME und Dom: 
mein . . . + + + + 6244 — 
7 43756 Mann. 


Ueberdem ftehen noch: 
Im Königreid Preußen an Wibrangen 
und Dienftpflihtigen fo mobil fen . » 5000 — 
An Invaliden in verfchiedenen Königlichen 
Feftungen, fo zu Befagungen — 
et werden . . 1000 — 
Noch befinden fi äber 1000 Mann. im 
Lande vertheilt. 
49756 Mann. 
Die Truppen in , Glandern commandirt der General 
der Infanterie, Graf von Lottum und unter demfelben | 
noch folgende Generale: 
21 * 
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Zwei General-Lieutenants. 1) von Raëmer 
von der Gavallerie, 2) von Findenftein von der Fn- 
fanterie. | | 

Bier Seneral:Majors. 4) Freiherr v. Derff- 
finger und 2) Greiberr de Benne von der Eapallerie; 
3) Graf von Dönhoff und 4) Herr von Tettau von 
der Infanterie. 

Sieben Brigabdiers. 1) du Portail, 2) Freis 
herr von Spaen und 3) bon Hadeborn von der 
Gavallerie; 4) du Troffel, 5) von Eronen, 6) von 
Grumbkow, 7) von Borde von der Infanterie. 

Die 8000 Mann in Italien commandiret der Generals 
Gieutenant von Arnim, unter demfelben ftehen zwei 
General: Majors, von Canig und von Pann ewitz. 

Coͤln a. d. Spree, den 4 Auguft 1709. 


XXVII. 


Natzmer in dem Feldzuge von 1710 bei den Be: 
. Tagerungen von Donay, Betbune und Aire. 


1740, Trotz allerRänfe und Cabalen der Partheien in England, 
dem Herzoge von Marlborough dad Dber:Commando 
zu nehmen und ihm verdächtig zu machen, blieb er auch 
für diefen Feldzug beim Heere und erzwang unter treuer 

Mithuͤlfe der Könige. Preuß. Truppen, die Uebergabe der 
feften Pläge Douay, Bethune, Gt. Benant und 
Hire. Auch der Prinz Eugen von Savoyen, der'im 
Monat April einen laͤngſt erwuͤnſchten Beſuch am Berli⸗ 
ner Hofe abgeſtattet hatte und daſelbſt mit großer Aus⸗ 
zeichnung empfangen worden war, commandirte in den 
Niederlanden, der Prinz Leopold von Anhalt die Preu⸗ 
hiſchen Huͤlfstruppen, Natzmer deren Cavallerie; der 
Marſchall Villars die Franzoſen. 
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Sehen wir, in welcher Art unfer Held ſich über die 1710, 
Ergebniffe diefes Feldzuges ausläßt: 

„Die Keftungen Douay und Aire wurden mit Ver: 
fuft , fehr vieler Menfchen eingenommen und hätte man, 
nach meinem Dafürhalten, bei Aire leichter den Zweck 
erreicht, wenn man, da die feindlichen Heere fich bereits 
ganz aus dem Felde gezogen hatten, dem Ort Anit mehreren 
Attaquen zugefeget und die Befagung mehr fatiguiret hätte.” 

Die nachfolgenden Correſpondenz-Stuͤcke find von den 
Driginalen entlehnt: 


1) Marlborough an den König. 

Sire! La part qu'a eu Monsieur le Prince 
d’Anhalt au Siege de Douay Lui a fourni tant 
d’occasions, d’informer Votre Majesté de ce qui s’y 
est passé, que je n'ai pas cru necessaire de l’impor- 
tuner de mes lettres sur le même sujet, mais en etant 
enfin par la bénediction du bon Dieu venu à bout, 
je ne puis pas me dispenser d’en faire mes très-hum- 
bles félicitations à Votre Majesté et de rendre justice 
en même tems au Prince, dont l’experience et 
la vigilance infatigable ont tant contribué 
à cet heureux succés, qu’on peut bien compter, comme 
une espèce de compensation du retardement injuste 
des ennemis à convenir d’une paix raisonable. J’es- 
. père aussi qu'il ne manquera pas d’y contribuer à la 
satisfaction entière de Votre Majesté et de tous les 
hauts Allies etc. | : 

Le Pr. et Duc de Marlborough. 
Au Camp devant Douay 28. Juin 1710. 


2) Marlborough an den König. 
Sire: Je supplie très-humblement Votre Majesté 
d’agréer les félicitations que je me donne l'honneur 
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4740, de Lui faire sur la prise de Bethune, dont le Gou- 
verneur battit la chamade le 28. dans le tems que 
nous étions occupé à faire des feux de joie pour la 
victoire remportée par Sa Majesté catholique en Ca- 
talogne et la Garnison en est sortie ce matin pour 
être conduite à St. Omer. J’ose espérer que ce nou- 
veau succès des armes des hautes Alliés ouvrira les 
yeux des ennemis et contribuera à les rendres plus 
traitables et à les reduire dans de justes bornes à la 
satisfaction de Votre Majesté et de tous ceux qui 
aiment le bien public etc. 

Le Prince et Duc de Marlboraugh. 
Au Camp de Viler Brulin ce 31. Aout 1710. 


3) Der König an Marlborough. 


Mon Cousin! C’est avec un très grand plaisir 
que j'ai appris par la votre du 31 d’Aout que les 
ennemis ont enfin été obligés de rendre aux hauts 
alliés la ville de Bethune et je vous remercie de 
la félicitation que vous me faites sur ce sujet, dont 
je vous rends la pareille, souhaitant que le bon Dieu 
veuille continuer à bénir les armes des alliés, à fin 
que la France songe plus serieusement à la paix, 
qu’Elle n’a fait pas le passé; je suis aussi de votre 
sentiment, que la prise de la susdite ville et les deux 
grandes victoires, remportée sur les ennemis en Es- 
pagne obligeront ceux-cy d’accepter la paix à des 
conditions raisonables. etc. . Frédéric. 

à Charlottenbourg ce 12. Septembre 1710. 


4) Marlborough an den König. 
Sire! Je me donne l'honneur de féliciter tres- 
humblement votre Majesté sur la continuation des 
succés dont il plait au bon Dieu de bénir les justes 
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armes des hauts alliés, le Gouverneur de St. Venant 1740, 
a battu la chamade le 29. du mois passé et le 14. 
de la tranchée ouverte. Nous avons signé la capitu- 
lation le lendemain et la garnison en est sortie ce 
matin pour être conduite à Arras; cette conquête est 
d'autant plus importante qu’elle nous aidera en quel- 
que manière à venir à bout de notre entreprise sur 
Aire ce qui j'espère me donnera dans peu une 
nouvelle occasion d’assurer votre Majesté etc. 

Le Prince et Duc de Marlborough. 

Au Camp de St. André ce 2. Octobre 1710. 


5) Marlborough an den König. 


Sire! J’ai l'honneur d'informer Votre Majesté 
par celle ci que nous ayons enfin surmonté tous les 
dbstacles, tant de la saison pluvieuse, que des autres 
contretems imprevus, qui nous ont empéché de venir 
à bout du siège d’Aire sitôt que nous nous étions 
flattés, le Gouverneur demanda à capituler hier et 
doit évacuer la ville, aussi bien que le Fort St. Fran- 
cois après demain, Je supplie Votre Majesté d’agreer 
mes très humbles félicitations sur cet heureux succès 
aussi bien que sur la part que Son General 
Monseigneur le Prince d’Anhalt et une par- 
tie de ses troupes ont eue dans la conquete d’une 
ville, qui nous rendant maitre de la plus part de 
l’Artois, nous sera d'une très grande importance 
_ pour les opérations de la campagne prochaine. Il est 
fort à regretter que la saison ne nous permet point 
de faire encore un effort avant de séparer les armées. 
pour tächer de mettre les ennemis à la raisons, mais 
il est bien tems de donner quelque soulagement aux 
troupes, après les fatigues qu'elles ont essuyées — 
pendant quatre Sièges assez rudes et de songer aux 
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4740. moyens de les remettre le plutôt qu'il se peut, pour 
l'année qui vient à quoi je me persuade que Votre : 
Majesté de Son coté prêtera-les mains avec 
Son zèle et promptitude ordinaire; je la sup- 
plie très-humblement de ın’honorer toujours de Sa 
bienveillance Royale et d’être assurée de l’attache- 
ment et du respect inviolable avec lesquels je serai 

_ toute ma vie, Sire 
de Votre Majesté 
le très-humble et très- 
obéissant serviteur 
le Pr. et Duc de Marlborough. 
Au Camp devant Aire ce 9. Novembre 1710, 


AXVII. 


Natzuer in den legten Feldzuge von Marlbo: 
rougb im angenehmen Verhältniß zu ibm; vor 
Bouchain. Weberficht der alliirten Armee, 


1714, „Der Feldzug von 1711, berichtet unfer Held, war 
einer der glorreichften für Mylord-Duc, indem diefer mit 
Geſchick den Marfhall Billars, der fich Hinter unermeß— 
lien neuen Berfchanzungen und Feftungslinien verſteckt 
hielt, über feine wahren Abfichten täufchte und in eine fal⸗ 
fe Bofition brachte.” 

Dies ift mit wenigen Worten der Inhalt des ganzen 
Feldzuges! 

Marlborough, tief gefränft felbft bis in * 
Schooß feiner Familie, durch die Leidenſchaften der Par- 
theien ſeines Vaterlandes, auch koͤrperlich leidend, fuhr 
fort, die kriegeriſchen Angelegenheiten der Alliirten in den 
Niederlanden mit vieler Umſicht zu leiten. Fuͤrſt Leopold 
von Anhalt mit den Preußen bildete, wie wir aus der 
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ſpaͤter folgenden Staͤrke⸗Liſte fehen werden, naͤchſt Holland, 1741. 
die Haupt=Maffe feiner Armee. Der treue Kreund und 

Waffendbruder Held Eugen mußte sur Defung der durch 

den Marfhall Harcourt bedrohten Kaiferwahl, fid mit 

einem befonderen Heerhaufen an den Rhein begeben und 

ſchied für immer von ihm. 

Ueberhaupt gab der unerwartete, im April erfolgte 
Tod des Kaiferd Joſeph, der ganzen Frage, warum 
man den Krieg führte, eine andre Wendung, da deg Haupt: 
Prätendent zur Spanifchen Krone, der Erzherzog Karl, 
Bruder des Finderlofen Joſeph, die Kaiferfrone erhielt — 
und vom Kriegs-Echauplage für feine Perfon verfchtwand. 
Es traten Annäherungen ein! 

Natzmer berichtet über den Gang der Operationen 
in nachftehender Art: 

„Ss glückte ung, den impracticablen Moraft und die 
Veberfhwemmungen von Arleur, ohne den geringften 
Widerftand von Seiten des Feindes zu paffiren. Am 4. Aug. 
ließ Marlborough das ganze Heer auf den Höhen von 
Billers Brulin und Bethonfart in Schlachtordnung 
aufftellen und nahm im Gefolge von uns Generalen und 
unter Bededung von 80 Escadrons, eine große Recognos: 
cirung bis unter die Kanonen des Feindes vor.” 

Ein Drdonanz:Dfficier, der nachmalige General Kane 
fhildert in feinen Denkwürdigkeiten die Lage der Dinge 
dafelbft wörtlich: 

„Der Herzog von Marlborough ritt fanafam die 
feindliche Frontlinie ab, hielt zumeilen an und mies mit 
feinem Commandoftab nah Stellen, als bezeichne er 
fie zu Angriffspunften. Die Colonnenfübrer waren bereits 
benannt; diefen ertheilte er Weifungen an Ort und Stelle, 
tie und mo fie ihre Abtheilungen zu leiten hätten. Die 
Befehle wurden fo laut gegeben, daß fie Jedermann hoͤ⸗ 
ven Fonnte und mit folcher Beftimmtheit und Zuverficht, 
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_ 4741, daß die Generäle unter fich voll Bertounderung murmelten, 
wie doch ein, bisher umfichtiger, Fluger Feldherr zu einem 
fo vafhen, gefahrvollen Unternehmen fi entfchließen 
koͤnnte?“ 

Kaum war aber die Nacht eingebrochen und die Ar— 
mee verließ ihre herausfordernde Stellung, legte in 16 
Stunden acht Meilen zuruͤck, machte dabei eine Links— 
Schmenfung, paffirte unfern Bitcey die Scarpe und 
bezog am Abend des folgenden Tages eine Stellung auf. 
dem Höhenzuge von Hify über die Mühle von Aban- 
court bis an die Schelde unfern Eftrun, wo das be 
rühmte Lager Caͤſar's fich befindet. 

„Der Marfhall Billars, fagt Natzmer, eilte fos 
fort nach dem bedrohten Punkte, doch zu fpät, wir waren 
bereits in Beſitz deffelben und nöthigten nun den Marfchall, 
mit feiner ganzen Armee heraus zu fommen aus den dops 
pelten Berfchanzungen. Er nahm Stellung mit dem einen 
Flügel unter den Kanonen von Cambray, mit dem fin: _ 
fen hinter ftarfen Defileen.“ 

„Die Holläntifchen Deputirten, ohne deren’ Zuthuen der 
Herzog nicht füglih etwas unternehmen Fonnte, insbefondre 
Gaslinga, ein braver Mann voll Herz und Muth, waren der 
Meinung: daf man hier den Feind angreifen und Bataille 
liefern müffe. Hierauf berief uns Mylord-Duc stante 
pede zu einer Art von Kriegs:Rath und fette die Gründe 
auseinander, warum er den Feind in einer feften, wohlge: 
wählten Stellung und mir felbft für den Gall eines Un: 
gluͤcks, ohne geficherten Rückzug, nicht angreifen Fönne, 
vielmehr vorzöge, über die Schelde zu gehen und die Fe 
ftung Bouhain zu berennen. Der Graf Cadojan 

pflichtete dem Herzoge vollftändig bei, doch fehlte es nicht 
an Opponenten, wogegen ich mich entfchieden für die “an ct 
von Moford: Duc neigte.“ 

„Rah entlaffenem Kriegs-Rath machte Maribo: 
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rough fogleich feine Anftalten zum Abzuge; er fieß ober: 1711. 
halb Eftrun acht Brücken über die Schelde fchlagen und 
. in einer regnichten Nacht daräber hingehen. Am 7. Auguft 
um 5 Uhr war das Werf vollbradht.” 

„Der Enalifbe General: Lieutenant Rob, der mit 
etwa 30 Escadrons die Mrrièrez Garde bildete, täufchte 
auf eine eigne Weife am Tten den Geind; da nämlich die 
Zelte naß geworden waren: fo ließ er abpacken und fie 
auffiagen, damit fie defto leichter und beffer trocfnen 
möchten. Der Feind, der uns vom Kirchthurme von Cam: 
bray her beobachtete, hielt dies für ein Infanterie: fager 
und da der Marfchall von feinem Hofe gemeffenen Befehl 
erhalten hatte, nichts zu hazardiren: fo verfehlte er einen 
günftigen Augenblic, uns etwas anzuhaben.” 

Marlborough hatte durch dieſe geſchickten Anord- 
nungen gluͤcklich erreicht, die direfte Verbindung der Gran: 
zöfifchen Armee von Bouchain abjufhneiden und die 
feindliche Berfhangsungs: Linie zu durchbrechen. So meis 
fterhaft der Herzog fein großes Vorhaben ausgeführt hatte: 
fo fehlte es nicht an Tadlern, die e8 demfelben zum Bor: 
wurf machten, den Marfchall Villars nicht angegriffen 
zu haben. . Marlborough rechtfertigte ſich hierüber in 
verfchiedenen Berichten, namentlich in einem an den Defter: 
reichiſchen Minifter Grafen Zingendorff, worin er ge 
vadezu die Unmöglichkeit darthat, eine Stellung tie die 
bei Cambray ' unter jenen Berhältniffen zu überwinden, 
auch in England gewann man endlich die Anficht: „daß 
die jüngften Erfolge für den Herzog wahrhaft ehrenvoll 
und für die Feinde niederbeugend waren.” *) 

Test galt e8 einer großartigen Unternehmung, der 
Belagerung und Cinnahme einer Geftung, wie Bouchain, 
die an der Scelde gelegen, von der Senzet und von 


*) Rebenss&efhhichte des Herzogs von Marlborough. VI. 
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1741, $nondations, einem fehr Fupirten Terrain befhübet, 
außerdem aber von dem an Zahl überlegenen Sranzöfifchen 
Heere des Marfhals Villars nahebei bewacht wurde. 
Der Herzog überwand hier fo zu fagen untiberfteigliche 
Hinderniffe und erreichte fiegreich feinen Zweck. 

Ueber den Antheil, den unfer Held an diefer denkwuͤr⸗ 

digen Unternehmung hatte, berichtet er felbft mit nachftes 
benden Bemerfungen: 

„Der Marfhall Billars vertrieb uns bald von dem 
andern Ufer der Schelde und feste ſich in Befi von 
Eſtruͤn, fuchte auch fortgefegt eine Verbindung mit der 
Feſtung zu erhalten; doch die geſchickten Maafregeln der 
Generale Hagel und Cadojan, vereitelten diefes Borba- 
ben und ficherten und in unfrer Stellung. Sc ftand auf 
dem rechten Slügel, der durch ein tiefes Ravin geſchuͤtzt 
war, in welchem ich auf getviffen Punften Abfchnitte hatte 
machen und das Waſſer der Schelde hineinziehen laſſen; 
mein Quartier hatte ih zu Jvuyh, unfern der Schelde, 
dazwiſchen wurde ein Ketrandement gelegt, ‚jenfeits ftans 
den die Franzöfifhen Vorpoften, fo zu fagen auf Slintens 
ſchußweite. Es lief in der erften Zeit Alles ruhig ab, ohne 
daß uns der Feind viel beläftigte; e8-fchien aber als wenn 
ein gefangener Gransbfifher Hufaren-Dfficier, dem der 
Herzog zu viel Freiheit ließ, indem er in dem Lager umher: 
fpazieren durfte, fid eine genaue Kenntniß von uns vers 
fhafft und dem Feinde mitgetheilt hätte. Kurz, in der 
Nacht des 31. Auguft geiff Billars unerwartet mehrere 
Punkte am rechten EcheldesUfer zugleich an. Mein Ad- 
jutant, der jegige Oberft Platen Fam in dem Augenblick 
zu mie, two ich felbft dur Musketen-Schuͤſſe aus dem 
Schlaf geweckt wurde; ich warf mich zu Pferde und jagte 
au den Vorpoften an der Schelde, fand dort aber Alles 
in ſchoͤnſter Ordnung, fo daß ich wieder zurücffehrte; 
Platen brachte mir indeffen von einem andern Punfte — 
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von Hordaing die Nachricht: daß dort der feindlihe 4741. 


Ueberfall vollftändig gelungen fei, ich eilte fogleich felbft 
dahin und es fand fih: daß der General Borde nebft 
mehreren. Dfficieren und Gemeinen gefangen genommen 


‘waren *). Sur darauf fanden fid Mylord-Duc und 


Ihro Durchlaucht der Fürft von Anhalt dorten ein, wor⸗ 
auf ich denn bei einer Ungewißheit, was zu thuen fei, das 
Wort nahm und mit einem getviffen Seuereifer dazu rieth: 
den Keind foaleih aus Hordaing wieder hinaus zu wer: 
fen und zwar aus den fehr einfachen Gründen, teil er 
felbft noch nicht recht zur Befinnung gefommen fein £önnte, 
außerdem aber und insbefondere, weil er die Schelde bin: 
tee fit und alfo fo leicht nicht eine Nachhülfe erhalten 
fonnte, während unfre Truppen in Bereitfchaft ſtanden.“ 
‚Alle meine Vorftellungen halfen unbegreiflicher Weife 
zu nichts und es wurde vielmehr vorgezogen: bier unfere 
Stellung mehr einzuziehen und ein Ketranchement von 
Hordaing bis JIvuy, mofeldft ich in Quartier lag, an- 
zuordnen. Ueber diefe Berathungen brach endlich der Tag 
an, man fehrte wieder zurüd und Molord: Duc 309 mich 
im Hauptquartier zu feiner Tafel, wobei er denn ganz 


* freundlich, mit Bezug auf meine ziemlich laute Meinungs⸗ 


Aeußerung bemerfte: Monsieur Natzmer mord bien, 
quand il veut mordre! Unterdeffen war aud der Ge: 
neral: Quartiermeifter Graf Eadojan von einer entfernte: 
ven Entfendung zurücgefehrt und der Herzog unterrichtete 
ihn von dem Borgefallenen, worauf Eadojan mit nicht 
geringer Verwunderung zu mie Fam und mir vollftändig 
Recht gab: daß der Feind fogleih hätte wieder delogirt 
werden muͤſſen. Cadojan ritt auch fofort mit mir hins 


) Hans Friedrich von Platen flarb 1743 als Generals 
Lieutenant, Adrian Bernhard Graf Borde ald Generals 
Feldmarſchall. 
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1744 aus, um nôthigenfalis noch ernftere Maaßregeln zu er- 
greifen; tir fanden indefjen den-gecigneten Zeitpunkt ver: 
ftrihen und hatten den Schandfleck meg, mußten wohl 
gar zufrieden fein: daß der Feind feinen Bortheil ſchlecht 
verftand, wenn er unterließ von Hordaing aus unfre 
Mpprofhen anzugreifen.” 

„Da ich nicht aufhörte, über die uns hier gegebene 
Bloͤße zu raifoniren, fo gab endlich Mylord-Duc meiner 
Borftellung nach: diefen Punft durch eine Redoute zu 
decken, welche ich übernahm durch meine Gavalleriften mit 
Faſchinen im Waſſer zu dreffiren, wobei ich die vorfom- 
‚menden Unfoften aus meiner Tafche beftritt.” 

Sn einem Schreiben Marlborough’s an feinen 
Freund Godolphin vom 14. September fagt er: 

„Wir find nun Herren von Boudain, und Bil: 
lars bat uns die Ehre ertviefen, in feinem Lager Mugen: 
zeuge des Ausrücens der Befabung als Krieges: Gefan- 
gene zu fein.” 

Wir müfen am Schluß des Capitels der rührenden 
Rücficht gedenken, welhe Marlborough dem berühme 
ten Senelon, zur Zeit Erzbifhof von Cambray waͤh— 
rend der Belagerung bewies, indem. er durch befondere 
Schutzwachen, bei eignem Mangel im Heere, feine Spei: 
cher befehügen lieh. 

Die nachfolgenden Beilagen geben ferner intereffante 
Beläge zur Gefchichte diefes ruhmmürdigen Feldzuges und 
find für uns von doppeltem Intereſſe, als fie die letz— 
ten Huldigungen enthalten, die das danfbare 
Gemüth vesberühmten Marlborough, den Preu: 
ßiſchen Huͤlfs-Voͤlkern, darbrachte. War es dem: 
felben durch cine Reihe von Jahren geglüct, den Sieg an 
die Fahnen der Alliirten auf eine glänzende Weiſe im Aus: 
lande zu bannen und hoch zu erheben den Ruhm von Alt: - 
England: fo war er dagegen nicht gewachſen dem 
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Partheien-Kampfe des eignen Vaterlandes, dDas41741, 
ihn von der Armee zurücdberief. Ehre feinem 
großen Namen! 


1) Sn den Niederlanden befanden fih von den 


Alliirten: 

Kaiſerliche: 5 Escadrons, 

Spanier: 7 _ 8 Bataillons. 
Engländer: 49 — 22 — 
Dânen: 21 — 11 — 
Preußen: 39 — 149 — 
Dfalz: 3 — — — 
Sachſen: 12 — 10 — 
Hannover: 29 — 14 — 
Holland: 67 — 80 — 
Muͤnſter: 2 — 7 — 
Anſpach: 4 — 2 — 
Wolffenbuͤttel: — — 2 — 
Heſſen-Caſſel: 16 — 9 — 
Wuͤrtemberg: 4 — 5 — 
Mecklenburg: — — 2 — 
Holſtein: 8 — 3 — 


236 Escadrons, 193 Bataillons. 
In der Ordre de Bataille aus dem Lager von 
Warde den 11. Mai 1711 wird der Commandirende 
aufgefuͤhrt: 
Son Altesse le Prince et Duc de Marlborough, 
Capitaine-General de Sa Maj. Brit. 
Die Preufifhen Regimenter waren nachftehende: 
1. Die Eavallerie 39 Escadrons unter General: 
Lieutenant von Natzmer. 
4 Escadron Leib-Regiment Dragoner, 
4 — Prinz Albrecht Dragoner, 
4 — Anſpach Dragoner, 
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4711, 4 Gécadron Derfflinger Dragoner, 


3 — Pannewitz Dragoner, 

4 — von der Albe Dragoner, 

3 — S$eib-Regiment Cavallerie, 

7 3 — Kronprinz Cavallerie, 
3 — Prinz Philipp Gavallerie, 

2 — Heiden Cavallerie (Holländifch), 
3 — du Portail Gavallerie, 

2 — Ratte Cavallerie (Holländifch). 

39 
2. $nfanterie unter General Graf Sindenfiein. 
1 Bataillon Garde, 

2 — $eib- Regiment, 

3 — Kronprinz von Preußen, 

2 — Prinz Albrecht von Preußen, 
2 — Sottum, 

4  —  Erbpring von Heffen (Holländifh), 

4 — Alt Dobna, 

4  —  Barenne (Holländifch), 

4 — dung Dobna, 

1 — Heiden, 

1 — Anhalt-Zerbſt (Holländifch), 

1 — Dônboff, 

1 — du Teoffel (Holländifch), 

4 —  GBrumbfow, (Holländif). 


— ⸗ 
19 
Die mit Hollaͤndiſch bezeichneten Regimenter bilden 
diejenigen 5000 Mann, die appart in Hollaͤndiſchem Sofde 
ftanden. 


Marlborough an den König von Preußen. 

Sire! Je ne me suis pas donné l'honneur d’in- 
former plutôt Votre Majesté de nos mouvements en 
ce pays c’y n’y ayant rien qui le meritoit. Je crains 
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' que se: retardement: n'ait beaucoup: diminué: les. es- 1711, 
pérances qu'on avoit conceu à l'ouverture de la: cam- 
pagne, cependant j'ai toujours fait mon possible de 
répondre aux souhaits des. bien intentionnés pour la 
cause commune, c’est aussi avec d'autant plus de plai- 
sir que j'écris celle c’y, pour faire part à Votre Ma- 
jesté: que nous avons enfin franchi les lignes 
auxquelles les ennemis ont tant travaillé 
depuis deux années pour la conservation de leur 
pays, cela s’est executé le 5 de ce mois du côté 
d’Arleux: pendant que les ennemis nous attendoient 
entre Arras etHedin. Ils ont d'abord pris l’alarme 
et nous ont suivi de bien près, mais nous les avons 
prévenus aussi en passant l’Escaut entre Cambray 
et: Bouchain dans le dessein d’assieger le dernier, 
si nous pouvons reussir, cela me donnera une nou- 
velle occasion d'assurer Votre Majesté de l’attache- 
ment ct respect très parfait avec lequel j'ai l'honneur etc. 

Le Pr. et Duc de Marlborough. 

Au Camp d’Avesne le sec ce 11. Aout 1711. 


3) Marlborough an den Koͤnig. 


Sire! Depuis celle que je me donnai l'honneur 
d'écrire à Votre Majesté pour Lui faire part de notre 
passage des lignes, nous avons été employés au Siège \ 
de Bouchain peur nous assurer. d'un poste en deca 
de l’Escaut, l’on croira peut être, considérant la vi- | 
gueur des attaques, qu'il a tiré un peu en longueur 
effectivement les ennemis ont mis tout en usage pour 
nous empêcher d'en venir à bout et le voisinage 
pour ne pas dire la presence, d’une armée superieure 
toujours occupée à nous inquieter a fait. opiniatrer 
les assiegez, mais en fin nous avons trouvé mo- 
yen de.surmonter tous les obstacles et d’ob- 

22 
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144,}iger: la garnison de se rendre prisonierp 
de guerre. :Je suplie: Votre: Majesté: :d'agréer:mes 
tréshumbles felicitations :sur la reussite de cette:em: 
treprise, qui mérite d’etre régardée ‚comme uhseffet 
de‘ la bénédiction du ciel sur la juste.cause:des hauts 
alliez, :puisqué ni le nombre ni la fermeté des epne- 
mis n’a pu faire échouer notre dessein; nous: sommes 
obligés de rester encore quelque tems dans ce‘Camp, 
pour reparer les ouvrages de la ville et pour la mettre 
hors d’insulte, cependant les ennemis-ont pris toutes 
les precautions qu'ils ont pu pour nous oter: la sub- 
sistance ayant depuis quelques. jours brulé: tous le 
fourage dans leur pays & lé ronde et même pille et - 
brulé les bourgs et les villages les plus considérables; 
Je suis avec un etihehemunt et — des ar 

soumiB 5 rs 7 
gt 2 | 'Sire  : ee a D D. 

*Ê de Votre Majesté Bi; 
| le très-humble et -très- oböissant 

| serviteur ) 
Le Prince et Duc de Marlborough. 
Au Camp de Bouchaäin'ce 13. Sept. 1711. 


‘3, F "Eile. 


4) Marlborough an den Rônig, . - 

Sire! Comme la campagne tire vers la fin et que 
Votre Majesté sait mieux que personne combien il 
nous sera utile de la recommencer de bonne heure, 
j'ose prendre la liberté de La supplier trös-humble- 
ment de vouloir avoir la bonté de donner les ordres 
necessaires pour qne les officiers travaillent incessam- 
ment à faire leurs recrues, àfin de pouvoir join- 
dre leur Corps du moins trois semaines plutôt qu’à 
l'ordinaire; Votre Majesté me fera justice d’être per- 
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suadée quoique ma très-humble prière semble regar- 1711. 
der le public, que je n’y envisage pas moins l'interèt 
particulier de ses troupes, puisqué rien ne peut con- 
tribuer d'avantage à leur conservation que d’entrer 
complet en campagne etc. 
Le prince ct Duc de Marlborough. 
Ohne Ort und Datum 1711. "ie 


5) Marlborough an den König. 


Sire! Une partie des troupes de Votre Majeste 
s’etant mise en marche aujourd'hui et le reste devant 
suivre demain vers leurs quartiers d’hyver, je me 
donne l’honneur de remercier Votre Majesté 
du service qu’elles ont rendu à la cause com- 
mune et de la bonne volonté que tous les 
‘officiers et soldats ont femoigne pour le 
service, je ne puis assez me lower en parti- 
culier de Monseigneur le Prince d'Anhalt, 
qui par Son experience et Sa bonne conduite 
a été d’un si grand secours, que je me sau- 
rois exprimer jusqu'à quel point. J'en suis 
content, tous les autres Généraux de Votre 
Majesté ont agi avec:le même zèle et en mon 
particulier. je me croirai toujours très heu- 
reux d’avoir auprès de moi dans les occa- 
sions de si braves.officiers et si entendus 
dans le metier de la guerre. Je ne doute point 
aussi qu'ils ne me Féndént Justice, Aupres ° “dé” Vôtre 
Majesté, que j'ai fait fout ce que jai pü pour le bien 
et la conservation du ‚Corps. Je la suplie d'être per- 
suadée que j'en userai toujours de même et que je , 
ne e négligérai rien aw monde’ pour märquer à Votre 
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1711. Majesté l'attachement très. dé avec lequel je 
| suis etc Sire 
| de Votre Maÿesté 
le Prince et Duc de Marlborough. 
Au Camp sous Bouchain ce 29. Oct. 1711. 


Km November beorderte der König von Preußen 
nachftehende Truppen aus Brabant zurüd zu Fommen: 
Savallerie, 
Leib-Regiment zu Pferde. 
du Portail zu Pferde. - 

- Dragoner. 

- Leib Regiment. | 
Anfp ad. | 
Derfflinger. 
von der Albe. 

| Infanterie : 

4 4 Bataillon Garde. 

3. — . Kronprinz. 

4 — Prinz Albrecht. 

4 — Pottum . 

4 Jung Dobna. | 

4 Doͤnhoff. 

1 beſteht aus 3 Comp. von Stille 

und 1 Comp. Invaliden. 


[ii 


XXIXx. 
Staÿmer vor Landreey, entgeht durch Zufall 
dem großen Mißgeſchick von Denain. Lette 


Ordre de Bataille der Armee, Nagmer nimmt 
Mörs für den König in Befig. y : 


142. Bir gelangen num zu dem letzten Feldzuge der Allir⸗ 
ten, der im Winter 1713 zum Frieden fuͤhrte. Natzmer, 
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der :einige, Monate: in Pommern geweſen war, fand. fie 4712. 
frühzeitig. bei der am Rhein gebliebenen Heeres-Abtheilung 
ein, um tie bisher. bei Abweſenheit des Leopold 
das Commando zu fuͤhren. J 

Fuͤr Marlborough war der Herzog von Ormond 
on die Spitze des: Heeres: geſtellt, jedoch, da ſeine Parthei 
unter allen Umſtaͤnden jetzt den Frieden wollte, mit der Wei⸗ 
fung: die Offenſive su vermeiden. Kür die alliirter 
Truppen, wie die Preufifhen, welche Luft bezeigeten, den 
Krieg à la Marlborough fortzufegen, war dies eine eigne 
Zumuthung und der Fuͤrſt Leopold bat deshalb um Vers 
haltungsbefehle vom Berliner Hofe. Diefe. fielen denn da: 
hin aus, daß der Krieg, nach wie vor, d. h. offenfiv, fort: 
gefebt werden. follte. 

Auch die anderen Zeuppen. im n Engliſchen Solde ex; 
Härten ſich einmüthig -gegen das Spftem der Neutralität, 
welches die neuen Englifhen Machthaber mitten im Kriege 
zu ihrem Vortheile in Ausführung bringen laſſen wollten, 
Der Erbprinz Friedrich von Hefien, der, wie wir früher 
gefehen haben, zugleich Preuß. General-Lieutenant war, Mr 
wiederte folche Zumuthungen mit den Worten: 

— Sagen Sie Ihrem Herzoge, daß die Seffen 
nur dann marfiren, wenn es gegen die Fran— 
zofen gehtz“ nicht minder der General von Bülow 
Namens der Hannoveraner: „Wir dienen nidt um 
Geld, fondern für die Ehre,“ 

Go geftaltete fih der Zuftand_der Dinge im allürten 
Deere, in welchem unfer Nagmer auch für diefen Feld: 
zug den Befehl über die Preußifche Reuterei führte, der 
Prinz Eugen hingegen den Oberbefehl über ‘das gefammte 
alliirte Deer. Wir werden am Schluß diefes Capitels ei: 
nige Bemerkungen über diefe letzte Armee und deren Ber 
fehlshaber folgen faffen. | 

Durch· den Abmarſch der Engländer war das allürtt 
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1742, Heer ‘um 20 Bataillons und 24/EScadtons Kerntruppen 
vermindert worden und die Welagerung und“ Eroberung 
von Quesnoy das: Vorzuͤglichſte, mas von Selten der 
Alliicten geſchah, — ie Lu a. — 
eintraten. 

uUnterdeſſen namtich die: Bit: von‘ Anheit mit 30 
Sataillons und 30: Cféadrons” die Belagerung von: Lan: 
dreey führte: verſtaͤrkte der Marſchall Villars fein 
Heer durch die Mannfhaften aus den: übrigen: Feftungen, 
ging bei Cambray und Caſtelet aber die Schelde, dann 
bis Cateau Cambreſis vor und bedrohte den aͤußer⸗ 
feu Preußiſchen Poſten bei Landrecy, in der Mat 
aber, als er die Wirkungen dièfes. Manoͤvers bei den AL 
liirten berechnen konnte, marſchirte er nach dem: entgegen⸗ 
geſetzten Fluͤgel, durchbrach bei Neuville den Bruͤcken⸗ 
kopf, paſſirte die Schelde und ruͤckte am 24: Juli gegen 
das verſchanzte Lager von Denain, in weichen: der: Hol⸗ 
laͤndiſche General Graf Al bem arle befehligte. Das ganze 
Unternehmen, eben ſo kuͤhn entworfen wie ausgefuͤhrt, 
macht Epoche in der Geſchichte jener Feldzuge, da das 
Retranſchement mit. Erfolg erftäumt ‘und den Alliirten 
ein namhafter Verluſt beigebracht, indem allein 5 Generale 
und 300 Offielere gefangen, auch. unetmeßliche "Beute iger 
macht wurde. Die weiteren Folgen waren noch viel "uns, 
gluͤcklicher Für die Allirten, indem bei einem Verſuche des 
Prinzen Eugen, über die: Schelde zu fegen, noch \ éhige 
Officiers, unter andern der Holländifhe General-Lieutenant 
Graf Dohna, ertranfen, auch die Belagerung von Fan: 
drecy' aufgehoben werden mußte, ja felbft Bar und 
Boudain verloren gingen. 

Unſer Held rechnet es bei allem Unglück fi) zu einem 
befonderen Gluͤck, Durch einen Zufall 2mal der Beftimmung 
entgangen zu RN in ee un — commandirt 
zu werden. 
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Das erſtemal, ſagt er, als die Englaͤnder noch bei 1712. 
and waren,’ ſolldelich als alteſter General⸗Lieutenant unter 
Mylordin ſdematle nm Den ain bleibenz da? indeſſen 
der Fuͤrſt Anhalt noch nicht wieder bei der Armee war 
und ich alſo das Commando fuͤhrte: fo deprecirte ich und 
der General⸗Quartiermeiſter Cadojan verficherte: nur aus 
Liebe zu mir, die Saͤchſiſche Cavallerie in Retranſchement 
gelaſſen zu haben. Das zweite mal ſollte ich in meiner 
Tour dahin auf Commando ruͤcken, als ploͤtzlich ein Marſch 
gegen den Feind mit der Abſicht, ihn anzugreifen, meine 
Reihenfolge: in Anſpruch nahm, fo. daß mir. jenes. Com: 
mando wieder vorbei ging. Ich dankte, bei dem Eintritt 
jenes Ungluͤcks meinen Schoͤpfer, nicht darin verwickelt 
worden zu ſein, obwohl ich — daraus hetvotge⸗ 
gangen fein würde.’ "5 

Im Folgenden Winter, in: — — wieder 
ben: Oberbefehl über die Preußen: bei Abweſenheit des Fuͤr⸗ 
ften von Anhalt: hatte, ‚erfolgte der Friede von Utrecht. 

„Ich hatte indeffen, bemerft Nagmer, vor dem Ab- 
ſchlüß des Friedens nod einigen Chagrin, unter andern, 
daß 'ein Quartier meiner Cavallerie, welches eigentlich zu 
zu den Vorpoften gehörte, vom: Feinde aufgehoben wurde, 
doch Fonnte mir. weiter, kein Vorwurf darüber. werden, 
Dann erhielt ich, mir fehe zur ungelegenen. Zeit, vom Hofe: 
den Befehl, die Garnifon aus Wachen beraus zu: ziehen 
und dieſes war mir empfindlich, weil. während der Zeit 
feiner Disgrace Mylord:Duc, ſich dafelbft aufhielt, ich alfo 
bei allen Beneration und Eonfideration, fo id für ihn hatte, 
ibn fo zu fagen ala proie de Fennemi faffen mußte, 
worüber ich indeffen nicht unterließ, I“ vielfach meine 
Entfhuldigung zu machen.“ | 

Als Beilagen folgen hier: 


et AUS er a 
422,1) Uebecfidt der. Stärke und namentliches Ver: 
der Generale der alliirten — im 

Mai 1712. — 4 


cine: “Son — Monseigneur le Prince 
de Savoye. .: : —J 
Son Excellence Monsieur le — RN Tilly. pires 
t Erſtes Treffen. 
4) Son Altesse le Duc de Wiriembotg: be © 
2) Mylord Alhemarle. 
3) Son Excellence Monsieur le Bar: de Dopff. AT 
4) Son Altesse le Prince héréditaire de Hesse: ......: 
5) Son Excellence le Baron de — nf 
6) le Comte de Vehlen. 5 | 
General-:ficutenants: Cheuffés, Saar, 
Schwartzel, Open, Laleeq, Athlone, Erbab; Pr. 
George de Heffe, Hompeſch, Heiden, Murray, 
van Bed, Palland, SABRORZEIRARREN BOKEE, 
Duerods, Faldenfein. + 
General: Majors: Schmetten;, Boiffet, 
Stöden, Pr. de Heffe, Eralinge, : Chanelos 
Wöürtemberg, Starckenbach, Briefelmwig, ed. 
Pofern, Mourue, du Portail,. Grovefting, 
Schlippenbach, Elſt, Woudenbourg, Keppel, Aus 
fiel, Gauvain, Dablberg, Holftein, Boneval, 
Mitfo, Sedendorf, Bärner, Altheim, Delon, 
Lobcovig, Croix. 
Die Truppen rangirten vom — Flagel unten 
Behlen abwärts in nachftehender Net: 
45 Escadrong, 
8 Escadrong, 
8 Escadrong, 
7 Bataillong, 
Latus 61 Gécadrons und 7 Batoillong, 
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Transport 61 Escadrons, 
8 Escadrons, 
12 Bataillong, 
8 Sataillons, : 
28 Pataillons, : 
61 Escadrong, 
d 9 Bataillong, 
21 Gécadrons, 
Sumına 151 Escadrons und 64 Batalllone. 
Zweites Treffen. - . 
S. À. lè Prince d’Anbalt. | 
Generaux: Bôlot und Gels. | 
Lieutenant-Generaux: Natzmer, St. fau: 
rent, Shulenburg, Dofftein- Bed, Eolljar, aus 
der, Harthaufen, Schellard. 
General-Majors: Pannewitz, du Portail, 
du Trouſſel, Borck, Penz, Botmar, Waſſener, 
JIvoyh, Vegelin, Zobel, Sacken, Wolfskehl, 
Hatzfeldt, Wuͤrtemberg und Schoͤnberg. 
Im zweiten Treffen ſtanden die Truppen vom rechten 
Fluͤgel abwaͤrts nachſtehend rangirt: 
45 Escadrons, 
9 Bataillons, 
8 .Escadrong, : 
8 Cécabrons, 
8 Bataillong, 
. 6 Bataillong, 
26 Bataillong, 
29 Eécadrons, 
40 Bataillong, 
36 Escadrong, 
Summa 126 Escadeons und 59 Bataillon. 
Dazu das erfte Treffen 151 — — 64 — 


Summa der Armee 277 Eécadrons und 123 Bataillons. 


1712. 
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4712 Und an Generals: FREE 
1 commandirender Gm, 
4 Chef vom Gtaabe, "=. 2: © g €: 
9 Generale der Sante wi TT 
26 General: Lieutenant, nie 2 
45 General: Majors, 7 19 
Summa 82 Gent. 0 
Unter Ratmer fonde _ * beiden — Ge⸗ 


die — 36 —— mE 
2 Ratte zu Pferde, ALT TOUS u 4 
3 du Portaik zu pre HT sauntounst 
1% Heiden: zu Merde, ' int, 
A as —* Prinz Friedrich ac LE D 3153 
3 ronprinf qu! Pfecde, st mann 005 
LEERE TEE zu Beer; 2 
—— AID EST rot à TE 
ar 4 Pannewitz Dragoner, 3122244 
| 24 Derfflinger Dragons 1) 100 
ee Pin Albrecht Drogenen, 
4 Leib⸗ — Dragonet⸗ Gt Hip Myiié 
36 ind 


2) De König. ‚an‘ den "Generals fieutenant 
“von Natzmer. 

Friderich, König’in- Preußen ꝛc. 

Weil Unfer Vetterdes Fürften von Anbalt:Deffau 
giebden, unvermuthlich mit einer feharfen Krankheit befallen 
worden und man nicht wiſſen fann, wie bald Diefelben 
im Stande fein werden, fi zu Unfern diefes Jahr nad 
den Spanifchen Niederlanden deftinirten Truppen zu vers | 
fügen und das Commando über diefelben anzutreten , als 
befehlen Wir Euch in Gnaden, Eure Reife nid felbigen 
Quartieren zu befehleunigen und zu gedachten Unfeen Trup⸗ 


347 


pen Euch zu begeben und ſo ange. bis des Fuͤrſten von 1712. 
Anhalt: Liebden ſich bei derfelben einfinden werden, das 
Commando: zu übernehmen, und wollen Euch aud zu fol: 
em Ende nächftens mit der: — — — 
Sind Euch ꝛc. Um 
Ebin an der ue den 2. Mir; 1742. 
oi gez Friderich 
gegengez. v. — 


a Der Knie. on — — eieutenant 
von Natzmer. ur, 
suberié, König x. Wir haben den Cotnet Ron. 
une ‚Regiments — von Arnimb gum Cornet bei 
dern Corps der Gen8d’armes allergnädigft--translocivt ‘und: 
beftellt, welches Wir Euch hiedurch notificiren wollen ac: 
m Coͤln an der. en den 28. Juli 4712. © 


Fride rich. 
gegengez. v. Blaspiel 


# Der —— — von Bogner an: 
den König. : 


En. Koͤnigl. Majeſtaͤt Nefcripte vom 12ten u, 13ten: 
babe mit allerunterthaͤnigſten Refpeet erhalten und melde 
Em. Könige. Majeftät, daß, was die A dener anbetrifft, 
diefelben, faut Tegterhaltenem Schreiben, zwar in ſo weit 
fit zu dem verlangten Quanto und: noch daruͤber erklärt, 
indem fie, faut des Brigadier von Montargues Briefe 
42,440 Thle. zu ‚geben fich erböten, und daß auch ſolchem 
nad, vermöge Em. Koͤnigl. Majeftat allergnädigftem Ber 
fehl vom Zten dieſes, nicht würde balanciret haben, die 
Garnifon zum Ausmarfch fofort zu beordern, wenn nicht 
wegen eines gemwiffen Umftandes für nöthig gehalten, noch 
zuförderft Em. Koͤnigl. Majeftät allergnädigften Befehl 
- darüber zu erwarten und beftehet der Umftand darin: daß 


1742, fie zwar 12,440 Thlr. offcrivén, darunter aber dasjenige 
mitnchmen mollen,. was fie bereit3 der: Garnifon an: baaz 
rem Gelde gegeben und diefelbe zu ‚berechnen haben wird, 
welches nach des Brigadier Montargues Schreiben ſich 
auf 3840 Thle. beläuft und alfo nur tirfli noch 8600 
Thlr. baares Geld zahlen würden, Dabei fie denn, auch der 

Garniſon toegen der: Bacanten, wenn fie auch gleich bis 
Ausgang diefes Monats dafelbft bliche, weiter nicht das 
Gerinafte zahlen wollen, welches mich denn übereinftimmend 
bewogen, nicht allein dem General: Major du Troffel zu 
fchreiben, nod ferner in fie zu Driugen und ihnen zu faz 
gen: daß da Em, Königl. Majeftät Sich. wegen: ihrer. For⸗ 
derung: in dem. Haag allergnädigft intereffiref, man fie, 
wenn ſie ſich nicht beffer erflären wuͤrden, mit der, Crerus 
tion dahin zu treiben, ſich würde gemüfiget finden, fondern: 
aud den: Ausmarfch der Garnifon bis: Auf hierüber einge: 
holten Allevhöchften ferneren Befehl von Ew. Königl. Majes 
ftät aufjufichen, in dee Hoffnung, Ew. Rônigl. Mäjeftät 
werden folches, allergnädigft genchm halten und mir diefen 
Verſchub nicht zur Ungnade ausfegen. | 
- Ich bin gewiß verſichert, daß die Hanndverfchen 6 
reits Ordre erhalten haben werden, wieder nad. ihre alten 
Quartiere zurüc zu marſchiren, auch ift fonften Ales nach 
Möglichkeit: fo veranjtaltet, daß von fremden Truppen 
nichts die Maas paffiren und fi dieſer Oerter annehmen: 
wird, ohne daß ich. davon fogleih Meldung erhalte, Zum: 
Ueberfluf habe aud unter einem andern Prâtert, die Trup⸗ 
pen jenfeit Kheins fo beordert, daß fie alle Stunden fich 
marfchfertig halten müffen und demnächft den Brigadier. 
von Wuthengu, der in Duisburg lieget, aufgegeben, 
fetoft auf Begehren des Gencral-Lieutenants von Heyden 
und ohne meine Ordre abzumarten, Alles fchleunigft zufamz 
men zu ziehen, fo daß wenn auch die Nachbaren im 
Sinne hätten, par surprise gegen Weſel Etwas . 
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qu entrepreniren, fie. ohnmoͤglich reufſiren sa 
koͤnnten. 

Um nichts zu verſaumen, habe ich noch zum Ueberfluß 
60 Pferde auf's Neue commandiren laſſen, die den 23ſten 
ſich in Wieſel wieder einfinden und das daſelbſt ſtehende 
Commando abloͤſen ſollen. 

Ich habe hieruͤber dem Grafen Lottum, der bereits 
angelanget iſt, ausfuͤhrliche Meldung gemacht und indem 
ich der Zuverſicht lebe, Ew. Koͤnigl. Majeſtaͤt werden dieſe 
meine Veranſtaltungen allergnaͤdigſt gut finden, wuͤnſche 
auch, daß Ew. Koͤnigl. Majeſtaͤt dem Grafen Lottum 
zu erkennen geben, daß es bei dem Commando der 60 
Pferde, bis zur Ankunft der Garniſon von Acken ſein 
Bewenden haben moͤge, inſonderheit der großen Diffieultaͤt, 
die es haben wuͤrde, mehr Cavallerie dahin zu ſchicken, bei 
der jetzigen ſchweren Paſſage über den Rhein. und: der Ent: 
fernung der jenfeit Rheins ftehenden wenigen Truppen. 

Was fonft Em. Könige. Majeftat mir allergnädigft 
anbefohlen, darüber erwarte nur Ew. Königl: Majeftät 
legte allergnädigfte Verordnung und werde id Alles, da 
id bereits einige Mefures. deshalb ‚genommen, mit der 
größten Exactitude und. Sorgfalt, Em. Königl. Majeftät 
allergnädigften Intention gemäß. zu bavertſeluger ‚mid 
äußerft bemühen. _ 

.- Da mir übrigens der General: Major bu 7 f el 
gefchrieben bat, daß Myford: Duc nah Aachen kommen 
und dafelbft eine Zeitlang ‚bleiben wird, auch angefragt: 
ob demfelben die fonft gewöhnlichen Honneurs 
zu maden: fo habe ihm geantwortet: daß id als 
ferdings dafür hielte, daß folhes die Bien: 
feance erforderte und Em. Königl. Majeftät 
allergnädigften. Intention gemäß fein würde, 

Allerunterthaͤnigſter D. ©. * Natzmer. 

Kempen, den 20: December 471 
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47142, - Kurz vor dem Friedensſchluß führte Natzmer in 
Rönigfichem Auftrage noch ein ſchwieriges Geſchaͤft aus, 
indem er "die Holländifche Beſatzung von Moͤrs defogirte 
und die Preußen in den a. Be von Stadt und 
Land Hefeftigte. - | 


| :  XXX., 

Der König Friderich L flirbt, Matwer wird 
Nitter vom. fehwarzen Adler: Orden, Friede zu 
Utrecht, Das Corps der Gensd’armes wird zu 


einen Hegiment erhoben; feine at gs Geld: 
prediger, Uniform. | 


Régine hatte dem großen Kurfürften 13 Jehre ge⸗ 
dient, und: dem: Könige Zriderich I. während der Dauer 
feiner jährigen, jest 'zu Ende gehenden Regierung. Dev 
König ftarb den 25. Februar; Natzmer cite, fo wie die 
Kunde davon bei der Armee erfeholl, dem’ jungen Landes⸗ 
heren perfönlich feine Huldigungen darzubringen. Er hatte 
fih dem nunmehrigen Könige Friderich Wilhelm. 
unter ernften Verhaͤltniſſen, in zwei blutigen ruhmvollen 
Feldzuͤgen würdig empfohlen und erfreute fid bis zu ſei⸗ 
nem Lebensende in hohem Grade der Auszeichnung und 
Gnade diefes gerechten Fürften, :deffen Regierung Faft mit 
dem großen europälfchen Frieden von Utrecht (gefeplofen 
den 11. April 1713) begann und die-in ihrem 27jährigen 
Verlaufe den Segen und: die —— des non Rs 
nigreiches bezweckte. 

Leider geht uns fuͤr die —— Beſchreibung von 
Natzmer's Leben der Leitfaden ab, den er, für die Zeit 
bis zum Frieden von Utrecht, uns ſelbſt hinterließ und 
dem wir bis hieher gefolgt ſind. Er hat jene Betrachtun⸗ 
gen vom Jahre 1722 bis 1730 niedergeſchrieben, aber nur 
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bis zum Sabre 1743. geführt, dann aber feine beiden Söhne, 1713. 
fie die er dieſelben eigentlich verfaßte, auf die Fortfegung 
in dem Origine des Gensd armes eis — eine Ab- 
handlung, die.teider fehlt. 
11.2. De: indeffen.. der. erfte Theil den intereffanteften 9 
ſchnitt feines; Lebens in fic :begriff, den wir, bis hieher ab⸗ 
gehandelt haben: fo muͤſſen wir uns fon mit dem begnuͤ⸗ 
gen, was fich erhalten bat, denn mit Ausnahme des Feld: 
zuges von 1715 kam jetzt die ;Zeit der Ruhe und des 
Friedens — die Anwendung einer verhaͤngnißreichen Ver⸗ 
— 

Natz mer wurde von dem jungen Monarchen in wich: 
tigen Augenblicken zu entfcheidenden Befchlüffen berufen; 
er begleitete den König. auf Reifen, tie in das Lager von 
Muͤhlberg und in jenen vertraulichen. Cirkel, in welchem 
bei Tabak und. Bier die, Ereigniffe im gewöhnlichen. Leben, 
aber, auch manche wichtige Begebenheit ‚verhandelt wurde. 
Wenn dagegen NRabmer auch unter denjenigen. Del: 
den von. Malplaquet genannt wird, die. in Königs: 
Wuferhaufen zur Keien jenes Schlachtentages, an dem 
MännersBalle Theil nehmen: fo Fann er dabei nur einen 
betagten Tänzer. abgegeben haben, da mit dem Jahre. 1714 
er in das GOfte Lebensjahr trat. Doch mögen die. Ans 
fprüche bei diefer Gelegenheit nicht übermäßig groß gewe⸗ 
fen fein, da feine Tanzgenofjen mehr oder minder‘ gleiches 
Alter zählten, auch war er in hohen Jahren noch immer 
ein rüftiger- Rampe und belehrt uns darüber felbft in feiz 
ner Lebens: Gefchichte, wenn er in diefer Beziehung .eigens 
haͤndig bemerkt: „Jetzt da id dur Gottes Gnade. in 
meinem 68ften Sabre bin, fühle ich mich bei vollfommez 
ner Gefundheit und bei Kräften des. Leibes und Gemuͤthes!“ 

Sleich in der erften Zeit der Regierung des Königs 
Friderich Wilhelm L erfuhr Nagmer große Beweife 
von Gnade und. Wohlgewogenheit; er gehörte ju den er⸗ 
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4713, ften Rittern, denen der König den ſchwarzen Adler⸗ 
Drden verlieh; dann gingen in den: erften Tagen von 
des Königs Regierung mit dem bisherigen Corps ‘der Gens: 
d'armes Veränderungen vor, die tir aus den nachfthen: 
den Driginal-Berhandlungen näher erfehen und die unferm 
Helden nicht minder que * und zur pare ges 
reichten: 


4) Der König Friderich Wilhelm L an ben 8% 
neralsgeldmarfhall Grafen Wartensieben. : 
Friderih Wilhelm, König in Preußen ꝛec. Wir 
- geben Euch biemit in Gnaden zu vernehmen, was maßen 
Wir entfchloffen find, zufommenden Dienftag den 7. d. 
die 4 Eompagnien bisherige Garde du Corps aw 
Berhald dem Thore Hiefiger Unfrer Refidenzien zu muftern 
und daraus anftatt der vier Compagnien zweie zu formii 
ren, jegliche von 75 Pferden unter Prime plane .wie: bei 
andern Compagnien Unfrer Cavallerie, 2 Trompetern und 
4 Paufer. Bon folchen zwei übrig bleibenden Eomz 
pognien fall der General: stieutenant von Tettau die 
Leib⸗Compagnie als Kittmeifter commandiren ; der General: 
Major von Syberg ftehet dabei als SecondesRittmeifter, 
der Major von Kliging als Lieutenant und ber junge 
von Tettau als Cornet. | 
Die zweite Compagnie beftehet in dem General:Major 
von Groote als Kittmeifter; den Oberften de Briou 
ais SecondesRittmeifter; den Rittmeifter von Pannewig 
ala Lieutenant und den Cornet von Miglaff; und foll: 
diefe Compagnie ebenfo wie die Leibs Compagnie. verpflegt 
werden, außer daß fein Paufer dabei fteht. 

. Wie auch der Staab, die Prime plane und Gemeine 
von nun an verpflegt werden follen, das zeiget Der hiebeis 
gefügte Etat. zu Eurer Nachricht. Sobald. Wir. nun dies 
jenigen Leute, aus welchen: obige zwei Compagnien zu for⸗ 
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miren, bon. den übrigen abfondern laffen und Euch diefe 1743, 
Unfre Ordre geben werden: fo committiven und befehlen “ 
Wir Euch hiemit in Gnaden, dem General-Lieutenant von 
Æettau und General-Major von Grote folche zu pus 
bliciven und von Unfertwegen ihnen befannt zu machen, 
daß auf folches von Uns allergnädigft Beliebte für die Garde 
du Corps nunmehr beftehen, die übrige aber, ſowohl Ober: 
als Unterofficier, fammt Gemeinen, ihrer Dienfte und 
" Pflichten erlaffen fein follten, als welches folglich der Ger 
neral=Lieutenant ihnen anzufündigen mit dem Bedeuten: 
daß von einem und andern von denen Gemeinen unter 
Unfere übrige Kegimenter zu Pferde, Dienfte nehmen oder 
auch fid in Unfern Landen, fonderlich im Königreich 
Preußen niederlaffen wollten, ihnen dazu aller Bor: 
ſchub geleiftet, ihnen auch ihre Verpflegung bis den 
1. April (NB. diefes hatten ©. 8. M. mit Eigner Hand : 
im Original inferirt) geveichet werden follte. 

Welches Alles Ihr folder Geftalt zu bewerfftelligen 
und Wir find Euch in Önaden x. - 
Coͤln, den 4 März 1713. 
Friderich Wilhelm. 
gegenggg, von Srumbfom, 
An den Beneralsgeldmarfhall Grafer v. Wartensleben 
und den General: Krieges Commiffarius v. Blaspiel. 


Inhalt der erwähnten Beilage. 
Garde du Corps nad dem neuen Fuß. 


Der Staab. 
Gencralstieutenant von Tettau als 
Colonel commendant . . . . 150 Thlr. — Gr. 
General: Major von Grote als | 
Dberfter + ©» oe . 2 0 . 0. 100 : — : 
Latus 20 Tbir.— Gr, 
23 
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4713, Transport 230 Thlr. — Gr. | 
General: Major von Syburg als 
- Lieutenant . . . 80 : — 3: 
Oberft de Briou als Major .. N: — 3: 
Ober⸗Commiſſarius. . . . . 2% 5: — ⸗ 
Pauker Rentfd, . . . . «+ RM + — : 
£ 





3 Knechte à 4 hie. .- . . . . 42: — 
| 444 Thir. — Gr, 


Prime plane und Gemeine. 


2 Rittmeifter à 72 . . . . , . 144 
2 SecondsRittmeifter à 64 . . , 128 
2 Sieutenants à 64. . . . . . 198 
2 Cornets à 45, , . . . . . 90 


PS “ “ “ 
{ 


2 Wachtmeiſter à 23. 18. . . . 47 12 Gr 
2 Quartiermeifter à 45. 12 . . » 31 — 
8 Corporals à 15. 6 . . . . . 122 — 
2 Feldſchers à 17, 18. . . 202. 35 42 
4 Teompeter à 15 , : . . . . 60 _ 


2 Sattler 11 . . . . . . .. 22 
2 Rahnfhmiede à 11 . . . . . 22 
150 Gemeine à 10, 46 . . . . 1600 : 

2874 Thle. — Gr. 

Dies war der Anfang zu der Auflöfung des Alteften, 
aber mwahrfcheinlih auch des theuerften Truppentheils 
der Preußifhen Armee. Bon Nr. 2. ab folgen hier drei 
Deftimmungen des Königs an den General : Lieutenant 
von Nabmer: - 

2) Früher haben Wir Qué bereits befannt gemacht, 
dab Wir Euch ein eignes Regiment zu Pferde 
aus allergnädigftem, zu Euch habendem Ber: 
trauen deftinirt. Zu folchem Regiment: nun wollen Bir 

4) die Esquadron Gensd’armes in 80 Mann heftehend, 
und 
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2) die Compagnie des Oberft:Lieutenants Cicficts Fu 1713. 
von 75 Mann ftoßen faffen. 


Auf die übrige aber zu diefem Regiment annoch be: 
nôthigte 295 Mann, find Wir. gemeinet: vom bevorftehen: 
den 20. Mai à 25 Thlr. pro Mann und Pferd, welche 
in Allem die Summe von 7375 Thl. ausmachen, aus Un: 
ſrer General : Kriegs : Eaffe, nebft der Verpflegung vom 
1. $uni an, auf das ganze Regiment zahlen zu laffen, mit 
‚dem Bedinge: daß auch alsdann das Regiment binnen 
Fahre und Tag complett an Mannfchaft und Pferden ges 
ftellet merde und da Wir nun die desfalls erforderfiche 
Affignationes zu rechter Zeit ausfertigen laffen werden: fo 
habt Ihr auch inzwifchen alle nöthige Anftalt ju verfügen, 
daf der hiebei von Uns intentionirte Zweck dergeftalt cr: 
reicht werden möge, als Unfrer deshalb zu Euch ha: 
benden allergnädigften Eonfideng es gemäÿ ift 
und falls The hiebei annoch in ein und andern etwas zu 
erinnern hättet, wollen Wir deffen, zu fo viel mehrer Be⸗ 
förderung-der Sache, gewärtigen. 

Cöln, den 3. April 1713. Ä 
Friderih Wilhelm. 
gegenge. Fr. Wild. v. Grumbkow. 


3) Rriderid Wilhelm, König 2.  Demnad Wir 
au dem, bei des Prinzen von Anhalt:Deffau, im Re: 
giment Gensd’armes habenden Compagnie, annod vacante 
Plaͤtze, folgende Officiere allergnädigft ernannt, als den 
Cornet Legat vom du Portaitfhen Regiment zum 
Sous:Lieutenant und den von Sydau zum Cornet: 
Co haben Wir Euch folhes hiedurch allergnädigft wiſſen 
faffen, Euch auch anbefehlen wollen, zu verfügen: daß jetzt 

23 * — 
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| 4718.benannte beide Officiere im Regiment angenomnien und bei 
der Compagnie vorgeftellt -merden mögen. Sind Euh ıc. 
Gegeben Berlin den 13. October 1713. *) 
Kriderih Wilhelm. 
degengg. vd, Grumbfotw. 


4) Friderich Wilhelm, König x. Wir geben 
Euch hiedurch in Gnaden zu vernehmen, was geftalt Wir 
nach Abfterben teiland Unfers geweſenen General :?ieutes 
nantd des von Tettau, fchlüffig worden, Unfre Garde 
du Corps, Eu, zu Befeftigung Unfrer gu Euh 
habenden allergnädigften Eonfideng zu confes 
viren, dergeftalt: daß felbige dem Regiment 
Gensd’armes einverleibt und mit demfelben ein 
Regiment ausmachen, auch folchergeftalt, Hinführo 
mit zu demfelben gerechnet werden foll: Allermaßen Wir 
Uns dann aud zu Euch in Gnaden verfehen, Ihr für 
Uns allemal erwiefene fonderbare Treue, Eifer 
und Devotion auch hierin zu zeigen und diefes, 
Unfer, Eu allergnädigft anvertraute Erſte Res 
giment Unfres Haufes in folhem Stande zu feben 
und zu erhalten’ bedacht fein werdet, daß Wir davon ein 
allergnädigftes Vergnügen, — Ihr aber, Ehre und 
Ruhm davon haben möget. In welcher allergnädig: 
ften Zuverfiht Wir Euch 2c. verbleiben ıc. 

Geben Berlin den 30, December 1713. 

Sriderih Wilhelm. 
gegengez. v. Grumbkow. 


5) Der Koͤnig an den General: Major v. Grote. 
Ge. König. Majeftät in Preußen, Unfer Allergnädigs 
*) Aus diefer Ordre entnehmen wir die Benennung Sous⸗ 


Lieutenant und zum erftenmale die Bezeichnung Berlin für Coͤln 
an der Sprer, 
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fee Herr, befehlen Deco General: Major von Grote 1744. 
hiermit in Gnaden zu verfügen: daß von den, demfelben 
anvertrauten Kronprinzlichen Regiment zu Pferde 
und zwar von jegliher Compagnie, gegen Ausgang des 
Monats März diefes Jahres, ein recht guter großer, 
anfehnlicher und dabei braver Reuter, der zugleich 
auch von guter Conduite ift, anbero nah Berlin zum 
Regiment Gensd’armes geliefert merde Die 
Montirungsftücke folder Reuter bfeiben bei dem Regiment 
und mann Diefelben bei der Compagnie etwas fehuldig 
verbleiben, fo müffen die, in ihrem Pag Fommende 
neue Leute folhe Echulden mit übernehmen, im Gall 
aber die abzugebende . bei den Compagnien Etwas zu Gute 
behalten, bleibet folches dabei zu Gute ftehen. Im 
Uebrigen und weil die Abgebung der Leute, die fämmtlichen 
Regimenter zu Pferde und Dragoner mittrifft: fo hat Ein: 
gangs gedachter General: Major es. dahin zu veranlaffen, 
daß gegen die Zeit der Anheros?ieferung, das Regiment 
mit dem nicht weit voneinander ftehenden die Leute, an eis 
nen geroiffen zu beftimmenden Drt zufammen ftoßen und 
fodann felbige durch einen Officier ferner hieher führen 
laſſe, wobei Alechöchft gedachte Se, Königl. Majeftät Eich 
Allergnädigft verfehen, es merde mehrgedachtes Rronprings 
liches Regiment vorbefchriebenermaßen, die beften Leute 
ausfuchen, in Betracht felbige wie oben erwähnt, 
mit zu dem Regiment Gensd'armes gegogen wers 
den ſollen. Signatum Berlin den 3. Januar 1714. 
Friderich Wilhelm. 
gegengez. v. Grumbkow. 

Dieſe Ordres wurden gleichzeitig erlaſſen an neun 
Reuter: und an ſechs Dragoner-Regimenter; mehrere der: 
felben Famen aber der Allerhöchften Willensmeinung nicht 
geriffenhaft nach und mußten beffere Mannfchaften com: 
mandiren. 


L 


358 


114.Etfte Staabs-Rolle und Rang-Liſte von denen 
zu einem Regiment erhobenen Gensd’armes 
pro April, Mai und Juni 1714. 





Le] 
Namen und Zunamen, S 
= 


Vaterland, EE 
6? 
Q 


Jahr. 





Der Staab. 
General⸗Lieutenant Dubislaff Gneom. 


v. Natzmer 


Oberſt Theodor Giou d 
Oberſt⸗Lieut. Hans Frid. v, Platen 
Major Joachim Friderih v. Teese 


. 5 . . - 60 Saffuben 41 
e Brion. . | 55 Fami 34 
46 ommern | 28 
39 Altmarf 19 


Kegiments- Quartiermeifter Chriſtoph 


Deinrid v. Platen 


Prime plane. 


burg? Sondere haufen - . . 17 | Schwarzburg 


+ «| 23 | Pommern 3 


4 Xittmfir. Wilhelm Guftav Prinz | _ 

pu Anhalt. . ! 2.0.13 Defrau 11 
2 Ritmnſtr. Wolff Adolph v. Pannewig | 36 |. Wenden À 48 
3 |Nittmfte Jacob Heinrich v. Steinz 

Wehe, 1.2 7e. 8 ommern | 11 
4 Ritumſtr Ghriftion Grid. v. Schend | 27 Itmarf 7 
4 Lieut. Franz Ernft v. Metlaff . . 1 33 | Pommern | 12 
2 Lieut. Heintich Richard v. Arnheimb-] 25 |: Udermark : } 4 
3 |lieut. Auguft Ernft v. Schent . . | 24 Altmark 3 
4 |Lient. Albrecht. Feiderich v. Littwis . | 27 | Preufen | 44 
1 [@ous-Sicur. Ernit,Harıwich v. Legat-| 22 > Magdeburg | 
2 _ Heinrich v. Meſebach | 30 | Mangfeld 4? 
3 = Gromanme. Nüb . 123.1 Mitte 2 
4 — Hermann Graf y. War⸗ ‚ou | 

tensleben . oo . . . . . | 16 |Sadf.:Gothal 2 
5 ISonsskıeut. Otto Bogislaff v. Schack 25 | „Pommern | 4 
6 — Meter Chriſt. v. Wobefer | 25 ommern 1 
7 — Thimann Friderich von 

Rauchhauyt24Magdeburg2 
8 — ”  Chriftoph Werner von * 

Aſſeburg . .. + 20Wagdeburg 
4 Corneit Carl Friderich v. Böhne . | 22 Tes 
21 —  Chriftian Siegm. v. Sydom | 20 eumarf 1 
3 — Heinrich Carl v. Affeburg . | 18 | Magdeburg | 4 
a! — rin; Auguft von Schwarz⸗ * 


9%. D. ©, von Natz mer. 


Die hervortretend gedruckten Namen bezeichnen dieje- 
nigen Officiers, welhe aus der bisherigen Formation 


{ 
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der Gensd’armes bei demfelben „verblieben, der Dberft 1713, 
Briou Fam dus der aufgelöfeten Garde du Corps. 

Man fann übrigens. aus diefen vorangeſchickten Rô- 
niglihen Verfügungen ſchwer diejenige Compagnie heraus: 
finden, welche nad den befannten hiftorifhen Nachrichten 
der Rônigl. Preuß. Armee, der Prinz von Anhalt in Def: 
fau errichtet und dem Könige Sriderid Wilhelm, für 
das Regiment Gensd’armes uberlaffen haben fol, vorzüg: 

li al der junge Prinz von Deffau bereits feit 11 Jah⸗ 
zen. bei dem Corps der Gensd’armes geführt ward und 
zwar feit dem Sabre 1706 als Rittmeiſter. 

Das Regiment Gensd’armes fam in dieſer feiner 
neuen Sormation nah Berlin, Rathenow, Zehdenid 
und Wrietzen zu liegen; 1717 die Escadron Briou in 
Ærebbin und Beelig, 1720 das. ganze Regiment .nad 
Berlin und befam in diefem Jahre einen Feldprediger. *) 

Im Jahre 1718 mußten die bisherigen 4 Escadrons 
Pferde abgeben zur Formation einer. Sten Escadron, worin 
übrigens alle Kuiraſſier-Regimenter egaliſirt wurden. F 

Die Montirung anlangend: ſo hatte das Regiment 
blaue Roͤcke mit vothen Aufflappen, Eamifôler von paille 
Kerifey. 

1724 wird die Montirung ‘ in einer fohriftlihen Nach: 
richt aufgeführt: blau und. Bo 4 mit. cf. Carabiner⸗ 
Riemen. ht 25 419 

— Be, ung 

#) Die bekannten —— Regiments waren: 1) Be vet; 
2) Müller ſtarb als Prediger an der Zerufalemer Kirche zu Ber⸗ 
din. 3) Dabne farb als Generals Superintendent in Weſtphaſen. 
4) Rau farb als Conſiſtorialrath in Halberſtadt. 5) Schulze 
ftarb in Preußen. 6) Lachmann zuletzt Superintendent in Droffen. 
7) Xöffler, Generals Quperintendent in Gotha, 8 Wagener, 
Euperintendene in Wirtftod. 9) Wegener noch gégenmwärrig À 
Superintendent ‘in Süllidau, Fi Anmerfing im erſten Bogen. 
10) Pfüsenreuser farb in “Sebbin. 42) Unver dox beu murdr 
Prediger in Boberow, jegt emerititt. 





-- 
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1729 erhielten fie Collets von Elendshaut. 

1730 erfolgte die Ordre, daß die Gensd'armes eine 
Wacht auf dem Schloſſe mit einem Officier haben ſollten. 

1730 zogen die Gensd'armes noch mit ſchwarzen 
Stiefeletten auf Schloßwacht. 

1731 im April ward den Euiraffier:Regimentern be 
fohlen: daß die Ruͤcken⸗Stuͤcke der Euiraffe abgefchafft und 
ftatt derfelben Kreuz⸗ Riemen bei Splittgerber gemadt 
werden ſollten. Der Prinz Wilhelm von Anhalt fragte 
zu eben diefer Zeit an: daß da fein Euiraffiee: Kegiment - 
(Mr. 6) blanke, die übrigen Regimenter aber ſchwarze 
Cuiraſſe hätten: ob er ſich mit diefen egalifiven er 

Der König antwortete: Recht! 

1732 erfolgte die-Drdre, daß die Officiers der Gent 
d'armes außer Dienft weiße Stiefelletten tragen follen. 
Die golderren Treffen auf den Hüten der Officiers der 
Gens’darmes wurden kurz vor dem fiebenjährigen Kriege 
abgeſchafft, die Collets aber erhielten ſich in ihrer Länge 
bis zu den Zeiten des re von — der ſie 
MER fc. | 


xXXXL 


Natzmer commandirt als General der Caballerie 

Die gefammte Reuterei in dem Feldzuge von 1715 

gegen Karl XIL SFriedend : Berbältnifle. Ueber 

feinen Antheil an des berühmten Wolff Ber: 

bannung. Natzmer wird General: Feldnarfhall 

und begleitet den König in das befannte Lager 
von Mühlb erg. 


4715, Am 22. November 1714 fangte nad fünfjähriger Ab⸗ 
weſenheit in der Türfei unerwartet der König Karl XU. 
in feinen‘ Staaten, zu Stralfund wieder an, — niet 
mit einem gemilderten friedlicheren Sinne, fondern bereit 
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‚ den alten Fehdehandſchuh wieder aufzunehmen und gleichs 1715, 
viel, mit welcher Macht, — überall von Meuem wieder | 
anzubinden. 

Auch der König Friderich Wilhelm I. ward in 
diefe Angelegenheiten jest ernftlich verwicelt, nachdem er 
fon bald nad der Thronbefteigung im Jahre 1713, zum 
Schuß feiner Staaten, gegen den Andrang fremder mit 
Kari XII. im Krieg begriffenen Völker, eine Uebereinfunft 
getroffen hatte, wonach die Schwedifchen Feftungen Stet⸗ 
tin und Wismar mit Preufifhen und Holftein-Bottorp: 
fen Befagungen verfehen und dadurch neutral gemacht 
werden follten. Da indeffen der Gouverneur von Stet— 
tin in Diefen Vergleich nicht milligte: fo blieb Damals 
nichts übrig als ein Angriff von Seiten der, in Mecklen⸗ 
burg anmwefenden Ruffiihen Truppen, worauf der Schwe⸗ 
diſche General v. Mardefeld fi fügte und die Geftung 
übergab. Hierauf folgte der Cequeftrations: Bertrag von 
Schwedt, in Folge deffen der König von Preußen die Neu: 
tralitat der Schwedifch- Deutfchen Provinzen garantirte. 

Aus diefem Bertrage ergaben fich jest bei der Ruͤck⸗ 
kehr Karl XI. Jerungen und Mißverjtändniffe, die im 
Gabre 1715 zum Kriege führten. Schon früher hatte der 
König von Preußen, um den eben erwähnten Unterhand: 
lungen Nachdruck zu geben, bei Lengen eine Armee auf: 
geftellt, die endlih in diefem Jahre neu zuſammen gezo: 
gen, kraͤftig handelnd, von Stertin aus ins Feld geführt 
wurde. 

Der Generals Lieutenant von Natzmer erfuhr zuvor 
einen neuen Beweis der Königlichen Snade, indem der 
König ihn unterm 23. Mai zum General der Caval— 
lerie erhob und ibn zugleich in dem Commando über die 
gefammte Keuterei, der jegt gegen den Feind marſchiren⸗ 
den Armee beftätigte. 
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1745. Die zu dem Kriege gegen Karl XII. im Monat 
"April zwifhen Schwedt und Stettin zufammengezoge: 
nen Truppen, wurden in folgende Schlachtordnung zuſam⸗ 


geſtellt: 


Ordre de Bataille 


der Koͤnigl. Preufifhen ins geld geftellten 
Armee im Jahre 1715. | | 
Seine Majeftät der König. , 
General: Geldmarfhall: Färft Leopold von Deflau. 
General der Savallerie: von Nagmer. 
General: ieutenants: dv. Derfflinger, Alt * Dénpof, 
Graf Findenftein. 


General: Majors: 


v.Wurbenan. v. Gersdotff. v. Kamcke. v. Bord. v. Hackeborn. 
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1745, 
Zweites Treffen. 
” General der Infanterie: Graf Dobna. 
‚Generals Lieutenants: Yung Graf Dönhoff und von Pan: 


newitz. | 
| General: Majors: 
v. Blankenſee. v.Xöben. Prinz George v, GrumbFow. v. Bredom. 
v. Heſſen. 
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Die Artillerie. 


Wann es in dem ung vorliegenden, im Preuß. Haupt: 
quattier geführten Journal über die Campagne von 1745 
Hleich Eingangs deffelben heißt: 

„Die Neuigkeiten, welche wir: geftern am 15. Mai 
von dem Könige von Schweden gehabt haben, ‚befagen: 
dag er in einem Tage alle feine Poften vifitiet bat, — 
eine Entfernung, die man 32 Deutfe Meilen 
berechnen kann“ — fo feheint uns dies ein guter Bes 
weis für Karl XH. fortgefeßt tüchtige Körper Conftitu: 
tion und daß er von den bisherigen Fatiguen nicht gelit⸗ 
ten hatte. Was dagegen feine Armee anlangte: fo geht 
aus mancher Angabe diefes Vournals hervor, daß in Ab: 
fiht ihrer für den vaftlofen militaivifen Sinn ihres un: 
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1745, ermüdlichen Königs, viel zu wünfchen übrig blieb und daß 
in den fünf Jahren feiner Abmwefenheit diefe Partie nidt _ 
gervonnen hatte, dennoch gereichte diefer fhmierige 
Feldzug dem Preufifhen Deere zum bôdften 
Rubme und die Ausdauer und Entfdioffenbeit 
des Königs Friderih Wilhelm führte zu dem 
glänzendften Refultate, das ohne ihn ſchwerlich 
erreicht worden mûre — es ift eine der ruhms 
vollften Eampagnen, welde die Königl. Preuß. 
Armee je gemadt hat. 

Mir erwähnen hier nur kurz 

4) der im Anfang des Monats Auguft von bem, 
duch die Feldzüge in Italien befannten General, fpäteren 
Generals Feldmarfchall von Arnim, ausgeführten Erobes 
rung der Snfel Ufedom, bei der fich hauptfächlich die 
Dragoner auszeichneten. Der König verlieh dem General 
Arnim das Band vom ſchwarzen Adler-Orden und machte 
die Dragoner von Pannewig zu Euicaffieren (1806. 
Bünting Cuir. Nr. 13.). | 

2) Des Sturmes und der Wegnahme der Peenez 
münder Schanze am 22. Auguft durch gemifchte Truppen 
von den Preußen und Sachfen, wobei mit Ausnahme von 
zweien, alle dazu commandirt geweſene Officiers - gußer 
Gefecht gefegt murden. Der Schwediſche Commandant, 
Dberft Rufo oder Kuͤſſow, der mit angemeffener Strenge, 
als feine Soldaten: im härteften Rampfe ftrauchelten, dreien 
derfelben den Degen, duch den Leib rannte, fiel meuchlings . 
durch einen Kolbenfchlag. 

3) Der von dem Oberft:Lieutenant von Röppen, 
einem Adjutanten des Königs, mit: großem Unternehmungs⸗ 
geift in der Nacht vom 4. zum. 5, November qusgefuͤhrten 
‚Erpedition gegen die. Berfhansungen am Franfenthore 
von Stralfund, bei.der 30 Kanonen und 2 Fahnen 
genommen und der Poften behauptet wurde. 
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4) Der Landung auf Rügen, toclhe auf 400 Frans: 1745, 


portfchiffen mit 24 Bataillons und 35 Escadrons bei vie: : 
fen Widerwärtigfeiten, den 15. November an hellem Tage 
bewerfftelliget wurde und mit der gänzlichen Ueberwaͤlti⸗ 
‚gung des Feindes, glorreich endete. 

Unfer Ratmer hatte im Jahre 1678 jener 
erftien ruhmwuͤrdigen Erpedition unter Dem gro: 
gen Kurfürften beigewohnt und hatte hier das 
Gluͤck wieder an der Epige der fiegenden Trups 
pen zu fein. Faſt 40 Jahre waren darüber hingegangen 
und welch ein thatenreicher gehaltvoller Abfchnitt in der 
Gefchichte unfres Baterfandes! Natzmer hatte den’Bor: 
zug gehabt, von allen großen Begebenheiten diefer Zeitz 
enoche Zeuge und ein handelndes kraͤftiges Werfzeug der: 
felben geweſen zu fein; mit reinem Gewiſſen Fonnte er auf 
diefe große Vergangenheit zurückblicen und mit Stolz fic 
unter diejenigen waceren Männer zählen, die unermüdet 
hatten bauen helfen an dem großen Werfe und in man: 
em tuhmmürdigen heißen Kampfe, — düngen mit dem 
eignen Blute! 

Gin Officier und dreißig Gensd’armes wurden in dem 
Gefechte auf der Inſel theils getödtet, theils bieffirt, 56 
Geſchuͤtze aber wurden erobert. 

Mir gedenfen aus diefem — Feldzuge ferner 

5) der am 17. December erfolgten tapferen Exrſtuͤr⸗ 
mung des Hornwerfes vor Stralfund, nah welchem 
bald darauf Unterhandlungen que Uebergabe der Feftung 
erfolgten. 

In unſerm Journale heißt es unterm 26. December: 

„Man erfuhr, daß Karl XII. auf einem kleinen 
Fahrzeuge um 1 Uhr Mitternacht mit den Adjutanten 
Roſe und Däring in See gegangen ſei, auch daß er 
nur dem General Duder von diefem feinem Vorhaben 
‚Mittheilung gemacht habe, ferner daß er noch bis Mitter: 


Î . 
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4715,nacht auf dem Ffeinen, von Kugeln und Bomben durch: 
mwühlten Ravelin gemefen fei, endlich aber fich von demfel- 
ben mit fihtbarer Anftrengung und wie ein Geliebter von 
feiner Schönen getrennt habe. Sie glaubten übrigens zus 
verfichtlih, fetten die Schwedifchen Abgeordneten Hinzu, 
der König märde glüclich der Gefahr entfommen, da er 
ein Ruder: und Gegelfchiff habe; die Dänen hoffen mit 
Getvigbeit, den König gefangen zu nehmen und haben 
einen Preis von 50,000 Thlr. dem Vice-Admiral Gabel 
für einen folhen gluͤcklichen Gall verheißen.“ 

„Die Eapitulation wurde vorgeftern unterzeichnet und 
heute defiliven die Befangenen. Die Brefche ift außeror: 
dentlich groß und es giebt Feinen Ort in der Stadt, auf 

. dem man. mit Sicherheit verweilen koͤnnte.“ 

„Der König von Preußen bat dem Dänifchen Gene 
val von Demi einen Brillant von 12,000 Thlr. an 
Werth verliehen, nicht minder einen fehönen Ring dem 
Sädhfifehen General von Wackerbarth; auch der Saͤch⸗ 
fifche General von Sedendorff hat einen fhönen Bril: 
lanten erhalten. “Feder Hauptmann der Infanterie empfing 
vom Könige eine Gratification von 200 Thlr. und die Inz’ 
genieurs erhielten befondere Belohnungen, Der Brigadier 
Montargues ift General:Major geworden.” * 

„Alle Truppen defiliven, um in die Winterquartiere 
zu rücen. Der König wird am Sonntage. nah Ber: 
lin abgehen, toofefbft man einen Tag der Gnade feiern 
wird, für diefen ſchwierigen, aber ruhmwuͤrdigen Feldzug.“ 

Dies ift der Schluß jenes merfwürdigen bisher nicht 
verlautbarten Journals über diefen glorreichen Feldzug. 

Der Krieg dauerte befanntlich noch bis zum Jahre 
4720, wo er mit dem Frieden von Stock hohm und mit 
der Defiéergreifung von Stettin, Damm und Boll: 
nom, den Inſeln Ufedom und Wollin und dem zwi⸗ 
fen der Dder und Peene gelegenen Theil von Pommern. 
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endigte. Am Schluffe diefer militairifhen Grofthaten wird 1746. 
es intereffant fein, die gefammte damalige Königliche Ge: 
nevalität if einer Ranglifte zufammengeftellt zu fehen: 


Ranglifte der Königl. Preuß. Generalität 1716. 


Feldmarſchaͤlle. 

Graf Wartensleben ſtarb 1734. 

Fuͤrſt Anhalt-Deffau ſtarb 1747. 

* Graf Lottum ſtarb 1719. 

* Herzog von Holſtein ſtarb 1728. 

* Graf Alexander Dohna ftarb 1728. 
Generale. 

von Heiden C. Todesjahr unbekannt. 

* Graf Chriſtoph Dohna J. ſtarb 1733 a. D. 

. * pon Schlabrendorff %. ftarb 1721. 

* bon Arnim J. ftard 1734 ald ©. F. M. 

* von Heiden J. ftarb 1730. 

* Graf Schlippendah €. ftarb 1723. 

* von Natzmer €, ftarb 1739 als G. F. M. 

( Generaf-£ieutenants. 

Prinz Albrecht Friedrich ftarb 1731 und 

Prinz Ehriftian Ludewig ſtarb 1734 *). 

Marquis de Varenne ftarb 1717. 

Graf Otto Magnus Dönhoff ftarb 1717. 

Graf Sind v. Findenftein ftarb 1735 ald ©. F. M. 

* Freiherr von Derfflinger ftarb 1724. 

* du Bevne ftarb 1726. 

* Ludolph von Pannewitz ftarb 1716. | 

* von Stille ſtarb 1728. 

* Anton von Pannewitz, Todesjahr unbekannt. 

* von Hagen ftarb 1717. 


») iefe Prinzen fichen i in der amtlichen Lifte oben ©.268 
im Range von Generals der Infanterie, was fie nie waren. 
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* von Grote ftarb 1721. 
* Graf Ladislaus Dönhoff ftarb 1724, 
General:Majors, x 

du Portail ftarb als Gen.-Lieut. a. D. nad 1731, 

von Sadeborn ftarb 1719 als Gen. »Lieut. 

von Wobefer ftarb 1724 als Gen. :?ieut. 

von Sydow ftarb 1733 als Gen. -Lieut. 

von Grumbkow ftarb 1739 ald ©. F. M. 

von Schwendy ftarb als Gen.:Pieut., Jahr unbekannt. 

von Borde ftarb 1741 als ©. F. M. und Graf. 

* von Echönbe 1725 a. D. 

* bon Bredom ftarb nach 1726 als Gen. ⸗Lieut. 

*von Lilien ſtarb 1726 als Gen.⸗Lieut. a. D. 

* von Gersdorff ſtarb 1732 als Gen.-£icut. 

# von Wuthenow ftarb 1727 als Gen.⸗Lieut. 

* von der Albe ſtarb 1717. 

* von Dewitz ſtarb 1723 als Gen.⸗Lieut. 

* von Blanckenſee ſtarb 1734 als Gen.⸗Lieut. 

* von Loͤben ſtarb 1730 ald Gen.⸗Lieut. 

*Prinz George von Heſſen ſtarb 1755 a. D. 

* bon Röder ftarb 1743 als ©. &. M. 

* von Montargues ftarb 1733 a. D. 

Brigadiers. 

von Beaupré ſtarb 1716 als General⸗Major. 

Jean de Bodt, der bekannte Hofbaumeiſter, ſtarb 1745 
als Kurſaͤchſiſcher General der Infanterie, aber er 
Preuß. General: Major gemefen. 

Die mit einem Stern bezeichneten Namen waren in ihr 

rer Charge von König Friderich Wilhelm I. ernannt. 
Nach der Eroberung von Rügen und Stralfund 
— kamen keine ernſte Waffenthaten fuͤr die Preußiſche Armee 
1730. weiter vor, e8 trat vielmehr für fie und für die Staaten 
des Königs Friderich Wilhelm I. ein Zuftand fegenés 
voller Ruhe ein,. der nur im Jahre 1734 während des 
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Reichskrieges gegen: Frankreich. augenblicklich unterbrochen 1717 
sourde, für den größeren Theil der Armee dagegen eine — 
Waffenruhe erzeugte, die nur mit unſrer Zeit verglichen 
werden kann — ſie dauerte naͤmlich waͤhrend der ganzen 
Regierung dieſes Königs fort und half die Wunden. ver: 
narben, die durch langjaͤhrige Kriege geſchlagen worden 
waren, ſo wie nicht minder die Einrichtungen befeſtigen, 
deren Zwerematigkeit den — Wehlſand des — 
des begruͤndeten. 

War dieſe Act: Epoche in der Art: eine éôue Zeit 

für den Militäirftand, als der König:einen tüchtigen 
Officier für alle Stellen im Staat. befähiget 
bielt:.. fo, war doch. andrer Seitd der. Dienft von einer 
Strenge und . Ausdauer, nicht minder von einer Geiſtes— 
laͤhmung, daß die Gegenwart ſich ſchwer davon einen Begriff 
machen — ‚noch ſchwerer aber ſich darin ‚finden wuͤrde. 
Dies war indeſſen Alles in feiner. Zeit. begründet und ‚trug 
auch ſeine guten Fruͤchte, namentlich wurde im Preußiſchen 
jener ſoldatiſche Geiſt entwidelt, Der noch vorherrſchend 
iſt und der uns in ſchweren Zeiten von großem Nutzen 
war, waͤhrend er der weiteren ——— im Gate 
feinen Eintrag gethan hat. 
VUebergehen mir hier: alle Details über die Eu nad 
großen Soldaten, welche der. König :fhon als Kronprinz 
pflegte und: die in der nâchften Zukunft: bis ins Unglaub: 
liche getrieben: wurde,: und nehmen: wir unfern - General 
von Rabmer in Schuß, wenn: er. nicht im Stande, war, 
gegen : das einmal, lebende Princip anzukaͤmpfen, vielmehr 
in dem erften Reuter-Regiment des Königlichen. Haufes 
dem MBopigeje en. dose Rah: — — 
ge 

Das. Regiment Goaed armes aie war in jedem. Ber 
trat ein: Mufter und. erregte. bei. Paraden vor den Krems 
den allgemeines Auffehen, nicht. minder war es Durch feine 
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DH modaliſche Haftung ein anerkanntes Vorbild, Man erhäft 

\ 1730 davon: eine Borftellung, wenn e8 in Hinterbliebenen. Nach⸗ 

| sichten ‘aus jener Zeit géfrieben ftebt: : Den 28. November 

4727 war über dei .Gensd'armes unter. großem 

Zulauf. Erefution, weil feit 10 Jahren. bei dies 

fem Regimente feine Steigrienten norgefommen 

waren — dies fheint wahrhaft beifpiellos in einen Zeit; 

in welcher die moraliſchen Eigenfchaften..nicht den Maaß⸗ 

ſtab zur Einſtellung in die Garde abgaben.: und: als in den 

Garnifonen Ber lin und Potsdam grauſenerregende Er: 

ceſſe in der Zeit und in der Art wie die ren. tes 
un wurden, begründet waren. | 

Im Fahre 1723 hatte namentlich: das. Regiment | eine 
féène Gelegenheit, ſich in: ſeiner ganzen Herrlichkeit zu 
zeigen, da der König "Georg: J. von Großbrittanien im 
October ſeinen Gegenbeſuch am hieſigen Hofe --abftattete; 
nachdem: Friderich Wilheſm I. in: Hannover: geweſen 
war. George L'ethieit in Potsdam, eine: Ehrenbeglei⸗ 
tung: von -24 Gensd'armes bis: Berlin und beſah dem⸗ 
nächft in dieſer Reſidenz felbft das ganze Regiment, ſo wen‘ 
die übrigen Truppen der Beſatzung. | 

In diefem nämlichen Sabre. erfolgte: die bekannte Ent 
fafüng des berähmten Kanzleis von Wolff aus Halle 
und unfer General von Natz meregerieth bei dem Anz 
fehen, in ‚welchem ee bei dem Könige ſtand, in Verdacht, 
zu’ diefer Maaßregel das Seinige beigetvagen- zu haben 
wir. haben bdiéfe Bermuthung zu ergründen: :gefucht und 
theifen- mit. dem Pre das DUO unfrer got 
ſchungen mit: - 

Gottſchedein feiner Sifetifehen vobſcheit dee tocitand 
bo: und mwohlgebornen Heren Ehriftian des heiligen 
Römifchen Reiche Freiheren son Wolff, Halle 1755, 
gedenft. jenes Verdachtes "Seite 65 ohne irgend einen Ra: 
men zu nennen, mit lie Worten 1.00. :.: 
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„Dee bocfelige König von — «hatte eine wahre 1717 
Hochachtung gegen die Religion und Fonnte nichts in feis a 
nen Staaten leiden, was Derfelben Den geringften Eintrag 
zu thuen ſchien. So preiswürdig diefe Königliche Gefins 
nung an feinem- erhabenen Geifte war: fo fehe wer es zu 
bedauern, daß felbige von einem Paar für gottesfürchtig 
gehaltene Lieblinge, diesmal zum Schaden.eines Unfchuldis 
gen gemißbrauchet und auf einen unrechten Gegenftand ges 
fenfet ward. Der felige Kanzler bat biefe beiden Krieges 
belden nicht namentlich aufgezeichnet und dadurch. deutlich 
gezeiget, Daß er Feine Rachgier gegen ihre Namen und Ka 
milien, auch nach ihrem längft erfolgten Ableben, babe 
ausüben wollen.“ 

Buͤſching dagegen in feinen Beiträgen zu der Les 
bensgefchichte denfwürdiger Derfonen, I. Theil, Halle 1783, 
nennt dieſe Rriegshelden Dubislab Gneomar von 
Natzmer und Kurd Hildebrand von Löben und 
zwar mit folgenden begleitenden Worten :-- 

„Diefe brachten den König, der jähzornig und acts 
tesfuͤrchtig zugleich mar, wider Wolff fo auf, daß er am 
8. November 1723 den befannten Gabinetsbefché zur Vers 
bannung des Philofophen unterfchrieb und vollziehen ließ, 
ohne fit an die Borftellungen des Minifters 0, Pringen 
zu kehren.“ 

Endlich der. Ordensrath Rônig in ſeinem biographi⸗ 
ſchen Lexicon aller Helden und Militair: Perfonen, welche. 
ſich in Preußiſchen Dienſten beruͤhmt gemacht haben, Ber⸗ 
lin 1790, ein Geſchichtsforſcher, dem nicht leicht eine Quelle 
im Gebiete ſeines Forſchens verſchloſſen blieb, erwaͤhnt in 
in dem Leben von Natzmer das Ganze als ein uner— 
wieſenes Geruͤcht. 

Wir ſind gar zu gerne geneigt, diefer Ans 
fidt beizupflichten, oder wenn Natzmer Ddeffen 
wirklich fhuldig gemwefen fein follte, dann den 

24* 
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1717 Grund in den dermaligen Zeitverhältniffen zu 

M fuden, fo wie nicht minder die Tadler des 
Königs, deffen große Berdienfte um den Wachs: 
thum des jungen Königreiches die Gefhidbte 
nie verfennen wird, auf die Zeit und ihre Mänz 
gel und Unvollfommenheiten zu vermweifen. 

Im Vabre 1725 finden wie SpezialsRevüen bei 
Berlin erwähnt und zwar hielt der König diefelben in 
nachitehender Art ab: 

Den 24. Mai das Regiment Markgraf Albrecht (Nr. 19). 
— 25, — — —  Gersdorff (Mr. 18). 

— 26, — — — Jôben (Nr. 26). 

— 28 — — —  forcade (Nr. 23), 


— 29, — — — Schwerin (Nr. 24). 

— 130. — — — Gaoltz (Ar. 15). 

— 1, — — — Glafenapp (Nr. 1). . 
— 4. Juni 2 — VDoͤnhoff (Mr. 13). . 
— 4, — — — Gensd'armes. 


Im Sabre 1728 hatten diefe Truppen Gelegenheit, 
fih vor dem König Auguft von Polen zu zeigen, der am 
26. Mai zu einem Befuche am Berliner Hofe anlangte; 
unfer General der Cavallerie von Nagmer erfuhr bei 
diefer Gelegenheit den Borzug: daß der König ihm mit 
dem nachftehenden Patent die Höchfte militairifhe Würde 
eines General-Feldmarſchalls verlieh, eine Stellung, 
in der: er fich bei guten Kräften noch 11 Sabre erhielt: 

„Wie Friderich Wilhelm von Gottes Gnaden, 
König in Preußen (tot. tit). Thun Fund und geben hie- 
mit zu vernehmen: 

Daß Wir die Uns, und Unferm Königl. Haufe, von 
Unferm bisherigen General von der Gavallerie, den von 
Natzmer nun viele Jahre her, zu Unferem fonderbaren 
allergnädigften Gontentement und Wohlgefallen geleiftete 
importante, nüsliche und erfpricflihe Dienfte, daneben 
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auch. deffelben, in fo mancherlei Krieges: und andern Bes 1717 
gebenheiten erworbenen Ruhm von feiner ermwiefenen Ba: A 
leur, Æapferfeit und Friegsverftändigen Conduite in aller: 
gnâbigfte Eonfideration gezogen und bdemnad bewogen 
worden, ibm durch Konferirung der hHöchften 
Krieges:Charge von Unferm General-Feldmar— 
fhalf, ein abermaliges Kennzeichen von Unferer ihm zu: 
‚tragenden befonderen Königlichen Gnade und Propenfion 
zu geben und ihn dazu allergnädigft zu beftellen und an- 
zunehmen. 

Thun das auch hiemit und in Kraft diefes Patentes, 
declariren ihn, den von Natzmer zu Unferem 
General-Feldmarſchall über Unfere Armee und Trup⸗ 
pen, alfo und dergeftalt: daß Uns und Unferem Königl. 
Haufe, derfelbe wie bisher, fo auch ferner, getreu, Hold 
und gewärtig fein, Unfern Nutzen, Beftes, die Kortbereis 
tung der Ehre Unfrer Waffen, die Eonfervation Unfrer 
Armee und Sicherheit Unfres Etats nah aͤußerſtem Ber: 
mögen, fuchen und befördern, Alles aber fo dem zumider, 
treulich verhüten und abwenden, gedachter Unfrer Armee bei 
Kriegs- und Friedenszeiten in aller, feiner Uns befannten 
eifrigen Derterität und Kriegs-Experienz nach, vorftehen und 
. wann er Etwas zu Unfrem und Unfrer auf den Beinen 
habenden Truppen Flor und Beftem, zu erinnern hat, ed 
Uns geziemend anzeigen und vortragen folle.“ 

„Allermaßen Wir auch Hieducch alle und jede Unfrer 
Generalds und Staabs- Hohe und Niedere Krieges 
Dfficiere fammt Gemeinen, Soldaten zu Fuß und zu Pferde, 
von ihm Unfern General-Feldmarſchall gemwiefen 
haben wollen: daß fie fammt und fonders ihn ald Unfern 
General:Feldmarfchall erfennen, vefpectiven und eh— 
ren, ihm alle gehörige Parition und Gehorſam leiſten, 
vornehmlich in Commando⸗Sachen, die Ordres, fo von Uns 
an ihn von Zeit zu Zeit, es fei wann Wir zu Felde gehen, 
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1747 zu mas Zeit und an tas Orten e8 gefchehen möchte, ge: 

geben werden, noch denfelben bintoieder gewärtig fein und 
folchen fodann ofnnachläffig und mit aller gebührenden 
Exactituͤde nachleben follen. 

Es wird übrigens mehrgedachter Unfer General: 
Feldmarſchall ſich angelegen fein laffen und dahin fehen, 
daß Unfre Reglemente, Ordonangen und andre publicirte, auch 
noch tociter ergehende Edicta gehalten, alle dagegen fau: 
fende Gontraventionen mit Nachdruck vorgebeuget und ins 
gleihen Mangel und Gebrechen abgefegt und darunter 
vemediirt werden möge, Alles Andere, was zu dieſer ho⸗ 
ben Charge gehört und wovon das Detail allhier nicht 

- specifice ausgedrückt wird, das überlaffen Wir feiner, 
duch vieljährige Erfahrung erlangeten guten Wiffenfchaft, 
des zuverfichtlichen allergnädigften Vertrauens: er merde 

ſich davon ‘überall dermaßen acquittiren, wie e8 ihm noch 
ferner glorieux und rühmlich fein wird. Wogegen Wie 
Unfern General:$eldmarfchall, den von Ratmer, 
bei diefer vornehmen Charge und alle ihm davon anvertraus 
ten, Refpect und anderen competirenden Prärogativen, tie 

fie Namen haben, zu affen Zeiten in Gnaden mainteniren | 
und ſchuͤtzen, auf denfelben Feine unverdiente Ungnade wer: 
fen, fondern ihn allemal hören und zu feiner Veranttbor⸗ 
tung kommen laſſen wollen. 

Und Wir Friderich Wilhelm von Gottes Gnaden, 
Koͤnig in Preußen ꝛc. beſtellen alſo den vorberuͤhrtermaßen 
Unſern bisherigen General der Cavallerie, den von Natz⸗ 
mer, zuUnſerem General-Feldmarſchall, verſchrei— 
ben und verſprechen auch demſelben Alles und Jedes, was 
obſtehet und hierin mit Mehrerem-enthalten iſt. Das zu 
Urkund ꝛc. fo geſchehen und gegeben. 

Berlin, den 3. Juni 1728. 

9%. Friderich Wilhelm. 


— 
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Am närmlichen Tage würde Pannewig von den 1717 
Gensd’armes Oberſt, Ghendendoëff von Prinz Fri⸗98 
derich zu Pferde Oberft: Lieutenant und Winning von 
diefem Regimente Major. 

Nagmer hatte fomit das bôdfte Ziel in fei- 
ner militaivifhen Laufbahn erreicht. und mas 
no mehr galt, er wußte fih duch ein beftimm- 
tes gemeffened Betragen in dem Anfehen bei 
dem Könige zu erhalten und zu befeftigen, fo 
daß in den. widtigften Angelegenheiten des 
Staates feine Stimme oft entfcheidend mar. 
Die politifhen Irrungen und Mifverftändniffe 
zwifhen Preußen und Hannover, zwifchen dem 
Raifer und Örofbritannien während des Jahres 
41729, in denen von dem Entfchluß des Königs 
von Preußen die große Frage. über Krieg oder 
Frieden abhing, Half unfer General-Feldmar— 
fall entjcheiden, indem er im verfammelten 
Gebeimen Rathe auf die Gefahr aufmerffam 
machte, denen zur Zeit die ebangelifhe Religion 
Dur einen unzeitigen Krieg Preis gegeben fein 
würde ®), 

Im Jahre 1730 erwiederte der König feinen. Befuch 
bei dem König Auguft von Polen und ging-in das, feis 
ner Zeit berühmt gewordene Lufts und Exereier⸗Lager bei 
Radeberg und Mühlberg in Sachſen, woſelbſt gegen 
30,000 Mann in einem Lager vereinigt toaren. : Unfer 
Seldmarfhall von Nagmer gehörte zum Gefolge 
des Königs und hatte die Ehre, nah dem Jagd— 
baufe von Sobrift vorangefhidt zu werden, um 
des Königs Ankunft bei dem en Hofe zu 
notificiren. 


#) Pauli allgemeine Preuß. Staatsgeſchichte. VIII. Seite 247, 
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4247: Diefe prächtige Revue iſt vor Kurzem in unfeer mi: 

108 litairifen Zeitfcheift duch Mittheilung eines Journals 
aus jener Zeit, in Erinnerung gebracht worden, daher wir 
nur mit Wenigem darüber hingehen. . 

Der König Friderich Wilhelm von. faft 200 
Preuß. Officieren gefolgt, giebt uns einen Beweis von fei: 
mer rüftigen Thätigfeit, wenn es heißt: der König habe 
fi mit dem Rronpringen und.149 Officiers um 5 Uhr 
Morgens zu Pferde gefebt, um dem Könige Auguft fünf 
Stunden Weges von Eosdorff entgegen zu reiten. 

Das Königlihe Hauptquartier befand fih auf einer 
fleinen Anhöhe und beftand aus mehreren grünen Zelten, 
die unter fi Verbindung hatten und in einiger Entfernung 
von einem hohen Wall umgeben waren. Drangerie war 

, überall zur Ausſchmuͤckung aufgeftellt und aud der Krons 
prinz Friderich, ‚fo wie der Fürft Anhalt, der mit af: 
fen feinen fpâter berühmt gewordenen Herren . Söhnen, 
antoefend war, wohnten unter diefen Zelten. Der Felds 
marfchall Natzmer hatte fein Quartier mit der Preußi- 
fhen Suite in dem Dorfe Eoslig. Die militairifhen 
Erercitien und glänzenden Fefte dauerten faft während des 
ganzen Monats Juni und erforderten unzählbare Summen. 

Yndem wir die Lefer auf jenen Auffag und auf eine 
befonders damals herausgefommene Abhandlung verweifen, 
geben wir hier nur den Schluß diefer febteren, — Die 
Beurlaubung. der Saͤchſiſchen Officiers vom Koͤnige von 
Preußen: 

Die Truppen ſpeiſten am 26. Juni oͤffentlich an be 
ſonderen Tiſchen, ebenſo die Officiers; beide Majeſtaͤten 
ritten waͤhrend dieſer Zeit durch das Lager und wurden 
von den Soldaten mit unzaͤhligen Lebehochs unter Werfung 
ihrer Huͤte empfangen. Der Koͤnig von Preußen ritt 
an die Officierstafeln aller Regimenter und machte denſel⸗ 
ben ihr Compliment. 
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2... Mad aufgchobener Tafel. verfammelten fih ſaͤmmt⸗ 1747 
liche Sächfifche Officiers in dem Quartier des: Generals 4 
Feldmarſchalls Grafen Wackerbarth, um ſich dem Koͤ⸗ 
nige von Preußen zu empfehlen. Regimenterweiſe in Pe⸗ 
lotonss abgetheilt mußten ſie vor die Königlichen Zelte auf⸗ 
marſchiren, alle in den glaͤnzendſten Uniformen, diejenigen 
der Reuterei mit bloßem Degen, die Infanterie mit Spon⸗ 
tons, die Muſik⸗Choͤre vor ihnen hertretend. 

Als der Koͤnig von Preußen dieſe glaͤnzende Colonne 
anmarſchirt kommen ſah, erhob ſich derſelbe von der Tafel 
und nahm ihren Aufmarſch in hohem Augenſchein. Saͤmmt⸗ 
liche Trompeter ſtanden vorne in der erſten Linie, dahinter 
die Officiers der Reuterei, dann die Hautboiſten in einer 
Linie und darauf die Officiers der Infanterie. Nachdem 
die Aufſtellung vollendet, beſahen Se. Majeſtaͤt noch ein⸗ 
mal ſaͤmmtliche Herren und verfuͤgten ſich darauf vor ihr 
Zelt, worauf die Officiers, wie oben Pelotons: und Regi⸗ 
menterweife abmarfchirten und bei dem Zelte, jedes. Regis 
ment für fih, vor dem Könige Front machten, um duch 
Salutiren. mit dem Degen oder Sponton, den König zu 
begrüßen. 

Die Officiers der Ehevallier-Garde machten damit den 
Anfang und wurden durch den Feldmarfchall felbft angeführt. 

Der König dankte jedem Peloton ‚für die bisher ges 
habte Mühe, ließ durch Königlihe Bediente einem jeden 
Officier ein Glas reihen und trank felbft auf das Wohl 
jedes Regiments und feiner braven Officiers, worauf fammts 
lite Mufifen Touche bliefen und die Gefchüge abgefeuert 
wurden. 

Wie dieſes gefchehen, brachte Dagegen der Oberft jeds 
weder Abtheilung, das Wohlfein des Königs von Preußen 
aus und alle Officiers warfen ihre Glaͤſer über fich weg 
in die Luft, ſchwenkten darauf ab und machten. dem fol: 
genden Truppentheil Plat. Diefe Ceremonie wiederholte 
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.… fit bei 27 verſchiedenen Corps Officiers Angeſichts einer 
‚ ‚unzähligen Menfhenmenge; am Schluß embraffirte der 
König den, die gefammte Infanterie commandirenden, Her⸗ 
og von Sachſen⸗Weiſſenfels. 
Folgenden Tages am 27. Juni — beide Maje⸗ 
ſtaͤten das Lager. 


XXXI. 
Matmer mildert Die Anfichten des Königs in 
Sachen des Kronprinzen Friderih. SKatte, 


Premier-Lientenant des Hegimentd Gensd’armes, 
wird zu Küftrin enthauptet. 


17%. In dem vorhergehenden Eapitel haben: wir eben ge? 
ſehen, trug die Fräftige überzeugende Rede des frommen 
Greifes, deffen Leben und Thaten wir fchildern, zur Erhal: 
tung des Gricdens in Europa mefentfid bei, in dem gegen: 
wärtigen gilt es bem Frieden im Kreife der Königs 
liben Samilie und der Erhaltung eines Foftbas 
ven theueren Lebens, 

Schon von dem Lager von Mühlberg aus wollte 
der Kronprinz Friderich jene große Ausfluht nach 
London unternehmen, die er fpäter auf der Reiſe mit dem 
Könige von EISEN im. Badenfchen aus, — 
verſuchte. 

Hans Hermann von Katte, 26 Jahr 7 Monat 
alt, 5 Jahr 9 Monat gedient, ſeit dem 7. Juli 1730 
Premier⸗Lieutenant im Regiment Gensd'armes, war auf 
dem Paͤdagogio zu Halle erzogen worden, und ſeit einiger 
Zeit mit dem Kronprinzen genau befreundet; er hatte 
von Berlin aus, während der Kronprinz mit dem Könige 
über Anſpach duch das Padenfhe längs dem Rheine 
nah Weſel reiſete, die Vorbereitungen zu jener Flucht 
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gemacht und war im Beſitz wichtiger Papiere und einiger 1730. 
Geldmittel, die zu diefer Reife beftimmt waren. Ein bes 
ziehungsreiches Schreiben von Ratte an den Prinzen, mel: 
ches am 11. Auguft dem Könige zu Franffurt am Main 
in die Hände fiel, gab dem Monarchen erft einer Beweis 
für die, bis dahin nicht vollftändig übermwiefene 
Abficht feines Herrn Sohnes. 

Bon Anfpach hatte der ‚Kronprinz feinem Freunde 
Ratte zulegt gefchrieben und ihm angezeigt mit Gemwißheit 
von Sinzheim aus feine Reife antreten zu wollen, fo 
tie, daß er ihn unter dem Namen eines Grafen d'A: 
berville im Haag auffinden Fônnte, 

Nach jenen Entdeckungen erhielt der Feldmarſchall 
von Natzmer den Befehl, den von Katte in Berlin 
arretiven zu laffen. Das Gerücht von den Vorfällen am 
Rhein und in Wefel war bereit? in der Refidenz vers 
breitet, fo daß Katte mit ziemlicher Gewißheit feinem Schick; 
fal entgegen fehen Éonnte; dennoch kam er nicht zu dem 
Entſchluß ſich ſchnell zu entfernen, felbft nicht, nachdem 
der Major v. d. Affeburg von dem Regiment Genss 
d'armes, ihn im Borbeigehen ganz erfchrocden gefragt hatte: 
„Sind Sie noch hier, das wundert mich!” worauf 
Ratte erwiederte: „Ich veife diefe Nacht.“ 

Der General: Feldmarfhall Graf Wartensleben, 
Gouverneur von Berlin, war bon mütterlicher Seite des 
Ratte Großvater, fein eigner Vater war ein angefehener 
General: Lieutenant, fo daß er fo zu fagen, Allem, was es 
Großes und Vornehmes zur Zeit in Berlin gab, ange: 
hörte — unbegreiflih alfo, daß von Feiner Seite ernftlich 
Schritte gefchahen, den unglüclihen Mann fchnell zu ent: 
fernen und namentlid den Uebelftand zu befeitigen, den 
man als PVeranlaffung feines Bleibens angab: daß fein 
Wagen vorher ausgebeffert werden müßte. | 

Der Oberft von Pannemwis, Eommandeur des Res 
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4730. giments Gensd’armes, erhielt den Befehl für jene Nacht, 
die Arretirung vornehmen zu laffen und da man mußte, 
daß Ratte entfliehen wollte, auch erhebliche Gründe ftatt 
fanden, ſich für fein glückliches Fortfommen zu intereffiren, 
fo verzog fi die Ausführung jenes Befehls bis zum ans 
brechenden Morgen, — in Hoffnung, bis da würde er ges 
if entfommen fein. Nach einem gefandtfchaftlichen Bes 
richte aus jener Zeit *) foll er im Begriff geweſen fein, 
einen Ritt auf's Land zu machen, als feine Arreticung er⸗ 
folgte. 
Der Lieutenant von Hertefeld vom Regiment 
Gensd'armes hatte in dieſer Nacht die Haupt-Wacht auf 
der Neuſtadt; er erhielt um 8 Uhr Morgens den Befehl 
einen Unterofficier und vier Mann zu dem Oberſten von 
Pannewitz zu ſchicken und ſchon um 94 Uhr wurde Katte 
in der Kutſche des Oberſten, transportirt von einem Adju⸗ 
tanten, der Gensd'armes-Wacht uͤbergeben — damit war 
ſein trauriges Geſchick unwiderruflich entſchieden. 

Als Mittheilnehmer kamen in Ungnade: 1) Der Fieus 
tenant von Spaen von der Garde, den der Oberſt 
v. d. Kneſebeck in Potsdam an dem naͤmlichen Tage 
feſtnehmen laſſen mußte; 2) der Lieutenant von Keith 
vom Doſſowſchen Regiment in Weſel, der, nad) Em- 

pfang eines warnenden Zettels vom Kronprinzen, über 
Hals uͤber Kopf nach dem Haag und von dort nach Eng- 
land entfloh. Spaen wurde ſpaͤter General in Hollaͤn⸗ 
diſchen Dienſten, Keith aber, bei feiner Ruͤckkehr 1741 
Oberſt⸗Lieutenant und Oberſtallmeiſter, endlich Kurator der 
Akademie der Wiſſenſchaften. 

Um dem Helden unſres Buches die ſchuldige Ehre an: 
guthuen, berühren tir hier den ferneren Verkauf dieſer 
hochwichtigen Angelegenheit: 


*) fs Berliner Monatsſchrift. März 1808. 
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Der Kronprinz wurde in Begleitung der Oberſten 1730, 
von Doffoto, von Waldomw und von Room, von 
Mefel aus über Halle und Deffau nah Mitten: 
walde gebracht, um dafelbft vorläufig zu verweilen; der 
König traf den 27. Auguft wieder in Berlin ein und 
war von dem Gefchehenen dermaßen entrüftet: daß felbft 
das Leben des Kronprinzen in dringender Gefahr. ſchwebte. 
„Der König ließ in Berlin eine Art von Kriegs 
Recht, beitehend aus Generalen und Gtaabs: Officiers 
verſammeln, worin er Selbſt präfidirte.” *) 

Bor diefer Commiffion nun fprad der König über 
den in Rede ftehenden Vorfall eine ſehr geftrenge Ans 
fit aus und mehrere Mitglieder, gewohnt, nie eine ans 
dre Meinung zu haben, fügten fich willig in die harte: Anz 
fiht des Könige, ,dod auch nidt wenige, unter 
andern der alte und ehrwuͤrdige Feldmarfchall 
von Natzmer mwiderfprachen derfelben,” Preuß 
in feiner Lebens-Geſchichte Friderich des Großen I. 
©. 49. gedenft diefes Afts mit den Worten: „Die Erhals 
tung feines Lebens verdanfte der Kronprinz gewiß haupt⸗ 
fachlich der Gerechtigkeit und dem ftandhaften Muthe der. 
geachteteften Generale des Preußifchen Heeres, dem alten. 
frommen Seldmarfchall von Nagmer, dem Zürften 
von Deffau und dem General: Major von Buddens 
brock.“ 

Dies, ſcheint uns, iſt die glänzendſte Seite 
in der Geſchichte unſers Helden, hätte er feine an: 
dere Verdienſte im Staate gehabt, dieſe Handlung gegenuͤber 
eines geſtrengen Gebieters, deſſen Befehle ſelten einen Einwand 
geſtatteten, muͤſſen wir unter den obwaltenden drohenden 
Verhaͤltniſſen ſehr hoch ſtellen. War uͤbrigens nach 


*) Br. Nicolai Anekdoten von König Friderich IL Th. I. 
S. 327. 
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1790. dem Borausgefhidten irgend Jemand in der 
Lage und Stellung, die geftrenge Anfidt des ge: 
Fränften Baters herabzuſtimmen, wer anders 
Éonnte dies fein, ais jener unter den Waffen er: 
graute 7ijährige mit Wunden bededte General: 
Feldmarſchall von Nagmer, diefes Mufter eines 
wahrhaft riftiiben Kriegers, der fhon dem 
berähmten Großvater des Königs ein ehrenwers - 
ther Officier war und dem regierenden Herren 
ein würdiger Rath und fefter Getreuer! Der 
Eindruck, den feine Rede machte, Fonnte daher die harten 
vorwaltenden Anfichten nur mildern und der Möglichkeit 
einer Pardonnirung das Wort reden — der Tag aber, 
an welchem dies gefhah, war Ihm gewiß der 
fhônfte feines Lebens! 

Der Kronprinz blied in Mittenwalde bis zum 
2. Eeptember; an diefem Tage fand vor den Generalen 
von Grumbfotw, von Derfhau, vor dem General: 
Muditeur Mylius und dem General: Fisfal Gerbet ein 
Berhör ftatt, worauf am 3. September die Reife nach 
Küftein fortgefegt ward, während Katte in feinem Per: 
liner Arreſte verblieb. 

Zu Coͤpenick ließ der König ein Kriegsgericht zuſam⸗ 
mentreten, in welchem der General⸗Lieutenant v. d. Schu⸗ 
lenburg !) praͤſidirte; die Beiſitzer waren die Generals 
Majors von Schwerin, Graf Dönhoff ?) und von 
Linger.?), die Oberften von Derfhau *), v. Steding 
und von Wachholz, die Oberft-Lieutenants v. Schenf, 


1) Abbas v. d. Schulenburg fut: 1731. 

2) Alerander Graf Dönhoff 309 fih im Jahre 4740 vom : 
Allerhoͤchſten Dienft zurück und ftarb 1742, | 

3) Chriftian von Linger flarb 1755 als General der ns 
fanterie. 

4) Ehriftian Reinh. v. Derfhau ftarb 1742, 
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von Wenher) und von Milagsheim *); die Majors 4736: 
von Einfiedel”), von Leſtwitz ?) und von Lübderis; 
die Capitains von Fuenplig.), von Jeetze 1°) und 
von Podemwfls!). Kerner von Gerichts: Perfonen die 
oben gedachten Mylius und Gerbet, r tie der Audi 
teur des Regiments Gensd'armes ). . 

‚Nur die Generale Graf Dinhoff — von Linger 
foflen in ihrer Sentenz über den Kronprinzen für Begna⸗ 
diging, alle übrige für: dem Tod geftimmt haben. Wir 
haben! es indeffen Hier mit Ratte, dein Officer der Gens⸗ 
d'armes zu thin und über Diefen fief das — nié 
— auf Feſtungsſtrafe aus. 

Die Mitglieder des Kriegs— Gerithtes eeheten ant 
1. November nad Berlin zuruͤck und legten ihren Aus: 
fpruch zu des Königs Fuͤßen. Hier wurde das Urtheil 
über Katte gefhärft und in nachftehendes umgeändert: - 
Se.“Roͤnigl. Majeftät ‘in Preußen, Unfer-2c. haben 
das Deroſelben eingehende Kriegesrecht durchleſen, und find 
mit demſelben in allen Städten ſehr wohl zufrieden, indem’ 
Set die dti den fieutenant von. ce und von In— 


“ 


| s) Adam v. Weyher, Geier, der Große machte ihn 1740 
sum General, er ſtarb 1744. - -- / 
sy: Grid. 0. Milags heim war, 1740 ſchon ae. Dienſten 

und, farb 1747. 

1) Gottfr. Eman, v. Einfiedel ward 1740 General Major, 

4744 Generals Lieutenant, farb 4745; 

8) Joh. George u Leftwis ward 1740 Oberſt, farb 1767: 
alé Generals Lieutenant. 

2) Aug. Frid. v. Ibenplit ftarb 1759 als General⸗Lieut. 

20) Adam Frid. v. Jeetze ſtarb 1756 als General - Sicute- 
nant a, D. 

11) Gonftant, Guido v. Podewils ward 1740 Oberft und : 
Fluͤgel⸗Adjutant und ſtarb 1762 als Generals Major und Commans 
dant von Stettin. 

*) Der nachmalige Rricgsrath Rumpf war der Auditeur, — 
ein, dem Feldmarfhall Nagmer treu ergebener Mann. 
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4730. gersleben - gefprochene Sentenz hiermit allergnäbigft con: 
fiemiren, dem Lieutenant von Ingersleben aber. auch 
wegen feines bisherigen langen Arreftes pardonniren; wegen 
des Lieutenant von. Keith confirmiren Se. Königl. Majes 
ftät gleichfalls ‚den :Spruch des Kriegesrechtd. Was aber 
den Lieutenant von Katte und deffen Verbrechen, auch 
die vom Kriegesrecht deshalb gefaͤllte Sentenz: anfanget, 
fo find Se. Koͤnigl. Majeftät zwar nicht gewohnt... die 
Kriegesrechte zu ſchaͤrfen/ ſondern nielmehr, wo es moͤg⸗ 
lich, zu mindeen;-diefer Katt e aber iſt nicht nur in mei⸗ 
nen Dienſten Officier bei der Armee, ſondern auch bei der 
Garde Gensd'armes, und da bei der ganzen Armee alle 
meine Officiers mir getreu und hold ſein muͤſſen, ſo muß 
ſolches um ſo viel mehr gefdeben:von den Offi⸗ 
ciers von: ſolchen, Regimentern, indem, bei. ſolchen 
ein. großer Unterſchied iſt, denn Sie immediatement Gr: 
Koͤnigl. Majeſtaͤt allerhoͤchſten Perſon und. Dero Koͤnigl. 
Hauſe attachirt ſein, Schaden und Nachtheil zu verhuͤten, 
vermoͤge eines Eides. Da aber dieſer Katte mit der 
kuͤnftigen Sonne tramirt, zur Deſertion mit fremden. Mis 
niſtern und Geſandten allemal durcheinander geſtecket, und 
er nicht davor geſetzt worden, mit dem Kronprinzen zu 
complottiren, au contraire es Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt und 
dem Herrn General: Feldmarfchall.von Natzmer 
Hätte angeben ſollen, ſo wuͤßten Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt 
nicht, was vor kahle Raiſons das Kriegsrecht genommen, 
und ihm das Leben nicht abgeſprochen hätte. Se. Koͤnigl. 
Majeftät werden auf die Art ſich auf feinen Officier, noch 
Diener, die in Eid und Pflicht feien, verlaffen Föhnien, Es 
wuͤrden aber alsdann alle Thaͤter den praͤtert nehmen, 
tie es Ratten wäre ergangen, und weil der ſo leicht und 
gut durchgefommen toûre, ihnen dergleichen geſchehen 
müßte. Ge. Königl. Majeftät find in Dero Jugend auch 
durch die Schule ‚gelaufen, und haben das lateinifhe 
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Sprichwort gelernet: Fiat Justitia et pereat mundus!1730, 
Alſo wollen Sie hiermit von Recht und Rechtsmwegen, daß 
Ratte, ob er fon nah den Rechten verdient gehabt, 
wegen des begangenen Crimen laesae majestatis — — 
— — — —, er dennod nur, in Confideration feiner Gaz 
mifie, mit dem Schwert vom Leben gum Tode gebracht 
werden folle. Wenn das Kriegsrecht dem Ratte die Sen- 
ten; publiciet, foll ihm gefagt werden, daß es Sr. Kr 
nigl. Majeftät leid thäte, es aber befier, daß er 
ftürbe, als daß die Juſtiz aus der Welt kaͤme.“ 
Wufterhaufen, den 1. November 1830 *). 
ge. Friderich Wilhelm. 


Am 3. November gegen. Abend erhielt der damalige 
Feldprediger des Regiments Gensd’armes, Johann 
Ernft Müller (nachmals erſter Prediger an der 
erufalemer und Neuen Kiche zu Berlin), von dem 
FSeldmarfhall von Natzmer den Königl. Befehl, am 
Aten des Morgens auf der Hauptwacht zu erfcheinen, mit 
dem Pieutenant von Katte nach Küftrin zu reifen und 
ibn bis zur Gerichtsftätte zu begleiten. Gleichmaͤßig wa⸗ 
ven vom Regiment Gensd’armes hiezu beordert: die Mas 
jors von Schad, v. d. Aſſeburg, der Rittmeifter 
von Holtendorff und 30 Gensd’armes zu Pferde. 

Müller faß bei dem Lieutenant von Katte im bes 
dedten Wagen und langte am 5. November mit demfelben 
in Rüftrin an, mofeldft ee von dem Commandanten 
Oberften von Reihmann die erforderliche Anweiſung 
erhielt, da der Gouverneur General:Sieutenant v. Lepel 
erfranft war **), 


*) Griberid der Große, eine Lebensgefchichte von J. D. E. 
Preuß. L ©. 43, 
#7) Mad Anderen dauerte die Reife vom 3, bis 5, November, 
25 
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#780.. Katte fügte fib mit frommer Ergebung in fein un- 
glückliches Schickſal und verlor unter dem Streich des 
Richt -Schwertes fein Leben, Morgens früh 7 Uhr am 
6. November, dem Tage nad feiner Ankunft in 
Rüftrin; das oben gedachte Commando vom Regiment 
Gensd’armes mußte zunächft die Nichtftätte umgeben, 
Die Enthauptung gefhah auf dem Walle Hinter der Kanz- 
lei auf einer Stelle, wohin der Kronprinz nicht 
blicken Fonnte, doch: fah der Kronprinz ibn am Mor: 
gen des traurigen Hinganges, und rief ihm laut die Worte 
zus Verzeihen Sie mir mein lieber: Ratte! Mor: 
auf diefer ertwiederte: Der Tod ift füh für einen fo 
liebenswürdigen Prinzen! — es waren die legten 
Laute feines Mundes — BORD: IRRE nachher fiel 
fen Haupt! ” 

Zwölf Bürger von der Schägengilde mußten Nach: 
mittags auf Königl. Befehl, die Leiche auf dem Fleinen 
Rirhbofe vor dem Furzen Damme beftatten, doch wurde 
diefelde wenige Tage fpâter wieder ausgegraben, als der 
Vater des Ungluͤcklichen, der: General-Pieutenant v. Ratte *), 
den Wunfch Außerte, fie in-dem Familien⸗Gewoͤlbe zu Wuſt 
bé Je rich ow beiſetzen zu dürfen. 

Der Feldprediger Müller vom Regiment Gensdrar- 
mes blieb auf den dringenden Wunſch des Kronprinzen 
noch 14 Tage in Küftvin und wohnte auf dem Schloſſe 
anmeit des Prinzlichen Zimmers, das der Kammerpräfident 
von Muͤncho w von feiner Wohnung hatte hergeben 
muͤſſen **). Er bat über diefe Königl. Commiffion eine 

9 Hans Heinrich von Katte, geboren 1681, ward mit 
dem 24ften Sabre Oberft und Chef eines‘ Euiraffiers Megiments, 
Friderich der Große ernannte ihn bald nad der Thronbefteigung 
im Juni 1740 zum General- Feldmarfchall und erhob ibn und feine 
Madfommenfhaft in den Grafenftand. 1741 ging er mit Tode ab. 


#*) Rad Andern über dem Kronprinzlihen Gemach, fo daß 
Müller von dem Prinzen durdy Klopfen an der Dede berufen ward. 
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fleine Abhandlung drucken laffen, die bei dieſem a 
auch benußt worden ift. . 


XXXIEL 


Königliche Cabinets-Ordres und Nangliften vom 
Megiment Gensd’armes bis zum Jahre 1730. 


Die nachftehenden Correſpondenz⸗Stuͤcke gewähren ung 1730, 
einen ferneren Einblif in die KriedenssGefchichte des Re- 
giments Gensd’armes und in die Vermältung unfreë 
Helden: 


Der König an den General von Nagmer. 

1. Auch find Wir alfergnädigft zufrieden, daß dem : 
Rittmeifter vom Regiment Gensd’armes von Miblaff, 
in Anfehung feines im vorigen Jahre und auf Rügen be 
teoffenen Serluftes von Pferden, eins von denen, beim 
Regiment vacanten Cornet-Tractementen, von einem 
Monat geveichet merde, um fid foldhergeftalt in Et: 
was zu erholen. Inmaßen Ihr, daß folches alfo ge 
ſchehen möge, gehörig zu verfügen x. 

Berlin, den 23, Januar 1716. 

Friderih Wilhelm. 
gegengez. vd. Grumbkow. 

In der urfprünglichen Abfaffung diefer Ordre fand 
vacantes RittmeiftersTractement, der König hatte aber 
Eigenhändig darunter geſetzt: Cornets:Tractement, bei dem 
die Erholung allerdings etwas mäßiger gemwefen fein wird. 


2. Eriderih Wilhelm, König 2 Wir geben 
Euch hiedurch in Gnaden zu vernehmen, daß Wir den, bei 
dem Euch anvertrauten Regiment Gensd’armes — Her: 

25% 


« 
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4730. mann Grafen von Wartensleben *) zu dem War: 


tenslebenfchen Regiment zu Pferde translocirt, ihn da⸗ 

bei zum Rittmeifter ernannt und demfelben dabei die bisherige 

Leib-Compagnie in Gnaden conferirt. Zu welchem Ende ıc. 
Geben Berlin den 25. Februar 1716. 

Sriderih Wilhelm, 

gegengez. vd. Grumbfom. 

3. Friderich Wilhelm, König in Preußen ꝛc. 

Demnach Wir allergnädigft vefolviet, daß bei dem Euch 


“untergebenen Regiment Gensd’armes 16 Korporald an: 


nod angemworben werden follen. Als haben Wir Euch 
folhes hiedurch bekannt machen tollen, mit allergnädig- 
ftem Befehl, bei fothaner Anmwerbung erforderlihe Ordre 
zu ftellen und wird wegen Verpflegung obiger 16 Corpo⸗ 
rails à 1mo %unii diefes Jahres gehörige Verfügung ge: 
fchehen. Seind ıc. 
Geben Berlin den 8. April 1716, 
Stiderid Wilhelm. 
gegenge. v. Grumbkow. 
4 Friderich Wilhelm, König in Preußen ıc. 
Wir Haben bei Unferm Euch anvertrauten Regiment Gens: 


*) MWartensleben war ein Sohn des befannten "Generals 
Feldmarſchalls; er endete feine militairifhe Laufbahn fon mit der 
Schlacht von Molmwig, in der er als Führer des Leib: Garabiniers 
Megimenté Wunder that; während fein Pferd zweimal verwundet, 
beide Zügel abgehauen, ibm felbft aber das Kollet an verfchiedenen 
Stellen verlegt wurde, fireifte ibm eine Kugel hart am rechten Knie, 
eine andre fuhe ihm unter dem linken Arm hinein und blieb nahe 
am Ruͤckgrad fisen, mo fie nachmals ausgefchnitten werden mußte, 
endlih ein dritter Schuß mit gehadtem Blei in den Hals entfchied 
feine Invalidität, bei der er jedod noch 23 Jahre bis zum Jahr 
1764 lebte, in welchem Sabre er als refidirender Komthur zu Lago 
und Domberr zu Magdeburg und Brandenburg verfhied, 
nachdem er im Sabre 1763 noch das ebrenvolle Amt erfüllt, dem 
Prinzen Ferdinand von Preußen, dem nachmaligen Ordens = Heers 
meifter su Sonnenburg, den Ritterfehlag zu geben, 
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d'armes, den bisherigen Major von Pannetvit zum4730, 
Oberft: Lieutenant *) und den Rittmeifter von Schend 
zum Major allergnädigft declarirt, auch die gewöhnliche 
Patente für fie darauf ausfertigen faffen ꝛc. Sind Euch ıc. 
Geben Berlin de 27. Mai 1719. 
Friderich Wilhelm. 
gegengez. v. Grumbkow. 
5. Friderich Wilhelm, König 2 Wir haben 
Euch hiedurch in Gnaden befannt machen wollen, was ge: 
fait Wir nunmehr an des General: Major de Brivu’s 
bei Unferm Corps Gensd’armes gehabten Traetement und 
Esquadron allergnädigft disponirt. und Jenes dem Ober: 
ften von Platen beigeleget, die Escadron aber dem Ritt: 
meifteer von Miblaff in Gnaden conferiet, geftalt ihnen, 
Ihr dann demfelben vorzuftellen und fie an ihn zu vertveifen, 
wegen des Æractements aber und daß folches vorbefagtem 
Oberft von Platen à imo unit gereichet werden, zureiz 
chende Verfügung zu thun habt. Und wie nun bei dicfer 
Veränderung die übrigen Officier rücen: fo erwarten Wir 
wegen Beitellung eines Cornets, Euee — und 
ſeind Euch ꝛc. 
Geben Berlin den 29. Mai 1720. 
Friderich Wilhelm. 
gegengez. vd. Grumbkow. 
6, — Wilhelm, König ꝛc. Wir notifici- 
ciren Euch Hieduch in Gnaden: mas mafen Wir den 
Premier: Lieutenant bei den Gensd’armes von der Affe: 
burg, zu Unferm Leib-Regiment zu Pferde als wirfli: 
en Rittmeifter verfeget und ihm, die Compagnie des, von 
Uns caffirten Rittmeifter v. D.. allergnädigft conferirt ꝛc. 
Geben Berlin den 22. März 1723. 
Friderich Wilhelm. 


*) Pannewitz wurde 1739 Chef vom Regiment, 
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1730, 7. Ranglifte von dem Königl. Preuß. Regiment 
Gensd’armes pro Dftober, November und De: 
cember 1724. 





Bors und Zunamen. Baterland. 


Dienftzeit. 
Jahre 








2 |Oberft-Lieutenant — Adolph von 
DATE is | 23 


Pannewitz - 45 
3 {Major Carften Grid. von Send 38 Altmark 17 


Prime plane. 


Rittmeifter Ernft Aug. v. Schenck 37 
Otto Bug. von Schad | 34 

— Chriſtoph Werner von 
Afieburg. . 32 
Rittmeifter Gal Frid. s. Bochnen 51 
Henning Ernſt v. Oertzen 
Prem. n.sQieut. Ghriftian ii von 


Altmarf 14 
Pommern 13 


Magdeburg .| 43 
Pemmerr- | 42 
Udermarf |: 44, 


Uckermark 441 
Weſtphalen 42 


Uckermarck 9 
Havelland 8 
Magdeburg 20 
Uckermark 


Aschersleben‘. 
Prem. Lieut. gran Wilh. v. "Krane 
Sarl Dietr. y. Does 


och 
— eut. Chriſtoph Friderich von 
Bredau 
Prem.: Vieut. Chriftian Eberhard von 
rd . 
— Lieut. Georg Heint: 17 Holkenz 


QU dd CE a Gm 


— 


ori 
Eten Adam Soi v. Yoz 
dewils . . 


Sousstien. Carl Conrad v. Kleift Pommern 





6 
Pommern 6, 
4 
3 


— —“ Ludewig v. Luͤ⸗ 


Fo t° Co ro ur 
= (e « CPL 1 9 


Der Stand. 
1 1Dberft Hand Friderih vw. Platen | 57 Yommern 1:38 


2 
3 
4 

deritz % Mittelmark 
5 — Feln Ehriſtian von 

Bande 22 dommerh 7 
1Cornett Où “Gien Adolph von | 
j Marwis , 25 Neumark 7 
2Cornett Kodyim Seid, u vHolbendorff 2AUckermark 2 
31 — Friderich v. Seidel. . 21 Neumark 3 
4 Dubislaf Sud: von Plaͤten 10] Pommern | 1 
: | — Dons Hermapn von Katte 1 Magteburg 4 


|, Robin À Leop. v. Stülpnagel | 20 | Udernime | } 


NB: Der Cotnett Von Katte iſt derjenige, welcher bei dem Uns 
ternehmen mit dem — verungluͤckte. 


gez. D. v. Natzmer. 
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8. Friderich Wilhelm, König 2 Wir haben 1730. 
‚dem Lieutenant von deren Regiment Gensd’arıned, von 
Carnitz, die Dimiffion aus Unfern Kriegsdienften, warum 
er bei Uns PER rn in Gnaden Ey, 
Euch auch folhes ꝛc. 

Berlin, den 1. October 1722. te 
gez. Briberié Wilhelm. - 


Zur Erfennuna des as Geſchaͤftsganges 
iſt es intereſſant zu wiſſen: daß unſer Natzmer in Folge 
dieſer Ordre, nachſtehende dienſtliche Anfrage: ohne Titula⸗ 
tur an den König richtete: 

„Beil Em. Königl. Majeftät allergnädigft befohlen: 
daß der Lieutenant Carnitz feine Dimiffion haben, fell: fo 
frage allerunterthänigft an: ob Em. Majeftät allergnädigft 
zufrieden: daß Podemwils als äÄktefter Cornet toieder 
Sous: Lieutenant und die beiden Kahnenjunfers, als 
Wederling und RibbeË — ob fie zwar den Fahnen . 
junfer Bandemir noch vor fi haben — twieder Cornets 
werden, weil fie alle beide im Stande find, î in gute 
Mondirung zu ſetzen? *) 

Berlin, den 8. October 1722. 

94. D. G. v. Natzmer. 
Der Koͤnig Eigenhaͤndig gut. zen. Ir 
® 
(NB. Sharden war Director der Go. Griegs-Canstei.) 

Hierauf erfolgte am Iten die Ausfertigung und sam 
A2ten die Uebergabe der Ordre an das Regiment, fo ſchnell 
Fonnten unter den damaligen Berhâltnifen die Per 
tions gefchehen. 


3 Dagegen war Bandemir, wie er hier genannt wird, ein 
fähiger junger Mann, der fpäter Adjutant von Nasmer, dann Ge- 
neral und Commandeur en Chef der Leib⸗Carabiniers ward, er ſtarb 
1764. 


1730, 
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Später finden tir mehrere dergleichen Furze dienft- 
lite Verhandlungen an den König in Sachen des Regi- 
ments von Seiten des Generals v. —— als z. E.: 


10. Ew. Rônigf. Majeftät — allergnaͤdigſt befoh⸗ 


len: daß ich mich wegen des neuen Cornets den v. Holtzen⸗ 


dorff allerunterthaͤnigſt wieder melden ſollte? 
NB. ohne Datum. 
gez. D. G. v. Natzmer. 
Der Koͤnig daneben Eigenhaͤndig: 
„Scharden expedire Patent unter Gensd'armes.“ 
8 W. 


41. Der General Natz mer fraͤgt allerunterthänigft 
an: ob Ew. Koͤnigl. Majeftät allergnaͤdigſt aggreiren, daß 
in des abgehenden Rittmeiſter Wobſers Stelle dem Ritt: 
meiſter Schack die Compagnie wieder uͤbergeben, der aͤl⸗ 
tefte Lieutenant Oertz zum Rittmeiſter, der aͤlteſte Sous⸗ 
Lieutenant Eckert zum Premier⸗Lieutenant und der aͤlteſte 
Cornet Luͤdritz als Sous-Lieutenant vorgeſtellt werde? 

Berlin, den 5. Juni 1723. ; 
D. G. v. Natzmer. 
Der König: Scharden exp. F. W. 


12. Zur allergnaͤdigſten Reſolution. 

Weil des Obriſten Compagnie vacant worden und zu 
Folge Ew. Koͤnigl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſten Genehmhal⸗ 
tung, die Staabs⸗Officiers in dem Tractement ruͤcken; fo 
erwarte Ew. Koͤnigl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſten Befehl: 

ob von Aſſeburg als den aͤlteſten Rittmeiſter der 

vacanten Compagnie vorſtellen ſoll; 
weil es mit denen übrigen Officieks in Allem fo bleibt, 
wie e8 jebo ift, indem mir der Oberft Platen gefaget: 
daß Em. Könige. Majeftät allergnädigft befohlen: daß 
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fein Sohn vor tie nad) das Tractement alhier zie⸗ 4730, 
hen ſoll. 
Berlin, den 13. Auguſt 1725. 
aa. D. ©. v. Natz mer. 
Der König: Scharden erped. die Plate Esquadron * 
Aſſeburg haben. F. W. 


13. Friderich Wilhelm, König 2. Nachdem 
Wir Unſerm Oberſten, dem von Platen, wie Euch be; 
kannt, von den zwei Regimentern Dragoner, welche aus 
dem ſich erledigten Wenſenſchen Regiment formirt wer⸗ 
den ſollen, das erſte allergnaͤdigſt conferirt, folglich 
dadurch gedachtes Oberſten Esquadron bei dem Regi⸗ 
ment Gensd'armes vacant wird, fo haben Wir ſolche dem 
älteften Kittmeifter 0. d. Affeburg bintvieder alfergnädigft 
béilegen und fie ihm anvertrauen tollen 2c. *) Geind ıc. 

Geben Berlin den 13. Auguft 1725. 


Bon den bisher üblichen Königlichen Verfügungen 
weicht in Abficht ihres Styls die nachftehende ab: 

14. Mein lieber General von der Eapallerie 
von Nagmer. Sd babe des Dber-Fägermeifterd von 
Hertefeldt Sohn, ald Officier bei den Gensd’armes ge 
fest. Ihr follet ihn alfo bei dem Regiment annehmen und ° 
bin Sd übrigens 

Euer wohlaffektionirter König | 
Friderih Wilhelm. 
Wufterhaufen, den 1. September 1727. 


15. Aus dem Caſſen⸗Jahr 1726 finden tir eine 
Veberficht der Caſſen⸗ Verhaͤltniſe vom Regiment, ſo wie 


*) Jene beiden Wenfenſchen Dragoner-Regimenter waren 
1806 die Regimenter Graf Herzberg Nro. 9 und Manſtein 
Neo. 10, Platen ſtarb 1743 als Generals Lieutenant. 
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. 4730, über die Art von. Rechnungs-Abnahme, von der der König 
fih in hoher Perfon melicte. | 
goldenen Legatur⸗Treſſe. . 1 Thlr. 21 Gr. 11 Pf.; 
ein Gensd’armes- Rod, blau mit Ponceau-Sud zu Auf 
fchlägen, großen vergoldeten Knöpfen, breiten goldenen 
Treffen, auch dergleichen Knopfloch⸗ Tiefen, goldene Achfel- 
Treffen, foftete 2» 00. 2 10 Æbir. 10 Pf.; 
ein Gensd'armes⸗Camiſol von. Paille⸗Tuch mit vergoldeten 
Knoͤpfen Eoftete . ... . : . 3 Thle. 2 Gr. 6- Pf. 
Das Regiment hatte Eafien - — 

Beftand ,. ... . . . 37141 Thlr. 11 Gr. 1Pf. 

- Empfing an Saber Rider 
cn 12 '. ; 1 eu nee, #0. : ' >| ' 5 — 5 — f 
Ynterefen + sun .- . . 600 + — ⸗ —:: 
Bel, Qu 46441 2b 11 Gr. 1 Pf. 
Bekleidung 1826 . + . . 9691. 45 ; 8 > 
Beftand . . . . . . . 36749 apr. 19 Gr. 5 Pf. 
Davon. ftanden in der Kur⸗ RE? 

maͤrkiſchen Sandfhaft « . 12000. +, — : — = 
In dem großen eifernen Ka⸗ — 
ſten in der Kriegs-Caſſe Eee 
ba + + : « , 24749 : 19 =: 5 :: 
Summa bis ultimo Mai1727 36749 Thlr. 19 Gr. 5 Pf. 
ge. Friderich Wilhelm. 
9%. D. G. v. Nagmer. 


16. Zur allergnädigften Reſolution. 

Da ih zu Folge Ew. Koͤnigl. Majeſtaͤt allergnädig- 
ſten Befehl, den Rittmeiſter Aſchersleben und den | 
fieutenant Bandemer beide als Adjutanten zu mir 
zu nehmen vermeine und folglich folhe Stellen, nach 
Inhalt Em. Königl. Majeftät allergnädigften Willensmei- 
nung toieder befetet werden follen; fo würden der Ord- 
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nung nach der äftefte Premier-Lieutenant Carl Holen: 1730. 
dorff. als Kittmeifter, der Sous-Lieutenant Fritze 
Holgendorff als Premier-Lieutenant,. die beiden Cornets 
Ratte und Wartenberg als Sous-Lieutenants und 
mein Sohn, der bisher fupernumerair ohne 
Tractement gemefen, als wirklicher Cornet, 
nicht minder der Sahnenjunfer Karftädt als Cornet beim 
Regimente vorzuftellen fein, worüber Ew. Königl. Majeftät 
allergnädigften Befehl: ob diefelben folchergeftalt ruͤcken 
follen, erwarte, auch in folchem Fall den Cadet Ferfen 
zum Sabnenjunfer dem Regimente hinwiederum zu ge 
ben, allerunterthänigft erbitte 3 
Berlin, den 22, Auguft 1729. 
| 9%. D. ©. v. Natzmer. 
Der — S. Lis exped. 5 W. 


17. Griberid Wilhelm, Gônis. in ‚Preußen - 2.7 
Nach Eurer Uns ſchriftlich gethanen Vorſtellung, haben 
Wir in Platz der beiden, von Euch mit Unſrer allergnaͤ⸗ 
digſten Approbation, zu Adjutanten erwaͤhlten Officiers 
vom Regiment Gensd'armes — des Rittmeiſters v Afchers- 
leben. und Lieutenants v. Bandemer — 2, (Hier folgt 
die Beftätigung der obigen Borfchläge) Euer Sohn 
aber, als nunmehriger wirfliher Cornet, tritt in 
das hiedurch vacante Farutszftesrtament ꝛc. a 
mit Gnaden gewogen. 

| Geben. Berlin den 23. Auguft 1729. LL 
ges Friderich Withelm. 


18. Zur alfergnädigften Refolution. 

Weil Em. Königl. Majeftät das Tractement bei der 
jegigen Augmentation, noch auf vier Premier -Lieus 
tenants allergnädigft haben zahlen {affen: fo Habe, wenn 
Em. Könige. Majeftät allergnädigft erlauben: daß die 
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1790, Officiers rüden und in dem Gall: daß die 2 Eornets, 
. fo Ew. Rônigf. Majeftät lebthin als überzählig bei dem 
Regiment gefebet, darunter mit begriffen fein follen, felbige 
in Borfchlag bringen wollen, tie fie A folgen. 

Es würden alfo 

4) Seydel, 

2) Marwis, 
3) Platen, 
4) Ratte 
als Premier-Lieutenants ftehen und in deren Stelle wieder 
die Cornets 

1) Bord, 

2) Graf Wartenberg, 

3) Hertefeldt und 

4) Ratmer 
ais Sous Lieutenant und ſolche wieder zu beſetzen — 
die m DANDERINREEN 

4) Raumedelt, : 

2) Afhersleben und: 

3) Einbed 
als Cornets. 

Weil aber alsdann noch ein Cornet fehlet und laut 
Ew. Koͤnigl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſten Befehls, ſo ich eben 
erhalte, der junge Cornet Truchſſes bei dieſem Regimente 
geſetzet ſein ſoll und ſolcher Geſtalt mit Karſtaͤdt, die 
Cornets complet ſein wuͤrden: ſo erwarte Ew. Koͤnigl. 
Majeſtaͤt allergnaͤdigſten Befehl: in was Rang der 
Cornet Truchſes ſtehen ſoll? 

Berlin, den 6. Juli 1730. 

gez. D. G. v. Natzmer. 
Der Koͤnig: Sehr gut, ſoll Trug der aͤlteſte Cornet fein 
vor die Neuen. F. W. | 
Hier war indeffen gine Perfonen-Bertoechfelung vorge: 
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fommen, in Golge deren nachftehende Königliche Befehle 1730, 
und Menderungen erfolgten: 

19. Friderich Wilhelm 2. Nach Unfrer an 
Euch unterm 5. d. erfaffenen Notification ift Truchſes 
der Cornet Babfteinfchen Regiments zwar ernannt wor - 
den, zum Regiment Gensd’armes -überzugehen. Wann 
Wir aber hierunter eigentlich nicht diefen Cornet, 
fondern deffen Bruder, den Lieutenant vorbe> 
meldeten Pabfteinfhen Regiments Grafen v. Truch⸗ 
fes verftanden, Unfre allergnädigfte Intention auch dahin 
gehet: daß derfelbe in folcher feiner Charge bei dem Regi⸗ 
ment Gensd’armes gefeget und placiet werden folle, als 
mollet Ihr folches alfo verfügen, denfelben vorftellen und 
zu feinen Dienften anmeifen laffen. Sind Euch à. 

Geben Berlin den 16. Zuli 1730. 
gez. Friderich Wilhelm. 


Nah einem Schreiben des Geheimen‘ Rath) Schu— 
macher Flärte fi die Sache dahin auf: daß der General: 
Major Graf Truchſeß zu Waldburg den König geber 
ten hatte: de placer son second fils du Regiment de 
Papstein dans celui des Gensd’armes; hierauf hatte 
Schumacher vorausgefegt, daß dies der Cornet fein 
müßte und erft nach erfolgter Ordre den Gebler redreffiren 
“ wollen, bis der König endlich auf die gnädigfte Weife, das 
Mifverftändnig mit der nachftehenden Ordre ausglich: *) 

20. Friderich Wilhelm, König in Preußen zc. 
Bei dem was Wir wegen des, vom Papfteinfchen zum 
Regiment Gens’darmes verfebten Lieutenant Grafen von 


- 


*) Karl Ludewig Graf Trudfef su Waldburg der Ba- 
ter, ein fein gebildeter Mann, wurde vom Könige viel bei diplomati- 
fhen Sendungen gebraucht und ftand in hohen Gnaden. Er ftarb 
ald Generals Major und Chef des vacanten Reac⸗ Markgraf 
Albrecht au Pferde 1758, 
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1730, Truchfes, juͤngſthin unterm 10. Juli allergnädigft ver: 
‚ordnet, hat e8 nicht allein fein Verbleiben, fondern da Wir 
auch in Gnaden beliebt: daß der Cornet vom gedach— 
ten Papfteinfhen Regiment Graf Truchſes, eben: 
mäßig bei dem Regiment Gensd’armes, in fol: 
er feiner Charge verbleiben und als fupernu- 
mévairer dafelbft placirt werden foll, als werdet 

Ihr Beides alfo gehörig zu veranftalten haben. (Ward 
dem Könige mwahrfcheinlich erft nach der Rückkehr von 
Weſel den 27. Auguft vorgelegt.) 

Geben Berlin den 14. Auguft 1730. 
ges. Friderih Wilhelm. 
Der König hatte unter diefer Ordre eigenhändig be 
merft: dieweil Ratte ein Schelm geworden, alfo 
die Dfficiere wieder complett fein. 


XXXIV. 
Fernere Begebenheiten bis zum Jahre 1739. 


7 Die hier folgenden abgebrochenen Säge find aus ei 
1739.nem Manufeript auf der Königl. Bibliothef entlehnt, das 
zu den Rôniafen Handfchriften gehört: 

Gegen Ausgang des Jahres 1730 errichtete der kb 
nig aus Abgaben von den andern Kegimentern der Armee, 
zur Bededung feinee Perfon und zur Verfolgung der De: 
ferteurs, eine Escadron Hufaren. Gie beftand aus 
420 Mann, vitt lauter Schimmel und erhielt Beelig und 
Potsdam als Garnifon. 

Am 12. Februar 1732 Fam der Herzog von Lothrin⸗ 
gen, nachmalige Kaiſer Franz an den Berliner Hof zum 
Beſuch und beſah mit großem Intereſſe die Truppen der 
Reſidenzen Berlin und Potsdam, von denen das Re: 
giment Gens’darmes am 4. und 12. März feine ae 
auch im Feuer maden mußte. 
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1733 fommt die Berechnung. von dem Etat eines 1730 
Gensd’armes mit 7. 16. 11. Tractement und Quartiergeld AA 
4. 17. 6. als Fourage vor, welches jährlich je jeden 
149 Thlr. 5 Gr. betrug. 

Schon im Jahre 1724 hatte Natzmer das Zractes 
ment für die Gemeinen zu hoch erflärt, und felbft eine 
Verringerung für nôthig erachtet, Doch nicht die Koͤ— 
niglihe Bewilligung dazu erhalten. 

1734 gingen 10,000 Mann zu dem Reichskriege uns 
ter dem Dberbefehl des Prinzen Eugen an den Rhein, 
auch der König folgte am 7. Juli dahin, nachdem der 
Kronprinz fhon am 29, Suni dahin abgegangen tar. 
Der König Fam am 14 September Franf in - einem 
Tragfeffel getragen in Potsdam an. Das Regiment 
Gensd’armes hatte Drdre zum Marfch erhalten, war aber 
nicht ausmarfcirt. d 

Den 24. Guni 1735 fahen Se. Majeftät die Peichen: 
Prozeſſion des jüngftverftorbenen Lieutenant des Regiments 
Gensd’armes, von Eimbeck, aus Ihrem Gemachfenfter 
zu, welche aus 30 Gensd’armes, 1 Lieutenant, 1 Cornet, 
4 Unterofficiere und 40 Caroſſen mit Dfficieren beftand. 

Nämlihen Jahres wurde der erfte Stall auf dem 
Kirchhofe der Franzöfifchen Kirche auf der Friedrichsſtadt 
für die Gensd’armes angefangen, daher fpäter die Benen- 
nung Gensd’armes : Marft. | | 

- Den 15. Mai 1736 mufterte der König das Hufaren- 
Corps von 5 Compagnien, fo prächtig mondiret waren. 
Den 16. Mai traf der König Stanislaus von 
Dolen in Berlin ein und murde unter dreimaliger Ab: 
feuerung von 90 Kanonen auf den Wällen empfangen. 
Auch das Regiment Gensd’armes mußte vor ihm paradi- 
ven; das Huſaren-Corps des Oberften von Wurm er 
flärte der König bei der Spezial-Revuͤe am 22, Mai zu 
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2 einem Regiment Hufaren (1806 feib- — von 
1, Rudorff). 

Den 19, Suni 1738 wurde der 2te Gensd’armesftall 
auf dem Gensd’armes:Marft zu bauen angefangen, in 
dem erften crepieten viele Pferde, wie es hieß wegen Aus⸗ 
dünftung aus dem Kirchhofe. Diefe Ställe gingen im 
Sabre 1773 wieder ein, fo daß alfo das Regiment‘ 40 
Fahre dafelbft Stallungen gehabt bat, drei Compagnien 

‚ hatten bisher ihre Ställe auf der Neuftadt gehabt, wohin 
im Jahre 1773 die andern 7 Compagnien ebenfalls vers_ 
legt wurden. 

Ein Reitpfag und ein Reithaus wurden im Sabre 
1739 auf der Neuftadt für das Regiment etablirt, als die 
legten Berdienfte, die unfer General:Feldmarfchall für das 
Regiment feiner Stiftung vor feinem Tode hatte. | 

Laſſen wir hierauf wieder einige Verfügungen bis zum 

. Sabre 1739 folgen, fie gehören zur Gefchichte des Regi- 
ments Gensd’armes und gewähren uns einen Blick auf 
den damaligen Gefchäftsgang: 

4. Im Sabre 1731 veränderte der König die Gor- 
mation des Regiments von 5 Escadrons in 10 Compag⸗ 
nien und befebte die neuen Eompagnien durch nachftehende 
Beftimmung : 

Sriderid Wilhelm, König 2 Wir haben Eu 
vorläufig bereits befannt gemacht: daß Wir bei dem Euch 
anvertrauten Regiment Gensd’armes eine Aenderung vor: 
zunehmen allergnädigft gut gefunden und zwar dergeftalt: 
daß Wir aus den bisherigen fünf Escadrons, annoch fünf 
neue Compagnien formiret, fo daß nunmebro das ganze 
Regiment aus 10 Eompagnien befteht, Da Wir nun ges 
dachte 5 neue Compagnien, denen bisherigen Staabs-Ritt- 
meifters von Böhnen, von Dergen, von Afhersz 
leben, von Rraan und von Holtendorff allergnd- 
digft conferivet und aufgetragen, als haben Wir 2. 
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VUebrigens haben Wir auch. die beiden Fahnenjunfer 1730 
von Grell und von Barfus zu Cornets in Gnaden 4739, 
ernannt und habt The diefe Officiers zu ihren Dienft ger . 
bôrig anzumeifen. Seind Euch ꝛc. 

Geben Bertin den 27. Mai 1731. 


2. Dienftliche Anfrage des Feldmarfchalls 
von Nagmer. 

Erw. Könige. Majeftät bitte allerunterthäniaft allers 
gnaͤdigſt zu befchien: dag der Abfchied für den Lieutenant 
Grafen Wartenberg erpediet werden möge? 

Zugleich frage allerunterthänigft an: ob Em. Königl. 
Majeftät allergnädigft aggreiren, daß der ältefte Cornet 
Truchfes in deffen Stelle als Sous: Lieutenant bintviedez 
cum vorgeftellet werde, 

Wie id denn auch des General: Major Pflanzen 
(Flanß) Sohn, den Em. Königl. Mojeftät bereits gefee 
ben, zum Cornet allerunterthänigft erbitte, 

Bertin, den 27. September 1732. 

9 DE. v. Natzmer. 

Der Koͤnig hatte am Rande durch die — 

Namens⸗Chiffre genehmigt. 


26 
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+790 3, Rang⸗-Liſte von dem Königl. Preuß. Regiment 
Gensd'armes pro Januar 1734. | 


1739. 
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3 Chriſtoph Hempe v. Eimbed . . . 22 Altmatk40 
4 Jochen Sigismund v. Grell...1289 Kaffuben | 10 
5 IHans Chriſtoph v. Barfus . . 23 | Mittelma 5 
6 ms Chriſtoph v. Lübderig . » 24 Altım 2 
- 7 |Adam Ehriftoph v. glané à + | 19, Preußen 2 
8 (Sigismund v, Maltig . . ©. . | 22 | Mittelmart | 3 


G. von Natzmer. 
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4. Gernere Anfrage vom Feldmarſchall. 


1730 


Da zu Folge Em. Königl. Majeftät Befehl, der Lieu- 470. 


tenant Graf Truchfes bei dem Regiment Prin Eugene 
placirt werden foll, fo bitte allerunterthänigft: 


Den Sahnenjunfer Oppen, mel er der Erfte und. 


ein gutes Zeugniß bat, aud wohl gewachfen ift, bins 
tiederum af8 Cornet, und die beiden Cornets Rohwedell 
Calfo nidt Rauwedell wie früher) und Afchersteben 


als Sousstieutenantd nunmehro allergnädigft zu aggreiven. 


Berlin, den 2, Mai 1734, 
9%. D. ©. v. Natzmer. 
Der König genehmigte mit der Chiffre. 


5. Wenige Tage darauf ernannte der König den . 


Sohn des Feldmarfhalls zum Staabs:Rittmeifter mit 
nachftehender Verfügung: 

Friderich Wilhelm, König in Preußen 2. Mir 
haben Euern Sohn den bisherigen Lieutenant 
beim Regiment Gensd’armes, dabei zum Staabe: 
Rittmeifter allergnädigft ernannt und declarirt und Fônnet 
Ihr denfelben in folher Charge dem Regiment vorftellen 
und Dienfte feiften laffen. Seind Euch übrigens 2e. 

Geben Berlin den 9. Mai 1734. 

9%. Sriderid Wilhelm. 


6. Dabei blieb jedoch des Königs Gnade nicht fte- 
ben, vielmehr erfolgte nach Kurzem nachftehende Ordre: 

Sriderid Wilhelm, König in Preußen 2. Wir 
haben Euern Sohn, den bisherigen Lieutenant beim Regi- 
ment Gensd’armes nicht allein zum Kittmeifter allergnä: 
digft decfarirt, fondern auch denfelben mit der, beim Ges⸗ 
ler ſchen Regiment vacanten Compagnie des davon abge: 
gangenen nunmehrigen Majors von Wenher, begnadigt, 
welches Wir Euch zu dem Ende hiedurch zu toiffen fügen, 

26 * 


# 
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4730 damit Ihr denfelben, zur Uebernehmung der Compagnie, 
— baldigſt vom Regiment entlaſſen koͤnnet. and Euch ıc. 
Geben Berlin den 14 Mat 1734. 
gez. Friderich Wilhelm. 
Nicht unwahrſcheinlich, daß die erſte Ordre * 
abgegangen geweſen iſt. 


7. Fridetich Wilhelm, König in Preußen ꝛc. 
Nachdem der von Arnim bei dem Regiment Gensd’armes 
einige Monate lang als Gemciner und Unter— 
officier Dienfte gethan, fo haben Wir denfelben nun- 
mehro zum Gornet bei gedachtem Regiment allergnädigft 
declarirt, Euch auch folhes 2. 

Geben Berlin den 5. November 1734. 

ga. Feiderih Wilhelm. 


8. Friderich Wilhelm, König 2. Hiedurch ba: 
ben Wir Euch in Gnaden notificiren wollen: daß Wir den 
Eornet vom Regiment Gensd’armes — von Flanß — 
als Lieutenant zum Truch ſes ſchen Regiment verfegt und 

. habt Ihr denfelben vom Regiment. nunmehro zu entlaffen. 
Geind Euch) übrigens ꝛc. 
Geben Berlin den 3. Januar 1735. 
gez. Sriderih Wilhelm. 


9. Dienftlihe Anfrage des Feldmarfchalls. 
Da. Em. Königl. Majeftät den Rittmeifter- Aſchers— 
Leben ..allergnädigft zum Major bei dem Sonsfeldſchen 
Regiment declariret, fo bitte allerunterthänigft Ew. Königf. 
Majeftat wollen die hiedurch vacant gewordene Compagnie 
. Gensd’armes dem Kittmeifter Eckhardt allergnädigft hin= 
twiederum zu ertheilen geruhen, weil: er ein alter und 
recht tüchtiger Officier ift. Berlin, d. 8. San. 1736. 
Der König: S. exped. F. W. 
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+ 40. Weil nunmehro, da Ew. Könige Majeftät dem :4730 
Rittmeifter Eckhard, die Compagnie Gensd’armes aller, 
gnädigft anvertraut, ein Staabs-Rittmeiſter- und ein 
Cornetd: Plag vacant worden, fo bitte allerunterthänigft 
Em. Königl. Majeftät wollen den älteften Lieutenant Kleift 
zum Staabs-Rittmeiſter und den Fahnenjunker Bülau 
der fich zeither gut angelaffen hat, we Hamm — 
digſt zu aggreiren geruhen. | 

Are den 43. Januar 1736. 


| RARE 
11. Unterm 11. opt, feld. Sabres jeigte Rabnrer der 
Geheimen, Kriegs⸗Canzelei an: daß Se. Majeſtaͤt nach ei 
ner mündlichen Beftimmung unterm 9. Auguft, den 
bisherigen Fahnenjunker Eraft Rurd v. Rothenburg 
zum Cornet ernannt hätten. 


12. Friderich Wilhelm, König x. Wir haben 
den von Euch zum Gornet in Vorſchlag gebrachten 
von Quaft allergnädigft aggreiret, Euch: auch biebei ges 
hend, das für denfelben in flöer Charge von Uns voll 
gogene Patent zufertigen wollen 2c. 

Berlin, den 27. September 1736. Ä 

gez. — wilhetm - 


43, Unterm: 5. Auguft 1738 erfolgte — 
Ordre, die Befoͤrderung des Bruders von dem bekannten 
Kruſemarck betreffend: 

Friderich Wilhelm, König, x. Rachdem Wir dem 
Rittmeifter beim Regiment Gensd’armes von Kleift den 
Abſchied aus Unfern Kriegsdienften, warum derfelbe bei 
Uns allerunterthänigft Anfuchung gethan, accordiret: fo 
haben Wir Euch nicht nur folches, fondern auch: daf Wir 
den Eornet von Bülow zum Lieutenant und den Fahnen: 
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1730 junfer von Krufemard zum Cornet declarivet, Hiedurch 
nk, im Gnaden zu wiſſen thuen, damit hr ꝛc. 
Berlin, den 5. Auguft 1738. 
ga. Friderich Wilhelm. 


14. Wenige Tage darauf ward, mie e8 in gefammel: 
ten Nachrichten darüber heißt: „Der einzige Sohn des ges 
wefenen Grand maitre dv. Ramede auf hartes Zufegen 
genöthiget, Kriegsdienfte zu nehmen, ob er gleich um dem 
zu entgehen bereitd ein großes Haus auf der Dorotheen: 
ftadt (Loge Royal York) erbaut hatte.” 

Da übrigens Herr v. Ramede gleih Staabs⸗Ritt⸗ 
meiſter wurde — ein Fall, der auch wohl nicht oft vorge: 
fommen fein mag: fo fonnte er mit diefer Art von un: 
freimilligem Kriegsdienft immer zufrieden fein. Die desfalls 
fige Drdre lautete: 

Friderih Wilhelm, König in Preußen 2. Wir 
machen Euch hiedurch in Gnaden befannt: daß Wir den 
v. Ramede bei dem Regiment Gensd’armes zum Staabs⸗ 
Rittmeifter allergnädigft ernannt und declarirt und Fônnet 
Ihr denfelben, wenn er fit bei Euch melden wird, dem 
Regiment vorftellen und zu Dienften oebeauchen. Seind 
Euch ‚übrigens ꝛc. 

Geben Berlin den 25. Auguft 1738. 

ge. Friderich Wilhelm. 


15. Eine der lebten Ordres, die unfer Natzmer 
vom Könige erhielt, betraf die Ernennung des befannten 
Kreufemard zum Cornet, von einem Officier, der 30 
Jahre fpâter, felbft Chef des Regiments Gensd’armes und 
eine Zierde deffelben, fo wie der gefammten Königl. Ga: 
vallerie war: 

Friderih Wilhelm, König x. Hiedurch haben 
Wir Eud in Gnaden befannt machen wollen, daß Wir 


pr 


den bisberigen Sabnenjunfer beim Regiment Gensd’armes, 1730 
von Rrufemard zum Gornet ernannt und declariret 4739, 
und habt Ihr denfelben vorftellen zu laſſen, auch dahin zu 
fehen: daß er zu den BVerrichtungen der überfommenden 
Charge angehalten werde. Seind Euch ıc. 
Geben Berlin den 15. Februar 1739. 
gez. Friderich Wilhelm. 


16. Wir werden im Laufe der ferneren Geſchichte 
des Regiments Gensd’armes auf diefen ausgezeichneten 
Mann zu Öfteren zuruͤckkommen. Für jegt geben mir die 
uns vorliegende lebte Ordre 


des Königs an den Generalsgeldmarfgall 
von Natzmer. 


Friderich Wilhelm, König in Preußen x. Na: 
den Wir den jungen Edelmann von Schweinichen bei 
dem Regiment Gensd’armes zum Cornet declariret: fo ba: 
ben Wir Euch folhes hiermit zur Nachricht in Gnaden 
befannt machen mollen und koͤnnet Ihr denfelben nuns : 
mebro bei dem Regiment vorftellen und zu feinen Dienften 
anmeifen laffen. Geind Eucd mit Gnaden gewogen. 

Geben Berlin den 3. April 1739. *) 

ge. Friderich Wilhelm. 
An den General: Feldmarfıhall von Natzmer. 


*) Diefer von Schweinidhen ftarb alé Dberft und Comman⸗ 
deur vom DragonersRegimen Nr. 6, (von Auer). 


408 


AXXV. 


Der General: FJeldmarſchall von Natzu er geht 

am 13. Mai 1739 mit Tode ab und wird mit 

allen Ehren und Würden feierlichit beigefest. 

Generalität von 1739. Mavyort von der Ca- 
| vallerie von 1740. 


4739, Wir nähern uns jest dem großen: Augenblif, two 
unfer Held für immer von diefem Erdenrumde ſchied; die 
Majore v. Schaf, v. d. Affeburg und der Kriegsrath 
Rumpf waren Zeugen diefes Feten Kampfes, der 
eben fo ehrenvoll und fiegreich für ihn war, als 
der Kampf in heißer Schlaht! Leſen wir mit dem 
Machftehenden, in welchet Art die Berlinifchen Zeitungen 
ſeinen Hinteitt und feine Beſtattung verfündeten: * 

j Berlin, vom 14. Mai 1739. : on 
Geftern, Mittags zwiſchen 12 und 4 Uhr, Haben alé: 
Bier Se. Excellenz, Her Dubislaw Gneomar von 
Natzmer, Sr. Königl. Majeftät in Preußen. hochbeſtall⸗ 
tee Generals Keldmarfchall, Ritter: des Koͤnigl. 
Preuß. ſchwarzen AdlersDrdens, Oberfter über die Genss 
d'armes, Amtshauptmann zu Naugard, Maſſau, Frie⸗ 
derichsberg und Goo, Prölat zu Colberg, Erbherr auf 
Groß: und Klein⸗,Gannewitz à. im 85ſten Jahr Dero 
ruhmvollen Alters das Zeitliche mit dem Ewigen verwech⸗ 
felt. Die Berdienfte diefed großen Generals, der Sein 
Blut vor die Wohlfahrt des Deutfhen Reis, 
und die Ehre feines allergnädigften Souveraing, 
fo oft heldenmüthig vergoffen bat, und welcher 
die ungeheuchelte Gottesfurcht mit der wahren Tapferkeit 
fo meislid zu verfnäpfen wußte, wird bei der fpäteften 
Nachwelt in gefegnetem und unvergeflihem Andenken 
bfeiben. 
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Senkt nur den müden Leib des ‚großen Nagmers eins ‘2730 
Die Stärfe feines Ruhms muß dennoch ewig fein; 
Die Kama muß doch ſtets von Ihm mit Ehrfurcht melden: 
er war der ER Schmud, die Krone ne 
‚. mer Helden! 


ur | LL | | Berlin, vom 19. Mai. 
Heute wird allhier das prächtige —— des 


—— Herrn General⸗Feldmarſchalls v. — 
mer zn werden. 


Berlin, vom A. Mai. 

- Borgeftern ift alihier, letzt gedachter maßen, das * 
— Leichenbegaͤngniß des hochſeligen Generab⸗Feld⸗ 
marſchalls von Ratzmer gehalten worden. Tages 
vorher, als den 8ten dieſes, wurde der prächtige Parade⸗ 
Sarg, welcher mit violetfarbenem Sammet beſchlagen, 
ſehr reich mit goldenen Treſſen beſetzt, an denen 4 Ecken 
mit großen goldenen Quaſten gezieret, und mit 16 ſtark 
vergoldeten Handgriffen verſehen war, im Trauerhauſe 
zuerſt oͤffentlich gezeiget. Oben befand ſich eine auf ſilberne 
Art verfertigte, hochgetriebene, und im’ Feuer vergoldete 
Platte, die vom Haupt bis zu den Füßen reichte, auf wel⸗ 
er zum Haupt des hochſeligen Herrn General⸗Feldmar⸗ 
ſchalls Wappen, mit der emaillirten Koͤnigl. Preußiſchen 
Ordens⸗Kette des ſchwarzen Adlers umgeben, zu ſehen war. 
Unten ſaß eine weinende Pallas, und hinter derſelben Mars 
mit niedergeſenktem Degen, auf einer Todten-Vaſe aber 
ftand folgende Inſeription: Dubislaw Gneomar vou 
Natzmer, Koͤnigl. Preuß. General⸗Feldmarſchall, des 
Preußiſchen ſchwarzen Adler⸗Ordens Ritter, Oberſter über 
die Gensd'armes, Amtshauptmann zu Naugard, Maſ— 
fau, Friedrichsberg, und Guͤlzo, Praͤlat zu Colberg, Erb⸗ 
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1700, herr auf Groß⸗ und Klein Gannewig, Gutmin, Lupo N 
und Wobesde, Geboren 1654 den 14. September, ver: 
mählt 1687 mit Titt. Sophie von Wreech, fo Hofs 
dame bei damalige Chur-Prinzeffin gemefen, und bei 
der Geburt einer Tochter mit derfelben 1688 verftorben ; 
gum gtoeitenmal im November 1704 mit Titt. Charlotte 
Sreiin von Gersdorff, vermwittweten Gräfin von 
Zinzendorf, mit welcher Er zwei Söhne, Earl Du: 
bislam und Heinrich Ernft, erzeuget, wovon der aͤl⸗ 
tere, als Königl. Preuß. Regierungss auch Krieges: und 
Domainen-Rath zu Stettin, Anno 1738, der jüngere aber, 
als Königl. Preuß. Rittmeifter beim Regiment von Ges⸗ 
ler, da Er, als Bolontair, der Campagne in Ungarn beis 
gewobnet, Anno 1737 in Belgrad, beide unverheirathet, 
in die Emwigfeit vorgegangen, welcher, Seine zweite Ges 
mahlin als Wittwe binterlaffend, den 13, Mai 1739 in 
dem Herrn entfhlafen, nahdem Er 66 Jahr in 
Krieges:Dienften geftanden, und die Tage feiner 
Wallfahrt gebracht bat auf 85 Jahr, weniger 4 Monate, 
Palm 91, v. 14. 15. 16. Er begehret mein, fo till ich 
ihm aushelfen. Er Fennet meinen Namen, darum till ich 
ihn befchägen. Er vufet mich an, fo will ich. ihn erhören, 
ih bin bei ihm in der Noth, ich will ihn herausreißen 
und zu Ehren machen. Ich will ihn fättigen mit langem 
Leben, und will ihm zeigen mein Heil, — Unten, zum Füßen, 
erblickte man allerhand Krieges : Armaturen. Der ganze 
Plat, mo der Sarg ftand, war um und um mit ſchwar⸗ 
zem Tuche behangen, und mit 300 weißen Wachslichtern, 
tele auf lauter filbernen Pyramidentweife rangirten Wanda 
feuchteen und Gueridons, fteeften, herrlich illuminiret. 
Neben dem Sarge ftanden 4 Tabourets mit 4 Kiffen von 


*) Diefer Ort beißt eigentlich Zube, ein kleines Gut bei 
Gutémin, wonach aud die Schreibart Seite 2 zu berichtigen if. 
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ſchwarzen Sammet, auf denen die Infignia lagen, ald zum 1739, 
Haupt zur Rechten, der Commando-Staab, und zur Linfen 
die Kette des Preuß. ſchwarzen Adler: Drdens, nebft dem 
dazu gehörigen Bande, zum Füßen aber, zur Rechten, der 
Helm und que Linken die Handfchuhe und Sporen. Hins 
tee dem Sarge fahe man in der Höhe das Portrait 
Sr. Ercellenz in einem verfilberten Rahmen eingefaßt, 
im Cuͤraß und Eollet gemalt, mit dem gelben Drdensbande 
darüber, und dem Commando: Staabe in der Hand. Uns 
ter dem Portrait ftanden 2 Gensd’armes mit ihren 
Gatabinern, und zu beiden Seiten des Garges 2 ganze 
Harnifche.: Am Tage des Leichenbegängniffes wurde gegen 
3 Uhr: mit allen Glocken geläutet, und gleich darauf ging 
der Zug, nad gehaltener Parentation von dem Herrn 
Rittmeifter von Kamede*) aus dem am Berlinifchen 
Fifhmarfte gelegenen Trauerhaufe **) über den Mühlen; 
damm und Molfenmarft, durch die Spandauer: und 
Königs: Straße, über die Lange Brüce bei dem Königl. 
Schloſſe vorbei, über die Schloßfreiheit, den großen Parade⸗ 
Mag, two fit Ihro Majeftät die Königin, nebft 
Ihro Rônigf. Hoheiten, der Kron>Prinzeffin, denen 
beiden Prinzen Heinrich und Ferdinand, wie auch de 
nen beiden Prinzeffinnen, Ulrifa und Amalia, an denen 
Schloßfenftern befanden und über die Orange Brüde nach 
der Garnifon:Rirhe in. folgender Drdnung: 1) Das 
ganze Regiment Gensd’armes, das entblößte Geis 
tengewehr unter dem linken Arm haltend, und geführt von 
feinem jegigen Chef, dem Heren Oberften v. Pannewitz. 


*) Diefe Leichenrede wurde, wie ed zur Zeit die Gitte mit fidh 
brachte, mit großem Aufiwande in Druck gegeben und enthält die 
Hauptmomente aus dem Leben des Verftorbenen. | 

**) Der Feldmarfhall Natzmer wohnte in Bertin auf dem 
Eölnifhen Marfte im Derfflingerfhen Haufe und ergiebt fih 
der Drucdfehler von felbft aus der Aufftellung der Truppen. 


412 

4739, Die gedoͤmpften filberrien Paufen waren mit ſchwarzem 
Tuch :behangen, und an Ddenen #4) ſilbernen Teompeten, 
wie.auch an denen 5 Standarten, erblickte. man ſchwarze 
Flohre; 2) cine mit 2 Pferden befpannte und mit fhwars 
gem Tuch bezogene halbe Chaiſe, worinnen 2 Gapitainé 
faßen; welche ſchwarze und mit dem gemalten Wappen des 
Hochfeligen. gezierte Marfchalls-Stäbe hielten; 2 bürgerliche 
Marfchälle zu Fuß; 4) der Leichenwagen von ſechs mit 
ſchwarzem Sammet beffeideten, und forvobl an der Stirne 
als an der Geite, mit dem Wappen des hochſeligen Herrn 
General : Feldmarfchall. geſchmuͤckten Pferden: . gezogen. 
Ueber dern Sarge hing eine. Decfe von ſchwarzen Sammet, 
auf welcher oben der: entblößte Degen mit dem Feldzeichen, 
die: Schärpe und die Sporn,. lagen; um die Dede herum 
aber fahe man angeheftete Wappen; die 4. Zipfel des Leis 
chentuchs trugen 4 Officiers, und neben dem Sarge gina 
gen zu beiden Seiten 12 Faͤhnrichs, auch 12 Unteroffieiers, 
- um die Herren Oberofficiers bei der Abhebung. des Sarges 
vom Wagen zu unterftägen;. 5) 8 Frei⸗ Corporals, welche 
die Inſignia auf Kiffen von. ſchwarzem Sammet trugen; 
6) die fämmtlichen Domeftiquen und. Livree: Bebdienten. des. 
hochfeligen Herrn Feldmarſchalls; eine ſchwarz bezogene 
halbe Ehaife mit 2 Pferden, worinnen 2: Capitains mit 
Marfchalls:Stäben. faßen; 8). zwei bürgerliche Marſchaͤlle 
zu Fuß; 9» zwei Königk TrauersCaroffen. mit:6 
Pferden, und noch eine. dergl. von Ihro Koͤnigl. Hoheit 
der verwittweten Frau Markgeäfin; 10): fünf und zwan⸗ 
zig fehsfpännige Parades&aroffen dever Hex 
ren Generals, StaatssMinifters und anderer 
Staudesperfonen, denen noch drei und funfaig Kutz 
ſchen, jede von zwei Pferden gezogen, folgten. Als der 
Sarg vom Leichenwagen abgehoben und in die Garnifon: 
fiche vor den Altar niedergefegt, auch die Trauer Mufik 
dafelbft geendigt war, gab man auf den Wöllen die 
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erfte Salve aus 36 Kanonen, worauf das Regi:1739, 
ment Gensd’armes aus den Carabinern und Piftolen, 
gleichfalls feuerte, welches wechſelsweiſe zu dreienmalen ge 
fchahe. Endlich tourde diefes anfehnliche Leichenbegängniß 
mit dem nochmaligen Geläute aller Glocken befchloffen. 


Held, den die Etvigfeit mit Glanz und Luft ergögt, 
. Greis, deffen müden Leib man prächtig nieder feßt, 
Bellona läßt Dein Lob durch donnernde Carthaunen, 
Und duch Trompeten-Schall, begierig auspofaunen, 
Sie felber bauet Dir den fehönften Leichenftein, 
Die Tugend aber Ast darauf die Denkſchrift ein: 
„Mein Nabmer war geredt, fromm, tapfer, 
voll Erbarmen, 
Der Helden PRES Bild, ein fihrer Ser der 
Armen!” 


Go weit die Berlinifche privilegitte Zeitung vom Sabre 
1739! 

Selten, wenn nicht aus einer fürftlihen Familie, blieb 
felbft in damaliger Zeit ein General 48 Sabre, der Chef 
von einer und derfelben Truppe. Natzmer war natürlich 
der este von denjenigen Dfficieren der Gensd’armes, der 
feit der Ctiftung von 1691 unausgefegt bisher in derfelben 
verblieben mar; und in welch' einer Stellung befand er fich 
zu ihnen Allen, tel” großartige Erinnerungen knuͤpften 
fih im Regimente an feinen Namen! Seine Beftattung 
war daher überaus feierlich. und feste zugleich die Bewoh⸗ 
ner der ganzen Refidenz in theilnehmende Bewegung. 

Genug über feine Verdienfte, über feinen Charakter; 
tic glauben binreihenden Stoff den Lefern in die Hand 
gegeben zu haben, fich darüber felbft ein vollftändiges Bild 
zu machen. 
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179. Wir befchließen hier die Abhandlung über fein Leben 
mit derjenigen Ranglifte, die er noch bei Lebzeiten volljogz 
fie ift zugleich hiſtoriſch wichtig, da fie nach 24 Friedens⸗ 
jahren, und das Alter und die Dienftzeit der Officiere giebt, 
die mit Ausnahme weniger Rittmeifter, jugendlich ger 
nannt werden müflen. Auch giebt fie uns den Beweis, 
daf der Feldmarſchall troß feinem hohen Alter, bis in. 
den festen Tagen fit den gewöhnlichen Gefchäften unter- 
zogen hatte, obwohl er mit gitternder Hand die einft kraͤf⸗ 
tigen Züge wieder gab. (S. bei den Fac Simile.) 
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Ranglifte von dem Königl. Preuß. Regiment41739, 
Gensd'armes 1739. _ 
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Gornets. 

4 gehen Adolph — v. Quaft . ! 25 in 3 
2 |Guno Deinrid v. & REP EE | CR remen| 4 
3 [Leopold Dietrid v. Mois +. | 20 is 5 
4 pee MWilhelm v. Pannewisg . . | 15 arf 1 
5 Bogeslav Rudolph v. Ueckermann , | 22 genmen 4 
6 Br. Wilhelm v. Beer . . . | 20 ittelmarf 3 
7 Adam Chriftoph v. Rrufemart . . | 20 Altmark 3 
9 Le Stiderid v. Rrufemart . . | 19 Altmark 3 
9 George Sigismund v. Schweinihen | 22 | Schlefien 4 


gg. D. ©. v. Nagmer. 
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1739... Bon denen zuletzt am Leben gebliebenen Officieren 
dieſer Lifte, trug Hans Friderih von Krufemard 
das Gedaͤchtniß an den verehrten Chef bis in die neueren 
Zeiten, indem cr im Jahre 1775 als Generalzfieutenant 
und Chef des Regiments Gensd’armes mit Tode abging 
— als eine der intereffanteften Erfcheinungen diefes Reuter⸗ 
Regiments! Hans George Woldel von Arneburg 
aber, der ebenfalls von Anfang an im Regiment geftanden 
hatte, gab fogar ein lebendes Zeugniß von unferm Helden 
bis zum Sabre 1785, zu welcher Zeit er als Generals 
Major außer Königlichen Dienften verfchied, nachdem er 
früher 14 ahre unter Rat mer im Regiment geftanden hatte. 

Durch folhe mürdevolle Beifpiele wird unfer Ent: 
Schluß gewiß vollftändig gerechtfertigt, wenn tir unfere 
Gefhichts- Erzählung über Natzmer und fein Regiment, 
nicht mit feinem Tode befchließen, fondern das Refultat 
feinee Schöpfung und feiner Iangjährigen Bildung, in den 
Haupt: Momenten feines Beſtehens ferner verfolgen. Wir 
glauben. diefe Aufgabe vollftändig zu föfen, wenn wir auf 
die vorzüglichften, aus demfelben bervorgegangenen Offi- 
ciers, Chefs und Commandeurs einen Blick werfen und 
nächftdem die Feldzuge, denen das Regiment Gensd’armes 
beigewohnt, etwas näher beleuchten: 

Gleich nah dem Tode des General Feldmarfchalls 
erging nachftehende 


* 4 [4 | | LU 2 
Notification an das Regiment Bensd’armes. 


Nahdem Ge. Königl. Majeftät in Preußen, Unfer 
allergnädigfter Herr, gut gefunden, von dem, dur Ab: 
erben meiland Dero General : Feldmarfhalis 
von Natzmer, vacant gewordenen Regiment 
Gensd’armes zu Gunften Dero dabei ftehenden Obers 
fen von Pannewitz Hinmiederum zu disponiren und 
folches demfelben in Gnaden zu conferiren und anguvers 
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trauen; als laffen Sie diefen Dero Entfchluß, denen bei1739, 
gedachtem Regiment , Gensd’armes ftehenden Staabs—-, 
Ober:, Unter: Dfficiers und Gemeinen hiemit in Gnaden 
befannt machen, befehlen auch denenfelben. allergnädigft, 
fit hienach überall zu richten und gleichwie fie hiemit 
an bemeldeten Oberften von Pannewig als. Chef vom 
Regiment verwiefen werden, alfo werden fie auch hiedurch 
mit dahin angemiefen, ihm allen. Refpeft und. Gehorfam 
au bezeigen und denen an fie fommenden Ordres, als ihres 
. VBorgefegten, ein fhuldiges Genüge zu leiften und gehörig 
nachzufommen. 
Signatum Berlin den 14. Mai 1739. 


Zwei Einfhaltungen feinen uns hier von Intereſſe: 
1) die gefammte Öeneralität bon 1739 nad dem 
Tode von Rabmer. 


Feldmarſchaͤlle: 
Fuͤrſt Leopold von Anhalt— Deſſau 
von Borcke. 
Generals: 


von Röder ward im Auguſt 1739 Feldmarſchall. 

von Katte und von Schwerin wurden nach der Thron: 
befteigung 1740 Feldmarfchälle und Grafen. 

Generalstieutenants. 

von Ölaferrapp ftarb 1747 als General: Zeldmarfchall. 

Herzog von Holftein ftarb 1749 ais ©. &. M. 

Prinz Leopold von Anhalt ftarb 1751 als ©. F. M. 

Graf Dönhoff ftarb 1742 a. D. : 

Prinz Zriderih von Preußen, Sohn des Markgraf Philipp. 
von der Marwitz ftarb 1744 als General der Infanterie. 
General:Majors: 
von Finger ftarb 1755 als Gen. d. Infanterie und Chef 

der Artillerie. 
von Platen ftarb 1743 als General der Cavallerie. 
| 27 
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1739. von Sonsfeld ftarb 1755 als Gen.-Lieut, a. D. 
von Buddenbrod ftarb 1757 als ©. &. M. . 
Graf v. d. Schulenburg blieb bei Molwitz als. ©. ?. 
von Flanß ftarb 1748 als ©. F. M. 
Mit von Waldom ftarb 1743 als G. 2. 
von Glaubis ftarb 1740 ald ©. L. a. ©. 
von Doffow ftarb 1758 as ©. F. M. 
von Sydow ftarb 1749 ais G. d. J. a. ©. 
von Kaldftein ftarb 1759 als ©. F. M. 
von Kleift ftarb 1749 als ©. F. M. 
Der Kronprinz vom 29. Juni 1735. 
von Grâvenis ftarb 1757 als ©. ©. 
von Jeetze ftarb 1752 als ©. F. M. 
Graf Dohna ftarb 1749 als ©. F. M. 
Sung von Waldow ftarb 1742 a. D. 
von Bredow ftarb 1759 ald General der Savallerie a. D. 
von Kröcher ftarb 1748 als ©. ©. 
von Leps ftarb 1747 als G. d. % 
Prinz Dietrich von Anhalt ftarb 1769 als ©. 5. M. 
von Borde ftarb 1747 als ©, 8. 

"Auffallend ift diefe Lifte in Vergleich mit der vom 
Fahre 1716, ald aus diefer 14 Keldmarfchälle bervorgin- 
gen, aus der von 1716 aber nur 6: fo der Krieg mit 
feinen glüdlihen Folgen für den Militairftand! 


2) Rapport über die Königl. Eavallerie pro 
April 1740. 

Dffic, Uoff. Temp. Gem. Pferde. 

4) Leib: Corps» Hufaren 21 3 6 402 444 
2) Prinz Eugenius Hufaren 24 60 12 720 745 
3) Schulendburg Grenadir 65 120 30 1370 1480 
4) Paten Dragoner 64 120 30 1370 1480 
5) Sonsfeld Dragoner 32 60 20 660 740 
Latus 206 393 98 4522 4889 
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Offic. off. Temp. Gem. Pferde. 1739 
Transport 206 393 98 4522 4889 
6) Moͤllendorff Dragoner 33 60 20 690 745 


7) Thuͤmen Dragone 32. 60 20 690 745 
8) Bayreuth Dragoner 64 120 30 1370 1480 
9) Gensd’armes 32 59 10 690 734 
10) Leib» Regiment zu Pferde: 32 60 10 690 740 
11) Leib-Carabiniers 32 60 10 690 742 
12) Katte | 33. 60 10 690 740 
13) Prinz Feiderich 3. 57.10 689 725 
14) Puddenbroc 32 60 10 690 740 
15) Alt Waldow 32 59 10 664 737 
16) Jung Waldom 34 60 10. 690 740 
17) Bredow 3 60 10 690 740 
418) Prinz Wilhelm *) 32 60 10 690 740 
19) Gesler 35 60 10 69% 733 
20) Prinz Eugenius 32 58 .10 69 740 


Summa 727 1346 288 15525 16710 
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Biographifhe Nachrichten über die ferneren Chefs 
zur Gefchichte des Regiments Gensd'armes. 


A. Wolff Adolph von Pannemip. 


Pannewitz folgte auf Natzmer im Regiment Gens: 1739 
d'armes, 309 fid indeffen bald darauf vom Dienft sure. ‚5 
Er war am 13, März 1679 zu Groß-Gaglow in der 
Niederlaufit geboren und Fam jung an den Hof Frides 
rich des Erften, bei dem er Hof- und Reit-Page war und 
von dem er zu den damaligen Garde du Corps als Offi⸗ 
cier gefegt ward. 

*) Der Prinz Wilhelm, der zweite Sohn des Königs 
Sriderid Wilhelm I. 


1742. 


27% 
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1739 Bei der Erweiterung des Regiments Gens’darmes 
8 fam er 1714 mit der aufgelöfeten Garde du Corps: als 


"Rittmeifter in unfer Regiment, bei welchem er im nämli: 


en Sabre Major ward, 1719 Oberft: Lieutenant, 1725 
Kommandeur vom Kegiment, 1728 Oberft und beim Tode 
vom Feldmarſchall Raëmer, Chef. 

Am 11. Guni 1739 führte Pannewitz die fünf 8 
cadrons Gensd’armes, zum erftenmale in der Eigenfchaft 
als Chef dem Könige vor und erlangte die Allerhöchfte 
Zufriedenheit, fo daß Se. Majeftät den Dberft: Lieutenant 
bon Send zum Dberften, den Major von Chat 
zum Oberft: Lieutenant, den Rittmeifter von Derben zum 
Major und den Kittmeiftee von Ecfart zum Königlichen, 
Dber- Küchen: und Stallmeifter mit 1500 Thlr. Gehalt 
ernannten; Kamecke aber erhielt ald Chef, des Lebtern 
Compagnie. 

Pannewitz hatte den Feldzügen am Ober- Rhein, in 
Ytalien und Brabant rühmlichjt beigewohnt, auch im er: 
ſten Schlefifchen Kriege den Beifall des Könige Friderich 
erworben, der ihm, megen feiner Förperlichen Leiden mit 
einem Gnadengebalte von 3000 Thalern 1742 die nachge: 
fuchte Dienftentlaffung. ertheilte. Er war mit Johanne 
von Kasmund vermählt und ſtarb 1750 unter Hinter: 
laffung von Familie; er war im Befit von Schönflief. 


Nah dem Tode des Königs Friderih Wilhelm I. 
erfolgte nachftehende Ordre aus dem Militair: Cabinet: 

„Da des höchftfeligen Königs Majeftät den von Zas 
ſt row zum Staabs : Kittmeifter beim Regiment Gensd’arz 
mes allergnädigft declarivet und placiret haben, er aber 
das Patent darüber noch nicht erhalten, als wolle der 
Geheime Kriegs: Kath von Scharden belieben, deffen 
Patent vom 25. April ausfertigen zu laffen. 

Charlottenburg, den 10. Juni 1740. - 


421 


Die desfallfige erſte Verfügung des jungen Königs 
lautete: | 

„Frider ich, König in Preußen ꝛc. Ihr habt hie: 
bei das Staabs-Rittmeiſter⸗-Patent für. den, aus Han— 
növerfchen in Unfre Dienfte engagierten und bei Unferm 
Regiment Gensd’armes gefegten von Zaftrom zu cm: 
pfangen, welches ihr Demfelben nunmebro ertradiren und 
ihn nach feinem Character zum Dienft bei dem Regiment 
employiren Fünnet. Geind Eud ıc. 

Geben Berlin den 15. Juni 1740, 


B. George Konrad Freiherr von der Golß. 


Goltz murde zu Parſow in Pommern im Jahre 1743 
4704 geboren; fein Vater, fo wie feine naͤchſten Verwand⸗ 1747. 
ten waren in Polnifchen Dienften, feine Mutter eine ge: 
borne von Heydebreck; er ftudirte bei den Vefuiten in 
Thorn und auf der hohen Schule zu Halle. 

Sein Onfel, der Polnische Minifter Graf Manteuffel, 
30g ihn 1725 in die Dienfte des Königs Auguft I. und 
beförderte eine Reife nah Franfreich,, die er mit dem 
Grafen von Hoym im Yabre 1727 in der Eigenfchaft 
eines Legationss:Rath8 machte. 1729 ‚verließ er Frankreich 
und ward Rammerherr, im folgenden Jahre aber Preuß: 
Rapitain im Dragoner Regiment von Bayreuth (1837 
Königin Euiraffier). 1733 fandte ihn König Friderich 
Wilhelm I. an den König Auguft nah Warſchau; 
1734 wohnte cr dem Feldzuge am Rhein bei, 1735 ward. 
er Oberft-Lieutenant im Regiment Eofel (1806 Auer 
Pr. 6). | 

Der König Fride rich ſchickte ihn beim Anteitt der 
Regierung nach Gotha, um den Herzog zu bewegen, an 
Preußen. das dortige FnfanteriesRegiment zu überlaffen; 
feine Unterhandlungen gingen mit Glüd, fo daß daraus 
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1743 fpäter das InfanterierRegiment Mr. 40 (1806 v. Schi: 
4747.monsfy hervorging. 

Golf zeichnete fich. gleich bei den erften Waffenthaten 
aus, die den Anfang der Regierung des Königs rider 
eich bezeichneten. Er entwarf die Bedingungen zur 
Uebergabe von Breslau. und. befand fih beim Sturm 
von Glogau mit dem Markgrafen Karl unter den erften 
Stürmenden auf dem erftiegenen Walle; hier drang er 
mit einer Grenadier- Compagnie bis auf den Marft, ent: 
waffnete die Hauptiwacht und nahm den ee Gra- 
fen Wallis gefangen. 

Der König ertheilte dem fühnen, tapferen Führer den 
Drden pour le Mérite und fenfte ibm die Rutlauifhen 
Güter — er befand ſich auf der Ehrenbahn des 
Sieges! 

* der Schlacht von Molwitz verfolgte er den 
Feind mit 14 Escadrons, die er auf Befehl des Koͤnigs 
zu jenem Kampfe hatte herbeiholen muͤſſen (4 Gens'darmes, 
> Buddenbrock, 5 Jung Waldow) und ward unterm 
17. Mai 1741 Oberſt mit der Anwartſchaft auf eine 
Domherrnſtelle zu Magdeburg. 

Im Sabre 1742 ward Goltz für den verabfchiedeten 
Oberft-Lieutenant v. d. Affeburg in das Regiment Gens: 
d'armes gefebt; im folgenden Jahre, 39 Jahre alt, Ge 
nera-Major und für Pannewitz Commandeur en Chef, 

In der berühmten Schlaht von Hohen: Friedberg 
führte er mit Ruhm eine Brigade des rechten Flügels und 
nahm in eigner Perfon den Saͤchſiſchen General von 
Schlichting gefangen; er beforgte mit dem feindlichen 
General Harfch die Ausmechfelung der Gefangenen und 
ward. General: Kriegs: Commiffarius der Armee, 
bald darauf Amtshauptmann von Kottbus und Pets. 

- Bei Soor, führte er unfre Gensd’armes mit Bud: 
denbrod Euivaffier (1806 Nr. 1. Graf Hendel) zum 
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Siege; er warf mit diefen auserlefenen Reuter:Kegimen: 1743 
teen im erften Anlauf 50 Kaiferlihe Schwadronen und In 
nahm deren Batterie, fpäter aber entfhied er auf dem 
finfen Slügel das Schieffal des Tages. | 

Km November diefes 1745ften Jahres warf er mit 
diefer feiner ReutersBrigade bei Katholifh Hennersdorf 
4 Saͤchſiſche Cavallerie-: Regimenter. 

Nah erfolgtem Frieden waren feine Berdienfte um 
die gefammte Armee und deren Einrichtungen nicht minder 
geoß und er würde noch Außerordentlicheres geleiftet haben, 
wenn feine Körperfräfte mit diefen Anftrengungen gleichen 
Schritt gehalten hätten, fo aber erlagen diefe, er ftarb zu 
Berlin am 4. Auguft 1747, nach eben zurückgelegtem 
43ften Jahre. | | 

Der König Friderich fhâbte Hoch die feltenen Ei: 
genfchaften feines Geiſtes und feines Herzens und gab da- 
von Bemeife, die nicht fprechender und ehrenvoller fein 
fönnen. So befuchte er ihn am Rranfenbette und ließ 
nach dem Tode, das Officier: Corps des Regiments Gens: 
d'armes, drei Tage einen Trauer-Flor tragen und die Pau: 
fen und Eftandarten verhüllen. Nicht minder wurde fein 
Andenken in der Afademie der Wiffenfchaften geehrt, deren 
Mitglied Bolt gemefen mar; der König ließ nämlich auf 
ihn eine, von ihm verfaßte Lobfcheift verlefen, die in der 
Gefhichte der Afademie der Wiffenfchaften fteht, auch in 
Pauli Leben großer Helden IV. pag. 211. fo tie in den 
Oeuvres Frederic II. Tom. 3. publiées du vivant de 
l’auteur. 

Wir fchließen diefe Abhandlung mit den vielbedeuten: 
den Worten des großen Königs: 

„Il est vray de dire, qu’il étoit de ces 
genies, dont il ne faut que trois ou quatre, 
pour illustrer tout un règne.“ 
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C. Nifolaus Andreas von Kagler. 


1747 Katzler war der vierte Chef des Regiments Gens: 

m d'armes in der wichtigen Epoche von 1747. bis 1761, in 
der Zeit der großen Borfhule zu dem beruͤhm— 
ten Rampfe des Jahres 1756 und einige Jahre im 
fiebenjährigen Kriege felbft. 

Im September 1696 ward Rabler zu Maftridt 
geboren und war der Sohn eines Holländifchen Dragoner⸗ 
Hauptmann gleichen Namens und einer von Beresford. 
Er diente zuvor in der Holländifchen Armee, trat aber 
1715 in Preufifche Dienfte und ward als Cornet bei dem 
Euiraffier Regiment des Kronprinzen rider id angeftellt 
(1806 Beeren Euiraflier). | 

Katzler machte in diefer feiner neuen militairifen 
Stellung gleih den Feldzug gegen den Rônig Karl XIL in 
Pommern mit, doc) ward er vor Stralfund nicht allein 
bleffict, fondern fiel auch in Schwedifhe Gefangenfchaft. 

Karl XIL war biebei Zeuge feiner Tapferkeit und 
wußte befanntlich dergleichen ritterlihe Tugenden felbft 
beim Feinde zu fchägen; er lobte Rabler’s, Muth und 
bedauerte feine Lage, forgte auch für fein gutes Unterfom- 
men und war, bald darauf, ER Auswechſelung nicht ent: 
gegen. 

1718 warb Katzler Lieutenant, 1730 Rittineifter, 
1733 Major, 1741 Dberft-Lieutenant, 1742 im Mai Oberft, 
1745 General: Major und Amtshauptmann zu Lieben— 
walde und Zehdenicd. 1746 tard er Chef des Leib- 
Cuiraſſier⸗Regiments und Hald darauf nach dem Tode des 
Generals v. d. Got b Commandeur en Chef der Gens: 
d'armes. | 

Im $uni 1748. ſchenkte ihm der Koͤnig eine Praͤbende 
zu Muͤnſter-Eyffel, 1753 ward er in dem bekannten 
Lager von Spandow General: Lieutenant. 
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1754 tard Rabler Kitter vom ſchwarzen Adler⸗ 1747 
Orden. — 

Es muß in dieſer Zeit geweſen ſein, wenn uns der 
ungenannte Verfaſſer (Rudolph Wilhelm v. Kalten: 
born) der Briefe eines alten Preuß. Officiers, verfchiedene 
Charakterzuͤge Fride rich des Einzigen betreffend, (Hohen: 
gollern 1790 und 1791), einige Beiträge gum Leben. des 
Generals v. Rabler zum Beften giebt, die wir hier nach 
Berhältnig wiedergeben: 

„Katzler war einer von den —— deren wah⸗ 
ren großen Werth man nie genug geſchaͤtzt hat; die ihr 
Deutſches Vaterland mit Undank vergißt und ſich kaum 
ihrer Namen erinnert. Er war ohnſtreitig einer der 
erſten Kavalleriſten, die je in der Preußiſchen 
Armee geweſen find. Er legte den Grund, auf wel— 
chen der unſterbliche Seydlitz ſeinen mit der Preußiſchen 
Cavallerie erlangten Ruhm bauete, auch mar Seydlig 
wirklich groß genug, ihm beſtaͤndig Gerechtigkeit widerfah⸗ 
ren zu laſſen und bei verſchiedenen Gelegenheiten zu ſagen: 
Einen Katzler bekommen wir ſo leicht nicht 
wieder!“ 

„Dieſem verdienſtvollen General verdanket 
das Regiment Gensd'armes heute noch den Ruhm, 
den es mit Recht in der Preuß. Armee behaup— 
‘tet; unter ihm ſtieg es auf den Punkt der Vollkommen⸗ 
heit, auf welchem es fi nun beinahe ein halbes Jahr: 
hundert erhalten hat *). Nicht leicht mwird ein Chef die 
Liebe und Hochachtung feines Regiments fo allgemein er: 
werben, als tie fie General Kasler befaf. Vom Com: 
miandeur bis gum gemeinen Reuter, liebte ihn jeder, tie 
einen Bater. Wenn er einen Gensd’armes recht empfindlich 
fivafen wollte, fo fagte er ibm: id werde Did wohl ab- 

*) Der Perfaffer datirt alfo- dem IR vom Sabre 
‘1742 abwärts. 
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1747 geben muͤſſen und wenn feine Rameraden nicht für- ihn - 
16, baten und ſich für feine Befferung gleihfam verbürgten, 
fo erfolgte diefe gedrohte Strafe gewiß.“ 

„Es ift faft ohnmoͤglich fich einen Begriff zu 
machen, ju was für einen hohen ®rad von guter 
Zudt und Drdnung der General diefes Regi- 
ment gebrabt hatte. Sein moralifcher Charafter war 
recht fo, wie man fit ein “deal von einem wahren ehrli- 
en Manne bilden muß. Cigennug mar ihm eine völlig 
unbefannte Sade, er bezahlte, wenn er in den Winter: 
quartieren in Sachſen lag, fogar fein Quartier. Bon 
Stolz war er ebenfo entfernt; id habe ihn fehen mit: 
ten im Winter ftundenmeit reiten, um einen 
franfen Gensd’armes zu befuden. Er felbft liebte 
die Stille, fah e8 aber gern, wenn feine Officiere an allen 
Bergnügungen Theil nahmen. Mit dem Könige ftand er 
auf, einem ganz befonderen Fuß; er wich fem Haar breit 
von dem Wege ab, den er für den richtigen hielt.“ 

„Als ibm der König das Regiment Gensd’armes gab 
(1747), fagte er ihm: mein lieber Rabler, id gebe ihm 
das Regiment, weil id $emanden dabei haben 
muß, der nicht fo galant ift wie die anderen Df: 
ficiere.“ 

„In dem Falle, antwortete Katzler, haben Ew. Ma- 
jeſtaͤt ſehr gluͤcklich gewaͤhlt; denn Gott weiß es, daß ich 
ſo wenig galant bin, daß ich wohl erſt einen Tanzmeiſter 
annehmen müßte, ehe ich mich in Berlin zeigen dürfte.’ 

„Anfänglih war man weder in Berlin, noch im 
Regiment mit ihm zufrieden. Sein edles Betragen aber, 
erwarb ihm fehr bald allgemeinen Beifall und feine Un- 
partheilichfeit, die freundfchaftliche Art, mit welcher er die 
Dfficiere behandelte, dee Muth, mit welchem er das Regi- 
ment gegen alle Anfälle der Launen des ‚Königs vertheis 
digte, brachten e8 bald fo weit, daß e8 ihn faft. anbetete.’ 
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„Nachdem er felbiges einige Zeit gehabt hatte, fragte 1747 | 
ihn der König einmal: „Nun Rabler, mie ift er mit 4 


feinen Dfficieren zufrieden?" — „Recht gut, 
Em. Majeftat!” — „Aber Herr, es find ja faft lauter 
petit maitres!” — „Des Nahmittags vielleicht, 


Em. Majeftät, ermiederte Rabler, beim Epgerciren 
und auf der Parade find es tüchtige Officiers; 
das übrige geht uns beide nichts an. - Sie thuen, 
was ich befehle und werden, wenn es einmal Zeit 
fein wird, gewiß dahin reiten, wohin ich fie 
führe — mehr fônnen Ew. Majeftät und ich nicht ver: 
langen.” — „Run Morgen werde id fehen, was 
fie koͤnnen; Morgen um die und die Zeit foll das * 
giment auf dem und dem Platze exerciren.“ 
nRabler,verfammelte gleich) Des andern Morgens 

die Officiere und fagte ihnen: Meine Herren! Geftern bat 
mie der König das gefagt und fo babe ih Sr. Majeftät 
geantwortet. Ich hoffe, Sie werden heute zeigen, da ich 
die Wahrheit gejagt Habe; jagen Sie Ihren Leuten, daß 
fie fehlechterdings nicht thuen ſollten, als wenn der König 
gegenwärtig wäre, fie follen nur auf mich und mein Com: 
mando hören.’ 

„Der König war eher er dem Plage als 
das Regiment, und empfing fie mit den Worten: Die 
Herren haben gewiß nicht ausgefchlafen. Katzler legte 
feinem Pferde die Zügel auf den Hals; nahm die Schreib: 
tafel und die Uhr heraus und ſprach: Sehen Ew. Maje: 
ftät, hier fteht Ihre gefteige Ordre und hier ift die Zeit, 
nad ihnen hätten wir alfo gerade noch 20 Minuten län: 
ger fchlafen koͤnnen.“ 

„Der König befahl hierauf: das Regiment follte in 
Zügen abmarfchiven, dicht vor ibm &scadron formiren, mit 
ganzen Escadrong in die gegebenen point de vues traben, 
halten und einfchwenfen, wobei der König. den Zufag 
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. 4747 machte: Der Officier, der um ein Pferd Diftan; 
Rs verliert, fommt auf vierzehn Tage in Arreſt.“ 
Der König verfuchte jegt nach jener Erzählung die 
Officiers zu ivritiven, doch paßte theils ein Jeder auf fei: 
nen Dienft, theils fuchte Rabler diefelben zu ermuntern: 
„Sein Sie doch fo gnädig, Em. Majeftät und reiten 
Sie aus den point de vues, denn diefe Dürfen die Off 
ciece nicht einen Augenblick aus dem Gefichte verlieren. 
Das Regiment ftand bei dem Einſchwenken wie 
eingemauert.” Ä 
„Set folgte Die Attaque! Der König hatte feinen 
Adjutanten feitwärts Aufgeftellt nnd wollte Die verfchiede 
nen Sempos felbft angeben. „Ganz wohl, Em. Meajeftät, 
antwortete der ‚General, wir haben zwar eine falſche 
Stellung gegen diefen Punft, aber wir wollen wohl hin: 
fommen und zu; den Gensd’armes gewandt, bemerfte er: 
nReitet vernünftig, hört und febet nur nach mir 
und fonft nach feinem Menfchen.” 
. „Der König vitt immer dicht vor dem Regimente 


und faum, daß das Regiment im Trabe war, wandte er - 


fi) links zur Slügel-Escadron und fiel in Galopp mit den 
Worten: Aber wollen fie wohl reiten! Die. Esca⸗ 
dron galloppirte ihm nach, doch Katzler flog dahin und 
brachte mit einigen derben Verwünfchungen Alles wieder 
in Trab. AIS der Choc anging, war der König auf dem 
äußerften Fluͤgel und blieb. zurück.“ 

„Das Regiment bat unvergleichlich geritten, 
mein lieber Kasgler! fagte der König, doch der. Gen 
ral ermiederte: Das Fann ich gerade nicht fagen, Em. Ma: 
jeftät, die Escadron Golt bat fih irre machen laſſen.“ — 
„Daran war ich Schuld, nehm er es nur nicht übel, be 
merkte der König. freundtich laͤchelnd.“ — „Beim Erer: 
cieren und in der-Kiche, Em. Majeftät, muß im: 
mer nur Einer fprechen.” | 


— 2 — —— Al — — — — — 
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Der nämliche Berfaffer giebt uns aus dem fiebenjäh: 4747 
tigen Kriege fefbft nod einen Beitrag für die Originalität, NE 
des Generals von Rabler, — Angaben, die jedoch der 
devgcitige Commandeur, fpäterer Nachfolger v. Katzler, 
der General Schwerin in feiner nachgelaffenen Biogra- 
phie mit Stillfchweigen übergeht; indem wir daher 
Kaltenborn's Erzählung hier treu wieder geben, vers 
meifen wir die Leſer auf den Furzen biographifchen Abriß, 
den wir über Schwerin werden folgen laffen: 

nRatbler, damaliger Chef des Regiments Gensd’ar: 
mes, diefer in fo manchem Betracht ganz fonderbare 
Mann ritt, nach der Eapitulation von Pirna, ohne daf 
er wußte, was der König mit der Sächfifchen Cavallerie 
vor habe, auf den Plat, wo felbige aufmarfbirt war und 
während der Zeit, daf die Infanterie noch beim Könige 
en parade vorbei marfchirte, holte er. aus verfchiedenen 
Escadrons die. fhônften Leute und Pferde Heraus und 
übertoies fie den Gensd’armes. Diefem Beifpiele folgten 
fehr bald die andern Chefs der Gavallerie: Regimenter, die 
bei Lowoſitz viel gelitten hatten und fo hatten fie fich 
fhon ziemlich in die Sachfifche Cavallerie getheilt, als der 
König anfam. Rabler war eben befchäftiget, noch einige 
Gacbfifhe Garde du Corps zu holen, als ihm der König 
begegnete, der die Cavallerie noch- völlig formirt zu finden 
glaubte.’ 

„Bas Teufel madt er, Rabler, fragte ibn 
der Könige Jh. werbe für fehr mwohlfeiles Handgeld, 
Em. Majeftät, antwortete diefer und betrieb, ohne fich ivre 
machen zu lafen, die fchnelle Rortfhaffung der eroberten 
Mannfchaft. Der König rief ihm dagegen nach: „Aber 
Herr, was foll das? Wer bat ibm befohlen, 
diefe Leute zu Holen? Statt aller weiten Antwort 
fing Katzler nunmebro an, mit feinen-Refruten davon zu 
jagen, wie wenn der Feind hinter ihm wäre.” 


430 


1747 „Der König fügte fit endlich ruhig darin und da 

„oe die Saͤchſiſchen übrigen Reuter beforgt waren, zur |nfan- 
terie abgegeben zu werden, fo fagte ihnen der König: 
Wählt euch felbft, meine Kinder, ob ihr bei Eui: 
raffier oder Dragoner oder Hufaren dienen 
wollt, id verſpreche Euch, daf jeder fein Pferd 
behalten foll, aud wenn ihr wie ehrliche Rerls 
dient, daß es Œuc bei mir beffer gehen foll, als 
bei dem Könige von Polen, menigftens fofft ihr 
nidt wieder fo bungern, wie ihr in euerem £a: 
ger gehungert habt.“ 

Diefe Betheurungen wirkten fehr vortheilhaft und die 
Gefangenen ließen den König hochleben. 

„So zufrieden der König nun auch eigentlich mit die: 
fem Vorfall war, fo ließ er doch gleich nachher den Ge 
neral Katzler rufen und fagte ihm fehr ernfthaft: „Weiß 
er wohl, daß ich ihn in Arreft ſchicken werde? Wie Fann 
er fid einfallen laffen, ohne meine Ordre Leute für fein 
Regiment auszuheben ? die Kerls werden ihm überdem zum 
Teufel reiten!” 

nRatler that etwas, was er eigentlich nur Außerft 
feften that — er lächelte und antwortete: „Das wuͤrden 
fie, wenn fie e8 fonft wollen, auch wohl gethan haben, 
wenn Em. Majeftät fie mir gegeben hätten, und am Ende 
find fie das Geld, was fie ihnen und den Compagnie 
Chefs Foften noch immer werth.“ Darauf fehnallte er 
feinen Pallafch ab und fagte: „Wenn ich mein Regi: 
ment immer fo gut wieder complettiren Fônnte, 
wie heute: fo fäße ich gerne einige Tage in 
Arreft.” 

Der König lachte und begnadigte ihn, als Katzler 
erElärte, er habe nur einige fiebzig Mann genommen, do 
würde er, „wenn Se. Majeftät ihm nicht fo ſchnell auf 
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den Hals gefommen waͤren, noch einige fchlechte Pferde 1747 
des Regiments ausgetaufcht haben.” bie 

Hiemit enden die Bemerfungen über Katzler in die⸗ 
ſem Buche. 

Krankheiten noͤthigten dieſen wackeren Mann im Jahre 
1757 die Armee zu verlaſſen, doch behielt er das Regiment 
Gensd'armes bis ans Ende ſeiner Tage, den 10. November 
1760, wo er zu Gardelegen ſtarb. 

Hier folgen zwei zu dieſer Zeit-Epoche des Regiments 
Gensd'armes gehoͤrende Beilagen: 


1761. 
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1747 1) Ranglifte von dem Regiment Gensd’armes 
6. auf den Monat Februar 1751. 


Bots: und Zunamen. SS| Baterland. 
sn 


Dienftzeir. 
Fahre 





EIER 


48 | Pommern 
42 ‘Priegnig 26 
36 | Niederlaufig | 20 


Obit.-Lieut, J. 
Major Adam Reimar v. Karſtedt 
Major George Friderich v. Oppen 


Bandemer 


Prime plane. 


Rittmeiſter. 
37 | Havelland | 20 


Der Staab. 
General: Major Andreas v. Master | 59 Weſtphalen 
Gen. Maj. Henning Ernft v. Dergen | 56 Udermarf 
Obrft-Lieut. ©. 9 v.Holgendorff | 54 | Udermard 
Shr. v. 
1 ning Yoadim v. Bredow. . 
2 * Albert v. Schwerin. . . | 36 Berlin 46 
3 Hans G. Woldek v. Arneburg | 36 | AUltmarf | 25 
4 pe — — = — * 
5 |Ghriftion Friderich v. Kottwiz.36 detla 
6 ISohann Adolph v. Quaft . . . | 2% Xuppin | 15 
Lieutenants. | 
4 |Xeopold Dieterid v. Wurenom .|32 | Ruppin | 16 
2 George Siegm. v. Schweinihen | 34 | Colefien | 12 
3 (Adam Chriſtoph v. Krufemard . | 31 Altmarf 15 
4 — rid. Adolph v. d. Marwitz 28 Mittelmarf | 11 
5 [George Cbriftoph v. Iagem . . . | 32 Altmark 14 
6 [George Chriftoph v. Amim . . . | 28 Udermarf | 12 
7 [Otto Shriftian v. Sndom . . . + | 28 Neumart | 13 
8 [George Gbriftoph v. Nobtt . . . | 28 Altmarf 12 
9 |Ghriftian Friverid v. Bieret . . | 27 | Medlenburg | 10 
Gornets, _ 
4 |Tohann Gottlob Chrift. v. Glaubig | 33 | Sclefien | 9 
2 Carl Morig v. Leffel . . +. + | 29 Schleſſen 11 
3 |Frid. Wilh. Gottf. Arnold v. Kleitt | 26 riegnig 7 
4 |Garl Friderih Wilhelm v. Engelhard | 30 | Ecblefien | 7 
5 !Guftav Ludewig v. d. Marmig . . ! 24 Mittelmarf I 4 
6 ‚Shriftoph Friderich dv. Bredom . . | 22 | Havelland | 4 
7 Nudewig Guftav v. Bröder . + | 22 | Udermart 3 
8 ‚Franz Wilhelm v. Kapler . . . . | 21 | Sefipbalen | 3 
9 Johann v. d. Dfen . . . + . | 23 Poblen 2 
10 Zeintich Chriftoph v. Norrmann . | 23 Mectlenburg | 4 
41 ‚Emanuel Friderich v. Bredom, . . | 19 en 4 


12 |Dieterid Goswin v. Dole. . | 49 | Weftphalen | 7a 
ge. A. v. Rabler. 
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2) Aus einer und. vorliegenden Maaß⸗ und Stamm: 1747 
Rolle der Compagnie von Viereck vom . Januar 1759,18 
alfo mitten aus dem fiebenjährigen Kriege, entnehmen tir 
nachftehende Refultate: ; 

Die Compagnie follte ſtark fein 75 Köpfe; darunter 


waren: 
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Davon waren 1 Mann von 60 Yabren, 


4 — bon 50 — 
19 — von 400 — 
147 — von 30 — 


fo daß alfo von 75 Mann, 41 über 30 Jahr alt waren; 
die Zahl der Einländer balancirte ſich faft mit der der 
Ausländer; beinahe der dritte Mann war ein Mecklenbur: 
ger, wie der Chef der Compagnie felbft. 


D. $riderid Albrecht Graf von Schwerin. 


Schwerin folgte auf Katzler als Chef des Regi⸗ 
ments Gensd'armes und ftand demſelben in dem wichtigen 
Zeitraume von 1761 bis 1768 vor. Er war ein vorneh⸗ 
mer gebildeter Herr, voll treffenden Witzes, in beſonderen 
Gnaden bei dem großen Könige, der Sohn eines Staats: 
Minifters, zulegt ſelbſt Minifter und Oberftallmeifter. Er 
war hier in Berlin den 7. April 1717 geboren und von 
dem jungen Kronprinzen Sriderich, damals felbft erft 
5 Jahr alt, als erftes Pathhen über die Taufe ge 
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1761 halten worden; ander Geſchwiſter Kind mit dem befannten 

1705, Feldmarfchall. Schwerin mar für eine Eivil:Carriere 
beftimmt und lebte feinen Studien in Halle, als der alte 
Fürft Leopold ihn dafelbft eines fehönen Tages durch 
feinen Adjutanten nah Potsdam zu dem Könige Fri: - 
derih Wilhelm bringen ließ, mofelbft er feinen Vater 
(Minifter Friderich Bogeslav von Schwerin) an- 
traf und durch den Königl. General: Adjutanten (Grafen) 
Hacke Anmeifungen im Gavallerie-Dienft erhielt. Alles 
en surprise und ganz gegen feinen Wunſch! 

„IH ging mit dem Prinzen Wilhelm *), erzählt er 
felbft in einer für feine Nachkommen gefchriebenen Biogra- 
phie, nad Kyrig zu feinem KRegimente und mard über: 
completter Cornet. Ich mufte aber deffenungeachtet 1 
Monat als Gemeiner und 1 Monat den Dienft als Unter: 
officier thuen und da bis dahin Fein Avancement war: fo . 
bezahlte mid der König aus feiner Schatulle.” 

1739 ward Schwerin fieutenant. 

„1740 ging ich in den Krieg, doch tar mein Regi: 
ment nicht bei Molwitz; die MWinterquartiere hatten tir 
bei Leitmerig unter Katzler's Befehl. Den 17. Mai 1741 
mar id mit in der Schlacht von Ezaslau, wo von uns 
ferm Regiment nur 3 Staabs:Dfficiers und 5 Gubalter: 
nen ohne todt, bleffirt oder gefangen zu fein, durchkamen.“ 

„Unfer Regiment fprengte in den Feind und ſchlug 
fit durch deffen Linie, fo daß wir hinter derfelben zu fte- 
hen famen. Rabler formirte uns hinter der feind- 
lien $ronte, merfte fit eine Luͤcke und wir Fehrten 
in vollem Gallopp wieder zuruͤck. Der König hatte die 
Gnfanterie en quarre formirt und ließ auf uns feuern; 
tir verloren einige Mann, bis der Major von Driefen 
mit dem Schnupftuch unfre Lage zu erfennen gab. Der 


*) ter Sohn des Könige. 
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König ließ die Kanonen ſchweigen und bedauerte den Ver: a a 
fuft, den wir dabei gehabt hatten.” 1768. 

„Bald darauf mußte unfer Regiment mit dem Re: . 
giment Gensd’armes und dem SHufaren : Regiment 
Goltz, den Feind verfolgen, welches bis in die Nacht hins 
ein gefchah und wir ihm großen Abbruch thaten. Die bei 
diefer Gelegenheit genommenen Fahnen und Gefangenen 
mußte id auf Goltens Befehl dem Könige überbringen. 
Der König fragte mich: Mo unfer Regiment vor der Bar 
taille geftanden hätte, ob vor oder hinter dem Gra— 
ben? Ich fagte, hinter dem Graben, worauf der König 
fi zu dem Prinzen Leopold wandte und fagte: „Sehen 
Eie, hinter dem Graben.” Ach mufte den zweiten Tag 
tieder fommen und mit dem Könige und Leopolden, 
fo wie mit mehreren Dfficieren an den Drt reiten, wo wir 
geftanden Hatten, wobei der König fand, daß ich Recht 
hatte, er bezeugte mir feine Zufriedenheit und entließ mich 
mit der Verficherung: daß er für mich forgen würde.” 

„1743 gingen wir zu Haufe und 1744 wieder in den 
Krieg.” 

„Als toit bei Lübben in den Quartieren ftanden, er: 
fundigte fi der König bei dem Oberft-Lieutenant Katzler 
nah mir und erinnerte fih, daf id im vergangenen 
Kriege ihm einft einen guten Beſcheid gegeben 
hätte. Er befahl darauf dem General Goltz von den 
Gensd’armes, mir die Compagnie des KRittmeifters 
Bomsdorff zu geben, der den Abfchied befommen hatte. 
Dies gefchah im März 1745.” 

„Die Rittmeifter von Dppeln und von Bredom, 
fo tie der Lieutenant von Woldeck ſchrieben an den 
König und gaben an, daß fie länger gedient hätten, toie 
id — richteten aber nichts aus!” : 

„zen 4. Mai 1745 waren wir bei Hohen-Fried— 
berg. Die Garde du Corps und unfer Regiment Gens: 
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er d'armes bieben hier das Sächfifche Grenadier : Regiment 
1768,00n Schönberg gänzlich nieder; zroifhen mir und dem 
Dperft Lieutenant von Maltitz fuht eine Ranonenfugel 
duch und vif dem lebteren ein Stûd vom Oberrof weg.” 

„Den 20. September waren wir mit be Soor. Der 
Keind war fon im vollen Marfch auf die Flanfen un- 
fres Flügel, als mir ihn bemerften und auffaßen und 
zwar fo fchnell, daß wir ihn zugleich warfen. Gleich dar 
auf mußten wir Gensd’armes im vollen Gallopp 
links fort, die Unordnung, welche dort der Keind anrichtete, 
zu retabliren; tir mußten zwiſchen den nahen Fron— 
ten beider Armeen hinweg. Der Quartiermeifter Hoff: 
mann von Bandemers Compagnie, welcher dem feind- 
lichen Feuer zunächft auf dem Flügel reitend, ſehr ausge: 
fest war, fehrie darüber laut, daß ihm der Tod nicht feh⸗ 
fen würde; ich ließ ihn meinen Pat nehmen und ritt an 
feine Stelle; faum war er nach feiner Art in einer berus 
bigteren Lage, als eine Kugel, die unter meinem Pferde 
durchging, fein Knie gefährlich verlegte und feinen Tod 
herbei führte.” | 

‚Rah dem Frieden von 1745 ward id Major. Der 
Chef, General von Got ftarb; alle Dfficiere follten auf 
Befehl des Königs darüber. trauern, — Seydel that es 
nicht und ward caffirt.” 

„Den 1. October 1756 (alfo bei Lomofig) mar 
Ratler nicht bei ung, er commandirte links und wir wa= 
ren rechts; Holtendorff commandirte die Gensd’armes 
und ward erfchoffen, Oppen und Bredow wurden tôdt- 
lich bleffirt, fo daß ich der âltefte Major war und dag 
Regiment in der übrigen Zeit des Treffens anführte, — 
wir verloren viele Dfficire. Nah der Bataille Fam 
unfer General von feiner Brigade wieder zu ung 
und blieb bei und während der Winterquartiere zu Wur— 
zen bei Leipzig, wo id Commandeur des Regiments als 
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Major blieb, Rabler wurde hier fo Frank, daß er fich 1761 
nah Berlin bringen laſſen mußte. Bredow ftarb, 41 
Oppen ward Oberforftmeifter, id blieb alfo Com— 
mandeur des Regiments, ohne während des gan- 
zen Krieges einen General über mir zu haben.” 

„Nah der infchliefung und Gefangennehmung der 
Saͤchſiſchen Armee bei Pirna, erlaubte mir der König 
aus der Sächfifchen Garde du Corps 20 auserlefene Mann: 
fhaften und 700 aus den übrigen 7 gefangenen Cavallerie- 
Regimentern auszuwählen, tomit er unferm Regiment ein 
Gefchen? machte. Diefe Leute wurden unter den 5 Esqua- 
drons vertheilt; fie wollten nur unter der Bedingung 
fhwören: „daß fie nie wider ihr Vaterland und 
ihreLandsleutedienen follten” — dies geſchah.“ 

„Sie zeichneten fih brav aus gegen die Oeſt— 
reicher, jedoch defertirten fie alle an einem Tage vor der 
&ronte der Preußen, als ich 1763 nad dem Frieden, die 
Gensd’armes nah Berlin zucäckführte.” 

„Ich ftellte ihnen vor: ob fie den Abfchied Haben oder 
den geleifteten Eid halten wollten; fie fchienen entfchloffen 
uns zu folgen, aber in einer Nacht defertirten fie alle, au: 
fer ein Sattler, dem ich in Berlin 2 Friderihéd’or Rei: 
fegeld und den Abfchied gab, worauf er jedoch eine neue 
Kapitulation einging und mit großer Treue diente.’ 

„4757 den 6. Mai waren wir in der Schlacht von 
Prag unter des Prinzen Morig Befehl an der Eibe; 
wir follten diefen Fluß paffiven, was fehr vortheilhaft ge: 
tefen wäre, aber mir hatten feine Pontons, fo daß die 
Deftreicher, obne beunruhiget zu werden, ihren Rückzug 
bemwerfftelligten, wogegen im andern Fall e8 um ihre Ar: 
mee gefchehen getvefen wäre. %n diefer Bataille hatte der 
Adjutant des Generals v. Rabler, v. Schönfeld, tel: 
cher nun bei mir den Adjutanten machte, das Unglüd, daß 
eine Kanonenfugel ihm den Arm zerfehmetterte; ich hatte 
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1761 ihn zu dem Geldbmarfhall Schwerin — um zu ſe⸗ 
— hen, was derſelbe machte und bei dieſer Gelegenheit ward 

er verwundet. Er war der einzige Gensd'armes— 
Officier, der ſich mit Schmerzen an dieſen Tag 
erinnerte und iſt der naͤmliche, welcher, nachdem er eine 
Compagnie bekommen hatte, General in Dienſten von 
Heſſen-Caſſel geworden iſt.“ 

„An der Schlacht von Kolin nahmen wir nicht 
Theil, wir blieben in Sachſen bei dem Prinzen Heinrich.“ 

„Die Schlacht bei Roßbach den 5. November 1757 
war beſonders fuͤr meine Gensd'armes merkwuͤrdig; ſie 
zeichneten ſich ſo ſehr aus und der Koͤnig war fo zufrieden 
mit ihnen, daß er mir 12 Orden pour le mérite 
zur Bertheilung fhidte. Ich gab fie den 10 Eom- 
pagnie⸗Chefs und meinen Adjutanten Dolffs und Kleift; 
den A3ten gab mir der König felbft und ich Habe ihn 
getragen bis ich den ſchwarzen Adler-Orden bez 
fam. Außerdem ernannte mich der König zum Oberit- 
Lieutenant, obgleih ich nod 20 Majore vor mir hatte 
und mein Patent ward einen Monat vordatirt vom 5. De- 
tober 1757; bei diefer Bataille wurde ich verwundet.” 

"Der Brigadier de Sallues nämlich, der gegen un: 
fre Aufftellung commandirte, fta mir mit dem Degen 
leicht in die rechte Bade und ein Andrer durch den Arm, 
— beide Wunden waren nicht gefährlich; ich rettete aber 
dem Sallues das Leben, indem die Gensd’armes ihn zus 
fammenhauen wollten, doch Fonnte id nicht verhindern, 
daß er einen Schuß am Arm Befam. In der Folge nahm 
ih ihn und feinen Eohn, der Oberft unter feiner Brigade 
tar, mit nah Merfeburg, wohin ich wegen meiner 
Wunden gehen mußte.” 

„Ein Angriff der Sranzofen fieht fi fehr 
ſchoͤn an; die Officiers mit ihren leichten Degen in der 
Hand find vorne, fo reiten fie mit dem Ausruf vive le 
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Roi in den Geind und hauen mit ihren Éleinen Degen ein 1761 
— aber unfre großen Gensd’armes:Degen thuen ‚gg, 
beffer! Ihre Degen find eine viel zu Fleine Gegenwehr, 
wir Gensd’armes machten viele Dfficiere und Gemeinen ge: 
fangen.” | 

„Des Abends vor der Schlacht mußte man nicht die 
wahre Pofition der Franzofen. Der Sieg war um fo ehr 
renvoller, da wir unvorbereitet auf den Angriff der Fran: 
zofen waren; fie hatten ihren Marſch masquirt, fo daf 
wir feinesweges ihren Anfall erwarteten. Die Garde du 
Korps und Gensd’armes waren daher auch zum Kouragi: 
ven ausgegangen. Ich felbft aß mit dem General 
Seydlig des Mittags beim Könige, als-hier die 
Nachricht anfam, daf die Kranzofen anrädten. 
Man kann fich denfen, mie wir von der Tafel 
auffuhren, id, um fogleid meine beiden Abtheilungen 
von Gourageurs zurüd zu beordern, Seydlig nad dem 
finfen Flügel, um dort die Gavallerie zu fammeln; er ließ 
mir noch durch einen Adjutanten fagen: daß ich rechts ein: 
hauen follte, in Alles, was mir vom Feinde vorfäme 
Dies that ich auch fogleid mit dem beften Erfolg, wäh 
rend Sey dlitz auf dem linfen Flügel die Franzoſen über 
den Haufen warf. ine feindliche Kanonenfugel nahm dem 
Gensd’armes Schillanef von meiner Compagnie das 
Gehirn weg, da aber die Kotten feft gefchloffen waren, 
blieb der Leichnam wohl eine Meile weit auf dem Pferde 
und rückte mit ins Lager.” 

„Rah der Schlacht von Liffa nahmen wir die Win: 
terquartiere bei Lüben in Schlefien.” 

„Haddick von den Deftreichern benugte die Abweſen⸗ 
heit der Preußen, um Berlin einen Befuch zu machen, mo: 
fetbft der Gouverneur v. Rodom, außer Stande 
war, Widerftand zu fciften. Das Volk glaubte nachs 
her, daß er beftochen fei und war wüthend auf ihn.” 
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1764 „Der König ſchickte den Prinzen Morig mit dem 
N General Seydlig, die Gensd’armes und das Regiment 
Seydlig, die Deftreiher zu vertreiben; diefe hatten fich 
aber aus dem Staube gemacbt, als fie unfern Anmarfch 
erfuhren. Wir fanden das Volk fehr aufgeregt, insbefon- 
dere auch darüber, daß mir zu fpât kamen; der Prinz 
Moris Hatte fein Quartier am Hallefchen Thor genom- 
men. Der Dôbel war vor dem Wartenslebenfcen 
Haufe *), wo Rochow mohnte, zufammengelaufen und 
drohte daffelbe zu ftürmen und den GCommandanten in 
Gtüden zu zerreißen. Graf Wartensleben mar dabei 
fehr intereffirt und bat daher dringend um Hülfe. Prinz 
Morit befahl mir mit einer Escadron Gensd’armes den 
Möbel zu zerftreuen und wenn er nicht im Guten weichen 
- wollte, Feuer zu geben; ich fchicfte 30 auserwählte Gens- 
d'armes voraus und gab ihnen auf, bei dem Palais Stel- 
fung zu nehmen, -fih ruhig zu verhalten und mit Mäßi- 
gung gegen die Tumultuanten zu verfahren, ich felbft 
rücte nach und befänftigte die Peute mit Redensarten, 
namentlich: daß wenn Rochow fchuldig fein follte, dies 
nicht ihre Sache, fondern die des Königs fei, der ihn fhon 
zur Unterfubung führen würde; id machte fie treuherzig 
und indem id zu Anekdoten aus dem Kriege meine Zu: 
fluht nahm, zog id die Hauptmaffe Hinter mir her nach 
dem Schloſſe. Weniger gut ging ed meinem Adjutanten 
Bülom, der mit Feuer und Schwert drein ſchlagen wollte 
und mit dem aufgenommenen Piftol unter fie zu feuern 
drohte, er wurde befchimpft und mußte fich retten. Ro— 
chow aber hatte unterdeffen von einer Caroſſe Gebrauch 
gemacht, welche ich in der Fleinen Straße halten ließ und 
fih zu dem Prinzen Morig begeben. “est wurde auf 
mid gefhimpft, daß ich den Poͤbel bintergangen hätte, 


*) Gest Hôtel de Russie. 
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worauf ich mic denn in das Schloß retiriete und dafelbft as 
bis zum folgenden Tag verblieb, den 22, October 1757, 47 re. 
wo wir wieder abmarſchirten.“ 

Die Lefer werden mit und das Bedauern theilen, daß 
diefe interefianten Mitteilungen eines infteuirten Augenzeu: 
gen hier ein Ende nehmen; das Original in Franzöfifcher 
Sprache gefchrieben ift des Verfaſſers Neffen, dem Ritt: 
meifter des Regiments Gensd’armes, Karl Leopold Gra- 
fen Schwerin, dem nachmaligen General gewidmet; der 
im Sabre 1806, Chef vom Leib-Cuiraſſier-Regiment war 
_ und in Berlin am 16. September 1834 außer Königl. 

Dienften, verfchied. 

Nachdem bis dahin der rühmlichft befannte General: 
Lieutenant v. Lentulus, das Regiment Gensd’armes und 
das Regiment Garde du Corps als Brigadier geführt 
hatte: ward, von der Schlacht von Liegnis her, Schwe> 
rin Brigadier; diefer aber ward bei Torgau in der 
Nacht, wo er bei der Aehnlichkeit der weißen Eollets, in 
ein Deftreichifches Regiment gerieth, gefangen und, wenn 
auch mit vieler Schonung und Rücficht behandelt, doch 
erft nach einem Jahre, Anfang 1762 ausgemwechfelt. Der 
König erhob ihn bald darauf, unterm 27. Februar in den 
Grafenftand. | 

Nah dem fiebenjährigen Kriege führte Schwerin 
die Gensd’armes noch 5 Fahre und ward dann, indem er 
feine Entlaffung aus dem Militair: Dienft fuchte, 1768 
Dberftallmeifter mit dem Prädikat Ercellens, 1776 Ritter 
des ſchwarzen Adler-Ordens, 1782 Staats: Minifter mit 
Sig und Stimme im Staats:Rathe. 

Er ftarb den 12. Juni zu Carlsruhe in Schlefien 
im Sabre 1789. Der König fab ihn oft bei fih und ges 
fiel fi an feinen guten Einfällen, die in verfchiedenen Erz 
zählungen auf unfre Zeit gefommen find. Die großen 
Auszeichnungen, die tie eben erwähnt, vom Könige ihm 
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4761 ju Theil wurden, widerlegen am beften den böfen Seumund, 
1 der feinen Ruf als Militair zu bekritteln fuchte. 
Wir befchließen diefen Abfchnitt mit einigen, feiner 
Zeit:Epoche angehörenden officiellen Aftenftüden: 
1. Einige Zeit nach der blutigen Schlaht von Zorn⸗ 
. dorff erfolgte nachſtehende Vorftellung 


des Dberft- Lieutenante und Commandeurs 
v. Schwerin an den König. 

Ich würde bei jegigen Zeiten Em. Königl. Majeftät 
nichts von des Regiments Umftänden melden, indem Die 
manquirende Leute fon duch die Rekruten, fo ich aus 
Mecflenburg nah Berlin habe fommen laffen, erfegt 
find und die fehlenden Pferde, wenn es Zeit fein wird 
und Em. Majeftät es befehlen in kurze Zeit zu Éaufen im 
Stande mich gefeget: Allein es fehlen dem Regiment 21 
Officiers, fo theild commanbirt, bleſſirt, abweſend, krank, 

gefangen oder todt ſind. 

Da nun ohne Officiers kein Regiment ſein Devoir 
recht thuen kann: fo hoffe, es werden Em. Koͤnigl. Ma: 
jeſtaͤt die Plaͤtze derer Officiers, von denen wir gewiß 
wiſſen, daß ſie wirklich todt, gnaͤdigſt zu beſetzen geruhen 
und zwar: 

Bei Zorndorff.find geblieben: 

4) Die Lieutenants v. Woedtfe und Dandelman, 
dafür bitte gehorfamft die 2 älteften Eornets v. Rohom 
und Sparr zu Pieutenants und die 2. älteften ahnen: 
junfer v. Gohtz und Gröben zu Cornets zu avanciren. 

2) Dem Cornet v. Holgendorff find beide Füße 
entzwei gefchoffen, fo daß er fterben wird, — bitte daher 
ad interim den Fahnenjunker v. Wreech zum über: 
completten Eornet zu machen, indem die Mutter ihm 
das Œractement geben will. 

3) Der Major v. Sydow ift todt; bitte dem Ritt: 
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meifter v. Leffel, fo 46 Jahr alt und 27 Jahre dient, 7 
zum Major zu declariren und ihm die Sydowſche Com: ,? 4 
pagnie zu ertheilen. 

4) Eind todt der Rittmeiſter Engelhard, Lieutenant 
Rothenberg und Lieutenant v. Eickſtaͤdt und da mir 
noch 2 Staabs-Rittmeiſter fehlen: fo bitte die 2 aͤlteſten 
fieutenants von Schönfeldt und von Muͤnchow zu 
Staabs-Rittmeifter und da ich gerne 2 gute Pieutenants, 
worauf id mich verlaffen Fann, im Regiment haben muß: 
fo bitte unterthänigft: dem Regiment die Gnade zu ergci- 
gen, und Die Lieutenants Schlippendbab von Alt 
Krockow und den Fieutenant Kleift von Roau, nad 
ihren Patenten in unfer Regiment zu placiren. 

Ich babe fie beide zu unterfchiedenen Malen auf Com⸗ 
mando gehabt und weiß, was an ihnen zu thuen; 
überdem haben diefe Regimenter Feine Officiers verloren. 

Zu Belegung der 2 andern fehlenden Lieutenants bitte 
ich die Cornet von Drofedomw und von Schwerin zu 
Lieutenant und die 2 Fahnenjunfer von Janit und 
von Düringshofen zu Cornets zu declariren. 

Der Rittmeifter v. d. Marwitz hat bei Zorndorff 
des Oberft-Lieutenants v. Bülow Escadron fehr gut und 
mit Diftinction geführt. | 

Der Lieutenant und Adjutant v. Dolffs bat, anftatt 
hinten bei den Paufen zu bleiben, bei Zorndorff einen 
Zug von der 5ten Esquadron genommen und 6 Kanonen 
attaquirt und erobert, 

Der Lieutenant Kleift I. hat des Oberſt⸗Lieutenants 
Shmeinichen Escadron, fo bei Anfang der Zorndorffer 
Bataille Eranf wurde und noch Frank in Berlin ift, mit 
Diftinction geführt und find ihm 2 Pferde todt gefchoffen 
worden. Kür diefe dreie bitte gehorfamft den Orden pour 
le mérite. %m Lager den 21. October 1758. 

943. v. Schwerin. 


Pr 
4764 NB. Den Borfchlag zu dem Einfchub, den Schwe⸗ 


bie vin mit den Pieutenants Schlippenbach und Kleift 
machte, genehmigte der König nicht, Alles übrige ging durch. 


2. Erft im Februar erfolgte die Entfcheidung duch 
folgendes Schreiben 


des Königs an den Oberft: Lieutenant und Com— 
mandeur vd. Schwerin. 


Friderih, König in Preußen ꝛc. Wir Haben dem 
bisherigen Rittmeifter vom Regiment Gensd’armes v. Quajt 
die Dimiffion aus Unferen Kriegsdienften als Major ertheilt, 
dagegen bei gedachtem Regiment den Lieutenant v. Katzler 
zum Staabs-Rittmeiſter, die Cornets v. Woedtfe und 
v. Kredwig zu Pieutenants, den Fahnenjunfer v. Dan: 
delman zum Cornet avanciret. 

In des verftorbenen PLieutenants v. Kunow Stelle 
den Cornet v. Eichjtedt zum Lieutenant und den Fahnen⸗ 
junfer v. Braunfhmweig zum Cornet ernannt, fo dann 
dem Gtaab8: Kittmeifter v. Viereck die vacante Compag⸗ 
nie des, ald Major dimitticten Rittmeifters v. Quaft 
miederum conferirt, auch in des abgegangenen Cornets 
v. Braunfhmweig Stelle, den Fahnenjunfer v. Graͤve⸗ 
nig zum Cornet ernannt, dagegen den Cornet v. Glau⸗ 
big die Dimiffion ertheilt. 

Ferner fo haben Wir die Majors v. Rottmis, 
v. Schweinihen, v. Marwitz und v. Arnim zu 
Oberft-Lieutenants, die Rittmeifter von Biered und von 
Leffel zu Majors ernannt; auch Lebterem des gebliebenen 
Majors v. Sydow Compagnie conferirts fo dann wegen 
des bei Zorndorff gebliebenen Lieutenants v. Woedtfe 
und Eornets v. Dandelman, desgleihen invalide ge: 
mordenen Cornets v. Holgendorff, auch gebliebenen 
Staabs:Rittmeifters v. Engelhard, Lieutenants v. Ro: 
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thenberg und v. Cidftädt, die Lieutenants v. Schoͤn⸗ 1704 
feld, v. Muͤnchow und v. Bredom zu Staabs⸗ Ritt⸗ À 
meiſter, die Cornets v. Roch ow, Graf Sparr, v. Dro: 
ſedow, v. Schwerin und v. Zieten zu Lieutenants, die 
Fahnenjunkers v. d. Goltz, v. Janitz, v. Duͤrings— 
hofen, v. Wreech und v. Groͤben zu Cornets avanciret. 

Wie Wir denn auch allergnaͤdigſt reſolviret: den Lieu— 
tenant v. Kreckwitz und Cornet v. Winterfeld bei 
Garniſon⸗Reglmentern zu placiren. Hiernaͤchſt haben Wir 
gut gefunden, den Oberſt-Lieutenant v. Schweinichen 
als Commandeur beim Schorlemmerſchen Regiment zu 
verſetzen, dagegen den Staabs-Rittmeiſter v. Marwitz 
zum Major und zur vacanten Compagnie, den Lieutenant 
von Dolffs zum Staabs-Rittmeiſter, den Cornet von 
Holtzendorff zum Lieutenant und den Fahnenjunker 
v. Hertefeldt zum Cornet zu ernennen. 

Wie Wir denn auch die Cornets Graf Podewils 
und v. Platen zu Lieutenants, die Fahnenjunker v. Bo- 
denbruck, v. Ziſchwitz, v. Arnim, Graf Reichen: 
bach I. und Graf Reichenbach I. zu Cornets ernannt. 

Ihr empfanget alfo die von Uns vollzogenen Patente 
hiebei, um folche vorgedachten Officiers zu ertradiren. 
Seind Euch x. 

Geben Berlin den 1. Februar 1759. 

An den Oberft-Licutenant und Commandeur des Regiments 
Gensd’armes, v. Schwerin. 


1768, 


Wenn diefe Ordre vom 11. Februar auch gleich das 
volftändige Avancement des ganzen Kahres nachweifet, 
alfo nur ein Begleitfchreiben zu den ausgefertigten Paten: 
ten foheint: fo darf Doch nicht unbemerkt bleiben, 
daß, zum Theil dur die Schlacht vonZorndorff, 
36 Officiers in eine höhere Stellung ne 
gen und zwar wurden: 
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3 Majors — Dberft : Pieutenants, 

3 Gapitains — Majors, 

4 Gtaabs:Rittmeifter — wirklicher Kittmeifter, 

5 Lieutenants — Staab3 = Rittmeifter, 

9 Cornets — fieutenants, 

15 Fahnenjunfer — Gornets, 

36. 

Rad einem folhen Avancement fann es nicht ver- 
mundern, wenn die Ranglıfte von 1769 2*Oberft: Lieutez 
nants mit 35 und 36 Jahren, ferner die übrigen Major 
mit 35 und 41, Raëler mit 28, die Staabe »Rittmeifter 


s 


mit 26 und 27, bei den Eornets aber viele unter 15 


Fahren nachweifet. 


2. Der Oberft v. Schwerin an den König. 


Em. Königl. Majeftät melde unterthänigft: daß der 
Oberft v. Kottwig nach einer 14tägigen Bruftfranfheit 
heute geſtorben ift. 

Da defien Compagnie anjego vacant: fo bitte Em. 
Königl. Majeftät allerunterthänigft: diefe erledigte Com: 
pagnie dem älteften Staabs : Rittmeifter von Dolfus 
(Doiffs) zu ertheilen, den älteften Lieutenant v. Kno⸗ 
belsdorff zum Staabe-Rittmeifter, den âlteften Cornet 
v. $anig zum Pieutenant und den Kahnenjunfer v. Ar: 
nim gum Cornet zu erflären, den aͤlteſten Rittmeifter des 
Regiments, fo 24 Fahr gedient, wieder zum Major zu 
ernennen 2. 

Bernftadt, den 25. März 1762. 

94. Schwerin. 

Der König hatte zu dem Avancement des Dolffs x. 
am Rande eigenhändig berherft: gut; bei dem Borfchlage 
für den älteften Rittmeifter: cessat. Nach den Rang: 
liften war dies der Nittmeifter v. Müncom,, der übtis 
gens erft 19 Jahr diente. Vielleicht, daß der König ihn 
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deshalb auf diefes Avancement bis zum April des Jahres 1761 
1764, alfo noch 2 Jahre warten fief. RR 


3. Die nadftehende Vorftellung giebt uns einen Be: 
weis, in welchem Anfehen im Auslande felbft die jängften 
Dfficierftellen des Preuß. Heeres ftanden: 


Der Dberftv. Schwerin an den König. 


Es hat der Burggraf zu Nimmwegen, Baron von 
Linden, feinen Better, einen jungen Menfchen von 22 
Fahren, Namens Baron Deelen, in Begleitung eines 
Solländifhen Eapitains anbero gefhidt und mich ge: 
beten, Ew. Königl. Majeftät unterthänigft zu bitten: bdie- 
fen von Deelen als Cornet beim Regiment Gensd’armes 
zu placiren. 

Da bdiefer Menfch von fehr vornehmer Ramilie, auch 
von fehr gutem Vermögen, dabei eine Holländifche 
Compagnie ausgefchlagen hat, um das Glücd zu 
haben, Em. Königl. Majeftät zu dienen, fo bitte 
Em. Könige. Majeftät unterthänigft, die Gnade zu haben, 
diefen von Declen zum Cornet beim Regiment Gens: 
d'armes in, Önaden zu ernennen ꝛc. 

Im Lager bei Peufertsdorff den 5. Aug. 1762. 
ge. Schwerin. 

Der König hatte dabei gefchrieben: gut. Das Ge: 
ſuch wurde erhört, Deelen zog fit aber wegen ſchwaͤch⸗ 
licher Geſundheit, nach dem Frieden bald wieder zuruͤck 
und an feine Stelle ward der Fahnenjunker Valentin 
v. Maſſow Cornet, der nach feinem Ausfcheiden in fpà- 
teren Fahren, Hofmarfchall und Dbermarfchall Seiner 
Majeftät des Könige ward. 


1704 5. Rang: Lifte von dem Koͤni 
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E. Hand Friderih von Krufemard. 1768 

Aus den früheren. Verhandlungen zur Gefdichte des À, 
General: Feldmarfchalle von Natzmer haben mir bereits 
erfehen, daß Rrufemard zu. den lebten Zöglingen aus 
Natzmers Schule gehörte, daß er 16 Sabre alt, 1736, 
bei feinem Regimente eintrat und in demfelben, 1739, we⸗ 
nige Monate vor unfers Helden Tode, Cornet ward. _ 

Kruſemarck ward im Jahre. 1720 in der Altmarf 
geboren, tmofelbft fein Vater Landrath mar. 1747 Lieutes 
nant und Adjutant: der Gensd'armes, nahm der König 
Sriderich ihn als Flügel:-Adjutant in fein Gefolge. 1748 
ward er Rittmeifter, 1754 Major, nach der Schlacht von 
Prag Oberft-Lieutenant, 1758 Oberſt, 1759 Chef der rei: 
tenden Zeldjäger, 1760 im 40ſten Sabre. General: Raipr, 
1768 aber Chef der Gensd’armes. + 

21 Sabre war er in der. Eigenſchaft eine? Flagel⸗ 
und General⸗Adjutanten um, die Perſon des. großen Königs 
und in welch' einer gehaltreichen Epoche! ‚Auch. alg 
Chef des Regiments, Gensd’armes „blieb er in deffen Nähe 
und erfuhr. zu verfchiedenen Epochen ſprechende bites 
feines Rôniglihen Wohlwollens. 

. Sm Jahre 1754, erhielt Rrufemard Die. Amts, 
hauptmannfchaft zu 30f fen, 1753 eine Präbenge im Here 
zogthume Juͤlich, endlich ald Chef, der -Gensd’armes im 
Sabre 1773 die Amtshauptmannſchaft zu Stolpe, felbft 
auf feinem Sterbebette erfuhr. er die--Berfiherungen der 
Theilnahme und des Mitleides durch: einen Königl. Beſuch 

Seine Gattin, Chriſtiane Johanne Wilhelmine, 
die aͤlteſte Tochter des Generals Johann Ludewig von 
Ingersleben, erhielt in ihrem Wittwenſtande sente 
mehrfache Beweiſe Königliher Gnade. .….. 

Sein Sohn ift der. befannte. General : — 
von Kruſemarck aus unſrer Zeit, den wir vielfach in 
hohen diplomatiſchen Funktionen geſehen haben, die einzig 

29 


1768 hinterfaffene Tochter; Beh Reede Exeellenz ift gegen- 
Rn roärtig Oberhofmeifterin der Rronprinieflin von Preußen. 

In feiner großartigen Stelling als General : Fnfpef: 
teur der in der Mark, in Magdeburg und m Halber— 
ftadt fiegenden Caballörie-Regimenter, hatte er vielfach 
Gelegenheit, fi um die ——— nn im Allgemei: 
nen verdient zu madén, 

Zur Charakteriſtik feiner- zeit héntenWkb auf 
nette Abwege die Clegang und der kuxus das Corps Of: 
ficieve des Regiments Gensd'armes, damals führte, Hier 
einige Notizen aus ‚einer nt vob Lise von 
daher: | 
Kruſema id. lebte nicht Die Abweichung von der 
einmal gegebenen Kleider⸗Ordnung und litt namentlich nicht 
die täglich zunehmende modiſche Taillen; als ein - Officier 
gegen die Beftimmungen damit auf Parade Fam, ließ er 
einen Schneider Fommen und“ "auf der Stelle den Rod 
abſchneiden. ose re 
„Einen andern modernen Offieier — Kruſe— 
marck in ſeidenen Struͤmpfen ‚unter Den Linden: Der 
General ließ ſeinen Wagen ſtille Halten, nöthigte den Of⸗ 
ficiee neben fich Mat zu nehmen und rue mit: ie geras 
den. Weges auf die Hauptwacht. — 

Das elegante" Treiben, deſſen der abeig Frider ich 
ſchon unter Katzkers Fuͤhrung, tie wir Seite 427 geſe⸗ 
Ben haben, im Corps Offitier der Gensd'armes tadelnd 
gedachte, war alſo Febr" durch den fiebenjährigen Krieg 
nicht geſchmaͤlert worden... Eben fo wentg aber hatte fich 
auch der innere Dienft und eine folide Tüchtigkeit von da; 
mals verringert — das Regiment fuhr fort von dieſer 
Seite ausgezeichnet zu ſein. 

4771 hatte der Koͤnig unſern Kruſemarck zum Ge⸗ 
neral:£ieutenant befördert, 1778 aber ihm den ſchwarzen 
Adfer-Drden verliehen, zwei Fabre darauf ging'er mit Tode ab. 


451 


Rang-£ifte von dem Königl. Preuß. Regiment 1768 
Gensd’armes Auf den Monat April 1775. 177. 
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F. Joachim Bernhard von Prittwig und 
“ Gaffron. 


1775 Eine der intereffanteften Erfcheinungen im — 
Gensd'armes iſt der General von Prittwitz, der durch 
eine Reihe von faſt zwanzig Jahren dem Regimente ein 
wuͤrdiger Vorftand war, deffen fich die wenigen noch leben: 
den Officiere aus jener Zeit mit ‚befonderer Hochachtung 
erinnern. Aber nicht allein, daß Prittwig Berdienfte 
um das Regiment Gensd’armes Hatte, erfirecften fid die: 
felben vielmehr auf die gefammte Reuterei und wer Fennt 
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feine Entfchloffenheit in der Schlacht von Runersdorff, 1775 
feine Hingebung für den König Friderich nicht! Wer⸗ un, 
fen wir daher einen Blif auf das thatenreiche Leben die: 
fes ausgezeichneten Mannes. 

Joachim Bernhard v. Prittwig und Gaffron 
mar den 3. Februar 1726 zu Laferwig bei Stroppen 
im Delsfchen geboren und gehörte im 15ten Jahre feines 
‚ Alters zu denjenigen jungen Leuten von Adel, die der Rd: 
nig Friderich nach der Befignahme von Schleſien, in 
das Berliner Cadetten-Corps ſandte. 

Im November 1741 Fam er als Fahnenjunker zum 
Regiment Poſadowsky — und machte beide 
Schleſiſche Feldzuͤge mit. 

Erſt am 4. April 1746 tard er Faͤhnrich; den 
28, Mai 1751 Lieutenant; bei Kolin rettete, obgleich 
verwundet, feine Tapferfeit eine bedrohte Eftandarte des 
Regiments; bei Zarndorff erhielt er den Verdienſt-⸗Orden. 

Auf befondern Antrag‘ des Generald von Zieten, 
ward Prittwitz, der erft wenige Monate vorher Premier: 
‚ Lieutenant geworden war, am 20. December 1758 an 
Stelle des bei Hochkirch gebliebenen Oberften v. Seel 
Rittmeifter und Escadrons:Chef im Zietenfchen Hufarens 
Regiment. Prittwig befand fich jebt in dem fhônen 
Alter von 32 Jahren, als feine Thätigkeit für größere 
Thaten in Anfpruch genommen ward. Er machte unter 
Wobersnom den Streifjug nach Polen, war dann in 
den Schlachten v. Zällihau und. bei Kunersdorff. — 
Hier gewährte ihm die Vorſehung eine erwünfchte Gelegen: 
heit, neben u Tapferkeit, große Geiftesgegen: 
wart zu zeigen. 

Der biutige Kampf vom 12. Auguft 1759 fhien end: 
lié nach unglaublichen Anftrengungen, fich für den König 
zu neigen, doch war ein lebter Choc noch nöthig, das 
Werk vollftändig zu kroͤnen — beide Heere waren aber in 
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4775 ihren. Erfchdpfung fo weit gefommen: daß dasjenige, wel⸗ 

8 ches zu einem ſolchen letzten Stoß noch die erforderlichen 
Kraͤfte uͤbrig hatte, als entſcheidender Sieger uͤber den 
Gegner aus demſelben hervorgehen mußte. Der Koͤnig 
hielt im Siegeslquf dieſen legten Choc für noͤthig, erlag 
aber und ſah die Ueberreſte ſeines wackeren Heeres einem 
ſchmaͤligen Ruͤckzuge Preis gegeben, — ja der ſtarke Geiſt 
des großen Koͤnigs ſchien von einem ſo ploͤtzlichen Ueber⸗ 
gange vom glaͤnzenden Siege zur — Niederlage, 
ſelbſt zu erliegen. 

Pritt witz nämlich, den ſchon am Abend vor der 
Schlacht durch Auffindung einer Fuhrt für die Gavallerie 
durd die Oder, fid Berdienfte erworben Hatte, machte 
bei dem allgemeinen Ruͤckzuge fo zu fagen, die Außerfte 
Spige gegen den Feind. Weberall vom; Feinde umſchwaͤrmt, 
fing fein? Lage an, auch bedenflich. zu. werden und es: ward 
nöthig, an einen fnelleren Ruͤckzug zu denken; diefen 
Augenblick bezeichnete ee gegen: feine braven Hufaren mit 
denr Zurufe: Nun Kinder, wollen wir aud feben, 
wo der Zimmermann das Loch. gelaffen bat. 
Nachdem fie fit bierauf den Wiefen zugewandt, ward 
Prittmit bald darauf von einem. Hufaren durch ben 
Zuruf überrafht und erfhreft: „Herr Rittmeifter, 
da fteht der König!” 

Peittwig wandte fein Pferd und fand den König 
abgefeffen, auf einem Sandhägel mit verfchränften Armen 
ftehend, den Degen vor fich in den Sand geftect, das 
Pferd von einem Pagen gehalten, außerdem ohne alle: Be: 
gleitung. 

„Nur mit Mühe” erzählt einer jener 40 Hufaren 
mit Namen Wittfopf (1783 Zollbereiter. in Frankfurt 
a. d. D.), war der König dazu; zu bewegen, zu Pferde: zu 
fteigen, doch endlich habe er es mit den Worten -gethan: 
„Run Herr, wenn er meint, vorwärts!” 
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Prittwig umgab nun den König mit feinen Hufas 4775 
ven und es ging munter. fort, nicht ‚ohne Gefahr von den N 
Rofafen aufgehalten zu werden, welche ‚Immerwährend -den 
inhaltfhmweren Haufen umſchwaͤrmten, ohne: duß es 
gerade nöthig gerwefen waͤre, fich durchzuhauen, befonders 
da. Prittwig bas Gluͤck hatte, den feindlichen Officier 
herunter. zu. fehießen. Sp gelangte der Koͤnig gluͤcklich 
über das Muͤhlwaſſer und die VBerfolgungen nahmen 
damit ein Endez' der König aber ftieg in ginem Faͤhrhauſe 
ab, lieh die Hufaren befchenfen und, befahl dem Rittmeifter 
Prittwiß: dafür zu forgen, daß er ruhig und ungeftört 
in jenem Haufe verbleiben koͤnnte. 

In diefer Art erzählt der, um bie Aufklaͤ— 
rung der Geſchichte des großen Königs hochver— 
diente Herr Profeſſor Preuß, jenes intereſſante Er⸗ 
eigniß, dem x. Wittkopf nach und. indem wir weiter 
fortfahren, uns auf die angegebenen Data jenes unermuͤd⸗ 
lichen Sorfchers zu beziehen, ‚verweifen wir die Lefer gleich⸗ 
zeitig auf das Urkunden-⸗Buch feines 2ten Theiles ‚der Ges 
fhidte Sriderid des Großen ©: 236 u: f, À 

Prittwig. pflegte. über dicfes, vom. Könige Selbſt 
faut und mehrfach. anerfannte Berdienft, nicht zu ſprechen, 
und äußerte fid darüber und über die Schlacht ſelbſt, erſt 
in fpäteren Jahren, ohngefähr dahin: daß, als er den Kb: 
nig noch ‚einem einzeln gelegenen Haufe an der Oder glück 
lichft gebracht babe, woſelbſt ter König allein: gelaffen fein 
'wollte,: um feine Lage zu überdenken, Hochderfelbe nach 
‚wenigen Minuten wieder heraus getreten waͤre und zwar 
mit dem Befehle: die zerftreuten Infanteriſten zu fammeln 
und ihm über den Erfolg Meldung zu machen. Binnen 
wenigen Stunden hatte Prittwitz einige Bataillons zu⸗ 
fammengeftellt und dem Könige davon Rapport erftatten 
wollen, dies babe ‚aber: der Oberft und ‚Flügel: Adjutant 
von Rrufemard mit dem Bemerfen verhindert: daß der 
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1775 König dann gewiß einen wiederholten Verſuch machen 
— wuͤrde, wieder vorwaͤrts zu gehen, dieſer aber nothwendig 
ungluͤcklich ausfallen muͤſſe. 

Friderich in den Oeuvres posthumes T. 4. p. 36 
gedenft der fhônen That mit den Worten: „Der König 
309 fih gulebt zucäd und er würde: von Den 
Feinden genommen worden fein: wenn Herr von 
Prittwitz fie nidt mit hundert Hufaren ange 
‚griffen hätte, um ihm Zeit zu laffen, das De: 
file wieder zu paffiven. * 

Die Geſchichte der folgenden Feldzůge jenes merkwuͤr⸗ 
digen Krieges erwaͤhnt mit gebuͤhrender Anerkennung bei 
vielen Gelegenheiten ſeiner do il si Auszeichnungen vor 
dem Feinde. 

In dem lebten Gefecht dieſes Krieges bei Spechts⸗ 
hauſen machte er mit den 5 Schwadronen Zieten Hw 
ſaren die Avantgarde, vernichtete 2 Schwadronen reitender 
Grenadiere, erbeutete ſechs Kanonen und machte eine be- 
deutende Anzahl von Gefangenen. 

Prittwitz wurde außer der Tour unterm 21. No⸗ 
vember Oberft-Lieutenant und bei der, durch Gefangenſchaft 
veranlaßten Abweſenheit des Commandeurs Major von 
Rohr, interimiſtiſcher Fuͤhrer des Regiments. 

Jetzt nach beendigtem glorreichen Kriege, verlieh der 
dankbare Monarch ſeinem Retter aus dringender Gefahr, 
die bedeutenden Aemter Quilitz und Roſenthal im 
Oderbruche, die durch den Tod des Markgrafen Karl 
und nachdem der Koͤnig deſſen hinterlaſſenes Teſtament 
nicht anerkannt, auch der Erbprinz von Anhalt: Bernburg 
einen Prozeß hieruͤber verloren hatte, an den Staat heim⸗ 
gefallen waren. 

Prittwitz wurde nun auch wirklicher Eimmandenr 
des beruͤhmten Huſaren⸗Regiments Zieten, deſſen Ruhm 
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er während des blutigen Krieges treulich hatte mit grün: 17 
den helfen. 

1766 empfing er vom Seermeifter Prinzen Ferdi⸗ 
nand von Preußen den Ritterſchlag zu Sonnenburg. 
1768 den 12. September ward Prittwitz Oberſt und 
gehörte zu den auserfefenen Gefellfchaftern des POLE 
von Sansſouci. 

Am 20. Mai 1775 ward Prittmwig Banieat, 
Major, am 23. Juni deffelben Jahres Chef des, 
durch den Tod vom General vd. Krufemard erlez 
digten Regiments Gensd’armes, nicht minder vers 
fieh der König ihm die Inſpektion der hi und 
Magdeburgifchen Gavallerie. 

Prittwis hatte nunmehr einen dat Wir: 
kungskreis und wie zweckmaͤßig er feine hohe Stellung zur 
Berbefferung und Bervollfommnung feiner Waffe im All: 
gemeinen und des Regiments Gensd’armes insbefondere, «+ 
benußte, davon zeugen nicht allein viele feiner Inftruftiong, 
fondern auch manch lebender Officier aus jener, der Reu- 
terei befonders günftigen Zeit. 

Mie fehr der König aber mit diefem feinem tätigen 
Wirfungsfreife zufrieden war, erhellet aus den Gnaden- 
bezeugungen, die ihm bis zum Todestage des großen Mos 
narchen zu Theil wurden. 

Am 20. Mai 1785 erhob er ihn zum General-Lieute- 
nant und verlieh ihm am 26ften deffelben Monats den 
fhwarzen Adler-Drden, auch erließ der König in En 
alten Tagen nachftehende Ordre an ihn: 

Mein lieber General-Lieutenant v. Pritt witz. Wenn 
Ihr wollet fo gut fein, den 18ten dieſes, ein bisgen au 
Mir herzukommen, ſo werde Ich das gerne ſehen, Ich 
werde aber nicht davon abuſiren, ſondern wenn das Car⸗ 
neval angeht, werde Ich Euch nicht weiter hier aufhalten. 
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1775 So Ih Euch Hierdurch Habe’ zu erfennen geben tollen, 
1793. al8 Euer wohl affeftionirter König. 
Potsdam, den 15. November 1785. 
Friderich. 
Im Seti der Dankbarkeit ließ er dem großen Koͤ⸗ 
nige, feinem gnädigen Gönner zu Duilig ein Standbild 
errichten. 

Der König Friderih Wilhelm erhob unfern Ge 
neral:von Prittioit im Jahre 1789 am 20. Mai zum 
General der Savallerie; am 17. Mai 1792 beging er mit 
dem Regiment Gensd’armes das große Feſt des hundert: 
jährigen Beſtehens; der zweite Sohn. des Königs, Prinz 
Ludemwig von Preußen leiftete zu diefer Zeit ald Escadrons- 
Führer Dienfe im Regiment, durch feine Gegenwart” ward 
jenes feltene Erinnerungsfeft verherrlichet. Der Feldpredi- 
ger Wegener, deffen gehalteeihe Reden noch jegt der 
Gemeinde zu Zuͤl lichau zur Aufrichtung und Erbauung 
‚gereichen, erinnerte, in einer ung vorliegenden fchönen Pres 
digt, feine Friegerifche Gemeinde an das, mas feit 100 
Fahren gefheben und Huldigte das Andenfen an Natzmer, 
an Canftein und an.alle die wackeren Männer, die aus 
ihren Reihen hervorgegangen waren. Leſen wir mit mweni- 
gen Zeilen, toie er hiedei des Chefs von Prittwig und 
des Commandeurs von Holgendorff gedadte: 

„Du Éenneft auch unfere aufrichtigen Wünfche und 
‚Bitten für das Gluͤck des chrwärdigen Greifes an 
unfree Spige, der ſich über ein halbes Jahrhundert im 
Dienfte feines Baterlandes verdient machte, ein Retter 
deffelben und ein Vorbild feines Standes ward. Er: 
halte uns ferner ‚den geraden, entfchlofienen und gerechten 
Sinn unfres theueren Commandeurs!” ac. 

Dev würdige Herr Superintendent Wegener erinnert 
fit mit befonderem Wohlgefallen und Intereſſe jener Zeit 
und feines Hohen Borgefegten und bemerft woͤrtlich von 
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Prittwitz: „Wenn der alte Herr aufs Pferd Fam: fo 1775 
war er Feuer und Flammen und fein fchneller Blick beim * 
Richten: des Regiments war unuͤbertrefflich.“ 

Am 4. Juni 1793 machte ein Schlagftuß ſeinem 
thatenreichen Leben ein ploͤtzliches und ſanftes Ende; ſeine 
Leiche ward nach Quilitz gebracht und dort beigeſetzt. 


Rang: und Quartier-Liſte der Officiere des 
| Königl. Preuß. Regiments Gensd’armes. 


Berlin, den 30. Juni 1788, 
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Avancement. 

Der Lieutenant v. RothFir Hat den 1. uni den 
gefuchten Abfchied erhalten, dafür ift der : Cornet v. Al⸗ 
vensleben zum Lieutenant und der Gftandarten: Junker 
v. —— zum Cornet avanciret. 

Es iſt hier vielleicht eine paſſende Stelle, um zu er: 
wähnen: daß Rothfirh derjenige berühmte Reu- 
ter war, welcher in England bei irgend einer ‘großen 
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Berfammiung, ein erftes beftes Pferd mit dem Zügel im 
Munde producicte, und ald man ihn fragte: warum ein 
fo fübner Pferdebändiger, wie er den Abfchied genommen 
babe, erwiederte: weit er der ſchlechteſte Reuter im 
Regiment Gensd’ armes geweſen wäre — 


G. Cri Friderich von Elsner, 
General⸗ kieutenant und letzter Chef des Regiments | 
Gensd' armes. 


Eisn er. war ein Schlefier von Geburt und bat dem 1793 
ganzen fiebenjährigen Kriege mit Auszeichnung beigewohnt. 1506 

‚Er trat. im Sahre 1754 bei Szefely Hufarer (1806 
Betkandt Nr. 4) ein,;war bei Freiberg Adjutant des 
berühmten Seydlitz und mard nach; dem Kriege Rittmei: 
fer bei Manftein Euiraffieer (1806 :0.: Holtzendorff 
Nr. 9). 1788 ward er: Eommandeur vom. Regiment 
Mr. 12 (1806 v. Bünting). 1789, Dberft. 1793 er: 
hielt. er als Chef die Gensd’armes und ward Inſpekteur 
der Märfifhen Cavalleri. 1794 General: Major, auch 
Ritter: vom großen; rothen Adler: Drden für Auszeichnung 
vor: Cracau, ‚1800 ward Elsner. General: Lieutenant, 
4802 interimiftifcher General : Snfpefteur der Pommerfchen 
Cavallerie. Im Yuguft 1806 auf fein wiederholtes Anſu⸗ 
en mit 2000 Thlr. penfionirt, wobei Seine Majeftät 
ibm den. ſchwarzen Adler-Orden verliehen. Zwei Jahre 
darauf ging er in Berlin mit Tode ab. 

Mit ihm ſchließt die Reihe verdienſtvoller Officiere, 
welche dem Regiment Gensd'armes als Chef vorſtanden. 
Die letzte Rangliſte vom Corps der Officiere, die ſeinen 
Namen traͤgt, befindet ſich am Schluß des Artikels uͤber 
die Feldzuͤge des Regiments. 


9 Wir haben uns uͤberall der kuͤrzeren Benennung Chef bez 
dient, da wo es Commandeur en Chef heißen muͤßte. 


-XXXVIE : 
Die Commandeurs vom Negiment Gensd’armes 
von 1714 bis 1806. 


re Die Commandeurs Fônnen. erft vom. Sabre 1714 das 
1806. tirt werden, in welchem Jahre befanntlid dieſer Truppen⸗ 
theil zu einem Regiment. erhoben wurde. 
1) Der Dberft Giou de Briou, der aus Frank⸗ 
reich ſammte und bis 1714 bei den, nun aufgeloͤſeten 
Preuß. Garde du Corps (Trabanten) geſtanden hatte, war 
der erſte Commandeur; er erhielt 1720 den erbetenen Ab⸗ 
ſchied, nachdem er das Regiment in der Campagne auf 
Ruͤgen und vor Stralſund — * 
Auf ihm folgte Te 
2) der Obetft von Platen von 1720 bis 1795. 
Er gehörte fon vor der Formation vom Jahre 4714 zu 
den Gensd'armes und mar eine: Zeitlang General:Adjutant 
bei Natzmer; auch machte er bereits die Belagerung von 
Dfen im Yahre 1686 +bei den Brandenburgern mit, Als 
ein vielfach erprobter Officier, ward er im Sabre 1725 
Chef vom Dragoner: Regiment v. Wenfen (1806 Nr. 1, 
König von Bayern). 1728 ward er General: Maior, 1739 
General : Pieutenant, : Er ftarb den 17. Mai 1745 zu 
Mohrungen in Preußen, der Garnifon feines Dragoner⸗ 
Regiments. S. ausführlich über ihn Pauli Leben großer 
Helden. 
3) Dberft von Pannewig Mar Commandeur von 
1725 bis zum Tode des Generals Feldmarfchalls v. Natz⸗ 
mer, an deffen Stelle er Chef ward. Siehe bei den Chefs. 
4) Dberft:Lieutenant von Schend führte Das 
Regiment alé Commandeur von 1739 bis 1741, wo er 
den gefuchten Abfchied erhielt. 
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5) Oberſt-Lieutenant d. D. Aſſeburg hatte nur 4714 
ein Jahr das Commando, indem er 1742 den gefüchten DIE 


Abſchied mit der Amtshauptmannfchaft ju Beeskow ers 
hielt. Er war im Jahre 1714 zum Regiment gefommen, 

41731 Major und 1741 Oberft: Lieutenant geworden. : 

6) Oberft von Dergen war dagegen 10 Jahr 
Commandeur und diente ebenfalls feit 1714 bei den Gens: 
d'armes. Im Sabre 1752 ernannte ihn der König zum 
General und Ehef des Dragoner : Regiments v. Bonin 
(1806 Nr. 4 von Katte) In biefer Eigenſchaft ue 
er in der Schlacht von Lowoſitz. 

7) Oberft von Holgendorff ift 4 are Com: 
mandeur der Gensd’armes gewefen und hat immer in dies 
fem Regimente gedient. Er führte diefe Heldenfhaar in 
der Schlacht von Lowoſitz und blieb an * Spitze ju 
dem Schlachtfefde. 

58) Oberft: Lieutenant von Hope Auch er 
hatte immer im Regimente gedient und ward im Tjährigen 
Kriege Invalide, fo daß der König ihn 1758 als Ober⸗ 
forſtmeiſter verſorgen ließ. 

9) Major von Schwerin, f. bei den Chefs. 

- 10) Dberft Woldel von Arneburg diente feit 
1731 im Regimente und gehörte affo auch noch zu den 
Zöglingen von Natzmer, während deſſen Zeit er Lieute⸗ 
nant ward, erhielt bei dem befarinten  Ueberfall von 
Schorwitz 1742 den Orden pour le mérite, tard 
auf dem Schlachtfelde von Soor Gtaabs-Rittmeifter, bei 
Roßbach aber, außer der Tour DOberft Lieutenant und 
führte bei Zorndorff eine Brigade, 1761 mard e 
Commandeur des Regiments und blieb foldhes big 1764, 
wo er General und Chef des Euiraffier: Regiments Nr. 4 
(1806 v. Wagenfeld) wurde und im Jahre 1769 ſich 
vom Dienft zurück z0g, obgleich er erft 1785 ftarb. Er 
ift der Großvater der jegigen Herren Befiter von Arne: 


me 
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burg und unter den Dfficieren des Regiments Gensd’arz- 
806, mes gewiß einer der lebten lebenden Zeugen aus des Ger 
— — von Natzmer Zeiten geweſen. 
11) Oberſt von der Marwitz diente feit 1740 im 
Regimente und mar aus Friedersdorff gebürtig; er 


- ging als Rittmeifter in den Tjährigen Krieg, erhielt bei 


Zorndorff den Drden pour le mérite und Fam aus 
dem Kriege 1763 als Dberft; im folgenden Jahre ward 
er, ‚Sommandeur des Regiments, 1768 zog er fi vom 


Dienſt zurüd, 10 Sabre darauf ernannte ihn der König 


mit dem Charafter als General zum General: Yntendanten 
und Chef des Feld: Kriegs: Eommiffariaté der 2ten Armee. 
Er. ftarb den 14. December 1781 zu Berlin. . 

412) Oberft v. Biereck. Er ftand dem Commando 
des Regiments von 1768 bis 1777 neun Jahre vor und 
hatte immer im Regiment gedient. 1751 ift.er der jüngfte 
Lieutenant im Regiment, 1767 ward er Oberft: Lieutenant, 
das folgende Fahr Commandeur, 1772 Oberft. Im Jahre 
1777: erhielt ev den nachgefuchten Abfchied ald General 
und ftarb in Italien, wohin er fich zur Wicderbaſtelues 
ſeiner Geſundheit zuruͤckgezogen hatte. | 

13) Oberft von der Marwitz ift der jüngere Bru⸗ 
der des vorigen Marwitz und hat ſeit 1746 immer im 
Regiment geftanden, erhielt bei Hochkirch den Drden 
pour le mérite, ward zur felben Zeit Rittmeifter, 1759 
im ‚29ften Jahre Major, 1772 Oberft. 1777 war ev ei 
nige Monate Commandeur des Regiments, bald darauf 
als General Chef des Euiraffier-Regimentes Mr. 7. (1806 
v. Reigenftein). In diefem Verhaͤltniß blieb er nur 
bis zum Jahre 1784, wo er fich mit Penfion zuruͤck 309, 
im Sabre 1789 aber von neuem als General: Lieutenant 
und Chef des uiraffier-Regiments Nr. 2. (1806 v. Bee 


ven) eine Anftellung erhielt, in der er bis zu — im 


Jahre 1797 erfolgten Tode verblieb. 
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14) Oberft:fieutenant von Bredom blieb drei 1714 
Jahre bis 1780 Commandeur der Gensd’armes, in wel⸗ BE. 
em Jahre er ald Oberft den Abfchied erhielt. Bredom 
trat im Jahre 1750 faft gleichzeitig mit dem folgenden 
Dolffs bei dem Regimente ein, Fam ald Rittmeifter aus 
dem Tjährigen Kriege und war 1775 Major, 1777 DOberftz 
£ieutenant und Commandeur. Gr führte das Regiment 
während des einjährigen Krieges. ' 

45) Major von Dolffs (Dolphus) ward für 
die nmächftfolgenden acht Jahre Commandeur der Gens: 
d'armes und diente feit 1750 in diefem Regimente; auch 
er war beim Abfchluß des Friedens 1763 fon Rittmeifter, 
1768 Major. Bei Roßbach erhielt er als Adjutant von 
Schwerin den Orden pour le mérite. 1780 ward er 
als Major Kommandeur des Regimentd und erhielt 1788 
als Dberft das Euiraffier- Regiment Nr. 1. (1806 Graf 
. Hendel), von dem er bis zum Jahre 1805, wo er ale 
Generaf-Lieutenant ftarb, Chef blieb. General:Maior ward 
er im Sabre 1789, General: Lieutenant 1795. 

16) Major von Holgendorff trat mit dem Aus: 
bruch des 7jährigen Krieges in das Regiment ein und Fam 
als achter Lieutenant aus der Campagne. 1775 war er 
der ältefte Lieutenant, fo daß er alfo in diefen 12 Griez 
densjahren fieben Pas avancirt war. Dennod ward er 
41780 mit 39 Sabren Major, 1788 Commandeur, 1789 
Oberft-Lieutenant, 1790 Oberft; unter feinem Commando 
feierten die Gensd’armes ihr hundertjähriges Stiftungs: 
Seft; 1797 ward er General, Chef des Guiraffier-Regi- 
ments Nr. 9, welches aud im Sabre 1806 noch feinen 
Namen führte. Er ward im Sabre 1802 General: Lieutez 
nant und erft 1815 penfioniet, 1820 aber ging er mit 
Tode ab. 

AT) Dberft- Lieutenant von der Grôben war 
im Tjährigen Kriege im Jahre 1758 ind Regiment getres 
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1714 ten und als 2ter Cornet aus der Campagne gefommen ; 
1 1775 war er der fechfte Pieutenant, 1781 Rittmeifter, 1787 
im 44ften Fahre Major, 1795 Oberft-Lieutenant und 2 Jahre 
darauf Commandeur des Regiments. In dieſer Stellung 
verblieb er jedoch nur wenige Monate, indem der Koͤ— 
nig ibn mit dem Charakter eines General-Ma> 
jors zum Gefandten nah Et. Petersburg ernannte, 
mwofelbft er jedoch bereits im Sabre 1799 an einem Mer 
venfieber verfchied. ) 

18) Oberft-Lieutenant von Reigenftein. * Dies 
ift der erfte Commandeur, der feit dem Jahre 1714, alfo 
feit 83 Jahren aus einem IKremden Truppentheile, Comman- 
deur bei den Bensd’armes ward. Reikenftein fam aus 
dem Bayreuthfchen, indem die Kamilie von dort herſtammt 
und trat auf Verwendung des Marfgrafen, bei dem er 
Page gewefen war, in Potsdam bei einem neuerrichteten 
Bataillon v. Rofiere cin, Fam aber demnädft zu dem 
Dragoner : Regiment des Marfgrafen (1837 Königin Cui⸗ 
raffier) und machte in demfelben den Bayerſchen Erbfolge: 
Krieg und ald Commandeur des 2ten Bataillons die Rhein: 
Campagnen mit, erhielt aud bei Pirmafens den Ber; 
dienft: Orden. 1797 ward er für Gröben Commandeur der 
Gensd’armes, 1802 General: Major, 1804 Chef des Eui- 
raffier-Regiments Nr. 7, mit dem er bei Auerftädt eine 
Attaque machte, in welcher er durch einen Eäbelftich ſchwer 
verwundet ward. Im Jahre 1813 ward Reigenftein 
Inſpekteur der Bor: Pommerfhen Landwehr, 1815 penfios 
nirt, 1833 ftarb er in Berlin Gr ift der Vater der ge 
genwärtig im Königl, General: Staabe ftehenden Brüder 
von Reigenftein. ; 

419) Oberft Graf Hendel von Donnersmard 
behielt nur ein Jahr das Commando der Gensd’armesg, 
indem er bereits im Jahre i805 Chef des- Euiraffier: 
Regiments Nr. 1. (b. Dolffs) ward. Hendel ward 
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1766 Cornet bei der Garde du Corps, erft nad 10 Zah: 
ven Pieutenant, nach 11 Jahren 1787 Rittmeifter, 1799 
Oberft bei derfelben, 1806 ward Henckel General:Major, 
1813 penfionirt, 1827 ftarb er in Breslau. 

20) Der Major von Löfchebrand ftarb 1818, 
ais letter Commandeur. 


XXXVII. 


Feldzüge und anderweite Begebenheiten des Kö— 

niglichen Negiments Gensd’armes, feit dem Tode 

des General: Feldmarfchall v. Natzmer. Lette 
MNanglifte vom Corps der Dfficiere. 


1740 — 1756. 

Wie fpäter der alte Zieten dem großen Könige, wer 1740 
nige Monate ‚vorher, in die Emigfeit voranging: fo 4756, 
Grumbkow und Natmer dem Könige Friderich 
Wilhelm dem Erften. | 

Unfer Regiment war, toie wir bei den Begebenheiten 
des Jahres 1714 gefehen haben, das erfte und vor: 
nehmfte ReutersKegiment der Königl. Garde. 
In diefer Eigenfchaft geleitete ein anfehnliches Commando 
defielben, die zu der feierlichen Königl. Beftattung beftimm- 
ten Königl. Reichs- und Kur-Inſignien nah Potsdam 
und von dort wieder in das hiefige Schloß zurüd. Auch 
fah Fride rich II. das Regiment bald nach der Thron: 
befteigung in einer befonderen Mufterung, deren die Berli: 
niſchen Nachrichten von Staats: und Gelehrten Sachen in - 
ihrer Illten Nummer mit folgenden, in Bezug auf die bes | 
reitd eingetretenen Veränderungen im Eprercier: Reglement, 
wichtigen Worten, gedenken: 

Als vorigen Mittwoh die Mufterung über die 
Gensd’armes gehalten wurde, brauchte das Regiment 
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4740 nicht de Egercitien zu Fuß, fondern bloß die gerwöhnlichen 

4756. Rtiegsübungen zu Pferde zu machen, auch nur dreimal aus 
dem Garabiner und den Piftolen zu feuern. Ge. Majeftät 
wählten fi von diefem ungemein fchönen Corps 30 der 
beften Leute aus, doch weiß man zur Zeit noch nicht, zu 
was für einen Endzweck ſolches gefchehen ift *). 

Bei tem Ausmarfch in Sampagne befand fic Anfangs 
nur eine Escadron des Regiments Gensd'armes, melde 
unter Major dv. der Affeburg den 3. December 1740 
Berlin verließ; erft am 9. März 1741 folgten die 4 an 
dern Schwadronen nah Schleſien nad. | 

Eeine Majeftät der König Selbſt reifete Dienftag früh 
den 13. December 1740 zu der großen Unternehmung auf 
Schleſien, von Berlin ab, fpeifete den 14ten in Eroffen, 
befah dafelbft die dort angefommene Schtwadron Gens 
d'armes, fo mie das Graf Schulenburgfche Regiment 
Grenadier zu Pferde und behielt diefe Gensd’armes bei 
ſeiner Perſon bis zur vollftändigen Formation einer Esca⸗ 
dron Garde du Corps, die der Koͤnig unterm 16: Novem⸗ 

ber 1740 anordnete. 

Die Einnahme von Breslau erfolgte am 3. Januar 
4741 und 30 Mann Gensd’armes eröffneten ‚den großen 
Zug, mit dem der junge König von der eroberten Haupt 
ftadt Befis nahm; furz überall fehen wir in diefer 
intereffanten Epoche Ddiefe Schwadron vo 
Affeburg in den vorderften Reihen und um dit 
erbabene Perfon des jungen Königs! 

Der Reft des Regiments Gensd’armes war in Der 
fin zucückgeblieben und der. König: beorderte. :deren Abs 
marfch que Armee erft, nachdem. der König Selbſt, nad 
der Einnahme von Breslau, auf. einige Zeit wieder. in 


*) Nicht unwahrfcheinlich , taf fie bei der im November 1740 
errichteten Escadron Garde du Corps verwandt wurden. 
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Berlin getsefen war und das Regiment dafeldft toieber 1740 
gefehen hatte. — 

Friderich IL. ging naͤmlich von Neuem zu Felde am 
19. Februar 1741; das Regiment Gensd'armes folgte am 
9. März zur Armee nah Schleſien, fo daß an der Bar 
taille von Molwig am 10. April wieder nur die eine 
Cécadron unter Affeburg Antheil nahm, obwohl das 
Regiment in Ohlau bereits eingetroffen war. Die Schwaz: 
dron ftand in der Ordre de Bataille auf dem zuerft bes 
deohten rechten Slügel, unter Befehl des General : Lieutes 
nants Grafen Schulenburg, der felbft in diefem mör: 
derifchen erften Kampfe einen rühmlichen Tod fand *). 
Oberft: Lieutenant dv. der Affeburg tard lebensgefährlich 
bleffirt, fo daß er fpäter feine Entlaffung nehmen mußte; 
außerdem büfte die Schwadron an Todten 1 Unterofficier 
und 6 Gemeine ein, an Bleffivten 1 Unterofficier und 10 
Gemeine. 

Eine Waffenthat, welche dem Regiment 
Gensd’armes zum hôdften Ruhme gereidte, er: 
eignete fid in dem Dorfe Senig bei Olmuͤtz den 
19. April des Jahres 1742. | 

Der Prinz Dietrich von Anhalt: Deffau tar nam: 
li mit einem Corps von 10,000 Mann in Mähren zu: 
rücfgeblieben, als der König im Srühjahre mit dem größe: 
ven Theile der Armee nah Böhmen ging; fogleich festen 
ſich Schwärme von Hufaren und andre feindliche irregulaire 
Truppen in Bewegung, den Prinzen für feine Verbindung 
mit dem Könige beforgt zu machen und feine Subfiftenz 
in Mähren zu erfchmweren; Feinen Augenbli waren die 
Preußifhen Truppen fiber vor ihren Ueberfällen und meh: 
rere Kegimenter — — Gelegenheit, Las De: 
— — 3 


*) G. hierüber à die Geſchihte des dritten Dragonerz Regiments 
von Kurd Wolfgang v. Swoͤning. Berlin 1836 bei Duͤmmler. 
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1740 fonnenheit in deingender Gefahr zu zeigen, namentlich die 

— Dragoner-Regimenter Naffau (1806 vac. Bof) in 
Napadell, Kannenberg (1806 v. Katte) in Ful— 
neck und beſonders unſere Gensd'armes. Doch leſen wir 
das ſchoͤne Denkmal, das der Koͤnigl. Schriftſteller in der 
Histoire dé mon tems dieſen Truppen (wir meinen ſich 
Selbſt) ſetzte, wenn er ſagt: 

„Die Gensd'armes, welche cantonirten, sites des 
Nachts in einem Dorfe angegriffen, welches der Feind an: 
gezündet hatte: die Hälfte der Escadrons ſchlugen ſich zu 
Sub in Mitten der Klammen, um den andern Zeit zu lof: 
fen, zu Pferde zu fommen, worauf fie die Deftreicher an 
griffen, fie fehlugen und ihnen Gefangene abnahmen; ein 
Oberft Bredom commandirte fie*). Solche Thaten 
find nidt von: Wichtigfeit, aber warum fo 
fhône Handlungen. der Bergeffenbeit überge 
ben, befonders in einem Werfe, welches die 
Dankbarkeit dem Ruhme diefer braven Truppen. 
weihet *).“ 

Wenn übrigens die Preußifchen Savallevie-Kegimente 
in den erften Schlefifhen Kriegen, fit bei foldin 
nächtlichen Ueberfällen, zu Fuß, mit der Befonnenheit und 
Ruhe von Grenadier-Bataillons fehlugen: fo gebühete 
dies Verdienft gewiß dem Reglement des Königs 
Rriderid Wilhelm I. — bei dem fie Aue ‚mehr 
Fußvolk, als Reuter waren. 

Das Regiment Gensd’armes kehrte Re dieſe Weile 
ruhmgefrönt am 17. Juli 1742 wieder nach Berlin jw 


*) Cbriftian Friderich v. Bredom, damals Major, me 
der Schlacht von Czaslau OberftzLieutenant, blieb bei Soor, 
ein gelebrter Officier und Bruder des StaatesMinifters v. Bredom. 

**) Weber das Regiment —— ſi de Serie des 
beitten ‚Dengener » Regiments. ehren. 

rd —*68 — IP iR 
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ruf und marfchirte nach Yerlauf von zwei Friedens⸗ 1740 
Fahren den 10. Auguft 1744: wieder aus. es 

In diefem zweiten Schlefifhen Kriege fochten Die 
Gensd’armes mit großer Tapferfeit bei Hohenfriedberg 
und bei Soor. %n der erfteren Schlacht, am 4, Juni, 
1745 verlor das Regiment nur 1 Unterofficier und 4 Ge⸗ 
meine todt, 4 Unterofficiere und 32 Gemeine verwundet. 
Bon den Öfficieren war nur der Lieutenant von Oppen 
bieffirt. 

. Wichtiger war die Schlabt bei Soor, am 
30. September 1745, für die Gensd’armes, fo daß wir 
ung hierüber weiter auslaffen müffen. 

Das Regiment ging zur Schlacht mit 30 Officieren, 
56 Unterofficieren, 9 Spielleuten, 606 Genéd’armes. Es 
gehörte zu der Reuterei des rechten Flügels unter dem 
Dberbefehl des alten Feldmarfhalls von Buddenbrod 
und des Generald von der Gofs. 

Der König war durch einen Deferteur Tages vorher 
benachrichtigt worden, daß der Prinz Karl von Lothrin- 
gen mit der feindlichen Armee, aus dem Lager bei Jaro— 
mirs jenfeit8 der Elbe aufgebrochen fei und gegen ibn 
marfchire, und obwohl der General von Katzler dies 
durch Gefangene beftätigte, welche er bei der Recognosci⸗ 
rung gemacht hatte; fo war man bennod am 30. Sept. 
nicht wenig überrafcht, als plöglich die Kunde erfcholl, daf 
die feindliche Armee in mehreren Treffen, Stellung in un: 
fever vechten Flanke nâbme. Die Armee griff eiligft zu 
den Waffen und die Reuterei des vechten Flügels machte 
fih bereit zum Angriff. Die Generale Golf und Ras: 
ler festen fid an die Spige von ‚15 Schwadronen Eui: 
rafjier, unter denen 5 Gensd'armes und madten 
jenen denfwürdigen Angriff, mit dem fie im er: 
ften ftürmifhen Anlauf drei aufeinander ge- 
pfropfte feindliche Treffen von in Summa 50 
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Escadrons, durch einander ritten und gaͤnzlich 
in Unordnung brachten. Die Infanterie unter Bo— 
nin und Geiſt vollendete hier den Sieg durch Wegnahme 
der Batterien, unterdeſſen der Koͤnig die wackeren Reuter 
nach dem linken Fluͤgel beorderte, dort den Sieg entſchei— 
den zu helfen. Der tapfere Oberſt-Lieutenant Chriſtian 


Friderich von Bredow, deſſen wir eben ehrenvoll ge⸗ 


dachten, ferner der Rittmeiſter von Maltitz nebſt 14 
Gensd'armes blieben auf dem Schlachtfelde. Major von 
Bandemer, Rittmeiftee von Oppen, der Lieutenant 
von Kottwiß, die Cornets von Beeren, von Kleift 
und von Strang, 2 Unterofficiere und 44 Gensd’armes 
waren bleffirt, außerdem aber 117 Pferde todt, 70 bieffirt. 

Mit dem Ruhme diefer fhönen Waffenthat 
fehrten die Gensd’armes am 10. Januar 1746 
nach der Refidenz zurück und verblieben zehn Jahre, 
d. i. bis zum Ausbruch des fiebenjährigen Krieges in dies 
fer Friedens-Garniſon. 


ae 2. Begebenheiten vom Jahre 1756 bis 1763. 


1763, Am 28. Auguft 1756 brad das Regiment von Ber: 
fin auf; es gehörte sur Armee des Königs, zu derjenigen. 
Colonne, welche über Wittenberg, Torgau, Meißen 
und Keffelsdorff ihren Marfch nah Dresden nahm, 
woſelbſt fih die verfchiedenen Armee: Corps gegen den 
6. September vereinigten. Die Gensd’armes ftanden in 
diefem erften Feldzuge unter dem General:Lieutenant von 
Kyau und unter dem General:Major von Pennapaire 
mit einer Gécadron Garde du Corps und 5 Prinz von 
Preußen auf dem rechten Stügel. 

Der König nahm das Regiment mit nad Böhmen, 

um die Deftreihifche Entfagarmee bei Lowoſitz anzugreis 
fen und ftellte daffelbe mit den Garde du Corps während 
der Schlacht in das erfte Cavallerie-Sreffen unter Katzler 
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und Schoͤnaich. Zwei Standarten wurden hier. von den 4756 
Gensd’armes genommen,. doch verloren fie in. der Schlacht ,563 * 
den Oberſten von Holtzendorff, den Lieutenant von 
Broͤcker und 19 Gensd'armes; verwundet wurden der 
Oberſt⸗Lieutenant von Oppen, die Rittmeiſter v. Quaſt 
und von Schweinichen, Cornet von Bredow und 
von Woedtke, 3 Unterofficiere und 45 Gemeine. Ge— 
fangen ward der Lieutenant von Muͤnchow und 8 Ge 
meine; an Pferden verlor das Regiment 167 Stüd. Aus 
diefem anfehnlichen Verluft fünnen wir ohngefähr entneb- 
men, wie groß der Antheil gemefen fei, den die Gensd’ar: 
mes an diefem fiegreichen Kampfe nahmen. 

Das Regiment blieb auf dem Wahlplage vier Tage 
liegen und Fehrte dann zur Einfchlicfung des Sächfifchen 
Lagers nah Pirna zurück, nach deffen Einnahme, tie 
wir früher gefehen haben, das Regiment fi aus. der 
Saͤchſiſchen Garde du Corps remontirte und vervollftän: 
digte. Winterquartiere bezog baffelbe in Burzen: bei 
Leipzig. 

In dem Leben des Chefs, Generals Grafen Shwe: 
rin, haben toir bereits gefehen, daß die Gensd’armes der 
Schlacht von Prag nicht thätig beimohnten und. während 
der Bataille von Kolin, vor Prag felbft lagen, dann 
aber den Marfh mit dem Könige nah Sachſen machten, 
daß fie zur Rettung der Reſidenz felbft bis in die Friedens⸗ 
Garnifon vordrangen und endlich zur Berfolgung der 
Sranzofen über die Saale zur Schlacht von Roßbach 
eiften. Siehe hierüber die biographifhe Skizze von 
Schwerin. 

Die Gensd’armes gehörten nach dem Siege von Roß— 
bach zu demjenigen Corps, welches der Koͤnig in hoher 
Perſon zur Rettung von Schleſien fuͤhrte und mit dem 
er am 28. November bei Parchwitz anlangte. Es ftand 
hier in der Ordre de Bataille auf dem rechten Fluͤgel des 
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1756 erften Treffens und zwar mit der Garde du Corps (die ” 
176, feit dem Jahre 1756 drei Escadrons zählten) unter Gene: 
rai Lentulus *). 

Der Verfaſſer der Biographie des Generals v. fen: 
tulus (Hauptmann F. L. Haller, Bern 1787) bemerft 
bei Diefer Gelegenheit: „wie hohen Werth der König auf 
fentulus legte, ift daraus abzunehmen, daß Er ibm 
die Anführung derer Garde du Eorps und Gens— 
d'armes anvertraute, dieſe zwei vortreffliche 
Haufen, welde man mit Redt den Kern der 
Preufifhen Cavallerie und die Blume der Eu: 
ropâifhen Reuterei nennen fann.” 

Die Schladt von Leuthen gab dem Könige fhône 
Gelegenheit fid von der Tüchtigfeit Aller von Neuem- zu 
überzeugen; die Brigade von Lentulus ftand auf dem 
rechten Glügel unter Zieten und war durch die Rechts: 
bewegung der Armee in ein durchfchnittenes Terrain gera- 
then, in welchem jede Entwicelung zur Attaque unmöglich 
war, während die Infanterie bereits mit Erfolg das Ge 
fecht begonnen hatte. Endlich war ed der Gavallerie ge: 
lungen, jene Hindernife — die Gräben zwifhen Sag: 
fhûs und die Goblauer Teihe — zu pafliren, doch 
fanden fi neue Gräben, fo daß die Regimenter esca⸗ 
dronsmeife überfpringen mußten. Die Regimenter Garde 
du Corps und Gensd’arınes fielen nun auf das feindliche 
Regiment Modena, hieben die Hälfte nieder und machten. 
im Ganjen gegen 2000 Gefangene, grôftentheils auf der 
Flucht begriffene Würtemberger und Bayern. Unaufge⸗ 


— 


*) Robert Scipio von Lentulus war der Sohn des 
Kaiſerl. Feldmarfcyalls Lieutenants gleiches Namens und zu Wien 
1714 geboren, ward 1745 gleich Major und Flügel» Adjutant, 1757 
General:Lieutenant, 1768 Gouverneur von Reudatel, 1770 Ritter 
vom ſchwarzen AdlerrDrden. Er ftarb auf feinem Gute Monrepos 
bei Bern, den 26. December 1787. 
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fordert brachen die Ziet eu ſchen Huſaren aus dem äten 1756 
Treffen vor; mit jeder Minute ftieg die Verwirrung beim 1708 
Feinde und endete damit, daß der linke Flügel des Na— 
dasdofhen Corps völlig in die Flucht gefblagen mard 
und bis in den Rathener Buſch zuruͤckging, wo es fi 
fammelte. Hiemit endigte der erfte Abſchnitt diefer denk; 
würdigen Schlacht *). 

Unfre Gensd’armes hatten alfo zur Gréffnuns des 
gtofen Sieges das“ihrige mader beigetragen und dabei 
eine Kanone genommen; 15 Kanonen, einige Fahnen und 
Standarten fielen der Brigade im weiteren ni des 
berühmten Sieges in die Hände. 

"Der König lohnte diefe Thaten dem — Süß 
rer‘ init einem Gnadengef@ent von einigen Taufend 
Thalern. 

Die Gensd’armes’ bezogen. die Winter quartiere zwiſchen 
Breslau und Schweid nitz in Loven, im März zu 
Neterswatde 

Der Feldzug vom Jahre 1758. gab dem — 
erwuͤnſchte Gelegenheiten zur Auszeichnung. Zufoͤrderſt 
führte Lentulus feine Beigade in der Armee des Könige 
nat Mähren und nach der aufgehobenen Belagerung von 
Ol muͤtz, durch Boͤhmen und Schleſien nach der Neumark, 
wo die Ruſſiſche Armee unter Fermor, des — Ge⸗ 
genwart dringend erheiſchte. 

In“ der moͤrderiſchen Schlacht von Zorndorft, 
welche am 25. Auguſt das Schickſal der Neumark und 
der Ruſſiſchen Armee entſchied, ſtanden unſre Gensd'armes 
und Garde du Corps mit dem Dragoner-Kegiment Czett⸗ 
vis Su v. Katte Nr. 4) in einer — ee 


*) Geſchichte des fiebenjährigen Krieges in einer 2 Reihe» von 
Dorlefungen von den Officieren des großen GeneraisStanbes. Ber— 
lit, 1824.5 : 
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1706 men; fie alle thaten tapfer das ibrige, den Ruhm. der 

4* Preußiſchen Cavallerie zu verherrlichen und entſchieden auf 
dem linken Preußiſchen Fluͤgel das Schickſal des blutigen 
Tages, durch einen Kampf, der durch die Aus— 
dauer der: Ruſſiſchen Krieger, der. moͤrdexi⸗ 
ſcheſte des Jahrhunderts wurde. 

„Die tapferen Reiter mußten hier in dicht ——— 
Maſſen einbrechen und beſiegt war nur, was ihren Schwer⸗ 
tern oder den Hufen ihrer Roſſe erlegen war, alle die le⸗ 
bend und wehrhaft geblieben, ſuchten nicht ihr Heil in der 
Flucht oder in Bitten um Schonung: — auf beiden We⸗ 
gen waren die Rufen, die nur Türfifche Keuter fannten, 
nicht gewohnt Heil zu erlangen — fie hofften nur Rettung 
in der Gegenwehr und vereinigten fi immer von Neuem 
in Maflen.” . 

So die Schilderung in der Vorlefung: von den Offi⸗ 
cieren des großen General⸗Staabes im 2ten Theile, Ber: 
lin 1826. Gie giebt und am fprechendften die Gefahren 
an, die unfre tapfern Reuter zu befiegen hatten. Die 
Gensd’armes verloren dabei 5 Dfficiere, den Rittmeifter 
v. Engelhard, die. Lieutenants-v. Woedtfe, v. Ro: 
thenberg, v. Eicfftädt, den Cornet v. Dandelman, 
2 Unterofficiere, 2 Kabnenfhmiede und 55 Gemeine. Bleſ—⸗ 
fit wurden 4 Officiers, der Commandeur Oberft-Lieutenant 
v. Schwerin, die Lieutenants v. Dolffs, v. Krefwig 
und v, Platen, 3 Unterofficiere, 1 Spielmann, 26: Gens: 
d'armes. Der Berluft an Pferden betrug: 132 — 
bleſſirt. .. 

Lentulus ſchildert dieſen blutigen — ben Gas 
nach der Schlacht feinem Dheim in Bern mit den Wor; 
ten: „Er habe mit feiner Brigade auf die Ruffifchen Gre⸗ 
nadiere eingehauen und diefe fid fo verzweifelt gemehrt, 
daß er bei 2 Stunden mit ihnen zu thuer gehabt; endlich 
hätten ſich ſeine Reuter blind auf die feindlichen Glieder 
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geworfen, feien eingedrungen! und Haben Alles ardergehauen 1756 
auch 7 Fahnen und 44 Kanonen evbeutet./#.17 0 — 
Den 26ften blieb das Regiment en ) Ordnen — — 
ar dem Wahlplage ftehen.:: | a 119922 
Folgenden Tages trank. der Rönig im Pe: 
zu Samfel, wohin mit dem 27ften das Regiment zur 
Bedefung gerückt war, auf den — den RAI 
an dem Siege gebabt:fattes © - nen 
Wir haben oben , unter den — qu 
der biographifchen Skizſe des Chefs von Schwerin: ge 
zeigt: daß, zum Theil’ durch: die Schlacht von Zorndorff, 
36: Officiers vom sen Senadarmes in eine ar 
— ruͤckten. | 07 M vi 
Mad einer —— Ruhe gui. — el, brach das 
— Gensd’armes nach Sachſen auf: und nahm am 
14. DEtober. Antheil! an der Schlacht bon: Hochkirch, 
von der Haller in dem Leben von Lentulus bemerfts:- 
Am 44, Oftober fief das Treffen: bei Hochkirch 
vor, worin die Garde du Corps und Gensd’armeg ‘unter 
Unführung des: ac, Lentulus ihr Yeuberftes thaten, um 
die Deftreicher zurück zu Schlagen, verfchiedene Male auf 
deren Fußvolf und. Reuterzi einhieben : und befonders die 
Deftreichifchen Grenadiere ſehr uͤbel zurichteten.“ “ 
Der Major vd. Sydow von. den-&ensd’armes . blieb 
auf dem Schlachtfelde und bdiefer Unglüdfstag: war vie 
fer von. Diefen tapfern Reutern ein Ebrentag: : So der 
Gensd’armes Hedrich von Beulwigens Compagnie, der 
allein fit. acer. herum haute und. jedes Anerbieten von 
Pardon, mit den Worten abmwies:., entwmeder lié 
oder: fterben.:n ::: -: 
gm. Winter von 1758. — das Reicht, in Dels 
im Quartier, im Mai und Juni 4759 ju .Heinersdorff 
bei Landshut, im Juli und Auguft. bei Bunzlauz am 
25. September nahm es thätigen Antheil an dem Gefecht 
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ur bei Hoyerdwerda, in welchem der Prinz Heinrich, 

Fi zum Theil durch die gefchichten Ginleitungen feines Avant: 
garden⸗Fuͤhrers Lentulus, den Oeſtreichiſchen General 
Wehla mit 25 Dfficieren und: 1500 Gemeinen, auch 3 
Kanonen und das ganze Lagerderäth nahm. Die Winter: 
quartiere bezög das Regiment in Noffen.. 

:Bom: 25. April bis 13. Kuli ‘1760 Tagen die Gens: 
d'armes vor dem bloquirten Dresden; bei dem hierauf 
nach Schleſien erfolgten Marfch befam fentulus eine 
andre Beftimmung und der Oberft Schwerin erhielt die 
Brigade, : Er führte diefelbe mit der gewohnten Auszeich⸗ 
nung. in der Bataille von Liegnitz, am 15. Auguft, nicht 
minder in der von Torgau am 3. November, in Folge 

deren jedoch, wie wir in dem Leben von Schwerin ge 

fehjen haben, diefer Briaadiern in Gefangenfchaft :gerieth. 

Der Cornet v. Ziſchwitz Be an den Le il u 
— Wunden. 

: Die Winterquartiere — das — 
in Wurzen. und verbliebſin denſelben 155 Tage, 
— ein beadtensmerther Beitrag zu der derma— 
ligen Art, den Krieg zu führen! 

In dem Feldzuge von 1761 nahm es an den vers 
febiedenen Märfchen und Lagern des Königs Theil, ohne 
daß e8 zu einem entscheidenden: Rampfe gefommen wäre; 
wir finden es in der Ordre de Bataille auf: dem rechten 
Flügel mit den Garde du Corps, unter Schwerin, der 
unterdeffen toieder ausgewechfelt war. 

Die Winterguartiere wurden. während 135 Tage. bei 
Klofter Trebnit bezogen. 

In dem Feldzuge von 1763 bejog das Regiment die 
Winterquartiere in Hennersdorff und Kaltwaſſer. 

1763 am 15. Februar ward der Frieden von Su: 
bertsburg gefchloffen, die Gensd'armes brachen. den 16ten 
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aus den Quartieren auf und cüdten den 26. März 17631763. 
in Berlin ein. ÿ 
Der große König ehrte und belohnte die Großthaten 
feinee Gensd’armes, nach gluͤcklich vollbrachtem Kriege, un: 
ter andern auch dadurch: daß dem Regiment das Recht 
verliehen ward, feine Wünfche und Gefuche direft an die 
- hohe Perfon des Königs gelangen zu laſſen. Die Gens: 
d'armes theilten diefe fchöne Auszeichnung mit nachſtehen⸗ 
den Regimentern: 
1) In Weſtphalen: 
Cavallerie: Infanterie:. 
Wied (1806 v. Lettowy, 
Moſell (v. Wedell), 
Schenckendorff (v. Schenck). 
2) Fm Magdeburgſchen: 
Alt Braunſchweig — 
v. Kleiſt), | 
Linftedt (v. Tſchammer), 
Derndurg (vd. Renouard). ' 
3) Inden Marfen: 


Garde du Corps, Die Garde, | 
Gensd’armes, Saldern (Grenadiers Garde:  - 
Prin Heinrich (1806 Beeren Bataillon), 

Euiraffier), ‚ Prinz von Preußen Rönig), 


Zaftrom (König von Bayern), Prinz Heinrih und - 
Zieten (2eib-Hufaren v. Ru: Prinz Gerdinand (1806 die 
dorff). nämlichen Herren Chefs), 
Zeuner (Graf Runbeim), :. 
Lottum (dv. Arnim), : :: 
Gung Braunſchweig ce 3a: 
ſtrow), 
Forcade (v. Winningh, 
die Artillerie. 
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+ «ar 4) In Pommern: 

Caballerie: , Ynfanterie: 
Gxettrit: (1806 v. Katte), Manteuffel (v. Treskow), 
Bayreuth (Königin Dragon), Alt Stutterheim (v. Borde). 
— (v. Bruͤſewitz). 

| 5) In Schlefien: 
Sepplig Ch. Heifing), Leſtwitz (v. Kropf), 
Dalwig (v. Buͤnting). Diericke (v. Muͤffling), 
Ä Thile (v. Malſchitzky) 
6) In Preußen: 
Finckenſtein (v. Manſtein), Kanitz (v. Ruͤchel). 
Plettenberg (v. Rhein) 
Loſſow (ſchwarze Huſaren 
dv. Prittwitz). 

Diefe Lifte ließ der König gleich nach dem fiebenjäh: 
rigen Kriege und nach Einführung der Provinzial: Ynfpef: 
tionen befannt machen. Die nicht darauf befindlichen 
Truppentheile,. berichteten Durch ihre Ynfpefteure an den 
König... : : | 


f 


1763 3. Epoche von 1763 bis 1808. 


1808. Das Regiment Gensd’armes verblieb vom 26. März 
1763 bis zum 10. April 1778 in der Garnifon und marfcirte 
an’ diefem Tage zum Baierſchen Erbfolge-Kricge nad) 
Schleſien; am 28. Mai 1779 aber ruͤckte ed mieder in 

- Berlin ein. Ebenfo ging e8 am 11. Juni 1790. nad) 
Schiefien und am 13. October felbigen Jahres wieder zu⸗ 
ruͤck. Nicht minder erfolglos war für das Regiment der 
Feldzug von 1794 in Polen. 

Die Cavallerie-Regimenter, welbeam Rhein 
gewefen waren, Fehrten fiegestrunfen und im 
Gefühle althergebradter Uebermaht aus dem 
Kriege heim; fie hatten Roß und Schwert über: 
all prompt und gut geführt und das alte 


# 
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Anfehen aus dem fiebenjährigen Kriege wohl 1806 
erhalten; aud für die folgenden Friedens⸗ . 
jahre bewahrte die Preußiſche Reuterei durch 
ein tuͤchtiges Material, durch ein angeborenes 
Talent fuͤr dieſe Waffe, endlich durch einen ſo— 
liden Reuterdienſt, jenen ehrenvollen Ruf und 
wir haben hiefuͤr keinen ſprechenderen Beweis, 
als den Kennerblick des Kaiſers Napoleon, der 
feinen ſieggewohnten Phalangen, vor der 
Schlacht von Auerftädt, eine befondere Vorſicht 
gegen die Preußifhen Reuter: Regimenter an: 
empfehlen ließ. 

Doch was der Armee in jener verhängnißvollen Zeit 
widerfahren, gehört nicht hieher; — — — genug wenn 
die Gensd’armes am Abende des 27. Dftobers 1806 von 
‚allen Seiten bei Wichm ans dorff in der Uckermark, vom 
Geinde umftellt, nach mühevollen erfchöpfenden Märfchen 
den Verſuch machten, fih durch die feindlichen Maſſen 
durchzuhauen. 

Dem wackeren Juͤrgas, obgleich bleſſirt, gluͤckte 
dieſes kuͤhne Unternehmen und mit ihm dem Rittmeiſter 
v. Pannewitz, den Lieutenants v. Schoͤning IL, Graf 
Pourtales, Graf Herzberg, Graf Ingenheim, 44 
Gensd'armes und einer Standarte, Plettenberg fiel 
einen ruͤhmlichen Tod; doch der größere Theil des Regi— 
ments erlag der feindlichen Uebermacht und ward im Vers 
fauf jener unglücklichen Ereigniffe vom Sabre 1806 und 
1807 aufgelöfet. 

Die im Depot in Berlin zurüchgebliebene Schwadron 
unter Befehl des Kittmeifters v. Goftfomsfy mit dem 
Lieutenant Ferdinand v. Bredom und dem Cornet Baron 
Gillern, auch 12 Unterofficiers und 120 Gemeine mit 132 
Dferden entfam über Schwedt und Graudenz unange- 
fodten nah Königsberg und Allenburg und vettete . 

31 
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4806 in Berlin, durch die Thätigfeit und Umficht des v. Brez 
1805,d01, die zuruͤckgebliebenen Mititäv-Effeften des Regiments, 
während Goftfomsfy im Kanton mehrere Mannfhaften 
zum Marfch beorderte, die felbft in Schwedt noch der 
Shwadron nadeilten *). | 
Km Februar 1807 wurde diefe Schwadren mit den 
Ueberreften der Euiraffier-Regimenter Leib-Garabinier, Leib⸗ 
Regiment, Quibom, Beeren und KReigenftein zu der 
fogenannten Maͤrkiſchen Euiraffier- Brigade, zus 
fammengeftellt, welche dee Major v. Stülpnagel vom 
Regiment Baillodz führte und welche im Jahre 1808 die 
Benennung Brandenburgifches Euiraffier Regiment erhielt. 

Des regierenden Raifers von Rußland Ma— 
jeftät find feit zwanzig Jahren der Chef diefes 
heutigen fechften Guiraffier-Regimenté. 

Sm Jamar 1808 ftanden bei der, noch immer zu 
dem Depot des Regiments Gensd’armes zählenden Schwa⸗ 
dron in Preußen: x 

Der Rittmeifter v. Müller, der Premier Lieutenant 
Graf Wilhelm Hacke, der Seconde-Lieutenant Earl 
v. Brauhitfch vom Regiment Beeren Euiraffier (der. 
heutige General:Major), der Seconde: Lieutenant Ernft 
b. Quiftorp und der Gecondestieutenant Graf Friderich 
Moltke. 

Das ſpaͤtere Schickſal aller, zuletzt im Regiment 
Gensd'armes geſtandenen Officiers erſehen wir aus der 
jetzt folgenden Rangliſte vom Jahre 1806. 


*) Ueber das Gefecht bei Wichmansdorff fiche auch das 
60ſte Stuͤck der Allgem. Preuß. Staats⸗Zeitung 1834, Ferner 
Nr. 923 des Militaͤr⸗Wochenblatts. 
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Rang-Liſte der Officiers des Koͤnigl. Preuf. 1806: 
Regiments Gensd’armes pro Mai 1806. 
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* u. Comm.: 


ſchebrand Mittelmark 
Majors 


v. Arnftedt .,.  Dobenftein 
v. Füraas a. 149) |: Xuppin : 


v Shad:,,., Berlin 189 2 geftorben, 
v König ‚Halberftadt .|31| 18 Par dh Oberft a. D 
: geftorben. 
v. Arninm «4 +, ‚Magdeburg |26| 4825 alé Poftmeifter in 
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v. Alvensleben -[43] Magdeburg 126| 4820 erfter mirtl. Stall: 
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— vr ‚ ftarb in Porsdam. 
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Sitgab⸗⸗ 18 ses des: “Entafe | 
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v. Zafteow, Adj. . [23] Potébam | 6 1835 alé General: Major 


Karl v. Echöning . Pommern 


23 
v. Sydow -.... 122] Pommern 
v, zieren u... (21! Medlenburg 


I 00 


v. Quiftorp . « : « |21] Pommern 
v. Pourtales.... [27], Schwei; 


Wilh. v. Schoͤning 21] "Neumark 


D  gt-1 


Ferdin. v. Bredow. 20| Mittelmarf 
v. Noſtiz 20.441285] Sachſen 


Graf v. Herzberg - |18} Pommern | 4 
Graf v. Sngenbeim 17 Berlin |4 
Cornets? | 
Graf ». Molike «+. 147) Mectlenburg | 4 


Graf v. Neuß. 20] Bein‘ | 3 


Bac. f. Graf Brühl) 
Graf v. Hardenberg] 18 annover : | 2 
Baron v. Gillern . |19 lefien | 


: Eftand.- Junkers: 
Graf v. Brühl » » 145 Berlin 


v. Drieſen . ., 117 res 
4 At. BE 
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Namen. ‚I Baterland. | Spätere Shidfale. 
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S Q 
Unter : Stanb. 
Regts. PRIME 
Maaße ...,... 138] Priegnig 13) 1836 alé penf. Intendan⸗ 
turrath geſtorben. 


Auditeur 
Riefemetter .... 33 Berlin 10 


ar ⸗ Rath 
Regts.⸗Chirurgus 
Voͤl Magdeburg 118 


n Merſeb a 
1830 als penf. Divifionds 


IEer +. + + o 37 
Gen.Arzt geitorben. 





Feldprediger 
Unverdorben „. . . |42 Berlin 


Stallmeifter | 
Kayfeler .... "53 Berlin 


4| Später Prediger zu Boz 
berom, 





24' 1816 geftorben. 


® Anmerkung. Alle hervorftechend gedruckte Namen bezeichnen, . 
mie in den früheren Xiften, diejenigen Officiere, weldhe in der vorans 
geſchickten Nanglifte (vom Sabre 1788) bereits verzeichnet flanden 
oder mit andern Worten, welche fon 1788 im Regimente dienten. 


XXXIX. 


Officier: Mbgangs: Lifte von dem Königl. Preuß. 
NHegiment Gensd'armes von 1719 bis 1806, 


NB. Der befannte Feldmarfhall v. Grumbkow fchied im 
Sabre 1699 aus dem Corps der Gensd’armes, wie fie damals hießen. 


1719 Oberft-Lieutenant v. Jeetzen geftorben. 1749 
1720 Rittmeiſter v. Ruits zu Derfflinger Grenadier zu nn 
Pferde verfegt. en 
General: Major de Briou Abfchied. 
1722 Major v. Mitzlaff geftorben. 
Rittmeifter v. Legat Abfchied. 
Lieutenant v. Carnitz dimittirt. 


1719 1723 
bis 
1806. 


1724 


1725 


1726 


1728 
1729 


1730 
1731 
1732 
1733 
1734 


1735 


1736 


Rittmeifter +. Wobeſer Abſchied. 

Premier: Lieutenant v. d. Affeburg als Rittmeifter 
ins Leib-Kegiment Cuitaffier verfest. 

Pieutenant v. Holgendorff] ., .,,, 

Cornet v. Weferlingen | Ventes, 

fieutenant v. Lüderig desgleichen. 

Dberft vd. Platen erhielt das Dragoner Regiment 
Kr. 1. 

Lieutenant v. Podewils als Rittmeiſter zum Dra⸗ 
goner⸗Regiment Nr. 1. 

Cornet v. Stuͤlpnagel dimittirt. 

Rittmeiſter v. Aſchersleben merden General: 

Lieutenant v. Bandemer Adjutanten. 

Cornet v. Katte geſtorben. 

Premier⸗Lieutenant v. Katte ſ. im Text Seite 378. 

Rittmeiſter v. Boͤhnen geſtorben. 

Lieutenant Graf Wartenberg] |, ,, 

fieutenant dv. Holgendorff } dimittirt. 

Premier⸗Lieutenant Graf Truchſes als Capitain zum 
Dragoner-Regiment Nr. 7. 

Lieutenant v. Natzmer als Rittmeiſter zu Gesler zu 
Pferde (Nr. 4). 

Cornet v. Flanß als Lieutenant zu Ban zu 
Dferde (Nr. 11). 

Lieutenant dv. Afcbersleben als Stacbe-apitain 
gum Dragoner-Regiment Jr. 7, ftarb 1761 als 
General: Major. 

fieutenant v. Eimbeck geftorben. 

Lieutenant v. Platte als Rittmeifter zu Gesler 
(Nr. 4). 

Rittmeifter v. Afchersieben als Major zum Drago: 
ner :Regiment Nr. 2. 

Lieutenant v. Borcke als Rittmeifter bei Jung 
Waldow (Nr. 8). 
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1738 
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Rittmeiſter v Krane 
Lieutenant v. Wartenberg 
Lieutenant v. Rohwedel 
Lieutenant v. Luͤderitz 
Major v. Schenck 
Rittmeiſter v. Kleiſt 


dimittirt. 


Lieutenant v. Hertefeldt als Rittmeiſter zu Prinz 


1739 


1740 


1741 


1742 


1743 
1744 


Friderich zu Pferde (Mr. 5). 
Lieutenant v. Petersdorff geftorben. 


Generals Feldmarfcball und Chef v. Naß: 
mer ftarb. 

Rittmeifter v. Eckard wird König. Ober : Küchen: 
meifter. 


| Major v. Schack als Oberft: Lieutenant bei Alt 


Waldow (Nr. 12). 
Cornet v. Udermann Abfchied. 
Staabs-Rittmeifter v. d. Marwitz zu Prinz Fri⸗ 
derich Cuiraſſier. 
Lieutenant v. Buͤho w zu Platen Dragoner (Nr. 1). 
Cornet v. Pannewig in die neu errichtete Garde du 
Corps verfeßt. 
fieutenant v. Barfus 
Dberft v. Schend 
Lieutenant v. Arnim 
Major v. Holtendorff 
Rittmeifter v. Zaſtrow ftarb. 
Cornet v. Podewils in die Garde du Corps verfekt. 
Rittmeifter Graf Ramde ward Schloßhauptmann. 
Oberft v. d. Affeburg an Wunden invalide entlaffen 
mit der Amtshauptmannfchaft zu Beeskow. 
General: Major und Ehef v. Pannewitz Abſchied. 
Staabs-Rittmeifter v. Grell in das Glagefche Sar- 
nifons Regiment verfeßt. 


Abſchied. 


1749 
bis 
1806 


4745 


1747 


. 1748 


1749 


1750 


1752 


1753 


1754 


1755 
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Cornet v. Kuͤſſow als Faͤhnrich zu Roehl Dragoner 
(Mr. 7). 

Rittmeifter v. Bomsdorff Abfchied als Major. 

Oberft-Lieutenant v. Bredom) „.. 

Rittmeifter v. Maltig RUM BEL Saar 

Cornet v. Bär Abfchied. 


« Cornet v. Luc 


Cornet v. Wintzin ete) ald Invaliden entlaffen. 


General:Major und Chef Freih. v. d. Goltz ſtarb. 

Major v. Seydell entlaffen, weil ec um den ver- 
ftorbenen Chef, wie befohlen, nicht bat trauern 
wollen. : 

Rittmeifter Graf Teuchfes zu Waldburg ftarb. 

Cornet v. Brandenftein ins Regiment Bornftedt 
Euiraffier (Mr. 9) verfebt. 

Cornet v. Winzingerode Abſchied, fpäter den Cha: 
rafter als Rittmeifter erlangt. 

Eornet Bogeslav Ehrenreich Wilhelm v. Strang 
Abſchied, fpäter den Charakter als Rittmeiſter 
erlangt, Herr auf Sieversdorff. 

Der General v. Dergen erhält das Dragoner: 
Regiment Bonin und bleibt in diefer Eigenfchaft 
bei Lowoſitz 1756. 

Lieutenant v. Wuthenow Abfchied als Rittmeifter. 

Lieutenant v. Glaubitz Abfchied als Rittmeifter. 

Pieutenant v. Jagow ebenfo, fpäter Poftmeifter in 
Soldin. | 

Oberft-Vieutenant v. Bandemer zu dem Regiment 
Holftein:Gottorp Dragoner (Nr. 9) verfest, 
ftarb 1764 af8 General-Major. 

Cornet de [a Courciere Abfchied als Lieutenant. 

Cornet v. Bredow wird mit dem Cornet v. Min: 
how vor Markgraf Friderich vertauſcht. 

Cornet v. Neuhoff Abſchied. 


1756 


1757 


1758 


1759 


Lieutenant v. Bröcker 
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Oberft-Lieutenant v. Karftedt Abſchied. 1719 
Major v. Bredom Abſchied. RN 


Oberſt m Hoktendorff bei Lowoſitz erfchoffen. 
Der Ate Lieutenant v. Kleift wird Major bei 
Szefeli Hufaren, ftarb 1713 als Gen.: Major. 
Staabs-Rittmeifter v. Rohtt Abfchied. 

Cornet v. Glaubig Abfchied. 

Eornet v. Schmalenberg an Wunden geftorben. 
DberftsPieutenant v. Dppen als Dberforftmeifter 
angeftellt. | 

ficutenant v. Normann sur Infanterie verfest. 

Major v. Sydow bei Hochfirch geblieben. 

Staabs;Rittmeifter v. Engelhardt 

Lieutenant v. Woedtke 

Lieutenant v. Rothenberg 

Lieutenant v. Eickſtaͤdt 

Cornet v. Danckelmann 

Cornet v. Holtzendorff verlor bei Zorndorff beide 
Fuͤße und lebte als Invalide. 

Cornet v. Bomsdorff in die Garde du Corps verſetzt. 

Lieutenant v. Kreckwitz als Invalide zu Garniſon⸗ 


blieben bei Zorn⸗ 
dorff. 


Cornet v. Winterfeldt Regimentern. 

Cornet v. Braunſchweig Abſchied. 

Lieutenant v. Kunow geſtorben. 

Rittmeiſter v. Quaſt als Major dimittirt. 

Oberſt-Lieutenant v. Schweinichen wird Com— 
mandeur bet Schorlemmer Dragoner. 

Oberſt⸗Lieutenant v. Bülow wird Commandeur bei 
Bayreuth Dragoner, ſtarb als General der Ga: 
vallerie 1788. 

In dieſen zwei Jahren gingen alſo bei dem 

Regiment ſiebenzehn Officiers ab! 


1719 1760 
bis | 
1761 


1762 


1763 


1764 


1765 


1766 


1767: 


1768 


1 


Rittmeiſter v. Katzler, Sohn des Regiments⸗ 
Chefs, ſtarb 1760. 

Cornet v. Ziſchwitz an Wunden — 

Rittmeiſter v. Schoͤnfeld entlaſſen. 

Oberſt v. Kottwitz in dem Winterquartiere in 
Schleſien geſtorben. 

Lieutenant v. Janitz als EIERN: au den 
Bosniafen. 

Lieutenant Joachim Valentin v. Eickſtaͤdt als Ritt⸗ 
meiſter dimittirt, war ſpaͤter aa, in der 
Uckermark. 

Rittmeiſter Baron Otterſtaͤdt als Major dimittirt. 

Major v. Leſſel ſtarb. 

Cornet v. Schlabbrendorff als PROPRES jum 
Gergral v. Seydlitz. 

fieutenant v. Grävenig als Rittmeifter dimittirt. 

Oberft-Lieutenant v. Arnim wird Commandeur bei 
Sclabbrendorf Euiraffier (Nr. 1). 

Dberft Woldeck v. Arneburg mird General: 
Major und Chef des Euiraffier-Regiments Nr. 4 
und 1769 penfionitt. 


Staab$-Rittmeifter v. Knobelsdorff } invalide ent: 
Cornet v. Hertefeldt laſſen. 
Cornet v. Deelen wegen dunes Umftände ent: 
laffen. 
NB. An feiner Stelle ward der Sabnenjunfer 
v. Maſſow Eornet. 


Staab8 -Rittmeifter v. Rochow Abfchied. 
Lieutenant v. Zieren ald Rittmeifter Dimittirt. 
Lieutenant v. Brederlom Abſchied als Kittmeifter. 
Beneral:Major und Chef Graf Schwerin Abfchied. 
Oberft und Eommandeur v. d. Marwitz dimittirt. 
f. von ibm bei den Commandeurs des Regiments. 
Lieutenant v. Schwerin Abfchied. 


1769 


14770 
1771 


1772 


41773 


1774 


1775 


1776 


Lieutenant v. Düringshofen 
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Cornet v. Bardeleben entlaffen. 1719 
Cornet v. Alvensleben Aoſchied. = 


Lieutenant Graf Reichenbach TI. Abfchied als Ritt⸗ 
meiſter. 

Cornet v. Lentulus geſtorben. 

Cornet du Rofey Abſchied. 

. NB. Der Fahnenjunker v. Loͤſchebrand wird 
fuͤr ihn Cornet. 

Lieutenant v. Duͤringshofen — 

Lieutenant v. Arnim Abſchied. 

Lieutenant Graf Wartensleben Abſchied. 
Staabs-Rittmeiſter und Adjutant v. Wedell ins 
egiment Seelhorſt Cuiraſſier (Nr. 6) verſetzt. 

Lieutenant v. Korff geſtorben. 

Lieutenant Graf Podewils, Sohn des Miniſters, 
Abſchied als Rittmeiſter. 

Lieutenant v. Brixen 

Cornet Graf Wartensleben 

Cornet v. Alvensleben 

Cornet v. Maltzahn 

General⸗Lieutenant v. Krufemard geſtorben. 

Lieutenant v. Winterfeldt Abſchied als Rittmeiſcer. 

Lieutenant Graf Finckenſtein, Sohn des Miniſters, 
dimittirt. 

Staabs-Rittmeiſter Graf Sparr erhaͤlt eine Com⸗ 
pagnie beim Leib⸗Regiment zu Pferde. 

Staabs⸗-Rittmeiſter v. Drofedom wird Fönigl. 
Stallmeifter. 

Cornet Giraf Sparr wird gegen den Te von 
Boeltzig im Regiment Bohlen Euiraffier (Nr. 11) 
vertaufcht. 

Oberft : Lieutenant v. Münéhoto Abſchied. 


Abſchied. 


47149 1777 
bie 


1778 


1780 


1781 


1782 


1783 
1784 


1786 


1787 


Oberft und Commandeur v. Biere Abfchied. 

NB. Oberft v. d. Marwig wird Commandeur, 

Fahnenjunfer v. Juͤrgas Eornet. 

Cornet v. Bof geftorben. 

Oberft und Commandeur. v. d. Marwig erhielt 
das Euiraffiers Regiment Nr. 7. 

NB. Oberft:Lieutenant v. Bredow Commandeur. 
Lieutenant v. Knobelsdorff dimittirt. 

Major v. Holtzbrinck desgleichen. | 
Cornet v. Blanckenburg desgleichen. 

NB. S$ahnenjunfer v. Gad wird Gornet. 
Oberft: Lieutenant und Commandeur v. Bredow 

Abſchied. 

NB. v. Dolffs Commandeur. 

Lieutenant v. d. Reck Abſchied. | 
Staab8-Rittmeifter v. Buddenbrock wird Major 

bei Ufedom Hufaren (Mr. 7). 
Staabs-Rittmeifter v. Düringshofen Abfchied. 
Major v. Woedtfe Abfchied. 

NB. Juͤrgas wird Lieutenant. 
Staab8-Rittmeifter Graf Reichenbach Abfchied. 
Lieutenant v. Boeltzig wird Anfpeftions-Adjutant. 
Cornet v. Bof wird gegen den Cornet v. König 

im Euiraffier-Regiment Rohr (Nr. 6) vertaufcht. 
Cornet v. Röder geftorben. 
Major v. Rothenberg dimittirt. 
Lieutenant v. Sreyberg desgleichen. ald Kittmeifter. 
Staabs-Rittmeiſter Graf Reuß dimittitt. 
Lieutenant v. Hacke desgleichen. 
Lieutenant v. Ponin desgleichen. 
Lieutenant v. Kahlden Abfchied als Rittmeifter. 
Lieutenant v. Oppen Abfchied. 
Lieutenant v. Löfchebrandt desgleichen. 
Major v. Platen geftorben. 





1788 


1788 


1789 


1791 


1792 
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Lieutenant Graf Solms dimittirt. 
NB. Sahnenjunfer v. Quaft ward Eornet. 
Lieutenant Graf Medem als Rittmeifter in die 
Königl. Suite verfest. 
Cornet Graf Blumenthal dimittiet. 
NB. Eftandarten: Sunfer v. Maltzahn wird 
Cornet. Graf Kalckreuth uͤbercompletter Cornet. 
Staabs-Rittmeiſter v. Freyberg geſtorben. 
Lieutenant v. Rothkirch Abſchied. 
Oberſt⸗Lieutenant v. Kleiſt als Oberſt mit Penſion. 


Oberſt und Commandeur v. Dolffs erhaͤlt das 


Cuiraſſier⸗Regiment Groͤben Nr. 1, ſtarb 1805 
als General⸗Lieutenant. 
NB. Major v. Holtzendorff wird Commandeur. 

Lieutenant v. Haͤſeler dimittirt mit der alten Armee⸗ 
Uniform. 

Major v. d, Goltz als Oberſt von der Armee, mit 
der Uniform des Regiments, zum Geſandten in 
St. Petersburg ernannt. 

Major v. Arnim geftorben. 

Dberft > Lieutenant Prinz Heinrich von — 
Coadjutor des St. Sobanniter: Ordens, ſtarb. 

Lieutenant v. Bornſtedt dimittirt. 

Lieutenant v. Alvensleben wird. 2ter General⸗Adjutant. 

Cornet v. Trotha geſtorben. Ä 

Major Balentin v. Maſſow ald Dberft-Lieute- 
nant mit der Regiments: Uniform.  Derfelbe 
ward bienâchft Hofmarfchall und fpäter Ober: 
Marfchall Seiner Majeftät. 

Lieutenant Friderich v. Buch 

Lieutenant v. Burgsdorff 

NB. Cornet Graf Raldreuth wird Lieutenant, 

Eornet v. Schlepegriell Abfchied. 

Lieutenant Bar, Reede, Abfchied, fpâter als Eapitain. 


dimittirt. 


wir 1792 
1806, 
1793 


1794 


1795 


1796 


1797 
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Lieutenant v. Wilezeck dimittirt. 

Lieutenant v. Streng taufcht mit dem Eornet v. Kö: 
nigsegg im Regiment Shen Dragoner (Nr. 7). 

General der Cavallerie v. Prittwitz geſtorben. 

NB. Oberſt v. Elsner, Commandeur von 

Dalwig Cuiraſſier, wird Chef. 
Lieutenant Graf Kalckreuth tauſcht mit dem Lieu⸗ 
tenant v. Schlieffen des Cuiraſſier-Regiments 
Prinz Louis von Wuͤrtemberg (Nr. 5). (1837 
General:Major in Berlin). 
fieutenant v. Quaft wird à la Suite ins Cuiraſſier⸗ 
Regiment Daltvig (Mr. 12) verfegt. 
Sornet Graf Schweinitz I. à la Suite ins Dra- 
goner: Regiment Schend (Nr. 7). 
NB. Gocnet v. Malgahn wird Gec.-Lieutenant. 
S. 8. H. der Prinz Ludewig von Preußen erhält 
das Dragoner- Regiment Graf Lottum (Mr. 1). 
Cornet v. Lepel als Faͤhnrich ind ame Graͤ⸗ 
venitz Infanterie (Nr. 45). 
Lieutenant v. Buch dimittirt. 
Major v. Kleiſt als Oberſt⸗Lieutenant dimittirt. 
Rittmeiſter v. Holwede 2* 
Lieutenant v. Alvensleben uw} Abſchied. 

NB. Lieutenant v. Schack wird. Staabs-Ritt⸗ 
meiſter, die Eſtandarten Junker v. Jagow und 
Graf Luͤttichau werden Cornets. 

Lieutenant v. Maltzahn II. roh; farb 1837 als. 


Obermarſchall. 
General: Major und Commandeur v. Holtzendorff 


erhält das Cuiraſſier-Regiment Mr. 9 
NB. Oberft: Sieutenant v. D. Gröben wird 
Kommandeur. | 
Oberft : Lieutenant v. Kleift — 1769 dimittirt) 
erhielt die Militair⸗Akademie. 


1797 


1798 
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Oberft v. Beultoit wird Chef des Cadetten-Corps. 1719 
Oberft-Lieutenant und. Commandeur v. d. Groͤben 1800. 
als General: Major und Gefandter in St. Per 

tersburg ‚ausgefchieden. 
Major v. Beeren ins —— Anſpach⸗ 
Bayreuth. 
NB. Oberſt- — v. Reitzenſtein wird 
Commandeur. 
Lieutenant Carl v. Maltzahn dimittirt. 
Lieutenant Graf Schweinitz Abſchied. 
Staabs-Rittmeiſter v. Prittwitz als Compagnie⸗ 
Chef in das augmentirte Regiment Garde du Corps. 


ECornet Belſhes (ein Engländer) als Lieutenant. 


1800 


1801 


Cornet. Baron Conſtant als Lieutenant dimittirt. 
Lieutenant v. d. Hagen Abſchied. 
NB. Eſtandarten-Junker v. Schoͤning wird 
Cornet. 


Lvieutenant v. Tempelhoff Abſchied. 


Eſtandarten⸗Junker v. Sydow wird Cornet. 
Premier⸗Lieutenant v. Rauſchenplatt als Rittmeiſter. 
Seconde⸗Lieutenant v. Werder wird ins Infanterie⸗ 

v. Tʒſchammer verfegt (Me. 27). 


Major v. Bredow als Oberft:Lieutenant dimittirt. 


Seconde-Lieutenant v. Oertzen Abſchied. 
NB. Eſtandarten-Junker v. Schoͤning ehemals 
im Dragoner-Regiment v. Irwing wird Cornet. 
Major v. Runſtedt Abſchied als Oberſt-Lieutenant. 
NB. Cornet v. Schoͤning wird Seconde⸗Lieu⸗ 
tenant, v. Bredow Cornet. 
Major v. Berlepſch 
Prem.⸗Lieutenant v. d. Marmig } 
Lieutenant v. Arnim II. Abfchied. 


dimittirt. 


»Premier-Lieutenant Graf Schwerin als Compagnie: 


Chef ins Regiment Garde du Corps verfeßt. 
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1719 NB. Graf v. Pourtales wird Sec. : Pieute: | 
— | nant, Graf v, Ingenheim Cornet. 


1803 Premier: Lieutenant v. Dorville dimittirt. 
Gtaabs : Kittmeifter v. Glafenapp als Kriegs - und 
Steuer⸗Rath verforgt. 
NB. v. Jagow wird Premier: Lieutenant. 
v. Schöning Seconde: Lieutenant. 
Graf Moltfe Cornet, 
Major v. Katte 
Staabs-Rittmeifter v. Solefen) Abſchied. 
1804 Staabs-Rittmeiſter Graf Schwerin Abſchied als 
Major. 
NB. Die Cornets-Stelle geht ein, um das 
Regiment auf den Etat von 37 Officiers qu ſetzen; 
das andre Avancement blieb dem Regiment. 
General:Major und Commandeur v. Reigenftein 
erhält das Euiraffier-Kegiment v. Borſtell (Mr. 7). 
NB. Oberſt Graf: Hendel wird Commandeur. 
1805 . Oberft und Commandeur Graf Hendel wird Chef 
0. des Cuiraſſier⸗Regiments Dolffs (Mr. 1). 
3e Oberſ Graf Schwerin desgleichen des Leib⸗ 
Cuiraſſier⸗Regiments. 
. . NB. Major v. Loͤſchebrand wird — 
1806 Seconde Lieutenant v. Riedeſel ſtarb. 
NB, Graf Ingenheim wird Seconde⸗-Lieu⸗ 
tenant. 
v. Gillern von Irwing Dragoner wird 
Cornet. 
Staabs⸗Rittmeiſter v. Alvensleben wird bei Holtzen⸗ 
dorff Cuiraſſier (Nr. 9) aggregirt. 
General: Lieutenant und Chef v. Elsner wird mit 
2000 Thlr. penfionirt. | 
NB. Glebe Graf Brühl rangirt als Cornet ein, 
por die Cornets Graf Hardenberg und v. Driefen. 
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In der bei dem vorigen Gapitel vorangefhicten letz⸗ 1714 
ten Ranglifte des Regiments Gensd’armes finden wir das ‚uun, 
fernere Schickſal der zulegt im Regiment geftandenen Of: 
ficiers mit Wenigem angedeutet. 

Am Schluß wird es intereffant fein, bier fummarifh : 
vecapitulirt zu. fehen, welche angefehene Officiers im Regi— 
ment ihre Schule machten und zu höheren Stellen aus 
demfelben hervorgingen: 

Zwei Königliche Prinzen, 

zwei General: Feldmarfhälle, | 

- drei Staats: Minifter oder Gefandte, 
drei Generale der Eavallerie, 
dreizehn General: Lieutenants, 
fechzehn General: Majors, 
fieben höhere oder hohe Hof-Ehargen, 
zwei Direftoren von Militär = |njtituten, 
fünf Regiments : Commandeurs. 

Mir finden diefe Ausgezeichneteren in der Abgangs: 
Lifte befonders hervorftechend gedruckt! 

Da die Verhandlungen in Sachen der Grands-Mou- 
quetairs gegen den General von Natmer nicht interef- 
fant genug find, um fie mit einem großen Papier: Aufwand, 
wie wir Seite 186 verheißen, noch Hier aufzunehmen: fo 
haben wir fie ganz mweggelaffen; eben fo befindet fich die 
Subel: Predigt vom Jahre 1792 Seite 458 nur im Aue: 
zuge erwähnt. 


Gedruckt bei den Gebr, Unger, 


Berbefferungen. 


Seite 5 in der Anmerfung lies Esfadronführer ftatt Oberft; 
fiche darüber Seite 458, 

Seite 385 Zeile 11 v. 0. lies 1730, 

Geite 394 Zeile 16 v. 0, lies 1726, 
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